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Vlechundettdreißlg kümpsen für Deutschland
keichssportfülzrer von Ischammer und Osten über die Leistung des Nationalsozialismus für den olgmpischen öedanken
„fllls neuem deutschem Seifte"

(Oi -abtbeiickt uussier Berliner 8ci>rijtleitunx)
R . Berlin . 16. Juli

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die
Einsatzbereitschaft Deutschlands zu den Olym¬
pischen Spielen und für die zielbewußte und
erfolgreiche Arbeit des deutschen Sports gestaltete
sich die Sitzung des deutschen Olympischen Aus-
schusses gestern nachmittag im Hause des deutschen
Sports auf dem Reichtzsportfeld . In dem großen
getäfelten Sitzungssaal grüßte von der Stirnwand
vor der Fahne des Reiches eine Büste des Führers.
An einer langen Tafel hatten die Mitglieder des

Unser lagesspiegsl
Die Reichsanleihe ist erheblich überzeichnet
worden.
Aus den Olympischen Spielen wird Deutsch¬
land durch 136 Aktive , darunter 17 Frauen,
vertreten sein.
Der Rundfunk gibt während der Olympischen
Spiele über 4566 Sportsendungen durch.
Eine Veranstaltung der Anglo -Eerman Fel-
lowship in London galt der deutsch-englischen
Verständigung.
Ein Eroßseuer in der bulgarischen Stadt
Bansko vernichtete 137 Häuser.
Ueber die Neuregelung der Kraftfahrzeug¬
versicherung . äußerte sich der Leiter der Fach¬
gruppe Kraftwagen in Berlin.
Ein starker Ausbau der Rettungsslotte ist von
der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger vorgesehen.
Aus der Lippe -Westfalen -Fahrt errang die
Motorbrigade Nordsee mehrere goldene Aus¬
zeichnungen.
Standartenführer Christenseu übergab gestern
das neue SA .-Heim des Sturmes 6/75 seiner
Bestimmung.

1« !«

deutschen Olympischen Ausschusses Platz genom¬
men , ferner Vertreter sämtlicher Parteigliede¬
rungen und der Ministerien , die im Olympischen
Ausschuß vertreten sind.

Der Reichssportsührer von Tschammer und Osten
legte in einem ausführlichen Bericht die deutschen
Vorbereitungen für die Olympischen Spiele dar
und gab die Deutsche Olympia -Mannschaft für
die Leichtathletik , das Boxen , Fechten und Hockey
bekannt , während für die weiteren 11 Sportarten,
deren Meldeschluß später liegt , die namentliche
Ausstellung noch folgen wird . 136 Aktive , unter
ihnen 17 Frauen , werden die deutschen Farben
bei den Olympischen Spielen vertreten.
Hie Nede des Neichssportsülirers

In seinem Bericht bezeichnete der Reichssport¬
führer die Olympischen Spiele als das große
Weltereignis  und die größte Aufgabe , die
jemals dem deutschen Sport gestellt worden ist.
Ich halte es , so sagte von Tschammer und Osten
dann weiter , für erforderlich , einige Ueber-
legungen in unser Gedächtnis zurückzurufen , die
wir angestellt haben , bevor wir uns an die
schwere Arbeit der Vorbereitung begeben haben
und die wir durch unsere Tätigkeit selbst immer
wieder bestätigt gefunden haben . Die öffentliche
Meinung in der Welt und in jedem einzelnen
Land wertet nur die absolute Lei  st u n g bei
den Olympischen Spielen . Wer Sieger ist, ist der
umjubelte Liebling der Massen , wessen Kräfte
nicht ausreichten oder wer nicht Glück genug
hatte , aber steht ganz im Schatten . Was für den
einzelnen gilt , gilt auch für die Rationen . Wir
als verantwortliche Männer des deutschen Sports
müssen den klaren Blick behalten für das Aus¬
maß der tatsächlichen Leistung , völlig abseits des
Gewinnens der goldenen Medaillen.

Wir müssen uns darüber klar sein , daß die sport¬
liche Höchstleistung , die der Nationalsozialismus
aus seiner ganzen Ideenwelt heraus bejaht , nicht
nur eine Frage des guten Willens , sondern ebenso
eine Frage der physischen Konstitution des ge¬
samten Volkes ist. Ich darf feststellen , daß die Vor¬
bereitungen , die wir getroffen haben , um eine
schlagkräftige Mannschaft bei den Spielen heraus¬
zustellen , so sorgfältig und so sachverständig
geschehen sind, wie es nur immer möglich war,
und ich darf sagen , daß alles das , was man
billiaerweise erreichen konnte , von uns auch wohl
erreicht ist.

Aber wir wollen die Augen davor nicht ver¬
schließen , daß wir diese Olymvi ' -be' i Spiele im
wesentlichen getragen sehen von il ännern und
Frauen , die in den Kriegs - und Nai 'ckriegsjahren
aeboren sind und die unerhörte Entbehrungen und
Zeiten des Elends und der leiblichen und seelischen
Not durchmachen mußten . Den Jahrgängen , auf
die wir im wesentlichen angewiesen sind, fehlt —
das ist eine allgemeine Feststellung , die durch ein¬
zelne Beispiele in keinem Punkt erschüttert wird
— rein konstitutionell die Kraft , die Leistungen zu
vollbringen , die nun einmal bei Olympischen
Spielen erforderlich sind. Sie müssen ein Viel¬
faches mehr an Willensanspannung und Einsatz
geben , als die glücklichen anderen Völker . Wir
sind uns also infolgedessen darüber im klaren , daß
der nationalsozialistische Aufbau der Leibes¬
erziehung auch von der Seite der Leistung  her
nach den Olympischen Spielen nicht etwa abge¬
schlossen ist, sondern dann erst recht beginnt , um

eine auch körperlich hochwertige und levstmngstllch-
tige deutsche Rasse heranzuziehen . Das ist das
eine , was ich vorausschicken möchte.

Ich glaube , dann aber unsere Aufmerksamkeit
auch einmal auf die Tatsache lenken zu dürfen,
die im Trubel der Ereignisse fast unterzugehen
scheint . Es ist die Leistung des National¬
sozialismus für die Durchsetzung des
Olympischen Gedankens.  Stellen Sie sich
einmal vor , die Olympischen Spiele hätten im
Jahre 1932 in Deutschland durchgeführt werden
müssen . Denken Sie an die 6-Millionen -Armee
der hungernden Erwerbslosen in Deutschland , die
ohne Hoffnung in den Tag hineinlebten und aus
ihrer ganzen elenden Lebenshaltung heraus Geg¬
ner eines solchen Weltfestes hätten , ein müssen.
Stellen Sie sich vor , die marxistische Propaganda,
die es sich nicht nehmen läßt , im Jahre 1936 in
Barcelona eine Art Eegen -Olympiade aufzu¬

ziehen , hätte die Gelegenheit gefunden , diese
v-Millionen -Masse der Enterbten gegen die Spiele
in Bewegung zu setzen.

lleberlegen Sie weiter , wie es überhaupt mög¬
lich gewsen wäre , die materiellen Voraussetzungen
für die Durchführung der Spiele zu schaffen, die
Kampfplätze auszubauen . Stellen Sie sich das

Ich habe einleitend schon darauf hingewiesen,
daß die Männer und Frauen , die im wesent¬
lichen die Olympischen Spiele auf ihren Schul¬
tern zu tragen haben , konstitutionell verhältnis¬
mäßig schwach sind und , daß dem Willen zur Lei¬
stung natürliche Grenzen gesetzt sind. die weder
durch Schulung noch durch Einsatz des Willens
überwunden werden können . Während nun
früher unsere schwächsten Leistungen durchschnitt¬
lich auf dem Gebiet des Mannschaftssports lagen,
ist heute festzustellen , daß wir gerade im Mann¬
schaftssport den größten Fortschritt
erzielt haben . Das ist ein Beweis dafür , daß
wir grundsätzlich auf dem richtigen Wege
sind, das , wenn ich so sagen darf , weltanschauliche
Fundament für die Leibesübungen aus neuem
deutschen Geist ist gelegt , und es ist lediglich eine
Frage der Jahre und eine Frage eines systemati¬
schen Aufbaus einer wieder gesund gewordenen
Jugend , daß wir auch leistungsmäßig die letzten,
wie wir freimütig zugeben , Lücken ausfüllen
werden.

Sie deutsche Ulftinpia-Mannschast
Der Reichssportsührer berichtete dann im

einzelnen über die Schulungsarbeit in den
.olympischen Kursen und ihre Ergebnisse in den
verschiedenen Sportzweigen . Nach diesem Ueber-
blick über die letzten Schulungsmaßnahmen gab

Pallaver vor , welches in dem von Parteien ehe¬
mals wild zerrissenen deutschen Vaterland , in
den Parlamenten des Reiches , der Bundesstaaten,
der Stadt Berlin um jede einzelne Maßnahme sich
erhoben hätte , und stellen Sie demgegenüber die
eine gigantische Entscheidung unseres Führers und
Volkskanzlers Adolf Hitler , die uns Kampsstätten
bescherte, wie sie in der Welt einzigartig dastehen.

Denken Sie daran , wie das ganze deutsche Volk
begeistert  ist von dem olympischen Gedanken,
wie es seine ganze Kraft dafür einsetzt, diesen
friedlichen Wettbewerb aller Völker der Erde zu
einem noch nie dagewesenen Erfolg auszubauen.
Es fällt uns allen ja nicht schwer, uns in diese
olympische Stimmung einzufühlen , die heute schon
über der Reichshauptstadt liegt , und wir müssen
im Vorgefühl dieser Festesfreude mit tiefster Dank¬
barkeit den Nationalsozialismus als den größten
Organisator und den gewaltigsten Förderer der
XI . Olympischen Spiele ansehen . Diese Tatsache
sollte unserem Volke durchaus bewußt bleiben.
Es ist eine Pflicht der Dankbarkeitgegen¬
über unserem Führer  und seiner Be¬
wegung , die uns fähig gemacht hat , als ein freies
stolzes Volk mit Würde und Freude die anderen
Völker der Erde als Gäste zu empfangen.

der Reichssportsührer die Namen der bisher aus¬
gewählten Männer und Frauen bekannt , die die
hohe Ehre haben werden , Deutschland in den
Wettkämpfen zu vertreten . Einschließlich der
noch zu benennenden Mannschaften werden
130 Aktive , unter ihnen 17 Frauen , die deutschen
Farben vertreten . Alle diese Mannschaften
müssen nach ihrer Aufstellung festlich und sport¬
lich eingekleidet werden . Der Großteil der deut¬
schen Mannschaft wohnt im Olympischen Dorf.

In seinem Schlußwort erklärt der Reichs¬
sportführer : Die deutsche Olympia -Mannschaft
muß in Haltung und Charakter Ausdruck der
neuen Lebensform unseres Volkes sein . Sie
besteht deswegen einzig und allein aus Kame¬
raden und Kameradinnen , die zu einem ge¬
meinsamen Ziel verschworen sind. Mitten unter
dieser Mannschaft stehen die Verantwortlichen.
Auch sie sind Kämpfer für das gleiche Ziel,
und Mannschaft und Führer sind Männer und
Frauen gleichen Auftrags und damit gleichen
Wertes . Es muß das Bestreben der deutschen
Mannschaft und ihrer gesamten Führung sein,
eine so vorbildliche Haltung einzunehmen , daß
sie beispielhaft wirkt und so von der gesamten
Öffentlichkeit verstanden wird . Nur so wird

es der gesamten Weltöffentlichkeit offenbar
werden , daß die Deutschen ein Sportvolk ge¬
worden sind, ein Volk, welches fair , kamerad¬
schaftlich und gastfreundlich aus innerer Hal¬
tung und Erziehung ist.

veginn einer neuen sportlichen Zukunft
Die Olympischen Spiele mit ihren Wett¬

kämpfen , denen wir entgegensehen , sind nicht ein
Abschluß einer sportlichen Entwicklung , sondern
der Beginn eines neuenstarkenVorstoßes
der Leibesübungen  als Kulturfaktor im
Dritten Reich . Die Vorbereitungen dazu werden
im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen ge¬
troffen . Wenn der Befehl gegeben wird zur
Ausführung , müssen alle , die sich dieser Kultur¬
aufgabe verbunden fühlen , bereit sein zum
Einsatz . (Siehe auch Sportteil .)

Nelchsanleihe überzeichnet
Berlin,  16 . Juli.

Das Interesse an den Neichsschatzanweisungen ist
allgemein rege gewesen . Das Zeichnungsergebnis
ist infolgedessen recht erfreulich . Der vom Reichs¬
anleihekonsortium zur Zeichnung aufgelegte Be¬
trag ist um einige Millionen überzeichnet worden.
Die Zuteilung an die Zeichner erfolgt mit Rück¬
sicht aus den in Ansehung des Gesamtbetrages
unerheblichen Betrags der Ilcberzcichnung im
Interesse einer glatten Abwicklung in voller Höhe.

von Popen in Veriin
Wien , 16. Juli.

Der deutsche Gesandte in Wien , von Papen,
hat sich Dienstag abend zur Besprechung der mit
dem llebereinkommen Deutschland -Oesterreich zu¬
sammenhängenden Einzelfragen nach Berlin be¬
geben Anschließend wird er auf Einladung des
Führers und Reichskanzlers in dessen Begleitung
an den Bayreuther Festspielen teilnehmen.

Soida «en)rauen als N3v.-Mikglieder
R . Berlin , 16. Juli

Der Reichskriegsminister hat soeben einen
Erlaß über die Mitgliedschaft von Ehefrauen
aktiver Soldaten zur Partei und ihren Unter-
gliederungen herausgegeben In falscher Aus¬
legung der Bestimmungen , nach der die Partei¬
zugehörigkeit während des aktiven Wehrdienstes
ruht , haben verschiedentlich Ehefrauen aktiver Sol¬
daten ihren Austritt aus der NSV . vollzogen.
Der Reichskriegsminister weist daher darauf hin,
daß die Zugehörigkeit zur NSDAP . und ihrer
Gliederungen nurfllr  Soldaten , nicht
aber für deren Angehörige  ruht . Die
Mitgliedschaft von Soldatenfrauen bei der NSV.
ist sogar dringend erwünscht.

wohin treibt Spanien!
Ablehnung des Bolschewismus , aber Anwendung

der Moskauer Methoden

pr . Berlin , 16. Juli.
Man hört oft die Befürchtung , daß die Ereig¬

nisse in Spanien einen ähnlichen Verlauf wie
1917 in Rußland nehmen könnten , d. h. daß nach
einem kurzen demokratisch -marxistisch -republika-
nischen Honigmonat ein bolschewistisches Finale
folgen würde . Die Zwangsläufigkeit einer solchen
Entwicklung ist aber nicht vorhanden , da in
Spanien mehrere Faktoren fehlen , die damals
dem Bolschewismus den Weg bahnten . Es gibt
z. B . in Spanien keine geschlagene , völlig diszi¬
plinlose Armee von Millionen von Bauern , die
an der Front verroht und zersetzt, mit Rache¬
instinkten genährt , im Besitz ihrer Waffen zu¬
rückflutete und nur auf den Befehl Lenins war¬
tete , Güter und Fabriken zu plündern.

Jedoch ist das Prophezeien in Zeiten revolu¬
tionärer Wirren und Schlagwörter eine undank¬
bare Aufgabe , namentlich in einem Lande wie
Spanien , das sich durch .Tradition und Dolks-
charakted stark von den Ländern des übrigen

-Europa unterscheidet . Bemerkenswert jedoch ist,
daß Moskau selbst, trotz der großen Anstrengun¬
gen seiner Sendlinge , die Wahrscheinlichkeit der
Ausrufung eines spanischen Rätebundes nicht
günstig beurteilt.

Im Rechenschaftsbericht des Vollzugsaus¬
schusses der dritten Internationale wurde vor
einiger Zeit hervorgehoben , daß leider die kom¬
munistische Richtung unter den spanischen Ar¬
beitersyndikaten eine Minderheitsrich¬
tung  bilde und daß zahlenmäßig am stärksten
die anarchistisch -syndikalistische „conksclerscion cie
trsbsjo " ( abgekürzt 0 . H. 1 .1 sei. Auf dem
Anarchistisch -syndikalistischen Kongreß in Zara -
gossa  wurde sehr zum Aerger Moskaus der
Beschluß gefaßt sich in keinem Falle den Direk¬
tiven Moskaus unterzuordnen , da ja die Anar¬
chisten ihrer Einstellung gemäß Gehorsam und
Fllhrerprinzip verneinen . Und auch dem spanischen
Lenin , Largo - Caballero,  ist es nicht ge¬
lungen , diesen Beschluß rückgängig zu machen.
Sie nennen sich „llibsrtartos " (Befreier ) , d. h. sie
beanspruchen für sich die Freiheit , solange man
sie gewähren läßt , Bomben zu schleudern , wilde
Streiks zu organisieren und Geldtransporte zu
plündern . Nur in der Bekämpfung des Faschismus
sind sich Kommunisten und Syndikalisten einig.
Als Faschist aber gilt ihnen jeder , der nicht be¬
reit ist, hinter dem Hammer - und Sichelbanner
zu marschieren , Kirchen zu plündern und sich wie
ein Tollhäusler auf der Straße zu gebärden . So
wurde z. B . der sozialdemokratische Führer
Prietoarg  in Eranada als Faschist von der
Menge mißhandelt , weil er sie abhalten wollte,
ein Kloster zu plündern.

Das bedeutet nun nicht , daß nicht auch eine
echte faschistische Bewegung  unter Füh¬
rung des verhafteten Primo de Rivera
sich immer mehr in Spanien entwickelt und breite
Schichten erfaßt . Sie bildet mit den Ordnungs¬
parteien eine gemeinsame Front in der Abwehr
gegen die rote Flut , denn die Verhältnisse , die
durch die Aufhebung des Gesetzes vom 4. Oktober
1934 geschaffen worden sind , erscheinen jedem
denkenden Spanier unhaltbar . Durch dieses Ge¬
setz. das nach dem blutigen Aufstand in Asturien
erlassen wurde , waren die Jndustrieunternsh-
mungen , Geschäfte , städtische und staatliche Ein¬
richtungen beauftragt worden , die revolutionären
Rädelsführer aus ihren Betrieben zu entlassen,
soweit sie nicht in den Gefängnissen ein sicheres
Unterkommen gefunden hatten.

Alle diese Entlassenen , aber auch alle Sträf¬
linge , unter ihnen zahlreiche nur kriminelle Ele¬
mente , mußten nun nicht nur sofort wieder ein¬
gestellt werden , sondern sie hatten auch Anspruch
auf Entschädigung,  die etwa dem sechs¬
fachen Monatslohn entsprach . Die Unternehmun¬
gen sind zum großen Teil gar nicht in der Lage/
die Summen zu beschaffen , um ihre früheren
feinde zu bezahlen . Sie müssen ihre ruhigen und
fähigen Arbeiter entlassen , und an deren Stelle
Kommunisten und Anarchisten einstellen . Wie sich
das von selbst versteht , haben die Neueingestell-
tcn sofort , ohne auf die Krise Rücksicht zu nehmen,
die Einführung der 42- und 36-Arbeitsstunden^
Woche verlangt und entfesselten eine Woge von
wilden Streiks.

Diese Wicdereinstellungen werden oft ge¬
waltsam  mit größter Rücksichtslosigkeit er-
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zwungen . Eine Witwe in Toledo z. B . mußte
den Mörder ihres Mannes beschäftigen , den dieser
während des Aufruhrs mit einem Beil erschlagen
hatte . Ein Garagenbesitzer mußte die Arbeiter,
die seine Automobile in Brand gesteckt hatten,
wieder aufnehmen , die sich ihm gegenüber jetzt
als Helden und Märtyrer aufspielen . Zu allen
diesen Vorgängen konnte der frühere monarchisti¬
sche Minister unter General Primo de Rivera in
den Cortes feststellen , daß infolge der Untätigkeit
der Regierung seit dem 16. Februar über 300
Kirchen und Klöster von den roten Banden ver¬
brannt worden seien, kommunistische Bürgermei¬
ster verteilten ungestraft die Stadtkassen unter
ihre nächsten Freunde , man begegne fast nie
der Nationalfahne , sondern nur dem Moskauer
Banner , die Regierung kranke an einer verbreche¬
rischen Autoritätskrise . In ihrer Verblendung
sehe sie den Feind nur in den Ordnungskreisen
und lasse zu Tausenden die besten Spanier ver¬
haften.

Der Staatspräsident Azana  und der Mini¬
sterpräsident Lasares - Quiroga  sind weder
Kommunisten , noch Sozialdemokraten , sie bezeich¬
nen sich selbst als „violente " Demokraten , aber
durch ihr Wahlbündnis mit den roten Parteien
fühlen sie sich gebunden , sehen in deren Treiben
Kinderkrankheiten , die von selbst verschwinden
werden , sobald erst die wirkliche Freiheit und
soziale Gerechtigkeit in Spanien eingekehrt sind.
Nun , diese neue Freiheit wird durch Verhängung
des Alarmzustandes , durch Errichtung von Son-
dergerichten , durch Massenverhaftungen der Geg¬
ner usw. gestützt.

Es liegt ein logischer Widerspruch zwischen den
Zwangsmaßnahmen und der Freiheit , aber darum
kümmert man sich nicht viel , denn die Ausnahme¬
gesetze treffen nur die Rechtsparteien.
Zahlreich sind auch die Verhaftungen in der
Armee , die sich scheinbar nicht mehr lange das
rote Treiben gefallen lassen will . Die bekannten
Generäle Orgaz und Molo,  die angeblich an
der Spitze eines .Militärkomplottes standen , be¬
finden sich im Gefängnis . Man befürchtet , daß
es der Madrider Regierung wie dem Zauber¬
lehrling ergehen könnte , der die bösen Geister , die
er beschworen hatte , nicht mehr zu bannen ver¬
stand . Spanien steht vor der Wahl , sich auf seine
große Vergangenheit zu besinnen und sich selbst
treu zu bleiben , oder sich im Thaos aufzulösen.

E. v.U.

Vor rinn deutsch-englischen Verständigung
Bedeutsame flussükrungen aus einer Veranstaltung der Vnglo-Serman sellowstnp in London

Spanische Nechtsparteien verlassen
das Parlament

Madrid , 16. Juli
Gestern verlas der spanische monarchistische Ab¬

geordnete Graf Vallellano  in der Sitzung
des ständigen parlamentarischen Ausschusses , an
der auch die Vertreter der übrigen Rechtsparteien
teilnahmen , eine Note , in der die monarchistischen
Abgeordneten des nationalen Blocks auf Grund
der jüngsten Ereignisse ihren endgültigen
Auszug  aus dem Parlament erklären . Die Er¬
mordung Calvo Sotelos , so heißt es in der Note,
sei ein Staatsverbrechen und die Abgeordneten
des nationalen Blocks könnten es nicht verantwor¬
ten , auch nur eine Minute länger die Verbindung
mit den Beschützern und den moralisch Mitschul¬
digen dieser Bluttat aufrechtzuerhalten.

Vier saschisten erschossen
Madrid,  18 . Juli.

Nach der Beerdigung des spanischen monarchisti¬
schen Abgeordneten Calvo Sotelo  kam es im
Stadtzentrum von Madrid zn einer heftigen
Schießerei , Lei der drei Faschisten getötet und
sechs zum Teil erheblich verletzt wurden.

Nach den Begräbnisseierlichkeiten hatte sich ein
Kundgebungszug gebildet , dessen Teilnehmer beim
Vorübersahren eines Poljzeiautos Hochrufe auf
Spanien ausbrachten und im Sprechchor riefen:
..Spanien ja — Rußland nein !" Die Polizisten,
bei denen es sich um dieselbe Beamtengattung
handelt , deren Angehörige den Mord an Calvo
Sotelo begangen haben , faßten diese Rufe als
Herausforderung auf , sprangen aus den Autos
und feuerten , wie Augenzeugen behaupten , ohne
irgendeine vorherige Aufforderung blindlings in
die Menschenmenge , wobei die genannte Zahl von
Opfern gefordert wurde.

Gestern vormittag fanden unter starker Betei¬
ligung der Bevölkerung zum Gedenken des er¬
mordeten monarchistischen Abgeordneten Calvo
Sotelo in den Kirchen von Sän Sebastian Trauer¬
gottesdienste statt . Nach Beendigung der Feiern
bildete sich aus den Teilnehmern ' ein faschistischer
Demonstrationszug , der von Marxisten beschossen
wurde . Ein Faschist ist dabei getötet und drei
weitere sind lebensgefährlich verletzt worden . Die
Polizei löste den Zug auf und stellte die Ordnung
wieder her.

fllarmjustand verlängert
Madrid , 16. Juli.

Die ständige Kommission des spanischen Land¬
tags hat gestern mit 13 Stimmen der Vertreter
der Volksfront gegen 5 Stimmen der Vertreter
der Rechtsparteien und bei Stimmenthaltung
des Ministerpräsidenten Portela Valladares
(Zentrum ) den Alarmzustand  im Lande um
einen weiteren Monat verlängert.

London , 16. Juli.
Die Anglo - German - Fellowship veranstaltete

Dienstag abend im Dorchester -Hotel zu London zu
Ehren des Herzogs und der Herzogin von Braun-
schweig ein Essen, an dem zahlreiche führende
Persönlichkeiten der englischen Politik und Wirt¬
schaft mit ihren Damen teilnahmen . Von deut¬
scher Seite waren u . a zugegen : Botschaftsrat Fürst
Vismarck . Reichsfrauenführerin Scholtz-Klink,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , Marineattachö Ka¬
pitän Waßner , Freiherr Marschall von Bieder¬
stem , Dr . Fritz Randolph , Graf Dürkheim , Stha-
mer , Dr . Burchard -Motz.

Nachdem auf den Führer und den König von
England der Toast ausgebracht worden war , er¬
griff zunächst der frühere britische Botschafter in
Rom , Lord Rennell of Rodd  das Wort.
Er erklärte , daß die große Mehrheit der breiten
Masse in England freundschaftliche Be¬
ziehung en mit Deutschland  herzlich
wünsche. Schon seit langem sei die Zeit reif ge¬
wesen für die Schaffung einer Organisation zur
Pflege der kulturellen Bande Deutschlands und
Englands , die so viel miteinander gemein hätten.
Er hob hervor , daß Herzlichkeit und Zusammen¬
arbeit zwischen den drei westeuropäischen Mäch¬
ten unerläßlich sei, widrigenfalls sie dem Unter¬
gang geweiht fein würden . — Nach Lord Rennell
of Rodd hielt der bekannte englische Politiker

Lord Lothian
eine groß angelegte Rede , die er mit der Fest¬
stellung eröffnete , daß in den Beziehungen zwi¬
schen England und Deutschland ein Stadium er¬
reicht sei, das gleichzeitig voller Hoffnungen und
Befürchtungen sei, eine Gelegenheit , die , wenn
man sie ergreife , der Welt den 25jährigen Frie¬
den geben könne , von dem Adolf Hitler im ver¬
gangenen März gesprochen habe . Nehme man
aber die Gelegenheit nicht wahr , so werde man
vielleicht der Katastrophe entgegensteuern . Er
frage , ob man die Streitigkeiten der letzten
30 Jahre fortleben lassen wolle , oder ob man
gewillt sei, einen neuen Zeitabschnitt  zu
beginnen , das sei die Frage , der man heute
gegenüberstehe . Er glaube , daß die Stimmung
auf beiden Seiten eine richtige Zusammen¬
arbeit  verlange . Allerdings glauben wir , im
Hinblick auf die Ereignisse der letzten oder der
letzten beiden Jahre auch, daß der erste und ent¬
scheidende Schritt zur Ergreifung der besten Ge¬
legenheit nunmehr von England  getan wer¬
den müsse. Dieser Schritt müsse darin liegen , ein
für allemal auf das zu verzichten , was in
Deutschland der Geist von Versailles genannt
wird.

Lord Lothian kam hierauf auf den Völker¬
bund  zu sprechen , der niemals imstande ge¬
wesen sei, die Deutschland zugefügten Ungerechtig¬
keiten gemäß den Absichten des Präsidenten
Wilson abzustellen . Die Welt brauche not¬
wendigerweise irgendeine Form von internatio¬
naler Organisation.

Wichtiger aber sei, daß der Völkerbund über¬
alterte Verträge rechtzeitig revidiere , als daß er
die Macht habe , einen Angreifer in Schranken
zu halten . Wenn er die Kriegsursachen recht¬
zeitig beseitigen könne , werde die Angrifssfrage
niemals entstehen . Die eigentliche Probe stehe
der Genfer Einrichtung noch bevor , nämlich die
Frage , ob der Völkerbund die Vertragsrevision
auf friedlichem Wege zustandebringe » könne , die

Deutschland denjenigen Platz in der Welt geben
werde , aus den es Anspruch habe . Hierdurch
würde die Menschheit vor dem Unglück eines
neuen Weltkriegs bewahrt werden.

Das nationalsozialistische Deutschland , so er¬
klärte Lord Lothian weiter , sei hauptsächlich ent¬
standen , um für Deutschland die Stellung der
Gleichberechtigung  im vollsten Sinne die¬
ses Wortes zurückzugewinnen . Das sei Deutsch¬
lands ^ natürliches Recht . Er habe es persönlich
begrüßt , daß Deutschland seine grundlegenden
Rechte als freie Nation durch die Wiederauf¬
rüstung zurückgewonnen habe . Er habe die ein¬
seitige Wiederbesetzung der Rheinlande begrüßt,
nachdem der französisch-russische Pakt ratifiziert
worden sei, ohne daß zunächst irgendein Versuch
gemacht worden wäre , die Fragen der Entmilita-
risierung auf dem Verhandlungswege zu regeln.
Er glaube , daß die Hauptverantwortung für die
Erzwingung dieser Verletzung bei den Nationen
liege , die nicht anerkennen wollen , daß die ein¬
seitigen Diskriminierungen nicht 15 Jahre lang
nach dem Waffenstillstand aufrechterhalten wer¬
den könnten . (Beifall .) Deutschland habe heute
sowohl die Gleichberechtigung als auch die Macht.
Deutschland sei wieder gerüstet . Für die britische-
Regierung bleibe lediglich zu tun übrig , ein für
allemal auf das verhängnisvolle System zu
verzichten , das darin bestehe, sich zuerst mit Eng¬
lands Freunden zu besprechen und dann die Er¬
gebnisse dieser Besprechungen als eine Art Ulti¬
matum Deutschland vorzulegen . Ein Beispiel für
dieses System sei kürzlich der Fragebogen gewesen.
An Ke Stelle dieses Systems müsse eine freie,
gleiche und freimütige Beratung am runden Tisch
treten.

Der Redner empfahl England einen Verzicht
auf die beabsichtigte Brüsseler Lo-
carno - Konferenz  und schlug statt dessen
eine gemeinsame Aussprache vor , um festzustellen,
ob die Probleme , die Deutschland und seine Nach¬
barn noch trennten , nicht auf der Grundlage der
Gleichberechtigung gelöst werden könnten , In
dem gleichen Maße , in dem eine Lösung der ost¬
europäischen Frage erreicht werde , müsse das

Kolonial- unS wirtschaftoproblem
naturnotwendig in den Vordergrund treten . Per¬
sönlich glaube er nicht , daß das Problem durch
die bloße Rückgabe der alten deutschen Kolonien
an Deutschland gelöst werden könne . Das würde
Deutschlands Bedürfnissen unter den veränderten
Bedingungen der heutigen Zeit nicht entsprechen.
Die Frage müsse auf einer viel weiteren Grund¬
lage erwogen werden . Alle Kolonialmächte
müßten gewillt sein , ihren Beitrag zu einer G e -
biet 'sübertragung  zu leisten.

Es sei weit wichtiger , daß der Völkerbund,
möglichst mit Deutschland als Mitglied , im kom¬
menden September ernstlich an dieses riesige
Problem herangehe , als daß er versuche , wieder
ein Sanktionssystem herauszustellen , das ledig¬
lich dazu verwendet werden könne , einen über¬
alterten Status quo ausrecht zu erhalten . Die
wichtigste Frage von allen sei schließlich die Ein¬
stellung des gegenwärtigen Rüstungswett-
bewerbes.

Als nächster Redner sprach der Präsident der
Vritish -Legion , Generalmajor Sir Frederick
Maurice,  der einleitend an den im vorigen
Jahre von dem damaligen Prinzen of Wales

und heutigen König Eduard VIII . ausgesprochenen
Wunsch erinnerte , den Frontkämpfern der ehe¬
maligen Feindstaaten die Hand der Freundschaft
entgegenzustrecken . Er schilderte die seitdem zwi¬
schen britischen und deutschen Frontsoldaten aus¬
getauschten Freundschaftsbesuche und erklärte,
daß seinerzeit der großen britischen Frontkämpfer¬
abordnung in Deutschland ein geradezu könig¬
licher Empfang zuteil geworden sei. Sir Frede¬
rik Maurice teilte hierauf mit , daß dem Herzog
und der Herzogin von Braunschweig im Hinblick
auf die große Gast -freundschaft,  die bri¬
tischen Frontkämpfern anläßlich ihrer Durchfahrt
durch Blankenburq erwiesen wurde , die Ehren-
mitgliedschaft  der British -Legion verliehen
worden sei. Anschließend erhob sich der

Herzog von vraunschweig
Unsere beiden Völker , so betonte er , können sich

freuen , daß diese gegenseitigen Besuche von Front¬
kämpfern sowohl von Ihrem wie auch unserem
Staatsoberhaupt so warm begrüßt wurden . Es
war Ihr König , der seinerzeit als Frontkämpfer
die Anregung zu einem Besuch englischer Front¬
kämpfer in Deutschland gab , und unser Führer
hat einmal die Ueberzeugung ausgesprochen , daß
nur Männer , die wirklich vier Jahre lang im
Felde gestanden haben , in besonderem Maße zu
Frieden und Verständigung beitragen können,
gerade weil sie die Schrecken des Krieges kennen.
Das deutsche Volk will ja Freundschaft mit Eng¬
land ! Die Zahl der Deutschen , die durch per¬
sönliche Beziehungen mit einzelnen Ihrer Lands¬
leute verbunden sind, wächst von Tag zu Tag.

Der Redner verwies weiter auf die enge Ver¬
bundenheit beider Völker und den Ausbau ge¬
genseitiger Beziehungen auf dem Gebiet der Kunst
und Literatur . Nach einem Hinweis auf die Be¬
deutung des Austausches zwischen Wissenschaftlern
und Studenten sowie der Teilnahme an inter¬
nationalen Konferenzen , schloß der Herzog mit
den Worten:

Wir sehen der Zukunft hoffnungsvoll ent¬
gegen und glauben unbeirrt daran , daß unsere
beiden Völker immer näher zusammenkommen
werden , zu ihrem eigenen Besten , zum Besten
Europas und zum Besten der Welt.
Hierauf ergriff Botschaftsrat Fürst Vis¬

marck,  der deutsche Geschäftsträger , das Wort
zu einer Rede , in der er nach der Ausbringung
des Toastes auf den Präsidenten der Anglo
German Fellowship , Lord Mountain
Temple,  in großen Zügen Ziel und Zweck
dieser Organisation und der deutsch-englischen
Gesellschaft schilderte . Die Schlußworte sprach
Präsident Lord Mountain Temple,  der
die Aufgabe der Anglo German Fellowship in die
Worte zusammenfaßte : Wir sind heute abend
vereint , um zwischen den beiden Ländern gute
Kameradschaft und Freundschaft zu pflegen und
zu fördern.

Der Verlauf der Veranstaltung war ein deut¬
licher Beweis für den großen Erfolg , den die
Anglo German Fellowship trotz der verhältnis¬
mäßig kurzen Zeit ihres Bestehens auf dem Ge¬
biete der deutsch-englischen Verständigung ver¬
zeichnen kann . Der den verschiedenen Rednern
gezollte Beifall zeigte ebenso wie die Tatsache der
großen Beteiligung , daß die Erkenntnis von der
Notwendigkeit einer Annäherung ständig an
Raum gewinnt.

kden wieder in London
Kabinettsberatungenüber Müsset und das Seuksch-ösierre-chMe Abkommen

London , 16. Juli.
Der englische Außenminister Eden  ist nach ein-

wöchigem Erholungsaufenthalt auf dem Lande
gestern wieder nach London zurückgekehrt und hat
seine Arbeit im Foreign Office wieder aufge¬
nommen . Im Laufe des Vormittags nahm er
an einer Kabinettssitzung  teil , in der u . a.
über die durch das deutsch-österreichische Abkom¬
men geschaffene Lage und über die geplante
Brüsseler Konferenz gesprochen wurde . . Die Be¬
ratungen konnten noch nicht abgeschlossen werden
und werden am Donnerstag fortgesetzt.

In unterrichteten Kreisen wird angenommen,
daß bereits auf diplomatischen Wege Erörterun¬
gen mit Frankreich und Belgien im Gange sind,
um festzustellen , welcher Ausweg aus dem Di¬
lemma gefunden werden kann , das dadurch ent¬
standen ist , daß Italien sich weigert , an der
Brüsseler Konferenz teilzunehmen , falls nicht auch
Deutschland von Anfang an zu den Beratungen
hinzugezogen wird.

Noch während der Kabinettssitzung sprach der
französische Botschafter Corbin  im Foreign
Office vor ^ wo er eine längere Unterredung mit
dem ständigen Unterstaatssekretär Vansittart
hatte . In englischen Kreisen wird die Richtigkeit
der Meldungen nicht bestritten , wonach die
französische Regierung beschlossen hat , auf eine
Abhaltung der Konferenz der drei Locarnomächte
Frankreich , England und Belgien am 22. Juli zu
drängen.

In der Nachmittagssitzung des Unterhauses er¬
warteten Außenminister Eden nach seiner ein-
wöchigen Abwesenheit nicht weniger als 23 An¬
fragen , die sämtlich Gebiete der Außenpolitik be¬
treffen . Eden teilte einem Fragesteller mit , daß
von der italienischen Regierung in jüngster Zeit
keine besondere Mitteilung über die Achtung der
britischen Rechte . am Tana -See eingegangen sei,
daß aber Italien bei mehreren Gelegenheiten in

früheren Monaten freiwillige Versicherungen
abgegeben habe , wonach Rom beabsichtige , die
britischen Rechte in Abessinien und anderswo zu
achten . 2n einer anderen Antwort bestritt der
Außenminister , daß die französische Regierung in
London Vorstellung zugunsten einer Beendigung
der zwischen England und Frankreich , Jugo¬
slawien , Griechenland und der Türkei abge¬
schlossenen militärischen Veistandsabkommen er¬
hoben habe . Soweit Frankreich in Betracht
komme , sehe die französische Regierung ihre gegen¬
seitigen Veistandsoerpflichtungen zwischen Eng¬
land und Frankreich mit der Einstellung der
Sühnemaßnahmen als erledigt an.

„M vrüder tun so etwas nicht!'
Wettere Sesangnisstrafen im Stttlichkettsprozeß gegen die Franziskaner

Koblenz , 16. Juli
Gestern standen wieder zwei Angeklagte in dem

großen Sittlichkeitsprozeß gegen die Franzis-
kanerbrüder vor der Dritten Großen Strafkammer
in Koblenz , und zwar die Klosterbrüder Eme-
ran und Landidus.  Bruder Emeran wurde
1005 in Kempten bei Vingen geboren . Er erlernte
ein Handwerk , machte die Gesellenprüfung und
fühlte sich plötzlich zum Ordensmann berufen . Er
war beim Eintritt ins Kloster 18 Jahre alt . Schon
nach wenigen Monaten ließ er sich mit Bruder
Theodor  in unzüchtige Handlungen ein . Nach
einjährigem Aufenthalt nahm der Bruder auf
Veranlassung seiner Eltern wieder seine Hand¬
werkertätigkeit im bürgerlichen Leben auf . Auf
einen Brief des berüchtigten Bruder Linus
ging der Angeklagte wieder in das Kloster in Bop-
pard . Auch in Darmstadt gab er eine „Gastrolle " ,
wo er mit dem Bruder Viktorian widernatürlich
verkehrte.

1928 trat der Angeklagte wieder als Bruder
Emeran in das Kloster Waldbreitbach ein und
unterhielt mit den Brlldern Hubertus , Achatius,
Jordan , Constantin und Wiewald widernatür¬
lichen Verkehr . Seinem Treiben setzte er schließ¬
lich dadurch die Krone auf , daß er sich an zwei
schwachsinnigen Zöglingen verging . Einer dieser
Zöglinge sagt als Zeuge , daß er sich gegen die
unsittlichen Angriffe des -Bruders Emeran gewehrt
habe . Der Eeneraloberer habe auf feine Anzeige

nur gesagt : „Die Brüder tun so etwas nicht ."
Wie der Zögling weiter sagt , habe er daraufhin
Krach geschlagen . Das habe zur Folge gehabt , daß
man ihm eine „Packung " verordnet habe . Der
Staatsanwalt wies auf die einwandfrei erwiesene
moralische Schuld der Ordensgesellschaft hin . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu drei
Jahren sechs Monaten Gefängnis.

Der zweite Angeklagte , Bruder Canbidus,
der mit 21 Jahren ins Kloster eingetreten ist,
wurde 1908 in Oberhausen geboren . Vor seinem
Eintritt ins Kloster war er als kaufmännischer
Angestellter beschäftigt . Ein halbes Jahr nach
seinem Eintritt in die Waldbreitbacher Kloster-
niederlassung fiel er dem Bruder Wiewald
zum Opfer . Später verging er sich an mehreren
Anstaltszöglingen . Hier schränkte der Angeklagte
in einem Falle seine früheren Aussagen wesent¬
lich ein . Einer der Zöglinge wivd als Zeuge ver¬
nommen und erzählt , daß er 1933 aus Waldbreit¬
bach ausgerückt sei, sich auf eigene Füße gestellt
und geheiratet habe . Der Zeuge sagt aus , daß
Bruder Emeran mehrmals Annäherungsversuche
gemacht habe , er habe sich jedoch solche Dinge
nicht gefallen lassen und abgewehrt . Ein zweiter
Zögling , der ganz bestimmte Aussagen macht,
gibt die Verfehlungen ohne weiteres zu. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fort¬
gesetzter widernatürlicher Unzucht zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 314 Jahren.

Me britische sslottenausrüstung
London , 16. Juli.

Der Flottenkorrespondent der Londoner Zei¬
tung „Daily Telegraph " beschäftigt sich mit den
Auswirkungen - der britischen Flottenaufrüstung
auf die Schiffahrts - und auf die verwandten In¬
dustrien . Der Beschäftigungsgrad dieser Indu¬
strien sei infolge der großen Schiffsaufträge ge¬
genüber dem Vorjahr um 50 v. H. gestiegen,
und bis zum Jahresende würden in sämtlichen
Dockanlagen Großbritanniens Kriegsschiffe aller
Gattungen vom Kanonenboot bis zum 33 000-To-
Großkampfschifs gebaut werden.

Das Flottenbauprogramm von 1935/36 umfaßt
2 Großkampsschisse , zehn Kreuzer , elf U-Voote , St
Zerstörer und 12 Kanonenboote mit einer Ge-
samttonnage von annähernd 258 680 Tonnen . Im
britischen Nüstungszentrum Sheffield sind Auf¬
träge auf 308 Geschütze und 38 080 Tonnen Pan¬
zerplatten für die neuen Kriegsschiffe unterge¬
bracht worden . Eine weitere Belebung der bri¬
tischen Schissbauindustrie wird der geplante Bau
des 83 OOO-To .-Schwesterschisfes für die „Qneen
Mary " bringen , während die Cunard -White Star
Line beabsichtigt , in den nächsten Jahren acht
Luxusdampfer von 1t 000 bis 30 800 Tonnen in
Auftrag zu geben.

ZS Kriegsschiffe keliren heim
London , 16. Juli.

In Verfolg der Ankündigung der britischen Re¬
gierung , daß die Mittelmeerflotte auf den
normalen Stand zurückgebracht werden soll,
werden in den nächsten Tagen rund 35 britische
Kriegsschiffe aus dem Mittelmeer nach Groß¬
britannien zurückkehren.

Schlägereien aufdenlkampsklgises
Paris , 16. Juli.

Wie nachträglich bekannt wird , ereignete sich
Dienstag anläßlich des französischen National¬
feiertages bei den Kundgebungen auf den
Champs Elysöes ernste Zwischenfälle . Bei wie¬
derholten Schlägereien  zwischen Links - und
Nechtskundgebern ist der Polizei sehr übel mit¬
gespielt worden . Nicht weniger als 16 Polizei¬
beamte wurden verletzt , vier von ihnen schwer.
Außerdem haben über 30 der Kundgeber beider
Richtungen Verletzungen davongetragen . Einige
von ihnen mußten ins Krankenhaus gebracht
werden . Trotz dieser Verlustziffern sind nur elf
Personen wegen Widerstandes gegen die Staats¬
gewalt festgenommen worden.

Vor Kampf um die slugzeug-kanone
Paris , 16. Juli.

Das „Echo de Paris " kündigt an , daß der
französische rechtsgerichtete Abgeordnete Henry d e
Kirillis  seine Kammeranfrage über die Aus¬
lieferung der französischen Flugzeug -Kanone vom
Zug 23 an Sowjetrußland wieder aufgreifen
werde , um den Beweis zu führen , daß es sich nicht,
wie der Luftfahrtminister gelegentlich der ersten
Aussprache behauptet habe , um eine Erfindung
eines schweizerischen Ingenieurs handele , der nach
Gutdünken darüber verfügen könne.

Sie kinigungsformel in Montreux
Montreux , 16. Juli.

In der Nachmittagssitzung der Meerengen-
Konferenz in Montreux ist über die entscheidende
Frage der Durchfahrt von Kriegsschiffen krieg¬
führender Mächte eine Einigung zwischen Eng¬
land und Rußland erzielt worden.

Die Türkei erhält hiernach das Recht , in
Kriegszeiten die Durchfahrt , und zwar nach Lei¬
den Richtungen , den Schiffen derjenigen Krieg -'
führenden zu gestatten , die auf Grund der Völker¬
bundssatzung eine Aktion unternehmen oder die
einem Staat Hilfe leisten , mit dem die Türkei
durch einen Pakt oder ein llnterstützungsabkom-
men verbunden ist. Auf die ausdrückliche Wah¬
rung der Rechte der Kriegführenden in dem
neuen Abkommen , die die letzte Schwierigkeit
bietet , haben die englischen Vertreter verzichtet.

Der neue Text behält von dem englischen Ent¬
wurf zu Artikel 16 nur den ersten Absatz bei,
der folgendermaßen lautet : Wenn in Kriegs¬
zeiten die Türkei neutral  ist , so genießen die
Kriegsschiffe und die Hilfsfchifse völlige Freiheit
der Durchfahrt und des Verkehrs in den Meer¬
engen unter den gleichen Bedingungen , die in
Artikel 9 bis 15 (Regelung für Friedenszeiten)
festgesetzt sind. Hieran schließt sich jedoch der
russische Zusatzantrag , der folgende Form er¬
halten hat : Die Durchfahrt durch die Meer¬
engen ist aber den Kriegsschiffen und Hilfsschiffen
jedes kriegsführenden S .taates verboten , abge¬
sehen von den Fällen des Artikels 23 (Völker¬
bundsverpflichtungen ) und den Fällen der von
der Türkei im Rahmen der Völkerbundssatzuna
abgeschlossenen Pakte ,und Abkommen.

Ver sükrerrat der
vaterländischen front

Wien . 16. Juli.
Der Generalsekretär der österreichischen Vater¬

ländischen Front , Staatssekretär Zernatto
teilte in einer Rundfunkanfprache mit , daß der
Bundeskanzler den Führerrat der Vaterländischen
Front ernannt habe . Der Führerrat zählt vor¬
läufig 29 Mitglieder . Unter ihnen befinden sich
die Minister Stockinger . Draxler Pern-
ter  ferner der ehemalige Minister und jetziae
Landeshauptmann von Niederösterreich der
Bauernfllhrer Reither,  weiterhin der ' Vor¬
sitzende des Staatsrates Hoyos,  der General-
stabschef des österreichischen Bundesheeres Keld-
marschalleutnant Iansa.  Fürstin Fanny Star-
hemberg  der Präsident des Eewerkschafts-
bundes Staud,  der Direktor der Amtlichen
Nachrichtenstelle , Hofrat Weber,  außerdem der
Rektor der Universität Wien , Dr . Menabin
der Präsident des Jndustriellenbundes Urban
der Vizepräsident des Bundes der Industriellen
K .rng . Wie Staatssekretär Zernatto weiter
mitteilte , werden im Lause der nächsten 3eit noch
Ergänzungen  des Fllhrerrates vorgenommen.

des Endes der wirtschaftlichen Belage¬
rung Jivlicns durch die Sauktwnslnnder fand aeAn
L »rosiaitigc Kundgebung statt bei der
Mussolini an die Volksmenge, ein« Ansprache richtete.

Nandbemerkung
eustm - , !- ^

,m Ausbau. modernen europäischenLust-
flotten ihre Schlagkraft zwar nicht mit einem
ebenbürtigen Gegner , aber doch im aktiven
Kampfe erproben können . Zweifellos hat sie
dadurch eine ganze Reihe von praktischen Er¬
fahrungen voraus . Der abessinische Feldzug hat
vor allem die praktischen Möglichkeiten erprobt
die in einem modernen Jnfanteriekampf der Lust¬
waffe zu einem wirksamen Eingreifen gegeben
sind. Dabei hat sich nach den Aussagen der
italienischen Sachverständigen der hohe Kamps¬
wert einer geschulten Luftflotte erwiesen . Es jsi
daher interessant , wie der italienische General-
stab seine jüngsten Erfahrungen bei dem weiteren
Ausbau der italienischen Luftwaffe zu verwerten
gedenkt . Die italienische Luftfahrt hat allgemein
in den letzten Monaten einen bemerkens¬
werten Aufschwung  genommen . Bei dem
ausgedehnten Neubauprogramm kommen der
italienischen Flugzeugindustrie nicht allein die
Erfahrungen des Feldzugs zugute , sondern auch
die durch wirtschaftliche Zwangslage erzwungene
Umstellung in der Rohstoffverwendung . Sie hat
in der letzten Zeit in wachsendem Maße eigene
nationale Rohstoffe verbraucht . An Stelle von
Spezialhölzern , die früher aus dem Ausland be¬
zogen wurden , werden jetzt weitgehend inländische
Holzarten für den Flugzeugbau benutzt . Ebenso
werden die Flugzeuge nicht mehr wie früher mit
hauptsächlich aus Frankreich und Belgien be-
-ogenen Stoffarten , sondern mit Stoffen eigener
Erzeugung bespannt . Auch die zur Fallschirm-
herstellung benutzte Seide , die früher von Japan
geliefert wurde , erzeugt jetzt Italien selbst. Nur
der Bedarf der Flugzeugindustrie an bestimmten
Stahlsorten und Metallegierungen kann vor¬
läufig noch nicht allein gedeckt werden . Die Frage
der Brennmaterialien ist im Verlaufe des
abessinischen Feldzugs durch ein Abkommen mit
deutschen Gesellschaften zur .Herstellung von
synthetischen Treibstoffen gelöst worden . Durch
diese Umstellung ist die Erzeugungskapazität der
italienischen Flugzeugindustrie gegen früher er¬
heblich gestiegen . Der wirtschaftliche Zwang , der
Italien durch die Sanktionen auferlegt wurde
hat sich in diesem Falle als sogar besonders för¬
derlich für einen der wichtigsten Zweige der
italienischen Industrie und für den Ausbau der
italienischen Luftfahrt erwiesen . Durch die Er¬
folge der Luftwaffe während des abessinischen
Feldzugs ist auch die Begeisterung der Bevöl¬
kerung für die Luftwaffe und den Flugsport ge¬
waltig gewachsen . Die italienischen Luftsport-
vereinigungen haben im Jahre 1935 35 000 Flug¬
stunden gegeben und rund 1000 Piloten neu aus¬
gebildet . Genügender Nachwuchs für die
italienische Luftwaffe ist vorhanden . Sie kann in
Zukunft einer der wichtigsten Faktoren im
europäischen Kräftespiel werden . Das gilt vor
allem für den Mittelmeerraum , der heute bereits
fast ganz im Bereich der italienischen Luftgs-
schwader liegt , — eine Tatsache , die bekanntlich
starken Einfluß auf die Entwicklung im Mittel¬
meer gehabt hat.

kumanische Nüstungsanleihe'
Bukarest , 10. Juli,

Die rumänische Presse bringt die Nachricht vxn
einer in Prag erfolgten Unterzeichnung eines
Anleihevertrages zwischen Rumä¬
nien und der Tschechoslowakei.  Danach
erhält Rumänien von der Tschechoslowakeieinen
Kredit von insgesamt 290 Millionen Tschechen-
Kronen , der teils zur Bezahlung von Aufträgen
an die tschechoslowakische Rüstungsindustrie , teils
zur Deckung der Kosten eines strategischen BM-
Laues , der die kürzeste Verbindung zwischen
Rumänien und der Tschechoslowakei herstellen
soll, verwendet werden wird.

flbessinien gelobt krgebeicheit
Rom , 16. Juli.

In Addis Abeba fand anläßlich des Festes der
Heiligen Dreifaltigkeit in der Koptischen Kirche
eine große religiöse Feier statt . Der Abuna Zi-
rillo verherrlichte darin die italienische Regie¬
rung , deren segensreiches Wirken Abessinien Frie¬
den und Wohlstand bringen werde , und ermähnte
seine Gemeinde zu aufrichtiger Zusammen¬
arbeit mit der italienischen Regie¬
rung.  Im neugeordneten Abessinien sei kein
Platz mehr für das alte Räuberunwesen . Nach
der Feier lud der Vizekönig Marschall Era-
zrani  den Abuna und die koptischen Häuptlinge
in den Regierungspalast ein.

Nanking-flugzeuge über Kanton
Schanghai , 16. Juli.

Wie aus Kanton gemeldet wird , sind dort
gestern trotz der umfassenden Luftabwehrmagmh-
men drei Großflugzeuge aus Nanking erschienen,
die 20 Minuten über Kanton kreisten und Flug¬
blätter abwarfen , in denen das Militär und die
Zivilbevölkerung zum Anschluß an die Nanking-
Regierung aufgefordert werden.

Verschwörung in Paraguay aufgedeckt. Tie Polyp
von Asuncion deckte eine Verschwörung gegen
paraguayische Regierung auf , an der mehrere W-
rcnde Persönlichkeiten des durch die Februar-Revm-
twn gestürzten Regimes beteiligt waren.

In / etLtec.Mnule

»borst Linöberglz kommt nach Berlin
Berlin , 16. Juli

Auf Einladung des Reichsministers der Luft¬
fahrt , Generaloberst Eöring,  wird der ameri¬
kanische Ozeanflieger Oberst Li -ndbergh  der
deutschen Luftwaffe und Luftfahrt einen mehM-
grgen Besuch abstatten . Oberst Lindbergh bca«-
stchtigt , am 22. Juli mit seinem Privatflugzeug
auf dem Flugplatz Staaken einzutreffen . In dst
Zeit vom 23. bis 29. Juli sind folgende BeM-
gungen vorgesehen : Berliner Zentralflughaf -»
Tempelhof , Fliegergruppe Döberitz des JE
geschwaders Richthofen , deutsche Versuchsanstan
Mr Luftfahrt in Adlershof , Heinkel - und Junkcrs-
Werke sowie die sportfliegerischen Anlagen in dsi
Umgebung Berlins . Selbstverständlich steht »«
dem Programm Oberst Lindberghs auch ei» BeM
des Olympischen Dorfes und des Reichssportfeld»

a st - nultarpolitik „„„
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Schiffahrt
Der Seeschiffverxehr

des Unterwesergcbicts im Jnni
In den Häfen des Unterwesergebiets kamen

im Juni naeli Mitteilung des Statistischen Lan¬
desamts 761 ( Vormonat 726) Seeschiffe mit
892 990 (817 096 ) NRT . an. Davon führten 610
(597 ) Schiffe mit 707 860 (604 698) NRT . oder
79,3 (74,0) */o die deutsche Flagge . Von der
Gesamtzahl der Schiffe kamen 178 (167) mit
103 853 (101 501) NBT . oder 11,6 ( 12,4) «/o der
ankommenden Gesamttonnage in Ballast oder
leer an. Im Küsten verkehr  liefen 437
(412 ) Schiffe .mit 276 778 (236 035) NBT . ein
und im Anslandsverkchr 327 (314) Schiffe mit
616 212 (581 061) NRT.

Ausgehend wurden im Juni in den Unter¬
weserhäfen 803 ( 773) Seeschiffe mit 913 696
(855 308) NRT . gezählt . Die deutsche Flagge
war mit 677 (636) Schiffen mit 723 809 (642 931)
NRT . oder 79,2 (75,2 ) «/» vertreten . 98 (84)
Schiffe mit 93 761 (107175 ) NRT . oder 10.3
(12,5 ) "/» der ausgehenden Gesamttonnage liefen
leer oder in Ballast aus . Im Küstenver¬
kehr  gingen 436 (402) Schiffe mit 211223
(212 329) NUT . ab um! im Auslandsverkehr 367
(371 ) Schiffe mit 702 468 (642 979) NRT.

Zeitweilige Sperrung
der Schleuse des Industrie - und Handelshafens

Die Schleuse wird während der Dockung des
äußeren Schleusentores vom 14. 7., 12 Uhr ab
für etwa 10 Tage nur von etwa 2 Stunden vor
his etwa 2 Stunden nach Hochwasser geöffnet.
Zeitweilige Aenderungen der Durchfahrtszeiten
bleibt Vorbehalten . Die Ein - bzw . Ansfahrt hat
nur gegen  den Strom und init genügender
Schlepperhilfe zu erfolgen . Zur Kenntlich¬
machung der Fahrtrichtung werden am
Signalmast gezeigt . Zur Zeit des Auslaufens
(Flut ) tags ein schräg nach oben zeigender
Arm , nachts zwei grüne Lichter nebeneinander.
Zur Zeit des Einlaufens (Ebbe ) tags ein schräg
nach unten zeigender Arm , nachts ein grünes
Licht , Bei Sperrung tags ein waagerecht zei¬
gender Arm , nachts ein rotes Licht.

Neue Emder Fischlogger
Der Logger „Essen “, der kürzlich seine

Probefahrt machte , wurde am Sonnabend der
Heringsfischerei übergeben . „J u p i t e r“, das
Schwesterschiff der „Essen “ soll Ende des Mo¬
nats zur Ablieferung kommen . Der Schlepp¬
dampfer „8 p i e-k e r o o g“, der zugleich als Eis¬
brecher und Bergungsschiff Verwendung fin¬
den kann , wird Anfang August seine Probefahrt
machen.

Aachen-Rhein-Kanal als bauwürdiganerkannt
. In einer in M.-Gladbach abgehaltenen Mitglie¬

derversammlung des zur Förderung eines
Kanalbaus vom Aachener Industriegebiet durch
den Gladbacher Wirtschaftsraum zum Rhein ge¬
gründeten Aaehen - Rhein - Kanal - Ver-
e i n s betonte der Vorsitzende , Konsul Schif¬
fers,  daß der Verein sein Ziel , das er sich
bei der Gründung vor zehn Jahren gestellt
habe , weiter verfolge . Nach mehrjähriger Prü¬
fung des eingereichten Entwurfs sei dieser vom
Reichsverkehrsministerium in technischer und
wirtschaftlicher Hinsicht als bauwürdig aner¬
kannt worden . Der Geschäftsführer , Direktor
Hell-  Stolberg , behandelte in einem Referat
die grenzpolitische Bedeutung eines Aachen-
Rhein -Kanals . .Das von einem solchen Kanal

, erfaßte Wirtschaftsgebiet könne nur dann einer
ö auch -- im gesamtdeutschen Interesse liegenden
■»>.Wirtschaftsentwicklung .entgegengeführt wer-
. wenn es durch eine Großsphiffahrtsstraße

. mitr-<fcm Rhein verbunden ist . Der Vortragende
wies in diesem Zusammenhang auf die Wasser¬
straßenbauten in Belgien , Holland und Frank¬
reich hin und erwähnte Bestrebungen
holländischerseits , das Aachener
Grenzland verkehrspolitisch an
die Maas zu ziehen.  Oberbürgermeister
Dr . Poeschel -Gladhach erklärte die Bereitwillig¬
keit der Mitglieder , an der Erreichung des

, Zieles mitzuarbeiten.

Newyork- Budapest
in fünf Tagen

Die Cunard -White Star Linie hat im Anschluß
an die „Queen Mary“ von Cherbourg einen
Flugdienst nach Budapest eingerichtet . Eine
Imperial Airways D H 86 kam in reiner Flug¬
zeit hei Landungen in Paris , Zürich , München
und Wien nach 63/. Stunden in Budapest an. Die
Reisedauer Newyork - Budapest betrug damit
genau 5 Tage . Wie wir erfahren , sollen ähn¬
liche Verbindungen im Anschluß an die Ankunft
der „Aquitania “ und „Berengaria “ auch nach
anderen Städten Europas eingerichtet werden.

Rußland chartert britische Schiffe
Nach einer Mitteilung der britischen Schiff¬

fahrtskammer hat die russische Sowjetregie-
rung jetzt das Angebot gemacht , britische Ton¬
nage für ein erhebliches Quantum Holz auf
einer Basis von 42 sh vom .Weißen Meer und
von 34 sh von Leningrad zu chartern . Innerhalb

der letzten Tage soll eine beträchtliche An¬
zahl britischer Schiffe von Rußland in Zeit¬
charter für die Karasee -Fahrt und ebenso auf
Reisecharter vom Weißen Meer und der Ostsee
gechartert worden sein.

Seeamt Hamburg
Der Zusammenstoß Im Fischereihafen von Cuxhaven

Das Seeamt Hamburg verhandelte am Mittwooh
“her den Zusammenstoß der Fischereifahrzeuge•»irieda — neu 141" und „Condor — kc 188“, der am
26. Mai 1936 im Fischereihafen von Cuxhaven erfolgte
und bei dem beide Fahrzeuge leicht beschädigtwurden . Nach dem Spruch des Seeamtes ist derZusammenstoß auf das Verschulden des Führers von
„Condor “ zurüekzuführen , weil das Schiff ohne
Grund nach dem Ableben der einkommenden ,,Frieda"
vor den Bug gelaufen war . Die Führung des Fahr¬zeuges „Frieda “ trifft keine Schuld.

Frachtenmarkt
(Tägliche « Londoner Bericht der .Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt lag ziemlich gute Nachfragevor bei im allgemeinen stetiger Stimmung . Vom LaPlata wird Trnnage für Mais nach Nordamerika
benötigt zu anziehenden Katen . Australien zeigtweiter ziemlich gutes Interesse für Getreide , und auch
für Queensland -Zucker wurde Schiffsraum gebucht.Dagegen waren die Ostmärkte ruhig . Die Katen für
ausgehende Kohlenladungen waren im allgemeinenstetig Von Antwerpen nach Westitalien zahlte man
6/— .

Die L a - P 1a t a - Befrachter nahmen zwei Schiffe
auf nach Europa zu 18/— für Ende Juli , wobei ineinem Falle die Option Vereinigte Staaten Atlantikzu 171— eingeschlossen ist . Ferner wurden zwei
Dampfer direkt nach Nordamerika zu 17/— gebuchtvon Santa Fd nach Montreal und von San Lorenzo
nach USA. für Ende Juli , — Weder von Kanada noch
von den Vereinigten Staaten wurde Tonnage fürGetreide geschlossen . Dagegen sind die Kuba¬
frachten stetig bei gutem Interesse für August nachEngland/Kontinent.
0 Die australische  Getreidefahrt war durch
einen weiteren Abschluß für September von West¬häfen vertreten und für Zucker von Queensland
wurde ein August -Dampfer nach London/Liverpool/
Greenock zu ungefähr 23/— geschlossen . Die Haltungdieses Marktes war gegen Schluß etwas unsicher,
infolge der Reaktion in den Weizenpreisen . DieOstmark fe  sind weiter stetig bei Versuchsnach¬fragen . von der Madrasküste auf Basis von 24/6 nach
Mütelmeer /Englnnd/Kontinent . Saigonreis notiert 24/—
via Kap , doch war die Nachfrage infolge der Feier¬tage in Frankreich ruhiger.

Die Mittelmeerfahrten  sind sehr stetig,
um so mehr aln prompte Tonnage nicht reichlich vor¬handen ist . Für Donaugetreide  sind Nach¬
fragen im Markt , während für Phosphat von Tunisnach Rotterdam zu 9/9 geschlossen wurde . Eine La¬dung türkische Kohlen wurde nach Rio de Janeiro
zu 10/10*/* gebucht.

Abschlüsse : Santa F£/Montrenl . D ..Fotis “, 5200 t,
10 Pzt ., 17/—. Schwergetreide , Option San Lorenzo/
England 18/—. Vereinigte Staaten Atlantik 16/—,
13./20. Juli . — Westaustralien/England/Könt ., D „Rox-
by“ , 6400t , 10 Pzt ., 24/6; loser Weizen, 27/—. gesackt,1./17. September . — Zonguldak/Rio de Janeiro , 7000 t,10/10'/,. Kohlen . 15. August . — Antwerpen/Genua/
Savona/Snezia/Livorno , D „Dmitrov ", 4800/5500f, 6/—,Kohlen . 20/31. Juli.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14, Juli:
Minos dtsek . von Königsberg , D. G. Neptun , HafenI , Sch. 9, Stückgut . Wachtel dtscli . von Finnland,

Rab . & Stadtl .. Hafen I , Sch. 2. Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 15. Juli:

Helmond engl , von Leith , Carl Scholle, Röchling.Gannet engl , von London, The Gen. Steam . Nav.»
Hafen I , Sch. 2. Stückgut . Shetland engl , von Glas¬gow über Hamburg , Carl Scholle , Hafen I . Sch. 7.
Stückgut . Kong Alf norw. von Rsbjerg , Herrn . Dau-elsberg , Hafen I , Sch. 3. Stückgut . Pax dtsch . von
Kopenhagen . D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5. Stück¬
gut . Aachen dtsch , von Hamburg , Herrn . Dauelsfoerg,Hafen II , Scb . 17.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Juli:

Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle, Stück-fut. Luna dtsch. nach Kopenhagen, Heinr. Gerhü.Isser , Stückgut . Fasan dtsch . nach Rull , Herrn . Dau-elsberg . Stückgut . Adler dtsch . nach London, Herrn.
Dauelsberg . Stückgut . Switzerland engl , nach Man¬
chester , Carl Scholle , Stückgut . Themis dtsch . nach
Rotterdam , Gotfcfr. Steinmeyer & Co., Stückgut.
Astarte dtsch . nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer& Co ., Stückgut . Saar dtsch . nach Mexiko, Gebr.
Specht , Stückgut . Liebenfels dtsch. nach Bombay,
D. D. G'. Hansa , Stückgut . City of Dublin engl , nach
Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . Schwaben dtsch.
nach Bremerhaven , Nordd . Lloyd, Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffabrt
Bremen -Stadt angekommen am 15. Jnli:

Seeleichter 164 (Hashagen ) von Hamburg , Hafen I,Sch. 9a, Stückgut . •
Abgegangen am ‘15. Jufl:

ML Tie (Folkers ) nach Hamburg , Stückgut . See¬
leichter 144 (de Harde ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der seeschitte
ln den stadthremischen Hfifen

am Donnerstag , 14. Juli:
Haien I : Gannet 2. Lumme , Condor . 4. Continental8. Hector , Ludwig 10, Kong Alf 3, Pax 5, Shetland 7,

Achilles , Minos 9.
Hafen II : Donau 15 (80058), Troyburg 17, Lauter¬

fels 12, Paraguay 14 (853 39), Schwabenland (Erzplatz)
(854 90).

Holzhafen : Atlas (Logemann & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Theseus (Schmedes).
Industrifehafen : Helmond , M. Cords, Youngstown

(Röchling ), Honor (Kohlenhandel ), Carl Cords, Wach¬
tel , Edith Howald (Krages ), Drossel (Dreyor & Hill¬mann ).

Werft : Crefeld , Terje Viken (Werfthafen ), Braun¬fels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven ; Europa , General von Steuben , Saale,Sierra Cordoba.
Hamburg : Königsberg.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
35 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge1 Std . 40 Min.
Datum Brsmen -Sradt Vegesack Bremerhav.1«. Juli 0.54 13.31 0.34 13.11 11.11 23.48
17. Juli 2.08 14.33 1.48 14.13 12.13
16. Juli 3.13 15.31 2.53 15.11 0.53 13.11

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann >- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
13. Juli 1.38 2.12 1.51 1.97
14. Juli 1.30 2.14 1.50 1.92
15. Juli 1.30 2.05 1.44 1.97

Schiffsbewegungen
Nordd . Lloyd , Bremen . Aachen 15. an Bremen . Aller

14. a:b Sydney nach Melbourne . Alster 15. an PortPirie . Anatolia 14. ab Kapstadt nach Port Eliza¬
beth . Attika 14. an Le Havre . Columbus 14. abFunchal nach Lissabon . MS Düsseldorf 13. an Norden¬
ham . Gneisenau 14. ab Genua nach Port Said . Helgo¬
land 14. ah Galveston nach Philadelphia . Inn 14. ab
Para nach Manaos. Isar 14, ab Oran nach Casa¬blanca . Mosel 14. ab Cristobal nach dem englischen
Kanal . Orotava 14. ab Antwerpen nach Madeira . MS
Osnabrück 14. ab Cristobal nach Buenaventura.Schwaben 14. ab Bremen nach Hamburg , Wiegand
14. ab Melbourne nach Sydney.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Geiellsetiaft „Hansa ",
Bremen . Altenfels 14. von Karachi . Bi-rkenfels 15.
von Colombo. Drachenfels 13. von Malta . Freienfels
13. von Newyork nach Kapstadt . Liebenfels 15. in
Hamburg . Marienfels 14. Gibraltar pass . Ockenfels15. in Colombo. Schönfels 14. von Bombay nach Rot¬
terdam . Stahleck 13. Ushanfc pass . Stolzenfels 13, in
Rangoon.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Ajax 14. Ouessant pass , nach Bremen . Andromeda15. von Königsberg nach Rotterdam . Aliadne 15. inRotterdam . Bellona 14. von Antwerpen nach Bremen.
Castor 15. in Bergen . Delia 14. von Antwerpen nach
Stavanger . Egeria 14. Emmerich pass , nach Köln.Flora 15. Holtenau pass , nach Hamburg -Altona . For¬
tuna 15. Emmerich pass , nach Köln. MS Gauß 14.
in Lissabon . Irene 14. in Königsberg . Jupiter 16. in
Elbing . Klio 14. in Vinaroz . Kronos 14. in Lissabon.Leander 14. von Antwerpen nach La Coruna . Luna 15.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Niobe 15. Lobith
pass , nach Rotterdam . Nixe 14. von Hernösand nachNorrköpmg . H. A. Nolze 14, von Rotterdam nach
Kopenhagen . Pallas 14. in Kiel . Pax 15. in Bremen.Pbaedra 14. von Rotterdam nach Emden . Pluto la.
in Tarragona . Pylades 14. von Köln nach Rotterdam.
Rhea 15. in Königsberg . Sirius 14. in Riga . Stella 1o.
in Köln . Triton 14. Ouessant pass , nach Hamburg.MS Iris 14. von Köln nach Rotterdam . Oscar Friedrich
14. in Gdingen. MS Jason 14. in Danzig . Xaval 15. in
Riga.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Erpel15. in Rotterdam . Fink 15. von Reval nach Leningrad.
Forelle 15. von Wilhelmshaven nach Antwerpen.
Greif 15. in London. Meise 15. von Hamburg nach
Kingslynn . Orla 15. in Abo. Ostara 15. von Hernösandnach Bremen . Schwalbe 15. in Rotterdam . Schwan
15. von London nach Bremen . Strauß 15. in Wiborg.
Taube 15. von Antwerpen nach Rotterdam . Visurgis
15. von Leningrad nach Rotterdam . Sperber 14. vonLondon nach Antwerpen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. in. b. H.) Delos 14. von Salonik nach Piräus.
Larissa 14. von Patras nach Brindisi . Macedonia 14.
Ushant pass . Morea 13. von Algier nach Tunis . Samos15 in Hamburg.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhiifen : MS Sl . Louis 14. ab Southampton
nach Cuxhaven . MS Osiris 13. ab New Orleans nach
Philadelphia . Hagen 13. ab New Orleans nach London.Idarwald 14. an Rotterdam . Frankenwald 15. an Ham¬
burg . — Westküste Nordamerika : MS Seattle 12. abCbam-perico. MS Portland 15. Vlissingen pass, nachCristobal . — 'Wefltindien/Mittelameri 'ka : MS Phoeni-

cia 14. an Curacao . Wasgenwald 13. ab Tampico . Feo-dosia 13. an Dünkirchen . Ionia 14. an Vera Cruz.
Troja 14. ab Hamburg nach Antwerpen . — WestküsteSüdamerika : Poseidon 14. Azoren pass , nach Ant¬
werpen . Karnak 13. ab San Antonio . Amasis 13.
Azoren pass , nach Antwerpen . MS Rhakotis 14. abCallao. — Südafrika/Australien/Niederländisch -Indien:
Uckermark 14. ab Aden nach Port Said . Kurmark 14.
Ymuiden pass , nach Hamburg . Hamm 14. ab Lou-
renco Marques . Bitterfeld 13. ab Bremen nach Rotter¬
dam. MS Rendsburg 15. ab Newcastle . — Ostasien:
Preußen 14. an Dairen . Nordmark 14. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . Havenstein 14. an Saigon . MS Rhein13. an New Orleans . MS Duisburg 14. ab Port Sudan
nach Suez. MS Sauerland 13. ab Hongkong nach
Schanghai . MS Assuan 13. ab Moji, an Yawata . —
Vergnügungsreisen : Reliance 14. ab Bergen nachOslo.

Hambnrg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 15. in Rio de Janeiro . Cap Norte 15. inMadeira . General Artfeas 15. in Bremerhaven .. Madrid14. von Bahifl naoh Rio de Janeiro . Espana 14. von
Rio de Janeiro nach Santos . Vigo 15. in Santos.
Alrieh 14. in Rio de Janeiro . Naumburg 13. in Bahia.Planet 15. in Montevideo, Tenerife 15. von Hamburg
nach Mitteibrasilieu . Witram 14. von Montevideo nach
Rotterdam — Touristen -Reisen : MS Monte Rosa 15.
in Olden. MS Monte Pascoal 15. in Ctlengarriff . —
„Kraft -durch -Freude " -Reisen : MS Monte Olivia 15.
von Hamburg nach den norwegischen Fjorden . MSMonte Sarmiento 14. an Kopervik.

Deutsche Afrlka -Llnlen . Westafrika : Ilmar 12. an
Matadi . Ingo 14. ab Antwerpen , Vlissingen pass . —Süd- und Ostafrika : Ubena 13. ab Durban . Urundi
14. au und ab Las Palmas . Ussukuma 15. Elbe I pass.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 13. ab Newport News. Karpfanger 25. 6.
ab Galveston . Kersten Miles .12. an Hernösand . Simonv. Utrecht 8. an Galveston . Memphis 12. an Lenin¬
grad . Sesostris 14. an Memel.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhcderel,Hamburg . Porto 13. in Larache . Sevilla 14. in Rot¬
terdam . Tanger 14. von Stettin nach Danzig . Pasajes14. in und von Santander nach Musel. Lisboa 14. Oues¬
sant pass. Sebu 15. Ouessant pass.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Llnle, Hamburg.
Alicante 13. von Palma de Mallorca nach Tarragona.
Barcelona 10. in Leningrad . Capri 12. in Valencia»
Cartagena 13. Genua. Catania 13. von Neapel nachCatania . Genua 5. in Hamburg . Girgenti 9, von
Hamburg nach Alicante . Lipari 10. von Archangelsknach Bremen . Livorno 13. von Port -Saint -Louis-du-
Rhone nach Canneto -Lipari . Malaga 12. in Malaga.
Marsala 9. in Hamburg . Castelion 13. Dungeneß pass,
von Cartagena nach Hamburg . Palermo in Ham¬
burg . Procida ln Hamburg . Savona 14. von Ham¬
burg nach Barcelona . Spezia 13. Finisterre pausiertvon Emden nach Alicante . Tarragona 12. Finisterre
passiert von Malaga nach Hamburg . Tranani 12. inPalermo . Valencia 13. in -Alicante.

Waried Tankschiff Rhederei G. rn. h. II., Hamburg.
TL Elbe 14. in Hamburg . MS Senator 15. in Königs¬
berg . MS Heinr . v. Riedemann 14. in Bremerhaven.MS Svithiod 13. vom Panama -Kanal nach Aruba . MS
Thalia 12. in Csripilo.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Martha Hendrik
Fieeer 13. in Lulea.

Niedersachsen -Rundschau
fluf jeden Fjof ein Wainußbaum

Eigentlich must man sich wundern , dast man auf
deutschen Häfen so selten einen Nustbaum findet.
Ein Iilustbaum pastt ebenso gut an den Hoseingang
als Sinnbild der Kraft und Fruchtbarkeit wie
vor das Wohnhaus als Schattenspender . Ins¬
besondere ist seine Anpflanzung an der Dung¬
stätte ratsam — einmal , weil sein dichtes Laub¬
dach in der heisten Jahreszeit die „Goldgrube
des Bauern “ gegen Auslaugung und Verdunstung
schützt, gum andern , weil der stark aromatische
Geruch seiner grasten gefiederten Blätter Fliegen,
Mücken und anderes Ungeziefer von dieser sonst
besonders bevorzugten Stätte iernhLlt.

Bereits zwischen dem 10. und 15. Lebensjahr be¬
ginnt der Walnustbaum seine Früchte zu tragen,
di« in ihren » Ssährwert nach den neuesten Unter¬
suchungen Weizenbrot um das dreifache . Rind¬
fleisch sogar um das siebenfache übertreffen . Auster-
dem wird sein schöir gemasertes Holz — das wert¬
vollste einheimische Nutzholz — von den Möbel¬
tischlern sehr gesucht und hoch bezahlt.

Der erste Schritt zur Wiedervermehrnng des
deutschen Walnustbaumbestandes wurde bereits im
Vorjahr damit getan , dast allen , denen Neichs-
zufchüsie für Aufforsiungszwecke gewährt wurden,
die Neuanpflanzung von mindestens zwei Wal-
nustbäumen auf ihrem Grundstück zur Pflicht ge¬
macht wurde . Obwohl di« über das Ergebnis
dieser Mahnahine bisher vorliegenden Berichte
noch nicht vollständig sind, kann schon heute fest-
gestellt werden , dast binnen Jahresfrist iniirdestens
10 000 Walnnstbäume neu gepflanzt »vorden sind.
Dieses Beispiel »nutz in den kommenden Jahren
zahlreiche Nachahiner finden.

Bremens Umgebung
Delmenhorst

? Kleine Stadtchronik . In Bungerhof wurde
ein Junge beim Spielen mit einem Luftgewehr
durch einen Streifschuß verletzt . — Auf eine
öOjährigeDienstzeitbei  der Norddeutschen
Woll - und Kammgarmndustrie kann der Meister
Josef Rosenberger  zurückblicken , seine Ar¬
beitskameraden überreichten ihm Geschenke und
Aufmerksamkeiten . — Das Stüher Waldhaus dient
feit einem Monat als Notstandsarbeiterlager.
Etwa 3o Notsiandsarbeiter aus dem Hamburger
Gebiet sind dort untergebracht . Sie sind mit
Erdarbeiten an der Landstraße durch den Stühe
von Immer nach Klatgenhof beschäftigt . — Der
bekannte Jungbannmusikzug Delnienhorst veran¬
staltet ain Sonntag iin „Schlltzenhof “ wieder ein
Eartenkonzert.

* 10 Iah " Sonnenheilstätte Stenum . Die
Sonnenheilstätte Stenum kann in diesen Tagen
auf ein lOjähriges Bestehen zurückblicken. Ent¬
standen ist die Heilstätte aus dem Sommersitz von
Fräulein de Vost - Bremen.  Vor etwa
10 Jahren wurde der B r e in e r D i n k o n i s -
senverein  Besitzer dieses Hauses . Der Ini¬
tiative der beiden Bremer Aerzte Tr . Mahrt
und Professor Dr . Meyer  ist es zu verdanken,
dast in diesem Heim die Knochen - und Driisen-
tuberkulose durch Licht - und Sonnenbestrahlung
behandelt wevden kann . Durch den großzügigen
Ausbau verschafften sie der Sonnenheilstätte
Stenum eiiren guten Ruf in Nordwestdeutschland.
Die erste Erweiterung wurde 1029 geschaffen. Ge¬
sondert wurden eine Männerabteilung und eine
große Liegeterrasse gebaut , der sich bald eine große
Frauenabteilung anschlast. Der Neubau enthält
einen großen Festsaal und vorzügliche Vadeein-
richtungen . Augenblicklich liegt die ärztliche Be¬
treuung in den Händen von Dr . Schubert-
Bremen.  Ihm stehen die Diakanissenschwestern
und Kindergärtnerinnen zur Seite.

Huchting
Gemeinderatssitzung . Dienstag abend fand

unter der Leitung von Gemeindevorsteher
M a h n ke in Huchting eine Gemeinderats¬
sitzung  statt , in welcher eingangs des kürzlich
so tragisch aus dem Leben gerissenen Beigeordne¬
ten Wilhelm Borchers  in ehrender Weife ge¬
dacht wurde . An seiner Stelle ivurde Baumeister
Karl Kar bade  einstimmig zum Beigeordneten
der Gemeinde Huchting bestimmt . An ' Garbades
Stelle wurde der Vorsitzende der Siedlungs - und
Baugenossenschaft „Grolland “ . Henry Meyer,
in den Gemeinderat berufen . Weiter wurde be¬
schlossen, die Erollander ' Straße ab Duckwitzstraße
in Länge von etwa 100 Meter mit einer Teer¬
schotterdecke zu befestigen . Schließlich wurde die
Stelle des Eemeindediensrs auf den 1. August neu
ausgeschrieben.

Habenhausen
89. Geburtstag . In bewundernswerter körper¬

licher und geistiger Frische konnte der Landlvirt
Johann K l a t t o , Arsten , seinen 80. Geburts¬
tag feiern . Johann Klatte ist Führer der
Kriegerkameradschast Arsten -Habenhausen , deren
Kassengeschäfte der Jubilar über SO Jahre leitete.

Hemelingen
O Erfolgreiches Jndustriewerk . Auf der Aus¬

stellung „Die deutsche Gemeinde " hatten auch die
Torfitwerke eine Reihe ihrer Erzeugnisse ausge¬
stellt . Dem Werk wurde der Ehrenpreis der Aus¬
stellungsleitung zuerkannt.

. O Sportfest . Anläßlich der Eröffnungsfeier der
11. Olympischen Spiele 1938 führt die Sportab¬
teilung der Martin Brinkmann AE ., Werk Heme¬
lingen , eine größere Veranstaltung durch . Es
wirken neben den verschiedenen Sportabteilungen
mit der Männergesangverein „Lyra “ und der
Radfahrerverein Hemelingen von 1885. Der
Reinertrag dieser Veranstaltung fließt dem Vau-
fonds zur Errichtung der Niedorsachsenhalle in
Bremen zu.

Farge
Ertrunken . Der 15jährige Junge M ö g e b i e r

von Farge wollte seine Mutter vom Anleger ab¬
holen , Er begab sich in ein Boot , uin ein Mäd¬
chen zu begrüßen . Dabei fiel er über Bord und
ertrank . Das Mädchen konnte gerettet werden.

Syke
Sechs Verkehrsunfälle innerhalb von drei

Tagen . In der Kreisstadt Syke , auf der allen
Autofahrern bekannten , bei Regenwetter sehr
schlüpfrigen Asphaltstraße „Herrlichkeit “ ereig¬
neten sich innerhalb von 3 Tagen sechs Verkehrs¬
unfälle . Bei säintlichen Unfällen kamen die Be¬
teiligten selbst mit dem Schrecken davon , es
wurde aber erheblicher Sachschaden angerichtet.
U. a. fuhr ein westfälischer Lastkraftzug gegen
einen starken Lindenbaum , der glatt umgeworsen
und entwurzelt wurde . Ein anderinal geriet ein
Lastzug an der auch von den Bremer Autofahrern
gefürchteten Kurve nahe dem Schützenhanse »ns
Schleudern und fuhr gegen ein Fuhrwerk . Das
eine Pferd des Fuhrwerks wurde schwer verletzt
und mußte notgeschlachtet werden . Der Lastzug
versperrte völlig die Straße , so daß sich in bei¬

den Richtungen Lastzüge und Personeirkraftwagen
stauten , ein ' Be »veis , wie stark der Verkehr auf
dieser Strecke ist.

Bassum
8 Monate Gefängnis wegen Diebstahls . Vom

Bassumer Landgericht wurde der 1917 geborene
Georg Pasch aus Krefeld zu 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Er hatte auf der Wander¬
schaft bei einem Bauern in Drentwede eine
silberne Armbanduhr entwendet.

Edewecht
Kiistenkanal -Straße vor der Vollendung . Bei

Edewechterdainin ist an dem Reststück der Küsten¬
kanal -Straße mit den Pflasterungsarbeiten be¬
gonnen worden Wahrscheinlich werden die Ar¬
beiten bis Ende August soweit fertiggestellt sein,
daß dann die gesainte Kllstenkanal -Straße dem
Verkehr übergeben werden kann . Dann wird
Oldenburg eine neue direkte Verbindung zur
holländischen Grenze hin erhalten.

Helgoland
Hochbetrieb aus Helgoland . Auch in dieiem

Jahre ist Helgoland , die Felseniniel der Nordsee,
dank seiner einzigartigen Lage das Ziel vieler
Taulende aus allen Teilen des Reiches . Obwohl
man erst im August und September mit dem
Hauptstrom der Feriengäste rechnet ., kann ^ schon
jetzt , gemessen an den früheren Jahren , ein recht
guter Besuch  verzeichnet werden . Es sind
nicht nur schon Tausende nach Helgoland gekom¬
men , um hier die hochsommerlichen Tage zu ver¬
leben , sondern es haben sich auch schon Tausende
fest angemeldet , die zu einem späteren Termin
eintrefsen werden . Ein ganz besonderes Ereignis
verspricht die Rosenfahrt  nach Helgoland zu
werden . Als Auftakt sum Holsteiner Rosenfest in
Pinneberg -Rellingen fährt das mit hunderttausend
Rosen geschmückte Motorschiff „Königin Luise “ am
heutigen 16. Juli nach dem ebenfalls rolen-
geschmückten Helgoland , das einen prächtigen An¬
blick bieten wird . En Kurkonzert mit Tanz im
Rosengarten vor dem Kurhaus wird das einzig¬
artige Fest beenden.

Oldenburg
Wirtschaftsberater -Lehrgang der Landesbauern¬

schaft Oldenburg . Die Abteilung IIE der Lan¬
desbauernschaft Oldenburg hielt den diesjährigen
Lehrgang für die Wirtschaftsberater der Landes¬
bauernschaft in den Veratungsbezirken Olden¬
burg und Zwischenahn ab . Es wurden insgesamt
sechs Betriebe besichtigt , zwei Bauernbetriebe und
vier Siedlerstellen . Neben der Dllngeraufbewah-
rung war es vor allem die neu eingefllhrte H e u -
Werbung auf Schwedenreutern,  die
besonderes Interesse der Besucher heroorrief . 2n
der Arbeitstagung wurden mehrere Sachreferate
gehalten . Landwirtschaftslehrer Strunz  sprach
über die landwirtschaftlichen Verhältnisse des
Oldenburger Veratungsbezirks , während Direk¬
tor Abels-  Zwischenahn über den Veratungs-
bezirk Zwischenahn berichtete und dabei besonders
die berühmte ammerländische Schweinezucht be¬
rücksichtigte. Am zweiten Tage des Lehrganges
wurde eine Reihe von Düngungsversuchen im Am¬
merlande besichtigt . Die Aussprachen behandelten
das Ergebnis der Besichtigungen und die Art der
Anlegung von Lehrfeldern  und die exakte
Durchführung . von Dllngungsoor-
suchen.

Vorbildliche Durchführung von Schweißkursen
in Meser -Ems . Die städtische gewerbliche Berufs¬
schule Oldenburg nahm durch Dipl .-Jng . Wieking,
dem Fachdozenten für Schweißtechnik , an einer
bedeutsamen Tagung teil , welche der Verband
für autogene Metallbearbeitung (V . A, M .) ge¬
meinsam mit dem Reichsverband deutscher Che¬
miker in München vom 5. bis 9. Juli veranstal¬
tete . Es kam in den Besprechungen im großen
Vorstandsrat deutlich zum Ausdruck , daß auch
weiterhin die Ausbildung von mustergültigen
Schweißern für Handwerk und Industrie eine un¬
bedingte Notwendigkeit ist. Eine Reihe von
Städten plant die Errichtung eigener Lehrwerk¬
stätten und besonderer Schweißinstitute für prak¬
tisch-wissenschaftliche Arbeiten in Anlehnung an
die örtlichen Berufsschulen . Oldenburg konnte
dabei mehrfach , weil es diese Anlagen des frühe¬
ren Hindenburg -Polytechnikums besitzt, als vor¬
bildlich bezeichnet werden . Um eine weitere gleich¬
mäßige gute Durchbildung aller Schweißer im Be¬
zirk Weser -Ems sicherzustellen , werden die Wan¬
derkurse des VAM ., wie sie im Frühjahr 1936 mit
großem Erfolg an zwei Orten bisher abgehalten
wurden , verstärkt im Herbst wieder einfetzen , wo¬
bei Oldenburg dazu ausersehen worden ist, als

Der Reichsbauernführer hat bereits im April
dieses Jahres Ausbildungsbestimmun¬
gen für die Landarbeiter  in der Land¬
wirtschaft , im Garten - und Weinbau und in der
Fischerei erlassen . Es wird , hiermit endlich
dem Landarbeiter eine reichseinheitliche , zweck¬
entsprechende Berufsausbildung gegeben und in
Zukunft nicht mehr möglich fein , daß jeder , auch
wenn er gar keine Vorkenntnisse hat , als Land¬
arbeiter bezeichnet werden kann.

Bon dem zukünftigen Landarbeiter wird Volks¬
schulbildung und eine vierjährige Aus¬
bildungszeit  verlangt , die sich in eine zwei¬
jährige Lehr - und eins zweijährige Gehilfenzeit
gliedert . Während der Lehrzeit besucht der Lehr¬
ling die ländliche Berufsschule und erlernt bei
einem Bauern oder Landwirt die Landarbeit . Er
wird hierbei nicht nur mit allen praktischen Ar¬
beiten seines Lehrbetriebes vertraut gemacht , son¬
dern auch charakterlich und weltanschaulich er¬
zogen , Als Lehrherr wird jeder Bauer oder Land¬
wirt zugelassen , sofern ihm nicht von seiten des
Landesbauernfllhrers bzw. der Kreisbanernschaft,
die die Landarbeiterausbildung überwacht , die
Befähigung , Landarbeitslehrlinge auszubilden,
abgesprochen wird . Rach der Lehrzeit erhält der
Lehrling ein L e h r z e u g n i s und heißt von nun
an „Landarbeitsgehilfe ". Als solcher ist
er weitere zwei Jahre praktisch tätig und erhält
auf Antrag von der zuständigen Kreisbauernschaft
die Landarbeiterbescheinigung.  Um
dem Landarbeiternachwuchs die Möglichkeit des
A u f st i e g s zu geben , sind besondere Förde-
rungsmatznahmen  vorgesehen , wonach bei
den sowohl in der Schule als auch in der Praxis
tüchtigsten Landarbeitsgehilfen an Stelle der
Landarbeitsgehilfenzeit die b ä u e r l ich e Werk¬
ausbildung  tritt . Die daran anschließende
bäuerliche Werkprüfung  ermöglicht den Auf¬
stieg in die V e r w a l t e r I a u f b a h n . und das
erworbene Prüfungszeugnis gilt als Nachweis
für die fachliche Befähigung zum Neubauern.

Um nun auch denjenigen Landarbeitern Rech¬
nung zu tragen , die seither schon beruflich tätig
waren , ohne daß sie die vorgeschriebene Ausbil-

Zentrale des Gaues eine eigene transportable An¬
lage mit zehn Brennstellen vom Verband aus zu¬
geteilt zu erhalten . Wilde Kurse , ohne geeignete
Werkstätten und ohne geprüfte Lehrschweißer und
Lehrgangsleiter sind nicht mehr gestattet.

Hoya
Schulheimschiff „Hans Schemm " in Hoya . Das

Schulheimschiff „Hans Schemm“  machte auz
seiner Fahrt weseraufwärts in Hoya fest. Die
schmucke schwimmende Schule ist eine geistige
Schöpfung des Gauleiters der Bayerischen Ost¬
mark und Reichsamtsleiters des NS .-Lehrerbun-
des Hans Schemm und erregt in Fachkreisen
lebhafte Bewunderung.

Twistringen
Kind in den Kissen erstickt. In Barenburg

fiel ein unbeaufsichtigtes neun Monate altes Kind
mit seinem Korbe um und erstickte in den Kissen.

Verden
O Opfer der Arbeit . In der Nacht zum Mitt¬

woch verunglückte auf üem Bahnhof Verden der
Reichsbahnbedienstete Hermann Köster,  Er
wurde bei Rangierarbeiten zwischen einen Wagen
und eine Lokomotive eingeklemmt . Hierbei wurde
ihm der Brustkorb eingedrückt . Der Verunglückte
hinterläßt Frau und Kinder.

KNG

veutsche Mütter
ln Müttererüolungsüeime

schickt
NS. - Volkswolilfahrt

Kreisamt Bremen

werde Mitglied!

Line Heiseandenkenschauin Dötlingen
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude “,

die RS .-Frauenschaft und das Deutsche Frauen¬
werk haben im Eau -Musterdorf Dötlingen eine
Reiseandenkenschau  eröffnet . In dieser
Ausstellung sollen den vielen tausend Gästen aus
aller Welt , die in diesem Jahre unser schönes
Dötlingen besuchen, Reiseandenken und Gast¬
geschenke verschiedenster Art gezeigt werden , die
ausnahmslos von landschaftsverbundenen Künst¬
lern und Kunsthandwerkern des Eaugebietes
Weser -Ems geschaffen sind. Jedes Stück ist echte,
handwerkliche Wertarbeit und damit ein leLendi-
ger Zeuge für Art und Eigenart des Menschen
zwischen Weser und Ems.

Da finden wir Vasen aus Ton und Klinkerton
unserer Heimat geschaffen . Derbe schöne Holz¬
teller und Schalen mit plattdeutschen Merk¬
sprüchen versehen . Der Drechsler , der sie an¬
fertigte , weiß von jedem Baum , der ihm das
Material zu seiner Arbeit liefert , zu erzählen.
Wir sehen Filigranarbeiten , handgewebte Decken
und Kissen , für deren Herstellung eigen gesponne¬
nes Garn verwandt wurde . Ferner .Gold -, Silber -,
Zinn -, Messing - und Bastarbeiten . Auch in Kin¬
derspielzeug sind schöne, von hiesigen Drechslern
gefertigte Stücke vorrätig.

Möge auch diese Schau dazu beitragen , über die
Grenzen des Gaues und . Deutschlands hinaus , für
deutsches Können und deutsches Wesen zuwerben.

dnngszeit durchlaufen konnten , hat der Reichs¬
bauernführer bestimmt , daß jeder LandarSekter,
der innerhalb der letzten zehn Jahre mindestens
vier Jahre in der Landwirtschaft gearbeitet hat
und während dieser Zeit in - nicht mehr als sechs
Betrieben tätig war , als gelernter Landarbeiter
anzusprechen fft. Diese Ilebergangsbestimmung
gilt bis zum 1. April 1940. Hiermit ist eine Lücke
in der Ausbildung des landwirtschaftlichen Rach-
wuchses ^geschlossen. Es steht neben dem Bauern
des Dritten Reiches der gelernte Landarbeiter.
Er gehört von nun an einem gelernten Verufs-
stand an , auf den er stolz sein kann . Aber nicht
weniger freudig begrüßen dies der Bauer und
Landwirt , denn zukünftig stehen seine Mitarbeiter
gleichberechtigt neben dem Facharbeiter anderer
Berufe . Das nationalsozialistische Lei¬
stungsprinzip  wird sich nun auch im land¬
wirtschaftlichen Arbeiternachwuchs durchsetzen.

Deutscher vauernfunk
Donnerstag , 18. Zuli

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Recht
und Scholle.

Breslau:  11 .45 Uhr : Etwas über Stoppel¬
fruchtbau.

Frankfurt/M . : 11 .30 Uhr : 1. Ausbrei¬
tung der Gärfutterbereitung . 2. Anbau von Zuk-
kerrüüen als Futtermittel.

Königsberg:  11 .50 Uhr : Marktberichte
oer Landesbauernschaft Ostpreußen : Kartoffel-
u»d Gartenbau . 17.45 Uhr : Streiflichter aus
Ostpreußens Reiterei.

München:  11 .00 Uhr : Für den Dauern.
Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
liandwirtschaftsdienst.

Stuttgart:  9 .30 Uhr : Vorsicht mit leicht-
mtzfündlichen Stoffen . 11.30 Uhr : Was ist beim
Zwifchenfruchtbau zu beachten ? 11.45 Uhr : Vor¬
sicht im Umgang mit Ernte - und Dreschmaschinen.
19.45 Uhr : Erzeugungsschlacht . Grundsätze und
Auswirkungen des neuen Reichstierzuchtgesetzes.

Die Ausbildung des Handarbeiters
Zweijälfrige Lelfrzeit- Möglichkeit des flusstiegs in die verwalterlausbalin
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Danksagung
Für die überaus vielen Be¬

weise bcrzlicherTeilnahme und
reichlichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten , Freun¬
den, Kollegen, sowie der Di¬
rektion der AG. Weser, ins¬
besondere Herrn Pastor Denk-
haus und den Schwestern
Elisabeth und Sonny für die
liebevolle Pflege unseren herz¬
lichen Tank.

Frau Lina Lenzen Wwe.
und Kinder.

Wulsdorfer Straße 11.
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Ostelchstreubund ehem . Berufssoldaten

Nachruf

Am Montag , dem 18. Juli 1836, verstarb
nach einem arbeitsreichen , rastlos tätigen
Leben nach schwerem Leiden unser lieber Ka¬
merad , der

Postinspektor

Ludwig Schneider
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen

verdienstvollen Mitarbeiter , Kämpfer und
treuen Kameraden , der jahrelang seine uner¬
schöpfliche Arbeitskraft in selbstloser und vor¬
bildlicher Weise eingesetzt hat , um die unserer
Bewegung gestellten Aufgaben zu fördern.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Die Beerdigung findet am Freitag , um
12.30 Uhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Die Kameraden versammeln sich 12.18 Uhr
vor der Kapelle , wenn möglich in Vundes-
mützen.

Unsere liebe, gute Mutter
und Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Justine Senf
geb. Meyer

ist nach schwerem Leiden von
uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Christian Luley n. Frau,

Dora , geb . Senf
Karl Senf und Frau,

Martha , geb . Hobland
Anton Berndt und Frau,

Ella , geb . Senf
Hans Klatte und Frau,

Selma , geb . Senf
und Angehörige.

Bremen , den 15. Juli 183k
Jägerstraße 11.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut Nord¬
licht , H. Schomaker,
Wartburgstraße 38.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 10 Uhr , von der
Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes aus statt.

Eisenbahn -Verein
Vremen -Hbf.

Am 13. Juli starb unser
liebes Mitglied , der

Rcichsbahn-Obersekretär

Wilhelm Grmdohm
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 10.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Bitten um zahlreiche Beteili¬
gung . Der Vorstand.

Sanft und ruhig entschlief
unser lieber Großvater und
Urgroßvater

I . H . Hardt
im 86. Lebensjahre.

2m Namen der Hinter¬
bliebenen:

Familie G. Schumacher.
Bremen , den 14. Juli 1936.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be -2n ., Eermaniastr.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 9.30 Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reichlichen
Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meines lieben
Mannes spreche ich hier¬
durch allen Verwandten
und Bekannten sowie Herrn
Pastor Meyer für die trö¬
stenden Worte meinen herz¬
lichsten Dank aus.

Frau Käte Müller Wwe.
geb . Petersen

nebst Angehörigen.

Am Dienstagnachmittag ent¬
schlief plötzlichund unerwartet
nach schwerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Tante

geb. Feldmann
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Peter Nickel
Heinrich Nickel
Hans Oetken und Frau,

Paula , geb. Nickel
Hildegard Oetken
nebst Angehörigen.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee-Be-Jn ., freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier sinket am
Freitag , 9.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau,
meiner Kinder gute Mutter
Hermine Claussen

geb. Lüning
In tiefer Trauer , im Namen

aller Angehörigen:
Julius Claussen.

Bremen , den 14. Juli 1936
Eickedorfer Straße 34.
Die Aufbahrung erfolgte in

der Beerdigungsanstalt „Heim¬
kehr' , Beher, Albrechtstrabe 8.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend . 11'/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

I Sie Deutsche Mille  k
^ Dom dritten Jahrhundert bis zum Dritten Deich. Live ^

^ Geschichte der Deutschen Flotte in ? l vielfarbigen De> ^

^ mälden von Professor M - rander Dircher . Drohe der Bilder 2

—  L1XZS - m. Um jedem deutschen Volksgenossen die kin. L

«  schaffnng dieses einzigartigen Bildwerkes zu ermöglichen, 2
wurde der preis von UlN . L8.— aus DlD . 12.— herabgesetzt. ^

— vexng durch jede Buchhandlung . 2

^ Lentralverlag der DSONp . ^
^ Frz . Eher Dachs . 2

^ München L DD , Thierschstrahe ll 2
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Trauer -Drucksachen
liefert schnell und preiswert die Druckerei der

Bremer Zeitung

Mt .Uck

Freibankfleisch. Freitag , den 17.
Juli 1936, 10—13 Uhr , hellrote Kar¬
ten Nr . 5701- 6200., Pfund 20- 40
Pfennig . Verkauf ohne Karten findet
nicht statt.

Die in Verlust geratenen Kraft-
sahrzsugscheine, ausgestellt am
12, 2. 32 für Hermann Vogel, Land¬

wehrstraße 167, über das Kraft¬
fahrzeug U8 623,

11. 9. 34 für Hans Bischofs, Geeren 36,
über das Kraftfahrzeug 38 1763,

21. 12. 32 für Herbert Bokelmann,
Herbststraße 86, über das Kraft¬
fahrzeug 88 4499,

3. 4. 35 für Bruno Wiechert, Nord¬
straße 242, über das Kraftfahrzeug
88 6275,

8. 2. 34 für Sturmbann 11/24, SS --
Standarte , Herdentorsteinweg 37.
über das Kraftfahrzeug 88 9384,

werden für ungültig erklärt.
Polizeidirektion.

Derkoppelung
in der Gemeinde Grambkermovr

(Bezirk III in der Bekanntmachung
vom 28. 8. 1935)

1. Die Derkoppslungskarte und das
Grundstücksverzeichnis liegen vom
21. bis 27. Juli 1936, werktags
von 8—15 Uhr , im Katasteramt,
Zimmer 29, zur Einsicht der Be¬
teiligten aus.

Diese werden hierdurch nach8 42
des Gesetzesvom 18. Juli 1899, die
Verkuppelungen und Gemeinheits¬
leilungen im Landgebiet betreffend,
in der Fassung des Gesetzes vom
2. Mai 1935 (Ges.-Bl . S . 79) auf¬
gefordert, ihre Einwendungen gegen
die Urkunden bei Meidung des
Ausschlussesspätestens in dem Ter¬
min geltend zu machen, der am

28. Juli 1936, 18 Uhr,
im Katasteramt , Kaiserstr. 20/22,
Zimmer 24, stattfindet.

2. In demselben Termin wird den
Teilnehmern nach Z 53 des ge¬
nannten Gesetzesdas Ergebnis der
Schätzungen kundgegeben. Einwen¬
dungen gegen die Schätzungen sind
innerhalb zwei Wochen nach die¬
sem Termin bei Meidung des Aus¬
schlusses beim Katasteramt , Zim¬
mer 29, zu Protokoll anzubringen.

Bevollmächtigte von Teilnehmern
oder sonstigen Beteiligten haben
eine schriftliche Vollmacht des In¬
halts beizubringen , daß sie zur
Vertretung des Vollmachtgebers
hinsichtlich aller vorkommenden
Verhandlungen ermächtigt sind.

3. Teilnehmer , die bereit sind, sich
für ihre Ansprüche an die verblei¬
bende Verteilungsmasse anstatt in
Land in bar abfinden zu lassen,
wollen eine entsprechende Erklä¬
rung bis zum 11. August ds. Js.
beim Katasteramt , Zimmer 29, zu
Protokoll geben.

16. 7. 1936. Das Katasteramt.

(Nr . 81.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 13. Juli 1936.
Fr . Mcycr's Sohn Filiale Bremen:

Bremen als Zweigniederlassung der
in Hamburg unter der Firma Fr.
Meher's Sohn bestehenden Haupt¬
niederlassung. Kommanditgesellschaft,
begonnen am l . Juli 1930 unter Be¬
teiligung von 3 Kommanditisten.
Persönlich hastender Gesellschafter ist
der Kaufmann Willi Carl Ferdinand
Nupnau in Hamburg . Anschrift:
Freihafen 2, Verwaltungsgebäude.

Am 15. Juli 1936.
Honsa-Lloyd-Goliath Werke Aktien¬

gesellschaft, Bremen : Gegenstand des
Unternehmens ist die Herstellung und
der Vertrieb von Kraftfahrzeugen
aller Art , insbesondere von solchen
.Kraftfahrzeugen, wie -sie- bisher von
der offenen HandelsgesellschaftHansa-
Lloyd u . Goliath -Werke Borgward L
Tecklenbvrg in Bremen unter den
Markenbezeichnungen „Sansa -Llohd",
„Hansa" und „Goliath " hergestellt und
vertrieben wurden . Die Gesellschaftist
berechtigt, alle Geschäftevorzunehmen
und zu betreiben/die dem Zwecke des Un¬
ternehmens unmittelbar oder mittel¬
bar förderlich sind. Das Grund
kapital der Gesellschaft beträgt
5 000 000,— Reichsmark (Fünf Mil¬
lionen Reichsmark). Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 30. April 1936 fest¬
gestellt. Vorstandsmitglieder sind die
Kaufleute Carl Friedrich Wilhelm
Borgward in Bremen und Wilhelm
Tecklenbvrg in Bremen . Der Vor¬
stand besteht aus zwei Personen . Die
Gesellschaft wirb entweder durch die
beiden Vorstandsmitglieder oder
durch ein Vorstandsmitglied in Ge¬
meinschaft mit einem Prokuristen
vertreten . Die Vorstandsmitglieder
Carl Friedrich Wilhelm Borgward
und Wilhelm Tecklenbvrg sind von
den Beschränkungen des si 181 BGB.
befreit. An Wilhelmine Bick, August
Bvde, Otto Ehlers , Hermann Grim-
bcrg, Friedrich Khnast, Bernhard
Otte, Herbert ScariSbrick und Wil¬

helm Schindelhauer , sämtlich in Bre¬
men, ist in der Weise Prokura er¬
teilt , daß jeder von ihnen berechtigt
ist, die Gesellschaft zusammen mit
einem Mitgliede des Vorstandes oder
einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Das Grundkapital zer¬
fällt in 4500 auf den Inhaber lau¬
tende Stammaktien zum Nennbeträge
von je 1000,— und in 500 auf
den Namen lautende Vorzugsaktien
zum Nennbeträge von je 1000,—
Die Stammaktien und die Vorzugs¬
aktien werden getrennt unter fort¬
laufenden Nummern ausgefertigt.
Jede Vorzugsaktie gewährt vier
Stimmen . Der jährliche Reingewinn
wird wie folgt verteilt : g.) Von dem
Reingewinn sind 5 °/» an den ge¬
setzlichen Reservefonds solange abzu¬
führen , bis dieser den zehnten Teil
des Grundkapitals erreicht hat.
d) Sodann erhalten die Vorzugs¬
aktionäre 6 "/» Dividende auf den aus
die Vorzugsaktien eingezahlten Be¬
trag . Sollte in einem Geschäftsjahr
oder in mehreren Geschäftsjahren der
Reingewinn zur Auszahlung der
6 °/» nicht ausreichen, so ist der feh¬
lende Betrag aus demjenigen Rein¬
gewinn der späteren Geschäftsjahre
nachzuzahlen, welcher nach Gewäh¬
rung . eines Vorzugsgewinnanteiles
von 6 "/o für das verflossene Ge¬
schäftsjahr verbleibt. Die Nachzah¬
lungen der rückständigen Gewinn¬
anteile werden auf die Gewinnanteil-
scheine desjenigen Geschäftsjahre? ge¬
leistet, aus dessen Restgewinn die
Nachzahlung erfolgt, so daß also die
Gewinnanteilscheine früherer Jahre
nicht zum Bezüge nachzuzahlender
Gewinnanteils berechtigen, c) Ueber
die Verwendung des dann verbleiben¬
den Reingewinns beschließt die Ge¬
neralversammlung , jedoch ist eine
Verwendung zu Gunsten der Dor-
zugsaktionäre ausgeschlossen. Die Ge¬
winnverteilung kann abweichend von
den Vorschriften des Z 214 Abs. 2
HEB . geregelt werden . Dom 1. Ja¬
nuar 1938 ab kann eine Generalver¬
sammlung , in der die Vorzugs¬
aktionäre kein Stimmrecht haben, mit
einer Mehrheit von °/r , des bei der
Beschlußfassung vertretenen Stamm¬
kapitals eine Umwandlung der Vor¬
zugsaktien in Stammaktien beschlie¬
ßen. Die Vorzugsaktien sind den
Stammaktionären zum Nennwerts
anzubieten . Sie können - dann in
Inhaberaktien umgewandelt werden.
Die Einzelheiten der Durchführung
eines solchen Beschlusses hat der
dann im Amte befindliche von der
Generalversammlung gewählte Aus¬
sichtsrat festzusetzen, jedoch mit der
Maßgabe, daß den Vorzugsaktionären
durch den Beschluß und seine Durch¬
führung Kosten nicht entstehen dür¬
fen. Im Falle der Auslösung der.
Gesellschaft wird auf jede Vorzugs¬
aktie aus dem Erlöse des Eesellschaits-
vermögens vorweg ein dem Nenn¬
wert gleichkommender Betrag nebst
etwa rückständigen Gewinnanteilen,
odann aus die Stammaktien eben-
alls der Nennbetrag der Aktien aus¬

bezahlt. Ein darüber hinaus etwa
noch vorhandener Ueberschutz wird
aus die Vorzugsaktien und die
Stammaktien gleichmäßig verteilt.
Die Ausgabe sämtlicher Aktien beider
Gattungen erfolgt zum Nennwerte.
Der Vorstand der Gesellschaft wird
durch den Aussichtsrat bestellt. Die
Berufung der Generalversammlung
erfolgt durch den Aussichtsrat oder
den Vorstand und zwar durch öffent¬
liche Bekanntmachung im Deutschen
Rcichsanzeiger. Die Berufung hat
mindestens 17 Tage vor dem Tage
der Versammlung zu erfolgen; der
Tag der Bekanntmachung und der¬
jenige der Generalversammlung wird
hierbei nicht mitgerechnet. Die Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen rechtsgültig durch einmalige
Veröffentlichung im Teutschen Rsichs-
anzeiger . soweit nicht das Gesetz
mehrmalige Bekanntmachung aus¬
drücklich vorschreibt, Gründer der
Gesellschaft, welche sämtliche Aktien
übernommen , haben, sind: 1. der
Kaufmann Carl Friedrich Wilhelm
Borgward in Bremen , 2. der Kauf¬
mann Wilhelm Tecklenborg in Bre¬
men, 3. der Kaufmann Alfred Neh-
ring in Bremen . 4. der Kaufmann
Konsul Ernst Heinemann in Bremen,
5. der Kaufmann Friedrich /Fritz)
Tecklenborg in St . Magnus bei Bre¬
men, 6. der Kaufmann DietrichGraue in Bremen . Den Aufsichtsrar
bilden die Kaufleute 1. Alfred Neh-
ring in Bremen , 2, Konsul Ernst
Heinemann in Bremen , 3. Friedrich
(Fritz) Tecklenborg in St . Magnus
hei Bremen . 4. Dietrich Graue in
Bremen. Die Gesellschafter Carl
Friedrich Wilhelm Borgward und
Wilhelm Tecklenborg betreiben unter
der Firma Hansa-Lloyd n. Goliath-
Werke Borgward k Tecklenborg als
offene Handelsgesellschaft die Her¬
stellung und den Vertrieb von Kraft¬
fahrzeugen. Sie stellen am 2. Mai
1936 fest, wieviel Rohmaterialien,
Halbfabrikate und Ersatzteile an die¬
sem Tage in ihrem jetzigen Werk vor¬
handen sind. Diese Sachen bringen
sie in die Gesellschaftein. Sie stehen
dafür ein, daß die Gesellschaft im
Wege dieser Einbringung mindestens
für 4 Millionen Reichsmark Roh¬
materialien , .Halbfabrikate und Er¬
satzteile erhält . Bei der Berechnung

des Wertes sind die Selbstkosten zu¬
züglich der Aufwendungen für Frach¬
ten, Unterhaltung , Bearbeitung und
Verarbeitung einzusetzen. Diese Werte
sind mindestens gruppenweise- in
dem am 2. Mai 1936 zu errichtenden
Inventar zu verzeichnen. Die Ge¬
sellschafter .Carl Friedrich Wilhelm
Borgward und Wilhelm Tecklenborg
verpflichten sich, am 1. Mai 1936 die
Fabrikation für Rechnung ihrer oben
genannten offenen Handelsgesellschaft
einzustellen. Die Uebergabe der ein¬
zubringenden Sachen an die Aktien¬
gesellschaft erfolgt sofort ; mit dem
1. Mai 1936 beginnt die Fabrikation
für Rechnung der Aktiengesellschaft.
Die GesellschafterCarl Friedrich Wil¬
helm Borgward und Wilhelm Teck¬
lenborg erhalten als Entgelt für diese
Einbringung je 2 000 000,— -A-//
(Zwei Millionen Reichsmark) Stamm¬
aktien zum Nennwerte , Von den mit
der Anmeldung der Gesellschaft ein¬
gereichten Schriftstücken, insbesondere
von dem Prüfungsberichte des Vor¬
standes, des Aufsichtsrots und der
Revisoren kann bei dem Gerichte Ein¬
sicht genommen werden. Von dem
Prüfungsberichte der Revisoren kann
auch bei der Industrie - und Handels¬
kammer in Bremen Einsicht genom¬
men werden . Geschäftsräume: Föh-
renstr . Nr . 81/83.

Hansa-Llohd u. Goliath - Werke
Borgward ^ Tecklenborg, Bremen:
Die Gesellschaftist ausgelöst. Die an
W. Bick, B. Otte , W. Schindelhauer,
F . Khnast, H. O. I . Ehlers und
H. Scarisbrick erteilten Prokuren
sind erloschen. Liquidatoren sind die
hiesigen Kaufleute Carl Friedrich
Wilhelm Borgward und Wilhelm
Tecklenborg.

F. August Henjes, Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Au¬
gust Friedrich Heinrich Albert Henjes.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Waren - Import - Export -
Agentur - und Kommissionsgeschäft..
Anschrift: Tonandtstr . 30.

Ernst Haasler Eisenbahnbau - und
Tiesbauunternehmung , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Adolf Coutinho , Bremen : Der Sitz
der Firma ist nach Hamburg ver¬
legt. Die hiesige Eintragung ist
gelöscht.

Amtsgericht Bremen.

Anordnung Nr . 58
der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft.

Betr .: Preisfestsetzung für deutsche Frühkartoffeln,
vom 14. Juli 1938.

Auf Grund des § 4 Ziffer 4 der Verordnung über den Zusammenschluß
der Kartoffelwirtschaft vom 18. April 1935 (RGBl . I S . 550) und des ß 7
Absatz 3, Ziffer 13, der Satzung der Hauptvereinigung der deutschen Kar-
tosfelwirtschast vom 9. Mai 1935 (RNDBl . S . 251) ordne ich mit Zustim¬
mung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft folgendes an:

I.
In Ergänzung der Anordnung Nr . 55 der Hauptvereinigung der deut¬

schen Kartosfelwirtschast werden für deutsche Speise-Frühkartoffeln folgende
Erzeugerpreise je 50 IrA festgesetzt:

für Weiße, rote, blaue runde gelbe lange gelbe
Sorten : Sorten : Sorten:

Anliefe- jedoch nicht jedoch nicht jedoch nicht
rungstog mindestens mehr als mindestens mehr als mindesten? mehr als

bisc^nfchl. RM , RM. RM . RM . RM . RM.
23. 7. 36 ' 3,50 4,— 3,90 4,40 4,30 4,80

Die Erzeugerpreise im Gebiet der Kartoffelwirtschastsverbände Rheinland
und Westfalen liegen jeweils um RM . —,40 je 50 leg niedriger.

Die vorstehenden Erzeugerpreise gelten nicht im Gebiet des Kartossel-
wirtschaftsverbandes Ostpreußen. Die dort geltenden Preise werden unmittel¬
bar vom Kartosselwirtschaftsverband Ostpreußen bekanntgegeben.

Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung Nr . 51.
II.

Diese Anordnung tritt am Tage der Derkündung in Kraft.
Berlin , den 14. Juli 1936.

Der Vorsitzende
der Hauptvereinigung der deutschen Aartofselwirtschast.

Hecht.

üläanlieks

Koch
sür Groß- oder Mililiirküche
2 Jahre Militärabteil .-Koch, 4 Jahre
Koch bei Tiesbaufirma , 3 Jahre Ver¬
walter eines größeren Erholungs¬
heims, 44 Jahre alt (ehemal. Unter¬
offizier), äußerst gewissenhaft, sucht
passenden Wirkungskreis . Kaution
kann, wenn erforderlich, gestellt, ge¬
machte Angaben durch Zeugnisse be¬
legt werden. Angebote unter U 945.

ülL n n I i e k s

Große deutsche Treibstosfgescllschaft
sucht jungen tüchtigen

Mitarbeiter
f. Kontorarb . Ang. m. Lichtb. u . D 946

Jüngerer

Kontor
Lots

per sofort gesucht.
Angeb. unt . K 935

L
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Zum 1. 8. pcrs.
selbständiges

Allcinmädchen
m. gut .Kochkenntn,
Frau Dr . Antze,
Löningstraße 35

Jüngeres Morgen-
mädchen per sof.
gesucht. Vorzustel¬
len: Hamburger¬
straße 246 I, rechts

Osten

Möbl. Zimmer
Osterdeich l07

8clirescii-
ftsusen

2 Zimmer >1. Kü„
gr . Balkon, möbl.
oder unmöbl . sof.

(Schwachhausen)
Angeb. unt . R 942

Vorksuk
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8o Preiswert
ist die gute
Thiite-Louch.die moderne
TouL aus

eigener Werkstalt
in solider

Verarbeitung.
Bez»s »ach

eigener Wahl!

Langenstraße 137/38

UMWIM

WVKI -MÜH

Eßzimmer 165,
Schlafzim., Küche,
Sofa , 2 Sessel, 4
Stühle , 1 Auszieh¬
tisch 25, Chaise¬
longue 18,—.

Hammerjchmidt,
Möbelhandlung,
Haferkamp 61
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1-, 2- unck 3tllr>g
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jetzt u u c k

In grober^ur» oh>

l-ongsnrtr . 137/38

ttsiisgerst

Wolcklrsllsi
kaukelser
Grünenstraße 50

rsvelea
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Ringers « ,
Gröpckl. Heerstrntzs

214/16. Tel . 810 69

Willst du etwas
verkaufen?
Die B.-Z.-

Klcinanzeige hilft
dir!

Oennüniittel
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Feinste Matjcs-
und neue deutsche

Salzheringe
esi'i Skömsno
Elisabethstr . 121
Langercihe 17

»liisik

Radio»
Elektrotechnik

Fr . W. Simon
Am ichw. Meer 96

Tel. S . 419 30
V/o ^oieiros
P»s11«/ .80k!vi

Tadelloses Klavier
billig. B . Meyer,
Pinncbergerstr . 18

lileicknnK

Weg. Umzugs fast
neues Miclc-Lcicht-
motorrad,Baujahr
35, zu verkaufen
Rembertistraße 15

.Hochwert Radio-
Super negeuW1M3Ü
Angeb. u. T 944

«M » «  dkortzen
D er v r r ii ei » e

Ql«»irnairiiiiijz
däollcsnLtrobs 63

Halbb.-Räd. 32.30
Ballon -RSd. 34.50
Halbb.-Mu«. 36.80
Schumacher, Ste¬
rb « -rswollstr . :i
b Gr Krummenstr

Prima Cbrom-
jgüoni 'ga »Z.sk
auch Teilzhlg
Nllk' - l-silll'Ms
Toventorstr . 23

^U ^ ewsines

Kan .-Hecke2M.5W.
bill. umsth. S 943

Schmied emstr.
Schloffermstr.
Eure Abfälle fin¬
den den richtigen

Weg durch:
Meö L Vene/

Nack/.
Seewenjcstratzc 77

Teleson812 9I

Hohe Preise!
Getr . Schuh«
H. Lembke,

Töferbohmstr . 13
ab Faulenstr.

Sterbekasse
Rablinghausen

Sonntag , 19. Juli
1936, 16 Uhr,

Außerordentliche
Mitglieder¬

versammlung
bei B. Bartels,
Westerdeich 161

Zweck: Satzungs¬
änderung.

SroS» »usvsNl
inoö. lls,rt »I>»bn0

loorriipes

0,üllIlM »mS6ll2L

omlm-mis
Arkaus — Verkauf

o . vrslki
Molkenstr. 41/42

D. 230 82

kllMllMU
k. 6ullmgi.slinuisiMi'. rr

jeglicher Art ist
volkswirtschaftlich
wertvoll . Wir lei¬
ten es an den

richtigen Platz!
prieß s weffel Nachs.
Scewenjestraßc 77

Telefon 812 91

W. Wslm
ab 11 Uhr. Bade,
Faulenstraße 9II

Dach-Ai-beiten
Fr. Wolsf

Ll-Hdstratze 71
W. 8 32 29

Geht der Erfolg
bei dir zur Neige,
mein Lieber, dann
bedenkeschon: Es
bringt dir die

Eeschäftsanzcige
zumeist den aller¬
größtenLohn! Sie
kündet in der Le¬
ser Mitte das, was

du anzupreisen
hast und wandelt

mit - besorgtem
Schritts für deinen
Aufstiegohne Rast!

L. ta/e te/rl/n/
Kouts vonnsrslsg-K L» « »M«M
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„XaiSSf M
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schauaag

Otto Banger

AuS dem Inhalt:

Zum Eeleit /
Untergang dck
Abendlandes/

SittlicheWeltarb-
mmg / Nordisch«
Nasse/ Fortschritt
und ChavS/ M<
lischeS Weltreich/
Deutscher Aaat /
Aufbruch/ Ee>
nichted. deutschen
Revolution,
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Bundfunk und die Olympischen Spiele
Insgesamt werden über 4509 Sportsendungen in den ficher geschickt- 59 verschiedeneSprachen

Berlin , 15. Juli.
Der deutsche Rundfunk gab am Mittwochnach¬

mittag der in - und ausländischen Presse einen
Ueberblick über die nunmehr abgeschlossenen Vor¬
bereitungen zu den Olympischen Spielen.

Reichssendeleiter Hadamovsky  wies darauf
hin . daß der deutsche Rundfunk mit den inter¬
nationalen Sendern in einer Verbundenheit zu¬
sammenarbeite , wie niemals zuvor , Laß er aber
auch eine Aufgabe zu bewältigen habe , wie sie in
dieser Größe bisher den deutschen und den Sen¬
dern der Welt nicht vorgelegen habe.

Durch den Rundfunk werd « die deutsche Kampf¬
bahn mit ihren über 10V V08 Plätzen zu einem
gigantischen Forum , in dem alle Völker der Erde
Teilnehmer und Zuhörer der Olympischen Spiele
wurden . Die Weltringsendung vom S. Juli habe
die Zuverlässigkeit und Leistungsfähigkeit des
Rundfunks unter Beweis gestellt.

Die Zahl der Uebertragungen von den olympi¬
schen Kampsstätten sei unvorstellbar groß . Mit
Hilfe des Parallelverkehrs würden etwa 450»
Sportsendungen insgesamt in den Aether geschickt.

Zur Sicherstellung sei der Olympia -Weltsender,
die Zentrale von 40 Ländern , eingerichtet , die
über eine Hausschalttafol , ein Wun¬
derwerk deutscher Präzisionsarbeit,
über Kabel und Kurzwellen auf die Sender der
Welt geschaltet würden . Welche Bedeutung dieser
Schalttafel zukomme , gehe daraus hervor daß ein
einziger Kontakt auf dieser riesigen Tafel allein
in einem Lande , in Nordamerika , über 200 Sender
zu versorgen habe . In wohlüberlegter Abstufung
werde auch dem Verlangen nach Entspannung und
innerem Ausgleich durch ein großes musikalisches
Rahmenprogramm , bei dem die Unterhaltungs¬
musik vorherrsche , Rechnung getragen.

Auch hinsichtlich der Sprachpflege stelle die
Uebertragung mit den Namen von 6000 Aktiven
aus 53 Nationen und 50 verschiedenen Sprachen
besondere Anforderungen . Zu diesem Zweck ist
für die deutschen Rundfunksprecher ein phonetisches
Lexikon zur Erreichung einer einheitlichen Aus¬
sprache geschaffen worden . Jedem ausländischen
Sprecher würden ein oder mehrere Sprachführer,
die auch zugleich als Funkhelfer tätig sein könnten,
Leigegeben . Für die Berichterstatter des Aus-
landes ist ein besonderer Führer gedruckt, in dem
sie alle Kampfstätten , alle sportlichen Auskünfte
und einen Nachweis der Berliner Museen , Theater
und Sehenswürdigkeiten finden.

Für die Freizeit der Rundfunksprecher wird
ihnen ein Olympiapaß zur Verfügung gestellt,
damit sie auch außerhalb ihrer Tätigkeit in le¬
bendiger Verbindung mit den sportlichen Ereig¬
nissen bleiben . Der Reichssendeleiter schloß mit
der Erwartung , daß die aktivste Jugend , die Sport-
jugend der Welt , und die aktivste Veistigkeit , die
Presse sowie der aktivste Avantgardist des Nach¬
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richtenwesens , der Rundfunk , auch nach den
Olympischen Spielen in Freundschaft ver¬
bunden  bleiben möchten.

Mit der Aufgabe des Rundfunks , über die Be¬
richterstattung hinaus die Verbindung mit künst¬
lerischen und geistigen Zusammenhängen zu pfle¬
gen , sei, so erklärte der Sportreferent Müller , die
Form der Sendungen bestimmt worden . Der
Rundfunk übertrage nur die Hauptkämpfe und
die großen Entscheidungen , dagegen nicht den ge¬
samten Verlauf , denn er habe ja auch an sein
übriges Programm zu denken . Die Ereignisse am
Rande vermittle das Olympia -Echo, das dreimal
am Tage gesendet werde.

Der Intendant des Deutschlandsenders und Lei¬
ter des Deutschen Olympia -Programms wies
darauf hin , daß der Deutschlandsender der eigent¬
liche Künder des Programms sei, das mit dem
Olympischen Staffellauf , der das heilige Feuer
vom Altar des Zeus in Olympia nach Berlin
trage , begonnen werde . An den Deutschlandsender
find mit Ausnahme des Reichssenders Berlin alle
deutschen Sender angeschlossen.

Intendant Hans Otto Frick oom Reichssender
Frankfurt umriß in großen Zügen das zur Ueber-
tragunq kommende Kulturprogramm , das nicht
nur die Erösfnungs - und Schlußfeierlichkeiten , die

offiziellen Festakte » die Erösfnungssltzung des
Internationalen Olympischen Komitees , die Er¬
öffnung der Olympischen Ausstellungen und die
Vortrüge prominenter ausländischer Ehrengäste
wie Sven Hedin sowie auch die Festgottesdienste
und die öffentlichen Empfänge der Reichsregie¬
rung und nicht zuletzt die Aufführungen auf der
Dietrich -Eckart -Bühne umfasse . Hinzu kämen noch
die großen olympischen Konzerte und das Mili-
tärkonzert in der deutschen Kampfbahn . Das Kul¬
turprogramm werde die Aufmerksamkeit aller
derer auf sich lenken , die hinter den sportlichen
Wettkämpfen noch einen Heiteren tieferen Sinn
sehen, nämlich den friedlichen Wettkampf der Na¬
tionen um die höchsten Güter , die Kulturgüter der
Menschheit.

Die Beteiligung des Auslandes , so berichtete
Intendant Bookman n,  sei ungeheuer stark.
Die Kämpfe würden von allen bedeutenden Sen¬
dern der Welt übertragen . Zum Teil übernähmen
sie Abschnitte aus den deutschen Programmen oder
aber sie übertrügen durch eigene Sprecher , von
denen 80 gemeldet seien , die über 3000 Sondersen-

dungen durchführen . Der deutsche Kurzwellen¬
sender selbst werde über sechs Richtsender in die
sechs Sendezonen senden.

Ueber die Tätigkeit des Reichssenders Berlin
im Olympiamonat berichtete Intendant Walter
Beumelburg.

Ueber die funktechnischen Einrichtungen , deren
Vorarbeiten seit über 12 Monaten durchgeführt
wurden , berichtete Oberingenieur Dr . Rieche.
Jede der insgesamt 57 Länder - und Unterzentra¬
len habe ein besonderes Pausenzeichen , die olympi¬
sche Fanfare mit einem bestimmten Morsezeichen.
Für Rückfragen stehe eine Fernsprechzentrale , die
einer mittleren Stadt entspreche , zur Verfügung.
Di« Sendungen würden durch eine Abhöranlage
überprüft . Im technischen Hausbllro liefen alle
Uebertragungsanmeldungen zusammen , und hier
werde entschieden , ob und in welchem Zusammen¬
wirken die Geräte verwendet würden.

Ueber die wirtschaftlichen Fragen machte Dr.
Wehe  eingehende Angaben . Im Anschluß an
die Besprechung wurde eine Besichtigung der An¬
lagen im Reichssportfeld vorgenommen.

Neichssportfü1irerim0lMpiadorf
Empfänge am laufenden Band / Her Einzug der figypter und Südamerikaner

über die großen Negerpuppen , die sich die Süd-Fast täglich treffen neue Olympiamannschaften
aus allen Teilen der Welt in der Reichshaupt-
stckdtein . Draußen im Olympischen Dorf reiht sich
in diesen Tagen ein Empfang an den anderen.

Kaum waren die Inder eingetroffen , als die
Ankunft zweier weiterer Mannschaften bekannt
wurde . Um 17 Uhr fuhr in zwei großen Autobussen
der Wehrmacht die aus 75 Sportlern bestehende
Mannschaft der Aegypter vor dem Hauptgebäude
des Olympiadorfes vor . Lachend entstiegen die
ägyptischen Sportler in ihren schmucken blauen
Jacken und den roten Fezen dem Wagen und
nahmen vor dem Hauptgebäude , wo sich inzwischen
eine große Schar Neugieriger und zahlreiche
Sportler aus dem Dorfe angesammelt hatten,
Aufstellung.

Der Lagerkommandant hieß die Mannschaft
herzlich willkommen im Dorf und wünschte ihnen
besten Erfolg für den bevorstehenden schweren
Kampf . Der ägyptische Sportattache Marig
dankte in herzlichen Worten für den großartigen
Empfang , der ihnen einen ersten Eindruck von
der weltbekannten deutschen Gastfreundschaft ver¬
mittelt habe . Unter den Klängen der - Militär¬
kapelle stieg die grüne Fahne mit dem Halbmond
am Fahnenmast neben den 13 bereits hochge¬
zogenen Fahnen empor . Nach einem „Schlachtruf"
der Aegypter , der in einem Hoch auf Deutschland
ausklang , ging es unter der Führung vom
Ehrendienst -Offizier , Oberleutnant Schäfer , am
Dorfanger entlang weiter durch den lichten
Birkenwald zu den Häusern Frankfurt , Wies¬
baden und Speyer , in denen die Aegypter woh¬
nen werden . Bei der Ankunft vor den Häusern
wurde auch hier die ägyptische Nationalflagge
gehißt.

Kaum hatten die Aegypter ihr Quartier be¬
zogen , als am Dorfeingang am Fahnenmast die
Südafrikanische Flagge unter den Klängen der
Nationalhymne feierlich in die Höhe gezogen
wurde . Nach einer Begrüßung der 26 Südafrikaner
durch den Lagerkommandanten zogen auch diese
unter Führung einer Militärkapelle durch den
Birkenwald des Dorfes zum „Würzburger Haus ".
Auf dem Weg zu ihrem neuen Heim schloß sich
dem Zuge eine gerade vom Training zurück¬
kehrende peruanische Mannschaft an . Lachend be¬
grüßten sich die zukünftigen Rivalen und die

reude der Peruaner wollte kein Ende nehmen

afrikaner als Talismänner angebracht hatten.
Anschließend besichtigten die Neuangekommenen

das gesamte Dorf , von dessen Einrichtung und
großzügiger Planung sie restlos begeistert waren.

Bei dem gemeinsamen Abendessen aller bereits
im Olympischen Dorf untergebrachten Mannschaf¬
ten erschien zum erstenmal seit dem Bezug des
Dorfes durch die olympischen Kämpfer der Neichs-
sportführer , der von allen Anwesenden auf das
herzlichste begrüßt wurde.

Empfang der Peruaner
Berlin , 15. Juli.

Staatskommissar Dr . Lippert  empfing Mitt¬
woch nachmittag im Berliner Rathaus die
Olympiamannschaften von Peru und den Phi¬
lippinen . Eine riesige Zuschauermenge begrüßte
die Mannschaften , als sie vorführen . Staatskom¬
missar Dr . Lippert überreichte den Mannschafts-
führern die Olympische Erinnerungsplakette sowie
jedem Teilnehmer das Buch „Altes und neues
Berlin " .

C. Martines -Peru und Dr . Jlanan -Philippinen
dankten in kurzen Worten für den herzlichen
Empfang.

Zwei Opfer der Wahmann-Ostwand
Verchtesgade » , 15. Juli.

Die Watzmann -Ostwand hat neuerdings zwei
Todesopfer gefordert . Am Fuße des Einstiegs
wurden zwei Kletterer mit zerschmetterten
Gliedern aufgefunden.

Ueber das Unglück wird folgendes bekannt : Am
Donnerstag traten der Oberjäger Hans Äayr
und der Gefreite Michael Müller vom Eebirgs-
jägerregiment 100 eine Urlaubstoür zur Watz¬
mann -Ostwand an , von der sie nicht mehr zurück¬
kehrten . Beide wurden jetzt von einer Rettungs¬
expedition tot aufgefunden . Sie waren verbunden
durch das Seil aus großer Höhe abgestürzt . Wahr¬
scheinlich sind die Bergsteiger , die als aus¬
gezeichnete Felsgeher bekannt waren , in ein
Gewitter geraten.

vor Olziiipinbruiinvn vor äem Lorliner Kaliums ist nunmehr aukgestellt. (V/sItbilS .) '

Lrohseuer in Bulgarien
Sofia , 15. Juli.

In der Stadt Bansko  brach am Dienstagnach¬
mittag in der Nähe einer Fabrik ein Brand aus,
der mit rasender Geschwindigkeit auf mehrere
andere Gebäude übergriff . Obwohl die Feuerweh¬
ren sämtlicher Nachbarorte zur Bekämpfung des
Brandes herbeieilten , fielen dem verheerenden
Element dennoch insgesamt 120 Häuser zum Opfer.
Menschenleben sind glücklicherweise nicht zu bekla¬
gen , dagegen ist eine Anzahl Groß - und Kleinvieh
verbrannt . Der Schaden wird auf etwa 300 000
Reichsmark geschätzt. Die Ursache des Brandes ist
noch nicht festgestellt.

Der große Brand , der am Dienstagmittag die
bulgarisch -mazedonische Stadt Bansko heimsuchte
und der bis in die späten Nachtstunden andauerte,
hat schwere Folgen gehabt . Der Brand konnte
erst nach Mitternacht endgültig abgelöscht werden.
Die Aufräumungs - und ' Bergungsarbeiten

Die „via Iriumplialis " in Berlin
Vas endgültige Besicht der Olympia-Zeststraße— Berlin in herrlichster Larbenpracht

Berlin , 15. Juli.
Spätestens am 25. Juli wird die Ausschmückung

Berlins , vor allem aber die Ausgestaltung der
großen „Via Triumphalis " zum Reichssportfeld,
vollendet sein . Die jetzt endgültig feststehende Ge-
samtgestaltung , die nach den Richtlinien des
Reichspropagandaministers von Staatskommissar
Dr . Lippert angeordnet wurde , überrascht nicht
nur durch die alles umfassende einheitliche Form¬
gebung , sondern beeindruckt besonders durch ihren
Einfallsreichtum und durch die Wahl der Mittel,
die Zweckmäßigkeit mit Schönheit , Schlichtheit mit
Farbenpracht zu einem monumentalen künstleri¬
schen Bild vereinigt.

Einem Vertreter des DNV . wurden eingehende
Mitteilungen über das endgültige Gesicht der
Olympia -Feststraße gemacht . Danach wird schon
der erste Teil der Feststraße vom Alexanderplatz
bis zur Kurfürstenbrücke ein überaus farbenpräch¬
tiges Bild bieten . 80 Wimpelketten,  von
denen abwechselnd je 14 Hakenkreuz - und Olympia-
Fähnchen wehen , werden die Königstraße von Haus
zu Haus überspannen . Den Mittelpunkt dieses

Line Stadt wachst aus dem Soden
kdZ.-Stadt für 59999 leilnestmer an den OlympischenSpielen

Berlin , 15. Juli.
Nirgendwo in der Welt hat das Zauberwort

Olympische Spiele " wohl einen so starken Wider¬
hall gesunde »! wie in Deutschland . Daraus ist die
Pflicht entstanden , so vielen Volksgenossen wie
nur möglich das Erlebnis der Spiele zu vermitteln.

In unmittelbarer Nähe des Reichs¬
sportfeldes  ist deshalb in unermüdlicher,
fieberhafter Arbeit eine Stadt aus dem Böden ge¬
stampft worden , die bereits in zwei Wochen ihre
Weihe erhalten soll. Südlich des Bahnhofes
Heerstraße sind fünf große Hallen gebaut worden^
die während der Spiele den KdF .-Fahrern aus
dem ganzen Reich Unterkunft bieten werden . Da
täglich von der Reichsbahn bis zu 70 000 Menschen
hierher befördert worden , ist ein eigener Bahnhof
angelegt worden.

Die Hallen sind als gesellschaftliche Aufenthalts-
räume gebaut . Mittelpunkt der „Stadt " ist die
.Berlrner Halle " . Vor den rund 6000
Gästen , die hier Platz finden , wird sich vom frühen
Nachmittag bis in die Nachtstunden ein großarti¬
ges Kabarettprogramm abwickeln , in dem unsere
besten und bekanntesten Künstler für Stunden der
Erheiterung und Entspannung sorgen . Von den
Wänden grüßen , von Künstlerhastd gemalt , Bilder
aus der Arbeit der NS .-Eemeinschaft . Vor der
„Berliner Halle " ragt der 50 Meter hohe Fahnen-
turm empor , der weit bis in das Häusermeer zu
sehen sein wird und das Wahrzeichen der Stadt
bildet.

Die Besucher , die aus allen Gauen hierher
kommen , werden für den Tag ihres Aufenthaltes
in Gruppen eingeteilt . Der Führer leitet sie zu
den Sportplätzen , für die sie ihre Karten be¬
kommen und übernimmt die Führung durch die
Ausstellung „Deutschland ", die ebenfalls von allen
besucht werden wird . Daneben erhält jeder noch
einen Plan Berlins und des Reichssportfeldes,

damit er sich auch bei seinen Spaziergänger : allein
zurechtfinden kann . Ein eigenes Postamt mit dem
Stempel „XI . Olympiade KdF .-Stadt Berlin " ist
am Eingang zu den Festgelände neben den Wach-
gebäuden eingerichtet worden . Lautsprecher können
von einem Mikrophon aus für das ganze Gelände
Uebertragungen vermitteln , und von einer Stelle
aus leitet ein „Bürgermeister " die Geschicke der
Stadt , deren Bewohner jeden Tag wechseln und
die in der bisher einzigartigen Größe und Ge¬
schlossenheit ein neues Band der Kameradschaft
und des Verstehens zwischen deutschen Menschen
aus Nord und Süd , Ost und West schlingen wird.

Wehrmacht spielt für Olympia-Safte
k . Berlin , 15. Juli.

In der Zeit vom 15. bis 31. Juli wird die
Wehrmacht für die bereits zu Tausenden in Ber¬
lin weilenden Olympia -Gäste auf den Straßen
und Plätzen Berlins täglich Platzkonzerte ver¬
anstalten , an denen sich die Kapellen aller Waffen-
gliederungen beteiligen . In der gleichen Zeit
wird auch die Wache täglich mit Musik aufziehen.
An den ungeraden Tagen des Monats stellt das
Heer die Kapelle , an den übrigen abwechselnd die
Marine und die Luftwaffe.

„Woche des Lachens" in Berlin
k . Berlin , 15. Juli.

Der Gau Berlin der nationalsozialistischen
Volkswohlfahrt veranstaltet vom 18. Juli ab eine
„Woche .des Lachens " unter dem Motto „Acht Tage
Frohsinn und Heiterkeit " als Sonderaktion für
das Hilfswerk „Mutter und Kind " . Die bekann¬
testen Künstler von Bühne , Film und Funk wur¬
den verpflichtet.

Abschnitts bildet der Rathausvorplatz mit den auf
hohen Masten befestigten sechs Meter langen Ban¬
nern der 53 teilnehmenden Nationen und dem
Olympia -Brunnen der Bikdhauerin Hanna Kauer.

Die Ausgestaltung des Lustgartens,  des
nächsten wichtigen Festplatzes im ' Zuge der „Via
Triumphalis ", liegt , wie am 1. Mai , in Händen
des Architekten Speer  und fällt also nicht in den
Aufgabenbereich der Stadtverwaltung . Selbstver¬
ständlich wird diese Fei -erstätte mit ihren gewalti¬
gen Tribünenaufbauten und der Olympischen
Feuerschale eine besonders eindrucksvolle Aus¬
schmückung erhalten . Von der Kurfürstenbrücke
bis zum Denkmal Friedrichs des Großen werden
nur an den einzelnen Lichtmasten eiserne Rund¬
träger angebracht , in die strahlenförmig Haken¬
kreuz - und Olympia -Fahnen bis zu sechs Bieter
Länge gesteckt sind.

Außerordentlich vielgestaltig und abwechslungs¬
reich ist dann wieder die Ausschmückung der histo¬
rischen Prachtstraße „Unter den Linden ".
Die Mittelpromenade umsäumen 96 etwa 16 Me¬
ter hohe Masten mit Hakenkreuzbannern von je
14 Meter Länge . Längs der Bürgersteiqe bis zum
Brandenburger Tor grüßen von zehn Meter hohen
Masten die sechs Meter langen Banner von 236
deutschen Städten . Schilder an den Masten zeigen
besonders charakteristische , Baudenkmäler und
Landschaftsmotive der einzelnen Stadtschaften.

Den Abschluß der Mittelpromenade am Pariser
Platz bilden innerhalb der Fahnenreihe zwei
sieben Meter hohe Figurengruppen  des
Bildhauers Eberhard Encke , die je zwei
Olympia -Kämpfer und -Kämpferinnen darstellen.

Der PariserPlatz  wird wieder die 53 inter¬
nationalen Banner tragen , die in offenem Viereck
auf den beiden Grünflächen Aufstellung finden.
Die dortigen Springbrunnen werden , ebenso wie
der Springbrunnen auf dem Hindenburg -Platz
und der Neptun -Brunnen auf dem Schloßplatz , be¬
reits in den nächsten Tagen in Betrieb gesetzt.

Das Brandenburger Tor  erhält die üb¬
liche Ausschmückung mit Hakenkreuzfahnen und
Laubgrün , desgleichen der Hindenburg -Platz , dessen
riesige Lichtmasten mit je drei schmalen 14 Meter

Lampenkränzen sowie .
Hakenkreuz - und Olympiabannern an den Spann¬
drähten ausgestaltet wird.

Nach den aus je 53 internationalen Bannern
gebildeten Fahnenwäldern am Großen Stern und
am Knie geht es durch zahllose Ketten von Haken¬
kreuz- und Olympiafahnen , mit denen die Bis-
marckstraße überspannt ist, zum Adolf - Hitler-
Platz.

Dieie letzte große Platzanlage vor dem Reichs¬
sportfeld wird wieder eine besondere reiche Aus¬
schmückung erhalten . Auf der weiten Rasenfläche
stehen hier in drei konzentrischen Kreisen Fahnen¬
masten und Aufbauten . Im äußeren Ring die
Banner der 53 Olympia -Nationen , im Jnnenring
53 Olympiafahnen und -wimpel und im Mittel¬
punkt des Ganzen ein 20 Meter hoher , mit Eichen¬
grün verkleideter runder Turm , der 20 Haken¬
kreuzbanner trägt und mit mehreren vergoldete-
Hoheitszeicheiz ^qekrönt ist.

An den Einmündungen der Heerstraße und der
Reichsstraße sowie weiter an allen Kreuzungen
der Heerstraße werden insgesamt 15 riesige , gleich¬
falls festlich ausgeschmückte Wegweiser zum

Reichssportfeld  errichtet . Fünf in einer
Höhe von 24 Meter , die übrigen 17 Meter hoch.
Diese Wegweiser sind mit je 54 Fahnen besteckt,
die sich spiralförmig bis zu der in fünf vergoldete
Olympiaringe einmündenden Spitze emporwinden.

Auch die Häuser längs der Feststraße erhalten,
ähnlich wie das Berliner Rathaus , einheitlichen
Girlandenschmuck . Der privaten Initiative oer
Hausbesitzer ist breitester Spielraum ' bei der wei¬
teren Schmuckgebung gelassen.

Endlich wurde dafür Sorge getragen , daß alle
störenden und unerwünschten Reklamen besonders
in der Nähe künstlerisch bemerkenswerter Gebäude
und an sonstigen auffallenden Stellen innerhalb
der Feststraße verschwinden . Desgleichen werden
unschöne Baulücken und sonstige Schandflecke durch
umfangreiche Verkleidung mit Blattgrün verdeckt.

USfl. hat es geschafft
Newyork , 15. Juli.

Mit großem Beifall wurde in der amerikanischen
Oeffentlichkeit am Dienstag die Nachricht des
Schatzmeisters des Olympischen Komitees , Gustav
Kirby  ausgenommen , daß Amerika dank der in
letzter Stunde noch eingegangenen weiteren Geld¬
beträge die Mannschaft in der vollen vor¬
gesehenen Stärke  nach Berlin schickenkann.
Dem Vertreter des DNV .-Sportdienstes teilte das
Amerikanische Olympische Komitee mit , daß am
Mittwoch 443 Personen , Aktive und Begleiter,
mit dem Dampfer „Manhattan " nach Berlin ab¬
fahren . Sie alle stehen unter dem Eindruck der
ausführlichen Berichte über die großzügigen
deutschen Vorbereitungen , die die amerikanische
Presse in den letzten Tagen brachte.

.Die deutsch-amerikanische Sportgemeinschaft in
Newyork veranstaltete einen Abschiedsabend zu
Ehren der amerikanischen Olympiakämpfer , die
die Vereinigten Staaten am Mittwoch mit der
„Manhattan " verlassen haben . Alle Schichten des
Deutschtums waren vertreten und unter den
Ehrengästen bemerkte man Botschafter
Luther und Generalkonsul Vorchers.

Botschafter Luther  dankte den Deutsch-
Amerikanern für ihre großzügige Unterstützung
und gab seiner Freude und Genugtuung darüber
Ausdruck , daß Amerika eine so starke Mannschaft
zu den Olympischen Spielen senden konnte . Den
besten Wünschen gab der Botschafter die Ver¬
sicherung mit , daß in Berlin echter Olqmpiageist
herrsche . Für die amerikanischen Sportler dankte
Major Patrick Walsh  als Vizepräsident der
AAU . und Frederick Rubien  im Namen des
amerikanischen Olympischen Komitees.

USfl.-Olympia-Mannschast abgereist
Auf dem amerikanischen Olympiadqmpfer

„Manhattan " verließen heute 443 Olympia¬
kämpfer der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika Newyork . Unter dem brausenden Jubel
einer nach Tausenden zählenden Menge und dem
Geheul der Sirenen aller im Hudson liegenden
Schisse legte der über die Toppen geflaggte
Dampfer vom Pier ab . Kurz vor der Abfahrt
wurde unter den brausenden Beifallsrufen aller
die Olympiaflagge mit den fünf Ringen auf der
„Manhattan " gehißt , die während der Ueberfahrt
bis zur Ankamt in Deutschland im Topp flattern
wird.

dauerten auch am Mittwochvormittag noch an.
Bisher wurden sechs Tote aus den Trümmern
geborgen , darunter drei Kinder und zwei Frauen.
Da noch einige Kinder vermißt werden , nimmt
man an . daß sich die Zahl der Todesopfer noch
erhöhen wird . Insgesamt sind 137 Häuser sowie
zahlreiche Holzschuppen und Hütten eingeäschert
worden . Ueber 700 Personen sind obdachlos . Noch
während der Nacht wurde auf Anordnung der
Regierung ein Hilfszug nach Bansko entsandt , um
für die Obdachlosen Unterkunft zu schaffen. Für
die Bergungsarbeiten sind sieben Feuerwehrzüge
aus der Hauptstadt und den umliegenden Kreis¬
städten sowie 1300 Arbeitssoldäten eingesetzt
worden . Der Sachschaden wird auf 15 Millionen
Lewa geschätzt.

Flugzeug abgestürzt
Belgrad,  15 . Juli.

Das Verkehrsflugzeug der Aero Put , PU -SAP»
das die Strecke Laibach -Jaroschenko vesliegt , stürzte
Mittwoch früh kurz nach dem Start in Laibach
ab . Sämtliche sieben Insassen des Flugzeuges , fünf
Fluggäste , der Flieger und der Funker , waren
sofort tot . Unter den Toten befinden sich nach den
hier vorliegenden Meldungen auch zwei Reichs¬
deutsche, ein Berliner Rechtsanwalt Dr . Horn
und ein Fräulein Brittler aus Berlin . Das
Unglück ist darauf zurückzuführen , daß das Flug¬
zeug infolge des starken Nebels gegen einen Hügel
stieß.

Von der Brandung ins Meer gerissen
Kopenhagen , 15. Juli.

Von einem tragischen Unglück, dem zwei
Menschenleben zum Opfer fielen , wird aus
Hoeganaes in Südschwede » berichtet : Zwei
Maschinenarbeiter aus Kopenhagen hatten mit
ihren Frauen am Dienstag einen Ausflug nach
Kulten unternommen , wo einer von ihnen die
Brandung fotografieren wollte . Er wagte sich
dabei zu weit in die Klippen hinaus und wurde
von einer Sturzwelle ins Meer gerissen . Sein
Kamerad sprang ins Meer , um ihm zu helfen.
Der Rettungsversuch mißlang . Beide wurden von
den Wellen mehrfach gegen die Klippen
geschleudert und ertranken.

4 Mann bedienen eine Kanone
Amsterdam , 15. Juli.

Nach niederländischen Blättermeldungen aus
Seattle  hat ein Ingenieur in Seattle eine Er¬
findung gemacht , die es gestattet , Erschützfeuer
völlig automatisch  zu regeln . Unter An¬
wendung der neuen Erfindung soll die Zahl der
Bedienungsmannschaften eines Geschützes von 13
auf vier herabgesetzt werden können . Die Be¬
rechnung der Einflüsse von Wind , Temperatur,
Feuchtigkeitsgehalt der Lust und Geschwindigkeit
des Projektils soll völlig automatisch erfolgen.

thalera-Impfungen in fllexandrien
Alexandrien , 15. Juli.

Die verhängnisvolle Tat des betrunkenen
englischen Matrosen , der , wie gemeldet , in das
Vakteriologische Laboratorium ' der Hafenver¬
waltung eingedrungen ist und dort Glasbehälter
mit Kulturen von Cholerabazillen zertrümmert
hat , hat die Behörden zu umfangreichen Vor¬
beugungsmaßnahmen veranlaßt , 300 Personen,
die mit dem Matrosen in Berührung gekommen
waren , erhielten sofort eine Schutzimpfung gegen
Cholera , darunter die Beamten des Labora¬
toriums , ägyptische und britische Polizeibeamte
sowie «in Teil der Besatzung des Kreuzers
„London " .

Ein Beamter des Eesundheitsministeriums
erklärte zwar , daß es sich um Cholera -Kulturen
gehandelt habe , deren Bazillen in freier Luft ein¬
gehen . Trotzdem hat man sich aber veranlaßt
gesehen , alle nur denkbaren Vorsichtsmaßregeln
zu treffen . Falls bis Donnerstag keine Cholera-
Erkrankung eintritt , wird der Fall als erledigt
angesehen werden . Andernfalls hat man die Ab¬
sicht, im großen Umfange Schutzimpfungen unter
der Bevölkerung Alexandriens vorzunehmen.

Der englisch« Rennfahrer George Ehston beendete
am L-ienstag mit seinem Mitfahrer Bert Tenly seine
Weltrekordfahrt in Utah nach 48 Stunden und Zurück-
legung von 6550 Mklen (11541 Kilometer). Während
d'eier Fahrt verbesserten sie nicht weniger als 18 Welt-
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Der fünfte lurrnertag in Verven
kanonenspringen wegen schwerem Unwetter abgebrochen - wieder ausgezeichnete Uressurleistungen

Der fünfte Tag des Internationalen Reit - und
Fahrturniers in Verden  stand unter einem un¬
glücklichen Stern . Schon in der Nacht von Diens¬
tag auf Mittwoch hatte der Regen mit besonderer
Heftigkeit eingesetzt, so daß der Turnierplatz
gestern morgen zunächst einer einzigen Pfütze glich.

Wie schon in den letzten Tagen wurden her¬
vorragende Dressurleistungen  gezeigt.
Diesmal waren es zwei bekannte deutsche Tur¬
nierreiterinnen , die den ersten und zweiten Platz
in der Wertung belegen konnten . Frau Althee
Müller  auf „Casperle " erhielt mit einer
Wertungsziffer von 1,8 vor Frau Lindgens
auf „Athlet " mit einer solchen von 2,1 die gol¬
dene Schleife . Auch konnte Letztere auf „Allerruf"
mit 2,4 noch den vierten Platz belegen . Eraf
Montgelas  auf dem ausgezeichnet gehenden
„Lotos " mit 2,2 erhielt den dritten Preis . Wie
aus den nur sehr geringen Punktunterschieden zu
ersehen ist, hatten die Schiedsrichter kein leichtes
Amt , denn durchweg waren die Dressurleistungen
für eine I--Prllfung ausgezeichnet . Der Kgl.
Rum . Oblt . Zahei  betiligte sich auf seinem
Vollblüter „SllOV" außer Konkurrenz an der
Prüfung , da dieselbe nur für inländische Pferde
ausgeschrieben war . Wie auch schon am vergan¬
genen Sonntag ritt Oblt . Zahei ganz hohe
Schule.  Es war daher nicht verwunderlich , daß
er — wenn auch außer Konkurrenz — mit der
Wertziffer 1,2 als allen andern Prüfungsteil¬
nehmern hoch überlegen  anerkannt wurde.

Auch die Ausländer -Dressurprüfung Klasse 14
wurde nicht, wie vorgesehen , auf dem Turnier¬
platz vorgenommen , sondern fand ebenfalls in
der Reithalle statt. Bei dieser Prüfung konnte
man mehr noch, als bisher — da die Ausländer
unter sich waren — feststellen, daß sich die ange¬
wandte Abrichtungsmethode für Dressurpferde im
wesentlichen von der in Deutschland üblichen u n -
terscheidet-

Die Prüfung wurde in zwei Abteilungen vorge¬
nommen . In der ersten waren die rumänischen
Offiziere unter sich und in der zweiten Abteilung
ritten die amerikanischen Offiziere mit dem ein¬
zigen am Turnier teilnehmenden Vertreter Ju¬
goslawiens , Oberst Seunig.  Schon in den
Pflichtgängen zeigte sich, daß die Leistung der
ausländischen Offiziere in der Dressur einzig¬
artig  war . In der ersten Abteilung erhielt
der Kgl . Rum . Rittm . Kirculesco  auf „Eas-
coni " mit der Bewertungsziffer 8,4 die goldene
Schleife vor Oblt . Rang  auf „Ealileu " mit 1,0.
In der zweiten Abteilung erhielt die goldene
Schleife Capt . Stanton Babcok (Amerika ) auf
„Olympia " mit der Wertziffer 0,8 vor Capt.
Kitts (Amerika ) auf „American Lady " mit 0,6.

Das Nachmittagsprogramm begann unter den
denkbar ungünstigsten Vorbedingungen mit einem
Motorjagdspringen.  Hierbei galt es , auf
der Außenbahn des Turnierplatzes mit dem Auto
eine Runde zu fahren , dann vom Auto in den
Sattel über den Parcours . Infolge des starken
Regens , der zu Beginn dieses mittesfchweren Jagd¬
springens in unverminderter Heftigkeit anhielt,
konnten die gerittenen Zeiten als nicht sehr

. -. günstig  angesehen werden.
„„ , Von Pech war Unteroffizier Schumacherauf

.„M ^ -.rch" verfolgt, .der, da das Pferd vor dem
GreK -n ins Rutschen kam, selbst im Graben
--Mitte . Ausgezeichnet ging „Jubel " unter
L.Luptmann Vamler  über oen Parcours und
konnte sich in einer Zeit von 128 Sekunden an die
Spitze fetzen. Diese Zeit wurde bis zum Ende des
Springens nicht überboten . Die beiden letzten
Reiter von fünfundzwanzig Teilnehmern brachten
ihn aber doch noch um den schon sicher geglaubten
Sieg . Oblt . Sachenbacher  auf „Emigrant"
wurde in der Zeit von 119 Sekunden Bester . Oblt.

Schlickum auf „Barbara " gelangte mit 120 Se¬
kunden an die .zweite Stelle.

Ein für Verden höchst seltenes und daher um so
bewundernswerteres Bild  Lot sich in
dem nachfolgenden leichten Springen den vier¬
tausend Zuschauern, eine trotz des schlechten Wet¬
ters höchst beachtliche Zahl . Zu diesem Springen
hatten sich die in Verden zu Gast weilenden Ma¬
rineoffiziere gemeldet . Unter Führung eines
stattlichen Musikzuges der Marine ritten die sechs
Marineoffiziere in die Bahn ein . Kaptlt . Vüchel
wurde mit 0 Fehlern und 44 Sekunden Bester vor
Lt. zur See Künkel  mit 0 Fehlern in einer Zeit
von 46 Sekunden . Den dritten Platz konnte Fre¬
gattenkapitän Löwisch  mit 0 Fehlern und einer
Zeit von 47 Sekunden belegen.

In der anschließenden Eignungsprüfung für
Gespanne gewann der von Unteroffizier 2 chüd -
dekop  geführte Viererzug die goldene Schleife.
Ein Erfolg , der um so beachtlicher war , da auch
die beiden andern in der Prüfung befindlichen
Viererzüge des Art .-Reg . 22 einen hervorragenden
Eindruck in allen Gangarten  machten.
Eine Dressurprüfung in der Klasse L wurde wegen
der schlechten Verfassung des Platzes in die Halle
verlegt , Oblt . Sachenbacher auf „Nonne " erhielt
mit 0,4 die beste Bewertungsziffer und die gol¬
den« Schleife , mußte sich jedoch mit A. Staeck auf
„Gisela " den Sieg teilen , da derselbe die gleiche
Bowertungsziffer erhielt.

Der Höhepunkt des ganzen Verdener Turniers,
das schwerste Jagdspringen des deutschen Turnier¬
sportes (Kl . 8 b) , sah 64 Reiter und die besten
deutschen Pferde  am Start . Das Springen
ging über sechs Hindernisse in Höhe von 1,40 bis
1,60 Meter . Trotz des schlüpfrigen Bodens wurden
hervorragende fehlerlose Ritte
gezeigt . Die berühmte „Koralle " ging als erste
unter H. Frick in einer Zeit von 88,2 Sek.
fehlerfrei über den Parcours . Bald jedoch gelang

es „Landrat ", dem Spring -Derby -Sieger dieses
Jahres , unter Oberwachtmeister Pörschke, eben¬
falls mit 0 Fehlern und sogar in einer Zeit von
86,4 Sek. alle Hindernisse zu nehmen . Als ersten
Ausländer gelang es dem rumänischen Ober-
leutnant Cup . escu  aus „Fulger " fehlerfrei in-
einer Zeit von 60 Sek. durchs Ziel zu gehen.

Nach zwei weiteren fehlerfreien Ritten mußte'
jedoch dieses schwere Springen aufgegeben wer¬
den, da ein furchtbares Unwetter einsetzte. Die
Gewalt des plötzlich einsetzenden Sturmes war so
groß, daß viele der starken Fahnenmasten wie
Streichhölzer abgeknickt wurden.

Ergebnisse

Dressurprüfung Klasse I>: Frau Althee Müller aus
Casperle 1,9 . Frau Lindgens auf Athlet 2,1 . Gras'
Montgelas aus Lotos 2,2 . Frau Lindgens aus Aller-
rus 2,4 . — Außer Konkurrenz : Kgl . Rum . Oblt . Za¬
hei auf 5000 1,H.

Ausländer -Dressurprüfung Klasse II , Abt . ,1 : Kgl.
Rum . Rittm . Kirculesco aus Gasconi 0,4 . Kgl . Rum . Oblt.
Rang auf Ealileu 1,0 . Kgl . Rurrv -Oblt . Zahei auf 5000
1,5 . — Abteilung L : Capt . Stanton Babeok (Amerika)
auf Olhmpic 0,5 . Capt . Kitts (Amerika ) aus American
Lady 0,6 . Maj -. Tuttles (Amerika ) aus Si Murrag
0,7 . Oberst Seunig ( Jugoslawien ) auf Retorsio 0,8.

Motorjagdspringen Klasse lu Oblt . Sachenbacher auf
Emigrant . Zeit 119 . Oblt . Schlickum aus Barbara,
Zeit 120 . Hptm . Banaler auf Jubel , Zeit 128 . Oblt.
a , D . Betzel auf Kerze , Zeit 128 . Oblt . Sachenbacher
auf Notar , Zeit 135.

Marincjagdspringcn Klasse Kapitänltn . Buche!
0,44 . Ltn . zur See Kunkel 0,46 . Freg .-Kapt . Löwifch
0,47 . Kapt .-Ltn . Könneker 0,49 . '

Dressurprüfung Klasse In Oblt . Sachenbacher auf
Nonne 0,4 . A . Staeck auf Gisela 0,4 . Hptm . Festerling
auf Uhu 0,8 . Frl . Landgraf auf Jmmerglück 1,2.
Oblt . Menke auf Intrigantin 1,2.

Eignungsprüfung für Gespanne o . M . Bier - und
Mehrfpänner : 1 . Art .-Reg . 22 Nero -Dona -Jnster -Nelke
(Unterosf . Schüddekopp ) . ; Stab I . A .-R . W Prinzrcgent-
Junker -Drufus -Dietrich (Unterosf . Borchers ) ; 2 . Ärt .-
Regt . 22 Massow -Pinie -Pälme -Karola (Unterosf . Rit¬
tet ) .

Interzonen -Linale in Wimbledon
Deutschland muß flustralien schlagen / l- elingt diesmal der große Wurf?

Mit dem 3 :2-Sieg über Jugoslawien hat sich
Deutschland zum vierten Male den Enderfolg in
der Europazone gesichert. 1829 glückte uns zum
ersten Male der große Wurf , als wir nach Siegen
über Spanien , Italien und die Tschechoslowakei
die europäische Schlußrunde gegen England mit
3 :2 gewannen . Aber damals war USA . noch zu
stark, die Amerikaner gewannen das Jnterzonen-
finale in Berlin mit 3 :0. Im folgenden Jahr
revanchierte sich England und warf uns mit 3 :2
bereits in der ersten Runde aus dem Rennen,
nicht viel besser erging es uns 1931, wo Süd¬
afrika die deutschen Hoffnungen in Düsseldorf mit
8 :0 sofort zunichte machte. Um so glanzvoller ließ
sich dann das Jahr 1832 an. Indien , Irland und
Oesterreich wurden bezwungen und dann auch
England mit 3 :2 geschlagen, wodurch der Weg tu
die Schlußrunde frei geworden ' war , in der
Italien mit 3 :0 überlegen abgefertigt wurde.
Aber zum zweiten Male verlegte uns USA . den
Weg ins Jnterzonen -Finale ; in einem gigan¬
tischen Ringen gaben sich unsere Spieler in Paris
nur knapp 2 :3 geschlagen. Die beiden nächsten
Jahre dienten dem Aufbau . Japan bezwäng uns
1333 mit 4 :1 und Frankreich war uns 1334 mit
3 :2 überlegen . Aber dann waren G. von Cramm
und Henner Henkel soweit , daß sie in Europa
keinen Gegner mehr zu fürchten hatten und selbst
gegen Australien zu jenem denkwürdigen 4 :1-Sieg

Westfalen-Lippe-Lahrt 19Z6
Zahlreiche krsolge der TNotorbrisnde Nordsee / Glänzende Leistungen
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Wie bereits berichtet, lief am vergangenen
Sonntag in dieser überaus schönen und nrdeutschen
Verglandschaft die alljährlich vom DDAC ., Gau
Westfalen , veranstaltete Zuverlässigkeitsfahrt , die
alle sportbegeisterten Kraftfahrer auf den Plan
rief . Die außerordentliche , umwälzende technische
Entwicklung des deutschen Kraftfahrzeuges in den
letzten Jahren , in der die Rückständigkcit eines
Jahrzehnts durch die vorwärtsstrebende Wirt¬
schaftspolitik des Führers aufgeholt werden
konnte, kam dadurch zum Ausdruck, daß Ansprüche
an Fahrer und Fahrzeuge gestellt wurden , deren
Erfüllung selbst von wohl allen Teilnehmern be¬
zweifelt wurde . Mit Recht bezweifelt , wenn man
bedenkt, daß die 380 Kilometer lange Strecke we¬
der gesichert noch abgesperrt war , auch nicht in den
zahlreich zu durchführenden Ortschaften des west¬
fälischen Industrie -Gebietes und den unübersicht¬
lichen Kurven im bergigen Gelände . Dieses ver¬
langte vom Fahrer strenge Einhaltung der Ver¬
kehrsdisziplin , um andere Verkehrsteilnehmer nicht
zu gefährden . Ferner wurde die Fahrtechnik der
Teilnehmer , die jede Gelegenheit wahrnehmen
mußten , um durch geschicktes Fahren und erhöhte
Geschwindigkeit bei übersichtlicher Strecke die Zeit¬
verluste wieder einzuholen , auf eine harte Probe
gestellt, wenn der immerhin hohe Durchschnitt
von 60 Kilometer eingehalten werden sollte. Daß
die Bedingungen der Fahrt trotzdem von einer
großen Zahl der Teilnehmer erfüllt wurden , ist ein
Erfolg der deutschen Kraftfahrzeug -Industrie , wie
er nicht besser gezeigt werden konnte, um so mehr,
als die Durchschnittsgeschwindigkeit nicht nur ein¬
gehalten , sondern sogar erheblich überboten wurde.

So wird es die Bremer mit besonderem Stolz
erfüllen , wenn berichtet werden kann, das die
Hanfawagen mit den Fahrern der Motorbrigade
Nordsee auf dem heimischen Fabrikat den gefor¬
derten Durchschnitt besonders hoch überschritten.
Sie fuhren die 330-Kilometer -Strecke in 4 Stun¬

den 40 Minuten und erreichten somit das Ziel
eine Stunde früher als die gefetzte Sollzeit bei
einem Durchschnitt von 72 Kilometer . Auch die
als Sonderprllfnng am Schluß der Fahrt ange¬
setzte Berg -Geschwindigkeitsprüfung wurde spie¬
lend erfüllt : so benötigte Truppführer Osmers
für die 1,7 Kilometer lange , äußerst steile Berg¬
streckenur 1 Minute und 42 Sekunden.

Die vier eingesetzten Hansawagen erhielten
sämtlich die goldene Plakette . Die erfolgreichen
Fahrer , gut unterstützt durch ihre Beifahrer
waren:

Obersturmführer Kalifen (Beifahrer Truppfllh-
rer Moritz)

Truppführer Osmers (Beifahrer Rottf . Frauen-
dorf)

Oberscharführer Hitzemann (Beifahrer Rottf.
Hoppe)

NSKK .-Mann Steiner (Beifahrer Sturmführer
Koch-Vodes ) .

Die mit Hanomag -Wagen gestarteten Teilnehmer
der Motorbrigade Nordsee , Brigadeführer Ühde
mit Obersturmführer Adam als Beifahrer sowie
Scharführer Rohlfing mit Oberscharführer
Schlunck konnten die Fahrt ebenfalls erfolgreich
beenden.
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gelangten , der erneut den Endsieg der Europa¬
zone bedeutete , denn in der Schlußrunde mutzten
sich uns die Tschechoslowakei mit dem gleichen Er¬
gebnis beugen , wie auch Italien einleitend mit
4 :1 bezwungen worden war . In Wimbledon war
dann aber nochmals USA . ein stärkerer Gegner,
der hier nach ungemein erbitterten Kämpfen
einen 4 :1-Sieg davontrug und unseren großen
Siegeszug zu stoppen wußte.

Jetzt ist es wieder soweit . Deutschland ist zum
vierten Male im Jnterzonenfinale.
Der „Weg " war nicht leicht, wir mußten nach
Barcelona und schlugen Spanien 4 :1, bezwängen
dann in Düsseldorf die Ungarn mit 8 :0 und sicher¬
ten uns durch Stege über Argentinien (4 :1) und
Irland (3 :0) den Eintritt in öih Europa -Schluß-
runde . Von Wimbledon aus ging es nach Agram,
vom Gras auf Hartplatz , aber dennoch blieben die,
bestens gerüsteten Jugoslawen ohne Sieg, . denn'
die beiden letzten Punkte fielen ihnen kampflos
zu. Und schon mußten unsere Spitzenspieler zurück
nach Wimbledon , um sich erneut mit den Eigen¬
heiten der dortigen Grasplätze vertraut zu machen.
Australien hatte es ungleich leichter . Ein 3 :2-
Sieg über USA . genügte zum Gewinn der
Amerikazone , und inzwischen verblieb genügend
Zelt , um in aller Ruhe die letzten Vorbereitungen
zu treffen . Wir werden also auf einen ausgeruh¬
ten Gegner treffen , der es nicht nötig hatte , sich
zweimal umzustellen , der, aber dennoch nicht un¬
schlagbar ist. G. von Cranim in Hochform wird
bei scharfem Tempo-spiel Lrawford schlagen und
auch gegen Quist gewinnen , die beide zusammen
— wie Wimbledon bewiesen hat — auch im Dop¬
pel trotz ihres amerikanischen . Sieges über
Donald/Budge verwundbar sind. Da wir auch
von Henkel in seiner derzeitigen Form zumindest
einen Sieg erwarten dürfen , sollten wir dem gro¬
ßen Ziel , zum ersten Male bis zur Heraus¬
forderungsrunde  durchzudringen , greifbar
nahe sein. ,

Das Davispokal - Jnterzonenfinale zwischen
Deutschland und Australien findet am 18., 20.
und 2t . Juli , also am Sonnabend , Montag und
Dienstag auf den Plätzen in Wimbledon statt.

Lelmüäl

flbschluß des Z2. Schützenfestes
Die neuen Könige der Dremer Schützengilde e. D.

Am Dienstagabend wurde das 32. Schützenfest
der Bremer Schützengilde e. V . mit der Absetzung
der bisherigen Könige und der feierlichen Amtsein¬
setzung der neuen Könige abgeschlossen. Mit diesen
Handlungen fand ein Fest seinen Abschluß, das
drei Tage lang zahlreiche Volksgenossen zu einer
fröhlichen Gemeinschaft vereinte . Sowohl auf dem
Budenplatz als auch auf den abendlichen Bällen
herrschte echte Schützenfeststimmung . Das Schießen
fand aus Nah und Fern eine befriedigende Be¬
teiligung . Hart war oft der Kampf um die wert¬
vollen Preise.

Zur Absetzung der Könige marschierten die
Schützen in geschlossener Ordnung in den Fest¬
saal . Nach der Begrüßung durch den Vereins-
führer Holldorb  sprach dann Schlltzenbruder
Truckenbrodt  einen wirkungsvollen Prolog,
der Ziele und Aufgaben des deutschen Schützen¬
wesens aufzeigte . Im Anschluß an die Führer¬
ehrung nahm Ehrenvorsitzender Wurthmann,
der die Jugend zuvor ermähnt hatte , die Tradition
der Schützengilde allzeit zu wahren , die Absetzung
der alten Könige vor . Nach Beendigung dieser
ernst-heiteren Angelegenheit wurde die kurze
königlose Zeit durch die Einsetzung der neuen
Könige : Hinrich H u s m a n n - Großkaliber und
Heinrich T h ö l 'e n - Kleinkaliber beendet . Fest¬
leiter D . Junge  kommandierte bei diesen Vor¬
gängen die Ehrenkompanie . O. H.

Die ersten Sieger  im Schießen sind':
Festscheibe „ Heimat " . König  Hinr . Human » , 1.

G . Jägeling , 2 . Fr . ' Wehrmann , 3 . Güst . Klawitter,
4 . K . Ebbrecht . 5 . H . Schneider , 6 . H . Späth . — Aus-
marschscheibc : 1 . Karl Ebbrecht , 2 . G . Neugebauer , 3.
H . Jausten , 4 . I . Holldorb , 5 . Als . Schubert , 6 . D.
.-Lüsten . — Festfcheibe „ Bremen " : 1. M . Neunaber,
2 . H . Späth , 3 . D . Junge , 4 . K . Ebbrecht , 5 . H . Schnei¬
der , 6 . H . Voßmetzer . — Meister Freihand : 1 . I . Heit-
mann , 2 . H . Späth , 3 . C . Ebbrecht , 4 . Voßmetzer,
5 . D . Winter , 6 . Aug . Cesinger . — Prämicn -Auslage:
I . Doloers , 2 . Silb . Schulze , 3 . Fr . Rohlfing . 4 . Heine¬
mann , 5 . H . Späth , 6 . Cem . Schulze . — Wchrmann-
Festscheibe : 1 . C . Ebbrecht , 2 . Fr . Thiemer , 3 . D . Win¬
ter , 4 . J . - Holldovb , 5 . Heinemann (Burgdamm ) , 6 .:
H . Späth . — Wchrmann - Auflage : 1 . D . Winter , 2 . H.
Späth , 3 . Gustav Klawitter , 4 . C . Ebbrecht , 5 . I . Heit¬
mann , 6 . C . Hobrecht . — Wchrmann -Mciftcr : 1 . D.
Winter . 2 . H . Späth , 3 . C . Ebbrecht . — Kleinkaliber
Festfcheibe : 1. H . Voßmetzer , König  H . Thölen , 2 .i
H . Elfers jr ., 3 . G .. Harzog , 4 . I . Heitmann , 5 . E.
Künstler , 6 . Fr . Thiemer . — Kleinkaliber Meister:
I . I . Heitmann , 2 . F . Thiemer, ' 3 . D . Winter , 4 . Voß-
meher , 5 . H . Späth , 6 . C . Hobrecht . — Kleinkaliber
Prämien : 1. H . Späth , 2 . D . Winter , 3 . Voßmetzer , 4.
Fr . Thiemer , 5 . H . Thölen . 6 . D . Lüsten.

Witt schlug Nutz k. o.
Nach längerer Pause sah man in der Berliner

Vockbrauerei wieder Berufsboxkämpfe , die ihren
überraschend starken Besuch nicht zuletzt auf die
boxer zurückführen können.

Dem Hauptkamps ging die Ehrung für Max
Schmeling voraus . Umringt von den Mitgliedern
der Olympia -Kernmannschaft der Amateurboxer
betrat Schmeling  von allen Seiten bejubelt
und begrüßt den Ring . Der Fachamtsleiter für
Boxen betonte in seiner Ansprache, daß Schmeling?
Sieg im Hinblick auf die Olympischen Spiele
gerade den deutschen Amateurboxern ein leuch¬
tendes Beispiel und Vorbild -sein  soll.
Er überreichte dann Max Schmeling den goldenen
Handschuh des deutschen Boxsports . Stürmisch
gefeiert von den 3000 Zuschauern drückte
Schmeling jedem einzelnen Mitglied der Kern¬
mannschaft die Hand.

Ein schnelles Ende nahm dann der Hauptkampf
zwischen Adolf Witt (Kiel ) , dem deutschen
Halbschwergewichtsmeister , und dem französischen
Schwergewichtsmeister Charles Nutz (Straß-
burg ) . Bereits in der ersten Runde mußte Nutz
auf einen linken Schwinger des schlaggewaltigen
Deutschen zu Boden und wurde nach 2:37 Min.
ausgezählt.

Pferdesport
Rcnnergebnissc

Köln a . Rh .j 15 . Juli . , (Eigenex Trahtbericht .)
1 . Renneü : 1 : R . .Linkes Florian J (M Schmidt),
2 . CoMmödore , 3 . Bärsbors . Tot . 13 , Tret lasen . —
2 . Nennen : 1 . Eraf Reiße ! v . Ehimnchs Lauspaß
(A . Lommatzsch ) , 2 . Paul Feminis , S. Wellenberg.
Tot . 92 ; Pl . 16 , 15 , 12 . Ferner liefen : PeiopidaS.
Ilona , Rote Tante . — 3. Rennen : 1 . I . Fiecksteins
Adelbert (M . Wortmann ) , 2 . Fsdeler , 3. Feuerland.
Tot . 43 ; Pl , 18 , 16 , 22 . Ferner liefen : .Sängerin.
Nebögj, - Nosenkönig , Angelo . — 4. Rennen : 1. R. Lin¬
kes Edel -Bitter (M . Schmidt ) , 2 . Kameradschaft !!!.
3 . Leres . Tot . 13 ; Pl . 10 , 12 , 12 . Ferner keim:
Agnat . Jnfant , Edinal Odenwald . — 5. Rennen:
1 . Frl . M . u . L . Mülhens Erifson (B . Wenzel).
2 Xerres , 3 . Sarafän . Tot . 79 ; Pl . 22 , 21. Ferne:
liefen : Eisenkönig , Sonnenfunke . — Tages -Doppelwem
4 . und 5 . Rennen : Edel -Bitter/Erifson 9910 . -
8 . Rennen : 1 . R . Mätzigs Sarro (Jansen ) , 2. Tegil-
flug , 3 / Giazza . Tot . 48 : Pl . 17 , 18 , 19. Ferner
liefen : Glanz , Osterluzei , Chinafsuer , — 7, Rennen:
1. Graf E . v . Bhlandts Dictorius (S . Sinkt , 2. Äe-
räuber , 3 . Kukuruz, - Tot . 34 ; . Pl . 39 , 28 , 15. Ferner
liefen : Lebensart , Thh Kiß , Rücklauf , Sirene.

Unsere Voraussagen

Autcuil . Beginn 14 Uhr . 1. Nennen : Pop : Ks-lar.
Mon Amour III . — 2 . Rennen : Cheick Rama . Ricke?,
Short Neign — 3 . Rennen : Semi Ton , Mhron , lln-
enca . — 4 . Nennen : Rallye Puisatze , Loup de M,
Traber Horn . — 5 . Rennen : Pop , Samt Germer , re-
conde . — 6 , Rennen : Jngrc , Massipee , Florival . i--

Deutschlands olympische Kampfer
Die bisher genannten Vertreter Deutschlands aus den XI . Vlgmpischen Spielen Verlin 19Z6

Okrent-Rostock, 2WDer Reichssportführer gab in der Sitzung des
Deutschen' Olympischen Komitees die folgende
deutsche Vertretung für die Olympischen Spiele
bekannt : Stabhochsprung:  Müller , Schulz;
Dreisprung:  Wöllner , Joch, Lang ; Kugel¬
stoßen:  Wollte , Sievert , Stock; Speerwer¬
fen:  Weimann , Stock, Geldes ; Diskuswer¬
fen:  Schröder , Fritsch, Hillbrecht ; Hammer¬
werfen:  Hern , Blask , Greulich ; Zehn¬
kampf : Stock , Vonnet , Huber ; 8 0 - Kikä¬

met er - Gehen:  Bleiweiß , Prehn , Dill.
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100 Meter:  Hornberger , Vorchmeyer , Korsch.
4X100 Meter:  Leichum , Vorchmeyer , Gill-
meister, Hornberger ; Ersatz: Kersch, Schein , Necker-
mann , Steinmetz . 2 0 0 Meter:  Schein , Necker-
mann , Steinmetz . 4 0 0 Meter:  Vlazejozak,
Klupsch, Metzner. 4X10 0 - M e t e r - S t a f f e l:
Hamann , Voigt , Harbig , von Stülpnagel ; Ersatz:
Vlazejozak , Klupsch, Metzner, Scheele . 800 Me¬
ter:  Harbig , Dessecker, Mertens . 1 800 Me¬
ter:  Schanmbnrg , Böttcher , Mehlhose . 3 0 00-
Meter - Hindernis:  Dompert , Heyn , Raff.
8 0 00 Meter:  Becker , Stadler , Syring . 1 0 000
Meter : Gebhardt , Siegers , Schönrock. Mara¬
thon:  Varficko , de Vruyn , Vräsicke. 110 Me¬
ter Hürden:  Wegner , Welscher. 400 Meter
Hürden:  Scheele , Nottbrock, Kürten . Hoch-
sprung,:  Weinkötz , Eehmert , Mariens . Weit-
sprung:  Lang , Leichum, Väumle . Drei¬
sprung : Wöllner , Joch, Long.

Die Fechter:  Erwin Casmir , Julius Eisen-
ecker, Stefan Rosenbauer , Hans Jörger ( alle
Frankfurt a. M .) . August Heim (Öffenbach) ,
Richard Wahl (Frankfurt a. M .) , Otto Adam
Wiesbaden ) , Eugen Eeiwitz , Sepp Uhlmann
beide Mm ) , Hans Esser (Düsseldorf ) , Ernst

Nöthig (Hamburg ) , Siegfried Lerdon (Berlin)
Otto Schröder (Berlin ) , ferner Frauen : Helene
Mayer (Königstein ) , Hedwig Haß (Öffenbach) .
Olga Oelkers (Öffenbach) .

Die deutschen Boxer:  Vom Fliegen - bis
Schwergewicht aufwärts : Graf (Hamburg ) ,
Schmidt (Dortmund ) , Büttner (Vreslau ) , Dixkos
(Hamm ) , Campe (Wünsdorf ) , Baumgarten (Ham¬
burg) , Jaspers (Stettin ) , Runge (Elberfeld ) .
Die Ersatzleut«: Kaiser (Eladbeck) , Stach (Kas¬
sel) , Miner (Breslau ) , Schmedes (Dortmund)
Murach (Schalke) , Leibl (Ulm ) . Vogt (Ham¬
burg ) Schnarre (Recklinqhausen ).

Das Hockey-Aufgebot . Fritz Meßmer -Berlin
Ludwig Beisiegel -München, Werner Hamel -Ber-
lin , Hans Schcrbarth -Berlin , Kurt Weiß -Berlin
Werner Kubitzki, Paul Mehlitz , beide Berlin'
Erich Kuntz-Frankfurt , Harald Huffmann -Essen
Georg Bieberbach -Berlin . Heinz Schmalix -Berlin'
Heinz Raack-Berlin , Erwin Keller -Berlin Carl
Menke-Eladbach, Alfred Eerdes -München ' Tarl-
August Beter -Heidelberg , Dr . Erich Zander -Pots¬
dam, Hermann auf der Heide-Frankfurt , Herbert

Kemmer -Berlin , Detlef
Warnholtz -Hamburg.

Im weiteren Verlauf der Sitzung des OlMpia'
ausschusses wurden auch die Meldungen für die
Olympische Segelregatta  in Kiel be¬
kanntgegeben . Für die einzelnen Kläffen werde"
genannt : 8-Meter -R .-Klasse : Boot Germania IU
mit der Besatzung Hans Howaldt am Steuer,
Alfred von Vohlen -Halbach, Scheder-Biesch'",
Eduard Mohr . Otto Wachs. Fritz Bischofs. Er¬
satzleute : Otto Engel , Niels Jatzow, Egon Bor-
chardt, Beyn , Hans Twelkmeyer , Claus Lücke»,
6-Meter -R .-Klasse : Boot Gustel V mit der Be¬
satzung: Dr . Hans Lubinus am Steuer , Theodor
Thomson , D. Christensen , K. Frey , Hainer Wede-
meyer . Ersatz: Dr . G. Thormann , Dr. M °r
Vöthil , Harmon Lotment , Dr . E. Reil , Walter
Stirnait . StarLoöt : Boot Wannsee mit der Be¬
satzung: Dr . Bischofs, Hans Joachim Weise. Er¬
satz: K. Böller , Egon Boyn . Ölympiajolle : Boot
Jolle : Werner Krogmann . Ersatz A. Eraotz.

3 Fünfkämpfer:  2m Fünfkampf vertrete«
Deutschland : Oblt . Handrick, Lt . Lemp, llnterost
Vramfeld.

Frauen
10 0 Meter:  Krauß , Dollinger , Aldus. 4X

1 0 0 - Meter - Staffel : Albus , DörfM
Dollinger , Krauß , Ersatz: Winkels , Zimmer. 80-
Meter - Hürden:  Eckert , Steuer , le Wscur.
Hochsprung:  Kaun , Ratjen . Diskuswer¬
fen : Mauermeyer , Mollenhauer , Hagema»»-
Speerwerfen:  Fleischer , Krüger , Lberhardi-

Auf die einzelnen Sportarten verteilen sich bie
gestern vom Reichssportführer aufgezählten deui-
schen Meldungen : Leichtathletik : 63 Männer-
17 Frauen : Schwimmen : etwa 38 Männer, r
Frauen ; Hockey: 22 Männer ; Boxen : 18 Män¬
ner : Fechten : 13 Männer . 3 Frauen ! Turnen-
8 Männer 8 Frauen . Ferner nur Männer : b»-'
:port : 26 ; Fünfkampf : 3 ; Fußball : 22: -7
ball : 22 ; Gewichtheben : 10 ; Ringen:
Schießen 8 : Reiten : 10 : Polo : 7 : Basm-

Hand-
' 71;

Kanu : 28. Hinzu koin-Ball : 14 ; Rudern : 30
men die Segler.

(Die weiteren Teilnehmer werden noch bekannt¬
gegeben .)
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Zuerst : Förderung der Motorisierung
Zur  Frage der Kraftwagenversicherung . — Notwendige Senkung der Prämien

]c ,E >er Leiter der FachgruppeKraftwagenund
deren Motoren , SS.-öbersturmführc 'r J . Wer-

. teilt zur Frage der Kraftfahrzeugver-
■, Sicherung folgende Stellungnahme mit:

Die umstrittene Neuregelung der Kraftfahr-
zeugvej ’sichorung , insbesondere der für jeden

. . . verantwortungsbewußten Kraftfahrer unent-

... behrlichen Haftpflichtversicherung , hat in ihrer

. ; Entwu klung drei Abschnitte durchlaufen.
1. Der Anstoß .ging von den Versicherungs-

, r gesellschaf .ten aus , die darüber klagten , daß
die Schadensfälle sich im letzten Jahr so sehr

s.: vermehrt .hätten, . daß ihre . Rentabilität ernst-
r - lioh gefährdet sej , und zur Deckung der Ver-

.... luste evtl , eine Prämienerhöhung  in Be-
. tracht -gezogen werden müsse.

2. -Eine Prämienerhöhung , das stand für alle
Beteiligten fest , hätte eine schwere Gefährdung
der Motorisierung ' bedeutet . In gemeinsamer
Beratung wurden von allen beteiligten Kreisen
Vorschläge ausgearbeitet , die eine Entlastung
der Versicherer herbeiführen sollten , ohne die,
Kraftfahrt zu belasten — es wurde im Gegen-

1 teil eine f ü h lbare Senkung , der Prä-
' «nlenaätze an gestrebt.  Dabei kam ein¬

mütig die Auffassung zum Ausdruck , daß eine
Regelung auf der Präm .ionseite allein niemals,
in Frage käm .e, daß vielmehr

sofortige und durchgreifende Maßnahmen
zur Hebung der Verkehrsdisziplin und zur

, , Erhöhung der , Sicherheit wie zur Ver-
■■■ 1 besseruug der Rechtslage des Kraftfahrers

getroffen werden müßten . Es folgte nunmehr
- drer ■überraschende Neuplanung , der Haftpflicht¬

versicherung , die ; eine zwaugsmäßige Selbstbe - ,
teiiigung des ' versicherten Kraftfahrers bei.
jedem Haftpflichtschaden in Höhe einer halben
Jahresprämiq vorsati.

3. Die „Deutsche Feuerversicherungs -AG .“
-(im Versicherungskonzern der Deutschen Ar-

,jV: beitsfrpnt ) erklärte ihren sofortigen Austritt
aus d,er' Tarijfgemeinschaft der Kraftfahrzeug-
.Versicherer , ■da . sie - mit -einer „Selbstbeteili-
gung “, die den schuldigen wie den schuldlosen

^ Kraftfahrer gleichermaßen trifft und eine Ver-
teuerüng .der ' Versicherung bedeutet , nicht ein¬
verstanden ist . Auch das Versicherungsamt der
Reichsleitung der NSDAP , hat sich gegen die

r... . neuen .Versicherungsbedingungen ausgesprochen.
• Der '- Leiter der Reiehsgruppe Versicherung,.

Direktor Hilgard , hat nunmehr die .Tarifgemein-
:■ schaft der Kraftfahrzeugversicherer gebeten,

das Inkrafttreten der neuen Bestimmungen zu
"* verschieben und bei einer Neuregelung die

Förderung der Motorisierung  im
' Augft zu behalten.
,'f Aus diesen Tatsachen ergeben sich Schluß-
...... folgfij -ungen , die für die gesamte deutsche
■: . Kraftfahrt von weittragender Bedeutung sind.

. Es sei nicht bestritten , daß die Versiche-
rüngsgesellschaften ' durch den rapiden Auf-

'. r  schwnng des Kraftverkehrs ( 1935 wurden
, 445 000 ' neü & Führerscheine erteilt ) und das
Nachiinken der Verkehrsdisziplin in diesen

es-„ .Sparten nicht immer günstig, , abgeschnitten
' haben . Es sei hier nicht untersucht , weshalb

■öffentlich -rechtliche Versicherungsanstalten so-
*= | Akte einzelne Versicherungen auf Gegenseitig-
WjjSäfeivHfefrden bishepi 'hosthbenden Prämrensätzen

.ihj "A-uskcrjnnien fänden, --sändern zum
ÖS.o' ni .

Teil sogar recht erhebliche Prämienrtickver
. giitungen gewahren konnten . Es sei auch nicht
'erörtert , ob 'die Ergebnisse eines einzigen

Jahres , die noch dazu durch Provisionsschleu¬
derei und dadurch gesteigerte Verwnltungs-
koston erheblich beeinflußt wurden , bereits
derart einschneidende Maßnahmen rechtfertigenkönnen.

Es muß jedoch darauf hingewiese .n werden,
daß man die Krage der Prämiengestaltung nicht
willkürlich aus dem Gesamtkomplex der Ver¬
kehrssicherheit und der Rechtslage des Kraft
falirer « hernusreißen kann.

Wirksame , sofort in Kraft tretende Maßnah
men zur Erhöhung der Sicherheit und zur
Besserung der Vcrkchrsdisziplin müssen Hand
in Hand gehen mit der Aufhebung der fast
3(1” Jahre alten HaftpfUehtbcstimmnngen , um
neben Verminderung der Unfallziffern auch den
Versicherungsgesellschaften Schutz vor unbe¬
rechtigten Ansprüchen und Uebcrspannung des
Sorgfaltshegriffs in der Rechtssprechung zu
gewähren.

Die schwerste Belastung und damit die
größte Hemmung der Motorisierung waren von
jeher die festen Unterhaltskosten , die den Geld¬
beutel des Kraftfahrers belasten , ganz gleich,
ob er viel oder wenig fährt . Aus dieser grund¬
sätzlichen Erkenntnis ordnete vor mehr als drei
Jahren die Reichsregierung die 'Aufhebung
der Kraftfahrzeugsteuer  an — und
der gewaltige Erfolg hat ihr Recht gegeben . -

In logischer Folge müssen nunmehr zur Sen - ,
kung der Unterhaltskosten und damit zur För¬
derung der Motorisierung die Versiche¬
rungsprämien ermäßigt  werden.

Die beabsichtigte Neuregelung hätte in Wirk-
■liehkeit eine Erhöhung der Versicherungs¬
prämien bedeutet , da bei den gleichen Prämien¬
sätzen wie bisher sich die Gegenleistung der
Versicherungsgesellschaften durch Einführung
der ’ zwangsweisen Selbstbeteiligung verringert
hätte.

Die Versicherung soll doch dem Kraftfahrer
wie der Allgemeinheit eine Sicherheit bieten,.
die der einzelne in der Regel nicht übernehmen
kann . Diese Sicherheit wäre mindestens für
den Kraftfahrer bei der geplanten Neuregelung
fortgefallen und damit der Versicherungsschutz

- praktisch aufgehoben worden , wenn der Kraft¬
fahrer , gleich ob schuldig oder nicht , bei jedem
Schaden in Höhe einer halben . Jahresprämie

. haftbar gemacht worden wäre . Das hätte
gerade für den „kleinen Kraftfahrer “, der nach
dem Willen der Reiehsregierung weitgehend ge¬
fördert werden soll , eine böse und gefährliche
Unsicherheit in seiner mühsam aufgestellten
Kostenberechnung bedeutet.

Uebrigens haben bisher erfahrungsgemäß alle
Versicherungen mit Selbstbeteiligung , trotz des
gewährten Prämiennachlasses , sehr gut abge¬schnitten.

Die Senkung der Unterhaltskosten ist Vor - ,
aussetzung für die weitere Motorisierung . Es
muß möglich sein , die Prämientarife in der
Weise neu zu gestalten , daß eine zwangs¬
weise Selbstbeteiligung nur bei
festgeste11tem Verschulden des
Kraftfahrers  in Kraft tritt , und daß jede
freiwillige  S e 1b s tb e t e il  i g un g eine
entsprechende P-rämienarmä -ßigung - -zur -,-Folge

Hypothekenbanken -Zusammenschluß
Die Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank übernimmt

die Hannoversche Bodenkredit -Bank
,r ’ Die .Br .aunschweig -Hannoversche Hypotheken - -

'bank Kat -aus der Hand der B.ank der Deut¬
schen Arbeit A. - G., Berlin,  die Aktien¬
majorität ,der . Hannoverschen Bodenkredit -Bank
in Hildesbeim übernommen : Auf Grund der be¬
reits erfolgten Genehmigung durch das Reichs-
wirtschaftsministerium wird die Verschmel¬
zung  beider Bodenkredit -Institute in Kürze er - ’
folgen . Die Aktien werden im Verhältnis 1:1
umgetauscht . Eine Erhöhung des Aktienkapi-

•tals - der . Braunschweig -Hannoversehen Hypo-
"■■thekenbank ist nicht  in Aussicht genommen.

Die Braunschweig -Hannoversche Hypotheken-
' Bank und die 1 Hannoversche Bodenkreditbank,
, die . im 65. bzw . 41. Geschäftsjahr stehen , einen

'j ■guten gleichwertigen Emmissionskredit ge¬
nießen und zurzeit einen ungefähr gleichen Ge-
.schäftsumfang haben , sind im engeren .nieder-

f . sächsischen Wirtschaftsgebiet die 'Beiden -ein-
zi gen  privatrechtlichen Boden -Kreditinstitute.
Durch Uebernahme der Hannoverschen Boden¬
kreditbank ; werden die* gesamten Aktiven der
Braunschweig -Hannoversehen Hypothekenbank,

'? die zurzeit rund 70,5 Mill . RM betragen , einen
Zuwachs  auf mehr als 140 Mill . RM er-

t, . fahren . Der Gesamtumlauf an Pfandbriefen und
.- '“ an J ^ommunalobligationen wird sich auf rund

96 bzw . 28 Mill . RM stellen . Die Verschmelzung,
der Hannoverschen Bodenkreditbank mit der

- Braunschweig -Hannoversehen Hypothekenbank

und die Zusammenarbeit mit der
Braunschweigischen Staatsbank,
die bereits Trägerin der Majorität des Aktien¬
kapitals der Braunschweig - Hannoverschen
Hypothekenbank und das älteste Bodenkredit-

■institut ist , wird der gegenseitig sich ' ergänzen¬
den Pflege des Hypothekar -Kredits im nieder-
sächsischen Wirtschaftsgebiet dienlich sein . Das
Emissionsgeschäft verfügt über eine breitere
Grundlage , sobald der Weg für Neuemissionen
wieder offen ist.

Gemäß einer Vereinbarung zwischen den be¬
teiligten Instituten wird die Braunschweig-

’Hannoversche Hypothekenbank das ' gesamte
Personal der Hannoverschen Bodenkreditbank
einsehl . der Berliner Zweigniederlassung über¬
nehmen . Der Vorsitzende des Aufsichts¬
rats  der Hannoverschen Bodenkreditbank,
Bankdirektor Rosenhauer  von der Bank
der Deutschen Arbeit AG ., Berlin , und
ebenfalls der stellvertretende Vorsitzende,
Bankdirektor a. D. Dr . Meyer,  Hildesheim,
der zu den Gründern der Hannoverschen Boden¬
kreditbank gehört und fast 4 ' Jahre dem Vor¬
stand angehört hat , werden in den Aufsichtsrat
der Braunschweig -Hannoversehen Hypotheken¬
bank eintreten , in deren Vorstand die Vor¬
standsmitglieder der Hannoverschen Boden¬
kreditbank Regierungsrat - und Bankrat a. D.
Kiihneck und Rechtsanwalt Dr . Stolz eintreten.

hat . Daneben aber muß — und das wäre eine
wirklich durchgreifende Maßnahme zur Ver¬
kehrserziehung — für die Frlirer , . die durch

. rücksichtsvolles und körn ktos , Fahren wo
möglich Jahre hindurch schadensfrei geblieben
sind , eine entsprechend -gestaffelte -Pr ii-
.m iensenkung  in Kraft treten , wie sie sich
seit ' Jahren in England bewährt hat . .

Maßnahmen zur Unfallverhütung , verbesserte
Rechtslage und Neuordnung , der Prämientarife
müssen schlb ' ß' irh . in . gemeinsamem Wirken
dahin führen , daß alle Teile ,zu . ihrem Recht
■kommen und die Motorisierung durch ver¬
nünftige Gestaltung der Prämiensätze auch
weiter gefördert wird.

Das Ordnungswerk für den
Güterfernverkehr

Durch das Gesetz . Uber den Güterfernverkehr
mit Kraftfahrzeugen ist , ein Ordnungswerk ein-
geloitet worden , das die jetzige Uebersctzung
.des Gewerbes beseitigen und später zu einer
Ausbildung und Entwicklung des gesamten ge¬
werblichen Güterfernverkehrs fütiren soll . Um
diese Ziele zu erreichen , muß nach einem im
Reichsverkehrsblatt Ausgabe B Nr . '25 vom
15. Juli veröffentlichten , an die ; Genohmigungs-
behörden gerichteten Erlaß des Reichs 1 und
Preußischen Verkehrsministers zunächst ein
Ueberblick über Zahl , Art und Beschäftigungs-
möglichkeit der auf Grund des früheren Rechts
genehmigten Betriebe  geschaffen werden.
Diesem ' Zweck dient die Durchführung der auf
Grund des neuen Rechts einzuleitenden Ge¬
nehmigungsverfahren.  Der .Kreis der
in dieses Verfahren einzubeziehenden Unter¬
nehmer ist auf die sogenannten Altunternehmer
begrenzt.

Solange nicht feststeht , welche Altunterneh-
mer in Zukunft noch Güterfernverkehr betrei¬
ben dürfen , ist ' an eine Aufhebung oder
Lockerung der Sperre für die Erteilung neuer
Genehmigungen zum Güterfernverkehr im gan¬
zen Reich (Reiehsverkehr ) nicht zu denken.
Jede Zulassung neuer Unternehmer würde nicht
nur das eingeleitete Ordnuhgswerk stören , son¬
dern auch die wirtschaftliche Grundlage der
bereits vorhandenen Unternehmen gefährden.
Es ist daher zwecklos , . Anträge auf

■Erteilung neuer Genehmigungen
e i n z il r e i c h o n. Derartige Anträge müssen
ausnahmslos abgeh ' luit werden , auch wenn dies
im Einzelfall eine Härte bedeutet . Der einzelne
muß siel ) dem Wöhle der Gesamtheit unter¬
ordnen . ' ' ' '

Die gleichen Gesichtspunkte rechtfertigen
grundsätzlich auch die Aufrechterhaltung der
Sperre neuer Genehmigungen nach § 29 der
Durchführungsverordnung GFG . (sog . Strecken¬
odor Bezirksvorkehr ) innerhalb eines Umkrei¬
ses bis 150 Kilometer ab Standort des Kraft¬
fahrzeugs . Auf Grund dieser gesetzlichen Er¬
mächtigung sollen in erster Linie A 11unter¬
nähmet, — vor . allem die , die auch, .in der
.Vergangenheit sich vorwiege .nd in einem be¬
schränkten Strecken - oder Bezirksverkehr be¬
tätigt , haben — von dem Reichsverkehr, , der für
alle Altunternehmer keine ausreichende Be¬
schäftigungsmöglichkeit bietet , in einen be-
.sehränkt .en Wirkungskreis überführt werden.

Reiseverkehr
nach den Niederlanden und Belgien

,• Die Anforderungen , aus dem Reisepublikum
auf Abgabe von Iieisezahlungsmitteln für Rei-

’seii nach den Niederlanden haben in den letzten
Tagen - das zur Verfügung "stehende Reise;
ko'ntingent 'erreicht , so daß weitere Anträge
von den Vertretungen des -Mitteleuropäischen
Rei'söbiiroS nicht  mehr entgegengenommen
werden können . ■ Dasselbe - gilt ' für Reisen zu
niehtgeschäftlichen Zwecken nach Belgien und
Luxemburg, ' da auch hier ' die bei - den Vertre-
tungpn des Mitteleuropäischen .Reisebüros vor¬
liegenden ' Anforderungen aus dem Reise -'
publikum ' das Zurzeit ' verfügbare Kontingent
,bereits erschöpft .haben.

Für Reisen niederländischer  Staats¬
angehöriger ; die , in Deutschland ansässig sind,
nach den Niederlanden steht auf Grund - einer
besonderen Vereinbarung mit - der niederländi-
.sehen Regierung ein zusätzliches Reisekontin¬
gent zur Verfügung . Anträge niederländischer
Staatsangehöriger auf Abgabe von Reisezah¬
lungsmitteln können deshalb zurzeit noch von
dem Mitteleuropäischen Reisebüro berücksich¬
tigt werden.

Junkers Flugzeugwerk
übernimmt Junkers Motorenbau GmbH.

In der Gesellschafterversammlung der Jun¬
kers Motorenbau GmbH , in Dessau,
deren Anteile bisher schon zu einem erheblichen
Teil im Besitz der Junkers -Flugzeugbau AG.
waren , wurde beschlossen , daß gesamte Ver¬
mögen einsehl . der Schulden unter Ausschluß
der Liquidation auf die Junkers Flugzeugwerk
AG. in Dessau zu übertragen . Zugleich wird
der gesamte Fabrikationsbetrieb der Magde¬
burger W erkzeugmaschinenfabrik
GmbH , in Magdeburg,  übernommen.

In der GV . der Junkers Flugzeugwerk AG.
wurde beschlossen , das neue , größere Unter¬
nehmen unter dem Namen „Junkers Flug¬
zeug - und Motorenwerke  AG .,
Dessau“  fortzuführea.

Ludwig Voß A.-G.. Cuxhaven . Die Gesell¬
schaft ( AK . 40 000 RM) weist für 1935 einen
Rohertrag v.on 561 731 (390 731) B-M aus . Nach
Abzug aller Aufwendungen ergibt sich ein
Reingewinn von 9376 RM, der sich um den Vor¬
trag auf 12 244 RM erhöht . .

A.-G. für Handel und Verkehr , Emden . Das
Geschäftsjahr 1935 schließt mit einem Verlust
von ,138.881 RM ab . Das Betriebskonto weist
einen ' Ertrag von 771 793 RM auf , außergewöhn¬
liche Zuwendungen erbrachten 117 477 RM.
Andererseits erforderten u . a, Sonderabschrei¬
bungen 1 194 241 RM.

Deutsche Zigarren -Wcrke A.-G., Döbeln/Sa.
Die Gesellschaft schließt 1935 bei einem Roh¬
ertrag von 1,03 Mill . RM nach 67 762 RM Ab¬
schreibungen mit einem Verlust von 6828 RM
ab , der sich durch den Vortrag auf 8219 RM
erhöht . Auf zweifelhafte Forderungen wurden.
7000 RM zurückgestellt . In der Bilanz werden
insgesamt 0,467 Mill . RM Kreditoren und 0,474
Mill . RM Verbindlichkeiten für - Maschinen bei
0,021 Mill . RM Rückstellungen und 0,54 Mill.
RM Rücklagen ausgewiesen . Das Anlagever¬
mögen erscheint mit 0,865 Mill . RM und das
-Umlaufsvermögen mit 0,731 Mill . R-M, darunter
0,213 Mill . RM Debitoren und 0,441 Mill . RM
Vorräte.

Schaffen im Geist der Kameradschaft
Fortsetzung der Reichstagung der Reichsbetriebsgemeinschaft 2 Textil in Bad Hersfeld

Die Reiqhstagung der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 2 Textil in Bad Hersfeld über die wir
.gestern schon ausführlich berichteten , nahm am
Mittwoch ihren Fortgang . Der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Textilindustrie , Gottfried D i e -
r i g , .sprach über das Thema „Schicksalsge¬
meinschaft in der deutschen Textilindustrie “.
Er ging davon aus , daß das wesentliche in der
nationalsozialistischen Wirtschaft die ethische
Seite sei , sie sei in erster Linie eine Angelegen¬
heit der Gesinnung . Der Führer habe den wohl-

-verstandenen Eigennutz bzw . Erwerbssinn an¬
erkannt , der aber in den Dienst der Allgemein¬
heit gestellt werden solle . Der unerschüt-
t e r 1 i c h e Selbsterhaltungswille
beim Unternehmer  sei die Quelle dafür,
daß immer wieder - neue Wege gefunden würden
und daß die Wirfschaftsmäschinerie laufe . Gie¬
rig wandte ^sich gegen dqn Gruppenegoismus,,

'der den Gedanken ' der Schicksalsgemeirischaft
der , deutschen -Wirtschaft -, und . <jer .Textilindu¬
strie im besonderen zuwiderlaufe . Auch ' der
einzelne Betrieb könne nur dann gedeihen , wenn
e§ dem Ganzen gutgehe . Die ' Schicksalsgemein¬
schaft in der deutschen Wirtschaft müsse zu
einer seelischen Selbstverständlichkeit werden,
dann wäre die wahre nationalsozialistische
Wirtschaft geschaffen . Mit Nachdruck betonte
der Vortragende daß der Unternehmer lernen
müsse , den Menschen als den wichtig¬
sten Faktor seines Betriebes  anzu¬
sehen . Es müsse ihm gelingen , sich eine treue
Gefolgschaft zu schaffen , die auch in schlechten
Zeiten zu ihm halte.

Als sehr . wesentlich in .bezug auf das Ver¬
hältnis zwischen Arbeitnehmer und Unterneh¬
mer bezeichnete Dierig die Beseitigung des
Mißtrauens , das noch aus dem marxistischen
Zeitalter herrühre . Dieses Mißtrauen mit allen
seinen schädlichen Folgen müsse sowohl auf
der Arbeitnehmer - als auch auf der Unter¬
nehmerseite abgebaut werden .-Dabei müsse aber,
auch der Weg zum Herzen des Unternehmers
gegangen werden.

Die Arbeitsfront sei eine neue Form und
eine geniale Schöpfung zur seelischen

Umschaffung der Menschen.
.Alle schaffenden Menschen müßten in ihr zu¬
sammengefaßt sein . Die Aufgabe der Arbeits¬
front s,ei ebenfalls eine ' ethische , nämlich die,
die Schicksalsgemeinschaft aller
Schaffenden -' zustande zu bringen . Es
komme darauf an , .eine neue seelische Grund¬
lage 'beim deutschen Arbeiter zu schaffen , wo¬
zu auch Organisationen wie „Kraft diirch
Freud e“, „Schönheit der Arbeit“  usw.
bestimmt seien . Das Ziel , die Freude an der

Arbeit zu wecken , dem Arbeiter den Berufsstolz
anzuerziehen und ihm seine Ehre wiederzu¬
geben , müsse erreicht werden . Diese Umstel¬
lung des Menschen sei die einzige Rettung vor
der marxistischen Verseuchung.

Für jeden einsichtigen Unternehmer sei die
Arbeitsfront eine sehr gewichtige Hilfe , um
das Trennende zu beseitigen und vor allem den
Geist der Kameradschaft  in den
trieb zu - tragen . Der Vortragende schilderte
weiter das wesentliche der Unternehmereigen¬
schaften und betonte die Notwendigkeit der
Unteilbarkeit der Betri .ebsführung . Nur der
Betriebsführer  könne den Bet rieb führen.
Der Betriebswalter  solle für den Be¬
triebsführer eine Hilfe sein und ihm vor allem
die . Mqngel in sozialer Beziehung , die in dem
Betrieb , herrschen , nahebringen ..
, Der Sonderbeauftragte für textile Rohstoff - ,
fragen , Handeiskammerpräsident Hans K e li r 1,
sprach über die Rohstoffversorgung der deut - .
sehen Textilindustrie . Er schilderte zunächst
die bekannten Schwierigkeiten , um dann auf die
besondere .

Rohstofflage der Textilindustrie
.einzugehen . Er unterschied dabei drei Gebiete,
nämlich die Rohstoffversorgung auf dem Ge¬
biet der Seide und Kunstseide,  auf dem
Gebiet der Bastfasern  und auf dem Gebiet
der Wolle und Baumwolle.

Auf dem ersten Gebiet sei der Rohstoffbedarf
der deutschen Kunstseidenindustrie aus . eigener
Kraft zu befriedigen . Auf dem zweiten Gebiet
sei es gelungen , bei einem Gesamtbedarf von
50 000 t Bastfasern aus deutschem Boden im
Jahre 1935 15 000 t Flachs , 1936 wahrscheinlich
35- bis 40 000 t zu gewinnen , so daß die Selbst¬
versorgung  hier in sehr große Nähe ge¬
rückt sei . In Hanf sei ein Gesamtbedarf von
25 000 t vorhanden , hier sei die Eigenproduk¬
tion von 400 t im Jahre 1934 auf 2600 t im
Jahre 1935 gestiegen , und sie werde im laufen¬
den Jahre auf etwa 7000 t kommen . Im Jahre
1937 solle die -Steigerung fortgesetzt werden,
so: daß auch auf diesem Gebiet keine
Schwierigkeiten in der Rohstoff¬
versorgung der Hanfindnstrie  ein¬
treten dürften . Bei Jute sei die Möglichkeit,
die ausländische Faser durch eine einheimische

- zu ersetzen nicht gegeben.
Während also auf diesen Gebieten die Frage

der Rohstoffversorgung keine besonderen
Schwierigkeiten biete , sei .es auf dem Haupt¬
gebiet , Wolle und Baumwolle,  anders.
Von der Gesamteinfuhr ausländischer Textil¬
rohstoffe im Jahre 1935 von 650 Mill . RM ent¬
fallen allein :550 Mill . RM auf Wolle und Baum¬

wolle . Die Wollerzeugung in Deutschland
steige ständig und werde in nächster Zeit
wahrscheinlich 15 bis 20 % der bisherigen aus¬
ländischen Wollbezüge erreichen.

Präsident Kehrl ging sodann auf die Bedeu¬
tung der aus den Flachs - und Hanffasern durch
chemische Aufschlußverfahren gewonnenes
Bastfasern ein , die der Baumwollfaser ähnelten,

und wies darauf hin , daß die bedeutendste Rolle
bei der Rohstoffversorgung die Zellwolle
als deutscher Rohstoff spiele . Zellwolle sei
ein Sammelbegriff , es sei also niemals
Zellwolle gleich Zellwolle.  Genau so

wie es die verschiedensten Baumwollarten und
Wollarten gebe , so gebe es auch verschieden¬
artigste Zellwollen , je nach Herstellungsver¬

fahren , Verwendungsmöglichkeit nsw . Vistra
sei eine Zellwolle , aber Zellwolle sei nicht

Vistra . " ,
Der Ausführende .verwies sodann auf die häu¬

fig vorkommende Verwechslung von Zellwolle
mit Zellstoff hin . Die Zellwollefabriken stel¬
len ihre Zellwolle aus Zellstoff her , und Zell¬
stoff finde auch Verwendung zur Herstellung
von Papier , Lack . Pulver usw . Die Zellwolle
solle als ein eigener Textilrohstoff , der über
besondere Eigenschaften verfüge und der auf
bestimmten Gebieten zur Ausschaltung der
Naturfaser angewendet werden könne , geschaf¬
fen werden . Qualitative Vollkommenheit der
Zellwolle , die vor allem in ihrer Gleichmäßig¬

keit , in ihrer großen Sauberkeit , in ihrer be¬
liebigen Feinheit und beliebigen Länge liege,
dürfte hier gegenüber der Naturfaser
bedeutende Vorteile  bieten . Durch Stei¬
gerung der Produktion und Verbesserung der

Produktionsmethoden werde man auch den
Preis verbilligen.

Für die Textilindustrie , der in der Baum¬
wolle und in der Wolle ein stark spekulatives,
weil von dem Ausfall der Ernten und Schuren
abhängiges unstabiles Element gegeben sei,
stehe durch die Zellwolle ein sehr stabiles
Element zur Verfügung , da ihre Preise nicht
spekulativ beeinflußt würden.

Präsident Kehr ! verwies auf die starke Stei¬
gerung der deutschen Zellwollproduktion , die
wesentlich dazu beigetragen habe , daß sich die
Schwierigkeiten in der Rohstoffversorgung in
der Textilindustrie gemildert hätten . Ab¬
schließend betonte er , daß das Problem der
Rohstoffversorgung in der Textilindustrie auf
die Dauer kein Problem bleiben dürfe , sondern
gelöst werden müsse . Jedenfalls könne sich die
Textilindustrie darauf verlassen , daß sich aus
den bestehenden Schwierigkeiten keine weiteren
ergeben würden.

Spinnstoffe
Bremen , 15. Juli . Amerikanische Baumwolle,

■middling Universal Standard , 28 mm staple loko-‘• 15:69■(i5f.ee).- • •
Bremen Juli Okt Dez. Jan . 37 März Mal
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

-j - : -

13.71/69
13.54/52
13.52/51
13.53/5©
13.5*/.*5?

13.7C/68
13.54/52
13.53/51
13.53/5C
13.53/55

13.71/69
13.53/51
13.55/55
13.5J/51
13.' 4/52

13.74/71
13.55/52
13.58/55
13.55/f,5
13.56/ ' 3

13 .76/74
13.56/54
13.59/55
13.57/55
13.57/55

Abrechnung . . 14 .0«: 13 . 3* 13. : 2 13 . 10 13. “7 13. 57

Bis 1*2.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.53, 13.52, Dezember
13.52, Januar 1-3.52, März 13.52, Mai 13.55.

t '.. Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.52, Januar 13.53,
, , 13.54.

Nachmittags bezahlt : Oktober 13.52, Januar 13.53,
f Mai 13.57.

^ Bremen , 15. Juli . Der Markt eröffnete heute unter' dem Einfluß günstiger Witterungsberichte aus den
■‘ ' USA. abgeschwächl lfi bis 30 Punkte niedriger.
£ Anfangs fanden umfangreiche Glattsteliungen statt,später kam jedoch mehr Nachfrage heraus , so daßsich verschiedene Monate um einige Punkte erholen? ‘ konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig

einen Punkt unter bis drei Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkebr eröffnete mit
weniger Unternehmungslust ruhig -stetig einen bisdrei Punkte niedriger . Ira weiteren Verlauf wurde
die Nachfrage vereinzelt etwas besser , und die Kurse
zogen größtenteils erneut einige Punkte an. Der Marktschloß stetig unverändert bis zwei Punkte über den

/ Naehmittagseröffnungsnotierungen.
Hamburg , 15. Juli.
Lokopreise per Ib Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, ocinde white

roußish Bremer Kl. 1. 4 95
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . 5.95

Newvork I Juli Okt Dez. Jan . 37 März Mai

Vorig. Schluß . . Il3 .4ö/-
Heutig . Schluß .113.33;—

12.61/ - 112.69/61
12.SC/—J12.49/—

12.58/ —112.57/—
12. 46/ 112-44/45

12.56/57
12.43/—

LOkü : 13 .43 (13 . 56)
New Orleans . . . heutige (Not. 13.06 vorige Not. 13.17
Zufuhren ln Atlantik and Golfhäfen 1C00  J iOOc

Uneinheitlich
Newyork , 15. Juli . Der Baumwollterminmarkteröffnete .n schwächerer Haltung , da die Kabel-

ineldungen aus Liverpool und Bombay verstimmten.
Es erfolgten lebhafte Abgaben von Liverpool, ’ vomFernen Osten und vom Kontinent . Auch die Wall¬
st reetfirmen tätigten Glattstellungen . Ein weiteres
Baissem0(jn&4t bifdpte der wöchentliche Wetterbericht.

Später erfolgte eine teilweise Erholung , als diePlatzfi -rmen und der . Handel Tegere Nachfrage
zeigten . Hernach machte sich erneut vorwiegend
Abgabeneigung bemerkbar . Lokobaumwolle war ver¬hältnismäßig knapp und fest . •

*
Die Newyorker Baumwollbörse hat die Höchstgrenze

für Verpflichtungen in einem Liefermonat von einerMillion auf 250 0Q0 Ballen herabgesetzt . Die Maß¬
nahme erfolgte auf Grund der • Tatsache , daß eine
Betätigung der Regierung am , Terminmarkte gegen¬wärtig nicht mehr in Frage kommt.

Jute . Der R ohjutemarkt  lag in der Berichts-
woche ruhig . Firsts kosten : Juni/Juli -, Juli/August-
und August/Scptember -Verschiffung £ 16.15/— je t.
Neue Ernte : August/Sept .einber - und September/Okto-her-Versehiffung £ 16.18/9 je t. —Am Fabrikate*markt in Dundee war das Geschäft geringfügig . Am
deutschen Markt halten sich die Umsätze iin Rahmen
der Rohstofflage

Wolle
Antwerpen . te. 7 Kammxun

‘ n Kg. belg .r 1 - il » ^ ence
US. 14 . | 1 .  u.

Juli 37 . >6 37. /5  I 27 bt  27 .62
Aug . 37.75 37. / * 27.50 27.62
äept . 37. /5 3/ . 75 I 27.50 27.62
Oku  37 .«r5 3 ' .75 27.50 27.62
NOV. 37.25 37.75 ] «7 . iO 27.75

n kg Delg .tr
is . 14.

o lb pence
»5. 14.

Dez. 37.75 37.75
Jan. 38.C0 38.(0Febr. 3a.co as.co
Ums. 4C0C0 IDs

27.62 27.75
27.62 27.87
27.62 27.87

2C‘C001bs
Tendenz» ruhig behaupt

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Souderdienst der Bremer Zeitung)

London, 15. Juli . Bei Fortsetzung der vierten dies¬
jährigen Londoner Kolonialwollversteigerung kamen
9348 Ballen zum Angebot , von denen 8583 Ballen ver¬
kauft wurden . Der heutige Auktionstag brachte
wiederum einen großen Besuch . Die Auswahl war
gut und bestand hauptsächlich aus Kreuzzuchten.Die Zurücknahmen blieben unbedeutend . Es herrschte
lebhafte Nachfrage . Neuseeland - Slipes - Hautwolle
waren im Preis behauptet , desgleichen Cap-Snow-
Whites . Die übrigen Sorten zeigten fest behauptetePreise.

Getreide ond Futtermittel
Bremen , 15. Juli (Eigenbericht ). Als Folge der sehr

ungünstigen Berichte über die Ernteaussichten in denVereinigten Staaten zogen die Notierungen am in¬
ternationalen  Getreidemarkt rasch und kräftig
an. Lebhafte Preissteigerungen konnten auch am
Maismarkt beobachtet werden.

Die letzte Berichtswoche wpr zugleich als die letzte
Woche des Getreidewirtschaftsjahres 1935/36zu be¬
trachten . Hinsichtlich der Versorgungslage hat sich
an den deutschen  Getreidemärkten erwartungs¬
gemäß nicht« mehr geändert , Uio Mahlgutbelieferung

der Mühlen erfolgte je nach Lage der Verhältnissedurch Verarbeitung der Pflichtlager oder durch
Reichsstellenzuteilungen . Xm Reichsdurchschnitt war
nicht zu verkennen , daß R o g g e n im allgemeinenwohl noch glatt abznsetzen war , doch richteten sich
die Käufe jetzt stärker nach dem Eintreffen ' dei*'
bald erwarteten ersten Sendungen von Roggen neuerErnte .' Daher vermieden es die Verarbeiter mehr
einzulagern als bis dahin , noch erforderlich ist.
Weizen  war nach wie vor gut unterzubringen,ohne daß man die Kauflust als dringend bezeichnenkonnte . In den meisten Fällen dürften die Mühlen
über ausreichende eigene Bestände verfügen , bisWeizen neuer Ernte mablfähi 'g ist . Im allgemeinen
sind die Lager bei ’ den' Erzeugern und bei der•zweiten Hand bereits für die Aufnahme der dies¬
jährigen Ernte geräumt . Roggen dürfte bereits inder kommenden Woche mehr zu sehen sein . Mit
Gerste  waren die meisten - Märkte , noch vor Be¬kanntwerden der neuen Maßnahmen und Preise
beschickt . Es entwickelte sich aber darin noch keine
Umisatztätigkeit . Futtergerste und Futferhafer alter
Ernte fanden mit Rücksicht auf die sonst •günstigeVersorgungslage mit Grün- und .Rauhfutter nur mä¬
ßige Beachtung.

Hamburg , 15. Juli . Auch heute waren weder Weizen '
noch’ Roggen alter Ernte angeboten . Dagegen wurdeneuer Weizen auf Lieferung abgeschlossen . Infolge
der verbreiteten Regenfälle wurde heute Wintergerste
neuer Ernte , auf sofortige Lieferung lebhaft gefragt,
während das Material außerordentlich knapp ^ wanHafer ist ruhig . ’ ”

Roggen,  inländ .: Altmärkischer , 72/73 kg, abStation nom. 185. Hafer  zu Futterzwecken , inländ .:
Mecklenburg .-Pommerscher -OsthoIsteiner . Basis 48/49kg, 185—190. Gerste,  inländ .: neue Wintefr-Futter-
gerste , 59/60 kg, 177 cif, do. zweizeilige Industrie-
Wintergerste 190 cif.

Berlin , 15. Juli . Die Ansätze zu einer Geschäfts¬
belebung , die sich im gestrigen Getreideverkohr
zeigten , baten sich zunächst nicht weiter entwickeln
können, da ‘offenbar im Zusammenhang mit d$nWitterungsverhältnissen nur wenig Angebot vorlag.
Von Mahlgetreide wird Weizen alter Ernte in kleinen
Posten aufgenominen . Roggen ist zur Juli -Lieferungvon den Mühlen gefragt , während Verkaufsneigung
nur für August besteht . Zu Futterzwecken findet
Weizen alter Ernte nach wie vor glatt Unterkunft.An den anderen Futtergetreidemärkten bleiben die
Abschlüsse gering . Hafer ist nach den neuen Be¬
stimmungen »m hiesigen Platze schwer erhältlich.
Auch neue Wintergerste kann nur ans einzelnen
Gebieten bezogen werden , während die Absehlußmög-lichkeiten nach der Kiiste etwas besser sind . Der
Handel in Tndustriegerste kommt nur langsam in
Gang. Weizen- und Roggenmehle liegen nach wie vorruhig.
Newjork , 15. 7. | Mals loko 99. 11Weiz.Rn.l, 122.6 Mehl h.Pr 6.t(
Weiz.Hw.l. 125.02 jMehl n .Pi 0. 10

jKgl .FracL 2/1— 2/^Kant. Fr. 11—13

Chlkago , 15. 7.
Gerste lo 65- 101
Weizen fest
Jali 4.7‘
.September
Dez. 11(5$ %

Mais fest
Jali . . . . 85 .*0
September 83.(0
Dez. . . . . 77 .25
Hafer , . fest
Jali . . 37.50

Septembei 38 . Ff
Dez. . . . , 39 87
Roggen festJali . . . . 72,w
September 71.62
Dez. . . . . 72 .75

Viehm &rkte
Bremen , 15. Juli . Auftrieb : 271 Rinder , dar¬

unter 33 Ochsen, 4i2 Bullen , 15Ö Kühe , 46 Färsen , ferner247 Kälber , 291 Schafe . Direkt zugeführt : 11 Kühe.
Lebend ausgeführt : 17 Rinder , 34 Kälber , 2 Schafe.
Marktverlajii : Rinder verteilt , Kälber mittel , Schafe
gut . Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ) : Ochsen:
a) 42—44 (25 Stück ), b) 38—40 (8); Bullen : a) 40—4*2
(27), b) 37—88 (13), cV 33 (2); Kühe : a) 40—42 (54), b)36—38 (43), c) 29- 32 (37), d) 15—25 (16): Färsen : a) 40
bis 43 (37). b) 37- 39 (8), d) — (1); Kälber : a) 65- 68 (53),b) 60—64 (84), c) 50—59 (76), d) 33—48 (35); Lämmer und
Hammel : a) 53—55 (147); b) 49—52 (78), c) 46—48 (28) :Schafe : e) 42- 45 (31), f) 30- 40 (7).

Husum , 15. Juli . Fettviehmarkt . Dem Fettvieh¬
markt waren 513 Stück Hornvieh und zwar 61 Ochsen,11 Bullen , 377 Kühe , 64 Färsen und 3 Fresser zuge-

,führt . Bezahlt wurde für Ochsen: a) 42 RM; Bullen:a) 40, b) 36; Kühe : a) 40, b) 32—36, c) bis 30; Färsen:a) 40—41. Auftrieb verteilt.
Jever , 14. Juli . Der Markt war in allen Teilen

besser beschicjct» als in den vorhergehenden Wochen.Auch der Handel war lebhafter als sonst . Hoch¬
tragende Kühe wurden mit 500 RM je Stück gehan¬delt . Preise für Schweine : Ferkel , 5 Wochen alt 8
bis 10. 7 Wochen alt 10—13, !) Wochen alt 13—16 RM.Läuferschweine im Alter von etwa drei Monaten 20
bis 25 RM Aöltere Läuferachweine 43—48 Rpf. je..Pfund Lebendgewicht . Bei Marktschluß war ein ge¬ringer Ueberstand zu verzeichnen.

Leer , 15. Juli . Großviehmarkt . Auftrieb : 352 Stück.
Auswärtige *Käufer zahlreich vertreten . Handel : Sehr
langsam . Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe
I 550—600 RM. II 470—540, III 320—450; hoch- und
niedertragenrle Rinder II 350—450, III 270—350; jährigeBullen II 300—400. III 200̂ -300; güste Rinder ein- bis
zweijährig 175—200; Kälber bis zu zwei Wochen 18
bis 30. — Kle ' nviehmarkt . Auftrieb : 85 Stück . Handel:
Mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 9—13; Läufer37—35.

Osnabrück , 15. Juli . Auftrieb:  82 Rinder , 846Schweine . Preise : Milch- und tragende Kühe : I 420
bis 500 RM, II 320—400, III 250—300, IV 210—250;
tragende Rinder : I 350—420. II 300—350, TIT*240—300,
iy 170—220; Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 10—15, 8 bis 13Wochen l’» 19; Läuferschweine : 19—34; Schweine dasPfund Lebendgewicht : 50—65 Rpf. Handel mit Rind¬
vieh mittel , mit Schweinen gut.

Hannover , 15. Juli . Auftrieb: 11 Ochsen . 26
Bullen , 139. Kühe. 32 Färsen , 2S2 Kälber , 1.19 Schafe.
1060 Schweine . Mnrktverlauf : Rintier und Schweine
verteilt , Kälber und Schafe gut . Preise : Ochsen: a)
43 RM; Bullen : a) 41, b) 37; Kühe : a) 38— b)  35—37,

c) 31, d) 23; Färsen : a) 40—42, b) 38; Kälber : a) 63—67,b) 52—61, c) 42—50, d) 30—40; Lämmer und Hammel:
al ) 48—50; Schweine : a) 541/*, bl ) 531/*, b2) S2J/», c) 50Vi,d) 48‘/s; Sauen : gl ) 531/*.

Lehrte , 14. Juli . Auftrieb:  928 Ferkel und 178
Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5 bis 6 Wochen alt 12—15 RM, 6 bis 8 Wochen 15—18,8 bis 10 Wochen 19—23, 10 bis 12 Wochen 34—271/»;Läuferschweine über 3 bis 5 Monate 28—40; ältere
Futterschweine 41—58. Märktverlauf : Langsam.
Chlkago , 15. 7. Srtiweine.
leieh .n.Pr . 10 .co Ileich.h.Pr . 9.15 IZufahren licoo
scbw.n.Pr IC.40 |schw.h.Pr . 9.75 | im Westen 4«ooc

Käse
Bremen , 15. Juli . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Steigerung der Milchanlieferung in den ostpßisclien Molkereien im ersten Halbjahr betgegenüber dem ersten Halbjahr 1935 ca. 18 Pzt . I
Mehranlieferung ist fast vollständig der Butter-
Käseerzeugung zugute gekommen , so daß zur
darfsdeckung wesentlich größere  Mengen ah
Vorjahre zur Verfügung stehen . Die Lager
stände  an Tilsiter Käse weisen infolgedeebenfalls eine Steigerung  gegenüber demjahre auf

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abna
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahPreise für Tilsiter Käse einsohl , vorsohriftsmäßVerpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse . 45 Pzt ., F. 1. T. (Fett inTrockenmasse ): s ) Tilsiter „Markenkäsft‘J 67 —70
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, 0) TiliKäse Klasse „ Mittel“ 60- 63 RM. Fettkäse , 40
£ • L T 60—62 RM. Dreiviertelfett , 30 Pzt. F. 1
50—52 RM Halbfett . 20 Pzt F 1 T , 40—42Viertelfett . 10 Pzt F > T.. 32—34 RM Tilsiter Ms
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Ver
19 RM b> für $rhmelzzv *ckp 17 RM je 50 kg.

Salzheringe
Bremen , 15. Juli . (Fangmeldungen der D. H.A n k u n f t e : lt . Juli : Vegesack : DL Edwart

Reise, 4<2 Xantjes , DL Meise, 1. Reise , 522 Kan
Emden : DL IltiR, 2. Rem©, 631 Kantjes . — Insgesi3 Schiffe mit 162o Kantues.

Bremen , 15. Juli . Nach der Statistik der L
wurden m der Woche vom 8. bis 14. Juli d*
23 Schiffe 18 528w« Kantjes angebracht . Die Gesa
an  f u h r betrug bisher in 199 Reisen 148 218 Kai
gegen 123 748 Kantjes in 179. Reisen im Vorjahre

cfcttfi-iclie
Am 15. Juli landeten in Wesermünde fünf Dam

aus der Nordsee 75 300 kg, meist Heringe und \hnge . Die Auktion « p r e i s e waren unv
ändert.  Nordsee : Heringe 6- RV«, Makrelen 18
^behiau I 22—31, Il 27‘/*- 29, Seheiufsoh V 10Wittlinge 3V<—6V4, Seelachs 13V:—171/»,
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 15. Juli . Zu Beginn zeigte sich
.weiter eine feste Haltung . Im Verlauf der er¬
sten Börsenstunde entwickelte sich allerdings
kein größeres Geschäft . Gegen Schluß machte
sich Abgaheneigung bemerkbar , wodurch die
Haltung etwas schwächer wurde . Die zu .ver¬
zeichnenden Kursabschwächungen hielten sich
jedoch in engsten Grenzen . Im Vordergründe
des Interesses standen u. a. Otavi , die ihren
Kurs auf 283/< erhöhen konnten . Von Schiff¬
fahrtswerten  setzten Hamburg -Süd mit
471/« beträchtlich höher ein , gaben aber im Ver¬
lauf auf 46V2 nach , bewegten sich jedoch im¬
merhin 2»/s °/ä über der gestrigen Notiz . Sonst
traten keine Veränderungen ein , lediglich
Nordd . Lloyd verzeichneten einen kleinen Kurs¬
gewinn von . % bis V. °/o. Bremer . iWerte lagen
unverändert . — Die vorübergehend in Erschei¬
nung getretene ' schwächere Haltung mußte
gegen Schluß wieder einer festeren weichen,
doch war die Kursentwicklung nicht ganz ein¬
heitlich . ,Weiter befestigt waren u . a . Hamburg-
Süd , die gegen Schluß zu 48 genannt wurden.
— Am Rentenmarkt  hielten sich die Kurse
auf letztem Stande.

Ruhig
Hannover , 15. Juli . Bei ruhigem Geschäft

konnten sich vereinzelt weitere Kursbefestigun¬
gen durchsetzen . Eisenwerk Wülfel und Doorn-
kaat waren je 1 */o, Norddeutsche Cement */<%
höher im Handel , ferner blieben Deutsche Erdöl,
Gebhard & Koenig und die amtlich notierten
Kaliaktien zu höheren Kursen gesucht . In
Ilseder Hütte wurden die Abschlüsse zum
gestrigen Kurs von 174 getätigt . Am Renten-
markt  konnte die Reichsanleihe Altbesitz auf
112,80 anziehen , in Goldpfandbriefen und Reichs¬
schatzanweisungen wurden die lebhaften Um¬
sätze zu gut behaupteten Kursen vorgenommen.
Provinzanleihen , Liquidationspfandbriefe und
Industrie -Obligationen konnten sich gut behaup¬
ten . Im Freiverkehr  handelte man die Um¬
schuldungsanleihe mit 87,80—88,60, Burbach
Kali mit 77—79 und Wintershall mit 125—127.
Schluß geschäftslos.

Weiter fest
Berlin , 16. Juli . Die gestern zu beobachtenden

Kursbefestigun ’gen machten heute fast auf der
ganzen Linie weitere Fortschritte . Im wesent¬
lichen blieben dabei dieselben Werte befestigt,
die schon gestern im Vordergrund des Inter¬
esses standen . Die festere Tendenz wurde durch

Kolonialwaren
Hamburg , 15. Juli.

Kels: Art den fernöstlichen Kohreismärkten zeich¬
nete sich für Saigon und Burmah feste Marktlage ab,
während Siam ruhig lag . Am Platze war die Markt¬
lage unverändert.

Gewürze : Marktlage ruhig . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Die Umsätze bewegten sich in. engen

Grenzen. Preisverändernngen waren nicht zu ver¬
zeichnen.
Chlkago, 15. 7. Schmalz.
Tendenz « fest I September 10.47« I Dez. >. . > 10.65
Juli >. . > 10.57« | Oktober , 10.72« |
Newyork, 15. 7.
Oele und Fette
Schmalz '0.65
Talg lose 5.S7
Bwsaatöl —•—

Juli • ><• 9.70
Sept. . >• 9.71
Oktober ■ . 9.70
Dez. . . . » 9 .6«
Terpentin «1.00

Terp. Sav. 36.00
Petr .SWO. 16.35
PetrJSWT. 12.35
Mld.Conti. 1.0«
Pens.BuhöH 97«-l7«

Drogen und Chemikalien . Glyzerin : Unverändert
fest , knapp . — Schellack : Lustlos hei genügenden
Vorräten . — HaTz: Verschiffungen von Spanien durch
Streik teilweise verzögert , Griechenland ebenfalls nur
kleine Abladungen .; Bestände am deutschen Markt
einigermaßen befriedigend . — Terpentinöl : Hege
Kauflust , stetig . — Holzöl : Am deutschen Markt noch
günstig erhältlich , Auslandsmärkte höher . — Wachse:
Japanwachs stetig , Stearin ruhig . — Zitronensäure:
Gute Abgänge auf unveränderter Preisbasis . — For¬
maldehyd : Befriedigendes Bedarfsgesohäft . — Aetz-
alkalien : Mittlere Umsätze . —. (St .)

Kaffee
Bremen , 15. Juli . Die Stimmung 'des Marktes war

etwas freundlicher , jedoch konnte der Handel hzw.
das Inland sich noch nioht entschließen , von wirk¬
lich preiswerten Offerten in Loko- und Abladungs-
Ware Gebrauoh zu machen . Forderungen Ton drüben
lauteten wieder erhöht . Es kam daher nur in be¬
schränktem Maße zu Abschlüssen . Brasilien : Ueher
eine nene Einfuhrmöglichkeit lagen noch keine Nach¬
richten vor , man wird aber mit stark erhöhten Preisen
rechnen müssen '.

Hamburg, 15. 'Juli . In den letzten Tagen haben die
Ablader ihre Forderungen erhöht.  Die Um¬
sätze inl Abladungsgeschäft waren ziemlich lebhaft.
Auch hier entwickelte sich reges Bedarfsgeschäft hei
durchweg unveränderten Preisen.
Newyork, 15. 7.
Tendenz« k. Stet.
Sknto, ( 9.37
Joli , »s ,6,55 nein
September 6.73
Dezember 8.91

März . . . 8.97
Mai . . » . 9.03
Tagesnm«. 17000

September«.«5nom
Dezember «.6«
März , , , 4 .78
Mal bis , —

Mo1Juli
7.37

,bb  4 .34 nom Tagesnms, 2000
Kakao

Hamburg , 15. Juli . Bohkäkao:  Preise uaverän-
'dd¥t. Ma& t unverändert. — Kakaohaihfahri-
k ate:  Für Kakaopulver bestand gute Nachfrage bei
kleinem Angebot . Kakaobutter war genügend im
Markt , desgleichen Kuvertüre . Kakaomasse fand
güte Beachtung . Preise unverändert.
Newyork, 15. 7, Kakao fest

, i , 6,11 ISeptemher
i b 6 .12 iDezember

rat .
Januar

6.22 IMäTZ Bll 6.33
6.25 IMai Bll , 6,«0

ZtrcKer
Magdeburg . 15. Juli . Gemahl . Melis per Juli 33.271/;,

33APA aS-SWi. Tendenz : ruhig.
Newyork, 15. 7. Rohzucker . stetig
Jtäl . . . .2.77/- «IDezember 2.7«noi»|März * , , 2.53/5«'
September2.80/81•!Januar 872.56/57*|Mai , ,,,2 .55/56

•V Geld, und Briefnotlarungen
Metalle

Berlin, 15. Juli . Metalle. Elektrolytkupfer prompt
elf Hamburg, Bremen oder Eotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfemotia 53 EMm  100 kg.

Originaihüttenalumindnm 93—99 Pzt - ln Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144. desgl . in Walz- odeT
Drahtbarren 99 Pzt 148. Beinniokel 98—99 Pzt . 269.
Eeinsilher (1 kg fein ) 3~‘I*- 4& U EM.

Standard -Blei für Juli 181/, BM nom. für 100 kg.
Berlin , 15. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 139 sh gleich 86.6318 BM.
demnach also für ein Gramm Feingold 53.6274 Pence
gleioh 2.78527 BM.

Berlin , 15. Juli . Im Mai betrug die Blei-
Hüttenproduktion  der Welt insgesamt
138 054 metr . t gegen 134143t im April . Es entfallenhiervon auf Amerika 70 291 (64 975). auf Asien 9076
(nnv .), auf Afrika 1548 (2295), auf Australien 16 523
(16 462) und auf Europa 30 616 (31 335). Für den,Tages¬
durchschnitt berechnet , ergibt sich eine Produktions¬
ziffer von 4181(4188) t . Die Ziffern enthalten aller¬
dings wie üblich Schätzungen.

Hamburg , 15. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:
■UV, B, 381/« G. Hüttenrohzink : nom. 17V. B, 17V* G.

Hamburg , 15. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 46’h—48*/«, Schwerkupfer 46Vi—48V«, Rotguß 47
bis 49, Schwermessing 301/,—321/*, Leichtmessing 231/«
bis 25V«, Messingspäne 30—32, Altzink 9—10, Altblei
16V«—17V«. Die Preise verstehen sich in EM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 36“/n—37
do. 8 Monate 37«—5/is
do. Settl . Preis 37

Etectrolyt «i—41«
best eelected «0—41«
streng eheets 68
Elektrowirebars 41«
Zinn (per Tonne)

Tendenz« stetig
Standard p. Kasse 192« - 19s

do. 8 Monate 188—188«
do. Settl . Preis 193«

Banka * 194«
Straits * 195«

Biel (per Tonne)
Tendenz: ruhig

ansl .pr.offiz .Preis 15«
do.pr.inoffiz .Preie 15E/«—|
do.entf . S. off . Fr. 15«
do.entf -S.inoff .Pr, iS*/«.- “/«
do. Settl . Preis 15«
Zink (per Tonne)

Tendenz« ruhig
rewöhnl. pr.off .P. 13t/m
do.prdnoffiz .Preis —
do.entf. S. off . Pr. 13“/«

. doontf .Sinoff .Pr. 13«—«
do.gew.Settl .Preis 13«

London, 15. Juli.
Alnralnlnm(p.To-)
Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzenger-Prels * 66«—67«
chius. per « 40—41
Quecksilber *

(per Flasche) 12.75
PlatIn*(p.20Ouno.j 7.50Wolframerz c.I.f.

(sh per Einheit) 27—27«
Nickel, inländ. •

(per Tonne) 200—205
do. ausld.* (p.To.) 200- 205
Welßbl. I.O.Cokes 18/9-19
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box Otl08 ibs)
Kupfersulphat
f. o. b.* (per To.) 15>Si
Oleveland Gußeis.
NrJ,f .o.b. Middl.-
borough*(shp.To.) 70.50
Silber (Pence per

Onnce) 19.75
do. Lleferg . Onnoe 19.75
Gold (sh n. Penee

per Ounce) 139/ -
Amtl.Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf. 12.40«

'Inakt. Notierung
London , 15. Juli . Am freien Markte wurde heute

Gold im Werte von 327 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 139 sh per Unze fein verkauft . Die Bank
von England kaufte Barrengold im Werte von
4598 Pfund Sterling.
Newyork, 15. 7.
Zinn loko . 9,c2;f Bl Blei loko 4.60 I Weißblech 5.25
El.Kup. L 9.02« sl Zink loko 4.75 1 Boheis .NÜ 22.93
30790 Tage «4.25 | Siib . ansl . 44.75 | Eoheie .NJ 21.00
Newyork , 15. Juli . Die Weltvorräte an Baf-

finadekupfer  werden für den 80. Juni auf
458 800 t beziffert gegen 461132t Ende Mal ds. Js . Die
amerikanischen Vorräte betrugen zu den gleichen
Zeitpunkten 229 000 gegen 230 200 t. Der sichtbare
Weltverbrauch  wird für Juni mit 142 000 t
gegen 138 800 t angegeben , davon entfielen auf die
USA. 57 000 gegen 59 900 t. Die Welterzeugnng
an RaffAnadekupfer betrug im Juni 136 000 t , davon
entfielen auf die USA. 61000 t.

die Tatsache gefördert , daß fast all  e Z e ich-
nungsbanken über ein günstiges
Ergebnis der R eic h s a n 1 e i h e z e i c h-
nung berichten  konnten . Bei allgemein
festerer Verfassung der Verkehrswerte sind
Hamburg -Süd mit plus l 7/s °/o als führend her¬
vorzuheben . Im Verlauf  wurde die Verlaut¬
barung bekannt , daß die neue Reichsan¬
leihe um einige Millionen über¬
zeichnet  worden ist . Hierdurch wurde die
Tendenz auch in der zweiten Börsenstunde gün¬
stig beeinflußt . Umfangmäßig blieb das Ge¬
schäft allerdings ziemlich ruhig . Farben er¬
mäßigten sich auf 1715/s. Mansfeld zogen er¬
neut um % •/« an . Die Festsetzung der Schluß¬
kurse vollzog sich hei teilweise nicht unbedeu¬
tendem Angebot und geringer Nachfrage . Far¬
ben schlossen zu 171% , d . h . etwas leichter . Ver¬
einigte Stahlwerke mit 1093/s unverändert.
Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien zogen u . a. Miag , die repartiert werden
mußten , um 4 °/o an . Eine bemerkenswert feste

Dollar = 2,48 ( 2,482) RM
Englisches Pfund = 12,465 ( 12,48) RM

Tendenz zeigten heute einzelne Großhankwerte,
von denen DD -Bank anfangs 1 °/o gewannen,
nach Festsetzung des Kurses aber nochmals
leicht anzogen , Dresdner Bank zogen um % und
Commerzbank um Vs*/o an . Hypothekenbanken
waren nur wenig verändert . Steuergutscheine
wurden wie gestern notiert.

Am Kassarentenmarkt standen wieder Stadt¬
anleihen im Vordergrund des Interesses . Bei
verhältnismäßig lebhaften Umsätzen zogen
Eisenacher , Duisburger und Bochumer um je
V2, Elberfeld und Essener um je 3/s 0/o an . Hypo-
theken -Pfandhriefe , Liquidationspfandbriefe und
Kommunalobligationen waren unbedeutenden
Schwankungen nach beiden Seiten unterworfen.
Stärker gedrückt waren Dt . Hypotheken -Bank-
Kommunale mit VzVo.  Von landschaftlichen
Goldpfandbriefen waren Ostpreußen um 10 Pfg.
bis % s/o befestigt , während ßich Sachsen teil¬
weise um V4°/o ermäßigten . Von Provinzanlei¬
hen sind 29er Holstein mit plus V«, .von Län¬
deranleihen Thüringer Altbesitz mit plus s/s °/ö
hervorzuheben . Von Industrie - Obligationen
zogen Leopoldgrübe um 5/s, Basalt -Gold um
1% Vo an . Privatdiskont unverändert 27/s

Behauptet
Frankfurt , 15. Juli . Die Abendbörse eröffnete

am Aktienmarkt in sehr ruhiger Haltung . Auch
deutsche Renten hatten .vorerst keinen Umsatz
tu verzeichnen . Das gute Zeichnungsergebnis
auf die Reichsanleihe machte Eindruck . Am
Aktienmarkt notierten vorerst : IG . Farben
171Vs ( 171Vi) , AEG 37% (37‘/«) , Gebrüder
Junghans 1021/« (102) , RWE 1387s ( 1387a) Und
Verein . Stahlwerke 109% ( 1097a ) . Am Äus-

* landsrentenmarkt waren Mexikaner weiter ge¬
fragt und fester , insbesondere 47s7cige Be¬
wässerungsanleihe waren mit 117 » Geld ( 10,70)
sehr fest . Auch die übrigen waren Vs Vs über
den Mittagskursen . Im Verlauf  blieb die' Um¬
satztätigkeit klein . Die Kursentwicklung war
nicht ganz einheitlich , insbesondere Montan-
werte lagen unregelmäßig . Während Hoesch
und Rheinstahl je llz *U anzogen , gingen Ver¬
ein . Stahl auf 1097s nach 10974 zurück , Man¬
nesmann waren zu 11074 angeboten . Fester
lagen Goldschmidt mit 115 ( 114% ) . Am Kassa¬
markt lagen Großbankaktien je 17 » über den
Notierungen von heute mittag , Commerzbank
9774, DD -Bank 997 «, Dresdner Bank 99% . Nach¬
börse : Goldmexikaner äußere 1674—157 «, 47 «V»
Irrigationen 11—117 «.

Lustlos
Amsterdam , . 15. Juli . Bei u ui ein,b je.it -;

1 icher  Kürsgestaitühg war die Stimmung
lustlos . Kautschukwerte neigten zunächst zur
Schwäche , konnten sich aber im Verlauf wie¬
der erholen . Amsterdam Rubber schlossen etwa
auf Vortagsstand . Tabakaktien hatten unter Ge¬
winnmitnahmen zu leiden ; und verloren durch¬
schnittlich 2 bis 4Vo . Zuckeraktien .vermochten
ebenfalls ihren Stand nicht voll zu behaupten.
HVA . büßten 4 7 « ein . Schiffahrtspapiere fanden
kaum Beachtung und waren hei sehr begrenzten
Umsätzen etwas ahgesohwächt . Niederländische
Schiffahrtsvereinigung mußten sich einen Ab¬
schlag von 17o gefallen lassen . Die 57oigen
Obligationen der Königlich -niederländischen
Schiffahrtsgesellschaft wurden 2 7 » niedriger

bewertet . Petroleumanteile konnten sich da¬
gegen gut behaupten , namentlich die einschlägi¬
gen amerikanischen Werte lagen ausgesprochen
fest . Am Markt der Industriepapiere verkehrten
Philips anfangs in ; fester Haltung , bröckelten
aber später ab . Unilevers blieben auf dem
Stande des gestrigen Mittelkurses gehalten . Für
amerikanische Werte bestand zu Beginn stär¬
kere Kauflust . Infolge Gewinnmitnahmen kam
es später zu Kursrückgängen . Gegen Schluß
konnte sich aber erneut eine Erholung durch¬
setzen , so daß größtenteils die Vortagskurse
überschritten wurden . Am Rentenmarkt
waren 47oige niederländische und niederlän¬
disch -indische Obligationen hei ruhigem Handel
leicht rückläufig . — Im allgemeinen rechnet
man in Kürze mit einer erneuten Dis¬
kontherabsetzung  seitens der Niederlän¬
dischen Bank.

Amsterdam , 15. 7.
4'/• Nederland 1934
4*/i Nederland 1931
I'/b Dtsch . Rijks.
1949(Dawes)

8V1V1 Dtsch . Bijks.
1965 (Yonng)

l*/< Bremen 1935
S'/. Prenß. Obi. 52
7Vb Dresden Obl.45
7ViDtsch.Bent.Bk.
Obi. 1950
7*/b Dtsch.SparkA
Giro-Verb. 1947

7Vi Pr. PIdbr.-Bk.
Pfdbrf. 1953

IV. Pr.Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960

IV» Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950

IV• Cont. Gnmml.
A. G. Obi. 1956

6*/b Gelsenkirchen
Goldnot. 1934
6ViHarp.Bergb.-0.
m. Opt 1949

UV« L G. Farben
Obi. 1945

TV. Mltteld . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

99.  CO
99.00
17 .75

19. CO

13.00

48 . 50

7Vi Bhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

7Vb Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

7V.Rh.-Wstf.E.Obl
5jähr. Noten

7V* Siem.ÄsHalske
Obi. 1935

7'/i Verein-Stahlw.
Obi. 1951

6ViVi Vor. Stahl» .
Llt. C. 1951

7V.Eh,-Wstf.Eletr.
Obi. 1950

6V« Phoenix Guld.
. Obi. 1960
6ViSiem.-H.Ob.2930
6V. B.W.E..Ob.1927
Amsterdam. Bank
Eotterdam. Bank
Dtsch. Eijksbank
Wintersball A.-G.
Allg . Kunstzijde
Amst .Rubb -Clt .M.
Ndl.Seheepvrt .Un.
Muell.-Oo.Wstd.P.
Monteeatinl
Dt. Beichssohnld .-
forderangen

16.25

22 .00

122 .00
113 .37

22 .C0
136 .50
97 . 75
84 . C0

129 .CO

Schluß uneinheitlich

Newyork , 15. Juli . Die Börse zeigte zunächst
eine feste Haltung , da die Meldungen aus der
heimischen Wirtschaft eine recht günstige Auf¬
nahme fanden . Bei der Spekulation herrschten
jedoch eine gewisse Zurückhaltung,  zu¬
mal , da hier und da Gewinnmitnahmen ein-
setzten . Ungeachtet dessen entwickelte sich
eine erneute Aufwärtsbewegung , wobei die Ge¬
winne anfänglich meist nicht über 1 Dollar , hin-
ausgingen , später aber bis zu 3 Dollar be¬
trugen . Während der letzten Umsätze verloren
einige .Werte bis zu 4 Dollar . Die Börse schloß
in nicht einheitlicher Haltung.

Berliner Devisenkurse

6
7
2
7
6
6
31/*5
2
4
4V?
3
7
3

6V»
4V*

3 .2»
öv»
6
5
3‘H
3V=
6
4Vs
6
*/<
2V«5
3V«
7
4
7
11/a

Ägypten läg .Pf.
Axgentin. lP .-P»
Belgien lOOBelg.Brasil. I Milreie
Baigar . 300 Lev.
Canada 1 k.Doll.
Dänemk. 100 Kr.
Danzig 100 Gnld,
England 1 Pfd.
Estld. 100e. Kr.
Finnld. 100f. M.
Frankr. 100 Fr.
Griechld. 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 1001. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jngosl . 100 Din.
Lettld. 100 Latte
Litaaen 100 Lit.
Norweg. 100 Kr.
Oesterr. 100 Soh.
Polen 100 Zloty
Portng. 100 Esc.
Rumän. 100 Lei
Schwed. 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsohech. 100 Kr.
Türkei ltür .Pfd.
Ungarn 100 Pgo.
Uruguay 1G.-P.
V.Staat .v.A. ID.

20 . 9531 12.75 12. 761
1. 785 0 .673 0 . 677

81 . — 41 .96 42 . 04
13. 32S 0 . 141 0 . 143
81 . — 3 . C47 3 .053

4*58 2 .474 2 . 478
112 . 50 55. 59 55 . 71

— 46 .80 46 .90
20 . 42 12 . 45 12. 46

67 . 93 66 .07
81 . — 5 .485 5 . 49£
81 . — 16 . 425 16. 465
81 . — 2 . 353 2 . 35?

168 . 74 169 .02 169. 36
— 15 . 48 15. 52

112,50. 55 .84 56 . 96
81 .— 19. 53 19 . 57

2 .092 0 .726 0 .72S
81 . — 5 . 654 5 . 666

80 .92 81 .06
41 .93 42 . 01

112 .75 62,57 62 . 69
59 . 07 48 .95 49 .05

46 .80 46 .90
453 . 57 11. 31 11.33

2 . 488 , 2 . 492
112 . 50 64 . 19 64 . 31
81 . — 81 . 12 81 . 26
61 . — 34 . CO 34 .06
85 . — 10. 29 10. 31
18. 456 1 .978 1.962

4*. 34 1*269 1.*271
4. 198 2 . 478 2 . 482

12.765
0 .474

41 . 96
0 . 144
3 .047
2 . 476

55 .65
44 . 80
12. 445
67 . 93

5 . 495
16. 42
2 .353

169 . C8
15 . 48
55 .90
19. 53
0 . 728
5 . 654

60 .92
41 . 92
62 .65
46 .95
.46.60
11 .325
,2 . 466
64 .27
81 . 17
33 . 97
10. 265

1 .978

12. 795
0 . 678

42 . 06
I . 146
3 . 053
2 . 462

55 . 77
46 .90
12 . 495
68 . 07

5 . 505
16 . 46

2 . 357
169 . 42

15 . 52
56 .02
19. 57
0 . 730
5 .666

81 . C8
42 . 00
62 .77
49 . 05
46 .90
II . 345
4 .492

64i39
81 . 33
34 . C3

.10 .305
1. 962

1 .269 1 .271
2 .460 2 . 464

Im internationalen Devisenverkehr lagen die angel¬
sächsischen Valuten , insbesondere das englische
Pfund , wieder etwas schwächer , während die Gold¬
valuten unter Führung des französischen Franc eine
leichte Befestigung erzielten . Das Pfund stellte sich
in Amsterdam auf 7.37*/* (7.37r/s), in Zürich auf •15.34,/a
(15.86) und in Paris auf 7.81. Der Dollar ermäßigte
sich an den genannten Plätzen auf 1.46V* (-1.4611/«) hzw.
3.05*/e (3.05Vi) hzw. 15.0S‘/*. Für Paris bestehen infolge
des Ausfalles der Devisennotierungen an den letzten
beiden Tagen keine Vergleiohszahlen . Von den Gold¬

valuten war der Gulden dem franzä =ij - i 6n nm
Schweizer Franc gegenüber nur knapn -»nhL« ^
obwohl nach dem letzten Ausweis des holiä «!?' :
Koteninstituts der Goldruckfluß weiter anpÄi,SCL*tt
hat . Im Verlauf vermochte sich das englisehA p#
den Frühkursen gegenüber nicht zu
Ebenso neigt der Dollar zur Schwäche . — QauP
Goldvaluten weiter absteigende Tendenz zai ^ r.
Führung hatte dabet der Schweizer Franc . Dl6

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
~ * * 24.81».

48.02tAmsterdam , 15 . 7.
Berlin 59 . 20
London 7.37Ü
Newyork
Paris

bondon . 15. 7.
Newyork 502 . 56
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Budapest

146.69
9 .72*

75. 79
12. 45
76.7C^

eC3. 12
?3?.C0
29 .7<#
63 .66
15. 3 <i‘
22.40
19. 39k
19.90£

227 .00
120 .87
27 . 00

Paris , 15. 7.
London 75.85
Newyork I5. c^
Belgien 255.25
Spanien 207.25

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg

20. 16'
37 . C5
32.92^
219. 50
4CO.OO

Belgrad
Sofia _
Rumänien 679 .oo
Lissabon 110. 15
Istanbul 624 .00
Athen 529.00
Wien 26 . 56
Warschau 26 .56
Moskau 25. 26
Lettland 15. 25
Bnen .Aire * 15. co
R . Janeiro 4 . 12
Montevid . 24 . 25
Mexiko 17.90
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/347

Stockholm 38.C2V
£ rap  6 .10‘
Priv .’dlßk . 1;J Si»
Tagl . Geld u
l Monatsg . ij

1,237
Yokohama i/* »
Australieri2j t00
rjeuseela7)̂ 24 00
Südafrika 100I12
Lond . auf
Bombay

Bombay a.
London

Buen . auf
London

Prolongati
onssatz f.
tärl . Geld

V612

1/6C9

16.48

Italien
Schweiz
Kopenhg,
Holland
Oslo

119. CO
493 .50
339. 50
1C28.75

Stockholm 380.J8
Helsingf.
Prag
Berlin -
Warschau -

Telegraphische &8 15. 7. 14. 7.
Auszahlung: > *E Geld Briet Geld Briet

Zürich . 15. 7. Stockholm 79 . 10 I
Paris 20 . 24g 3slo 77 . 10
London 15. 35 Kopenhe. 68 .50 t
Newyork 3 . 05$ Sofia - 1
Belgien 51 . 69 Prag 12. 69
Italien 24 .10 Warsohan 57. 60 1
Spanien 4l .92jg Bndapest 60 .50
Holland 208 . 20 Belgrad 7.00 i
Berlin 123 . 20 Athen 2 .90 1
Wien (stanbnl 2. 45

Notenknr « 57 .70 Bukarest 2 . 50

Kopenhag . , 15 . 7. Oslo , 15. 7.
London 22 . 40 London 19.90
Newyork 447 . 00 Berlin 161. 25
Berlin ieo . 15 Paris 26 . 45
Paris 29 . 70 Newyork 398. 50
Antwerp . 75 . 50 Amsterd. 271 .25
Zürich 146.30 Zürich 131. CO
Rom 36 . 00 n Helsingf. 8 .90
Amsterd . 304 .70 Antwerp. 67 .75
Stockholm 115 .75 Stockholm 102.75
Oslo 112 .70 Kopenhg. 89 .25
Helsinki . 9 .95 Rom 31 .75
Prag 18.75 Prag 16. 75
Warsohat 84 .85 Warsohan 76 .00

Wien , 15 . 7. Kopenhg. 119.34
Am9terd . 363 .71 London 26 .81
Berlin 215 .00 Madrid 67 . 52
Brüssel 90 . 12 Mailand 41.82
Budapest — Newyork 532. 13
Bukarest — Oslo 134. 37

Prag . 15 . 7. London 121. 20
Amsterd . 16 . 43 Madrid 330. 50
Berlin 972 .ee Mailand 190.75
Zürich 789 . 50 Newyork 24 . 11
Oslo 608 .50 Paris 159.75
Kopenhg . 541 . 50 S tookh olm 624 . so

Newyork , 15. 7. ILond .60Tg
Tagl . Geld 1 . 00 B ' wechzei 5 . 0197
Bank &kz. H ’weehsel 5. 0159
90Tg .Brief 0 . 125 Paris 6. 6$
MTg .Geld 0 . 19 Brüssel 16.92)1
Pr . Hand .« Bom 7.89j*
Wechsel Madrid 13. 75

niedr ^ atz 0 .75 Bern 32. 77
höchstÄafe 1. 00 Amsterd. 66 . 20
Wechsel a. Stockholm 25. 95
Lond . Obi 5 . 0284 Oslo 25. 2?£

Inland
Priv .’disk.
Ausland

6.762
83.35
89.7!

3- 4
5
16
1?
4

Slodiholm , 15.?
19.40

161.23
25.54
66.CO

l  127.00
273.75
W.85
97.60

• 387.00
8.60

31.00
16.40

l 73.75

35.40
21.74

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 137.91
Warschau 100.00
ZÜlioh 174.63

Wien 569.90n
Marknoten 710.00
Poln . Not . 447.50
Belgrad 55.51
Danzig 457.00
Warschau 456.25

Kopenhz
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air . 33.52
RiodeJan . 6.47
Berlin 40.99

22.47*1,
4.16

13.87
19.90
2.31
0,941*

29.36

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. Juli
Newyork gegen Japan 29 .3S—39.37. London

Japan ausgeblieben.
Bombay 1.67«, Kalkutta 1.61/«, HongkongUV»,

Schanghai 1.278, Kobe 1.2Vm. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Konkurse
Berlin : Nachl . Gürtler Gustav Franz Georg Beier

in Berlin . Nachl . Zuschneider Reinhold Gallev in
Berlin - Köpenick . Kaffee - und Lebensmittel -Vertriebs
A .-G . Max Müller & Co ., in Berlin . — Dresden:
Rittergutsbesitzer Oberregierungsrat a. D. Ferdinand
Freiherr von Köenneritz in Dresden -A . VicHf&ß
Schlosser Max Otto Kindt in Dresden -A, —-lichten.
stein -Callnberg : ‘ NacM . ' ' Glasermeister Karl Emil
Müller in Hohndorf . — Magdeburg : Tapezierer ond
Dekorateur Hans Krebs - in Magdehurg -B’a'ckarf.,! '—
Schmiedeberg/Riesengeb . : Kaufm . Adolf Jüptner in
Landeshut in Fa . Schmiedeberger Schuhhaus in
Schmiedeberg . — Schwetzingen : Baumeister Otto
Eichhorn in Neulußh -eim . — Stuttgart : Emil ßaacke
in St .-Kaltenthal in Fa . Emil Saacke , Werkzeuge und
Kugellager en gros in Stuttgart -S.

Vergleichsverfahren
Offenbach/Main : Kaufm . Hans Joachim von Lade.

Amalie Frühling geh . Euler . Kaufm . Julius Bmgen-
heimer . — Oldenburg/O . : Kaufm . Robert Johanne?
Tebbe in Fa . Heinrich Tebbe . — Paderborn : Kaufm.
Heinrich Vogt . — Saarbrücken : Ferdinand te-
Futtermittel und Samenhandel . — Beantragt : Berlin::
Kaufm . Karl Bondy in Fa .. Georg Anton
geschäft ) . — Frankenthal/Pfalz : Kaufm . Emil Mohr-
Iburg : Kaufm . Heinrich Bierbaum in Laer . - Msnn«
heim : Johann Holeeek , in Fa . Deutsches Doeu*
modenhaus J . Holeeek . — St . Wendel : Kaufm. Em*
Kiefer.
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Reidisbankdiskout 4% Weripopierkurse der Bremer vobbi  15 »Jiili Lombardsaf : 5%

Hanseatische Börse
FestverZinslicHe [Werte

Deu^ che Reichs * u.
Staats -Anleihen 15. 7 . 14 . 7.

'4 Brem . Umtausch
47 * Lübeck 28
5 Dt . Keichsanl . 27
4 do . 34
47tD .Reichsb .SCh.35
47t Reichspost 341.
5 Bremer % kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 50 87 . 50
94 .37 94 . 25

101. 12 101. 25
97 . 37 97 . 30
98 .75 98 . 75

100. 00 100. 00

21 .62 21 . 62
22 .75 22 .75

112 .75 112. 25
112 . 25 112 . 12
111. 25 110. 75

Provinz - und Kreis-
Anleihen

47 * Scblesw .H. Pr.
Vd. 28/29

47t do . 30
94 .25 94 .OO

Kreditanstalten und
Körperschaften

47 * Oldb . Gsch . v . 25 — 98 .00
47a do.
47t do.
47t do.
47t do.
47* do.
47t do.
47t do.
47t do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

St . Old. Cr .-Anst.
Rm .-Schuldverschr

S. X
S. 2
S. 3
u . 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

96.00
— 56.C0

98 .00 _
— 98 .00

98 .00
96 . 00
98 .00 98 , C0

47x
do.
47t

Hypothekenbanken
47 * Dt . Scbiffbel . 3 92 . 50
47t do . 4 92 . 50
47t Hamb . Hypbk . A 97 .0G

do . B 97 bG
DFGHJK  97 bG

do . Em . N 97 .OG
57t do . Liquid,

do . Anteilschein
47 1 Lüb . Hypbk . 1

do . 2
do . 3 u . 4
do . 5 _

47t Pr . Ctrbd . 26/27 95 .75
47t dO. ^ 8 95 .75
5V* do . Liq . 26 A 2 101,75
do . Anteilsch . 10 .60
47t Pr . Ctrbd . Bod.
47t Obi . 26/27/28
47t Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
57t do . Liquid.
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . 3

do . Kom.
Obi . 2 u . 3

47t
47*
472

102 . 12
3 . 70G
97 . CG
97 . CG
96,5 G
96 . 5G

92 .50
92 . 50

97 .0G
97 bG
97 bG
97 bG
1C2. 25
3 . 70 b
97 .0G
97 . 0G
96 .5 G
96 .5G
95 . 75
95 . 75

102 . CO
10. 60

— 94 .25

97 .00
1C2.C0

47*

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36 101 .50 101 .50
Nordd . Steingt . 27  101 . 00 loi . eo
Br . Tauwerk 97 .00 97 .C0

Steuergutscheine Gruppe 1t
fällig am 1. 4 . 1934 C3.62 1C3.62
fällig am 1. 4 . 1935 107.6 '< 107 .62
fällig am 1. 4 . 1936 m . eo ni . eo
fällig am 1. 4 . 1937 112. 37 112 . 37
fällig am 1. 4 . 1938 112 . 30 112 .30

Bank-Aktien 15. 7 , 14. 7.
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
SChl.-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

81 . 50
97 . 25

825 . CO
99 . 50
98 .50
62 . 50

198 .00

120. 00
127,CO

82 . C0
95 . 75

855 .00
97 . 50
97 .62
83 .00
89 . 37

177 .00
77 . 00

120 . 00
126 .00

Sehiffafirtsaktien
Br. Sehleppscfe .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

85 ,C0
130 . C0
41 . 50
14 . 37
46 . 50
90 . 00
16 . 25
78 .00
41 . 50

85 . C0
130 . 00
41 . 50
14 .25
44 . 37
86 . C0
15 .00
78 . 00
41 .50

Elsenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.
Braunschw . Land . Ei.

119. 50 119 .25
92 . 00 92 . 00

123. 25 123. 25
86 . 00 84 . 75
74 . 50 74 .C0

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandraühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

37,37
161 .75

86,25

37 .37
161,50

130. 50
215 . 00
120. 00

110. 00
125. 00
124 . 00
145. 00
58 . 00

112.00
145. C0
150. 00
131 .00
150. 00

130 .C0
215 .00
120 .00
151. 00
111 ,C0
125 .00
124 .00
145. 00
58 . 00

112. 00

150. 00
131 . CO
150. 00

88 .00
115. C0
171 . 75
75. CG

113. 50
145 . 00
125. C0

86 . 00
115.00
171.75
75 .0G
146 .25
112,C0
145 . CO
123.CO

166.C0
133. 50

166 .00
134 .00

123. 00
145. 00
111. 50
112. C0
83.C0

155.00
119*75

123 .C0
145.C0
112 . CO
112. 00
83 . C0

155 .00
110 . 75

116.C0
121. 00
130.CO

116 .0C
122.C0
129.C0

70 .00
109.25
124 .00
120 .C0

108 . 75
124. 00
120.00

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke

15. 7 . 14 . 7.
118. C0 118 . C0
163 .00 165 .00
103. 50 1C3. C0
202 . C0 —
115 . 0C 115 .00
113. 00 115 .00

79 .00 79 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabf.

15. 7 . 14 . 7.
1G0.C0 100 .00
49 . C0 49 .00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 1C9. 50 107 . C0
Neu -Guinea -Comp , 212 . 00 212. co
Otavi Min . u . Eis .-G. 28 . 75 27 . 50
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 95 . 62 95 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 ©8 .00  98 . co
dtf. Gold -Komm .-

Obl . S. 3 96 .C0 96 .00

G.-
Landesbanken

41/? Hann . Ldkr.
Pf . S. 1 1926

4 l/t Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16

5 l/t do . Liqui . Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr . S. 6

97 . 75 97 . 75

97,C0 97 . 00
101. 87 101. 75
92 . 00 92,00

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.«

Pf . v . 29
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
41/* do . von 1927
4V* Ceiler ritt.

Goldpf . C.
41/* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pi . 28
5‘/t Brschw . ritterl.

Liqui . Pf.

97 . CO 97,C0

97,00 97,00

97 . 25
97 . 25

97 . 25
97 . 25

97 .00 97 .00

97,00 97,00

101,00 101.CO
Stadtsehaften

4V* Preuß . Zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 97 . C0 97,00

Hypothekenbanken
4V* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97,25 97 . 25

5Vt do . Liquid .Pfdbr . 101.40  101 .40
do . Anteilscheine “ “
4V* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5 ‘/* do . Liqu . Pf

R. 15 . 1— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauerelgilde Obi . 101 . 50 101 .50
6 Busch Jaeger Obi . 101 . 00 101 . 00
6 Conti Gummi Obi . 100 . 00 100 .00

97 . 00 97,00

101.75 101,75

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d . t
6 Vorw . Zem . Obi.

102 .75 102 . 75

103,00 103 .00
75 . 00 75 . 00

16. 00 18. 00
102. 25 102. 25

91 . 25 91 . 25

90 .00 90 .00

90 .00 90 .00

101. 75 101 .75

96 .00 98 . 00

101 . 75 101 . 75

168. C0 188. CC
163,50 165 . 00
107. CO 106 -00
126 . CO 125 . C0
133. C0 133. 00

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V* Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . ^ _

(je Stck . in RM) 415 .00 415 .00
Hannoversche Zem . 120.00 120 .CO
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh . 158 .00 158. 00
Vorwobler Zement 120. 00 119. 00
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk . — —
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 105. 00 1G5.C0
Hildesh . Pein .Kreisb . 37 . 00 37 .00
Ueberlandw . Hann . 112.50 113. 00
Marienborn -Beend . 62 . 00 82 .00

187. 00 187 . 50
174. 00 174 . 00
128 .00 127 . 75
100,C0 1C0.CC
120. 00 119 .25
162 . 50 182 . 50
172.00 172 .00
118.00 118 . 00

127 . 50 127 . 00
166.00 166,00
77. C0 77 .00

96 .50
63 .C0

96 . 50
83 . CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5°/o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5l/*°/o Young -Anl.
4V* Pr . St .-Anl . 28
4' /s Prß . Staats R 2
i l/t  Prß . Staats R 1
41/* Bayern v . 1927
41/* Brschwg , 1928
4°/« Schutzgebiete

und Renten

512.90 112.7o
101 .12 101. 12
97.3? 97.30

1(2.50 1C2.5C
1(0.70 108.>0

100. 10
KO.tO
96.9s«
96 . tu.
98 .CO
sö.CC
98.CC

97 .60 97 . 8t

10,80 10.60

4‘/2 D.Reichsp .34 F. l
4V* do . 1935
4V* D.Reichsbahn 35
4Vs D.Reichsbahn 36
4*/a Pr . Ldrbk . 1— 2
41/* do . 3— 4
4V* do . 5 — 6
Stadtanleihen
4Vt Bin . Goldsch . 26 9£ . !0
6#/o do . Verk . Anl . 28 -
6®/o Frkft . Schätze
Oeffentl . Kreditanstalten
41/* Bin . Pfdbr .-A. Ve.u
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 119.07
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 136.75

160. 10
99 .9U
96.9i
96.50
90 .00
«8 . CC
96.C0

96 .50

119.8/

136 . 50

4 l/t Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old . Staatl . 25
4V1 do . Serie 1
41/* do. Serie2
41/* do. Serie4
41/* do. Serie5
41/* do. Komm. 1
4‘/* do. Komm. 2
4‘/* do. Komm. 3
5‘/* do. Liqu.
41/* Pr. Ldpfbr. S. 4
4V* do. S. 11
4V* do. S. 17—18
41/* do. S. 21
4V* do. R. 24
4‘/* do. R. 25—27
4V* do. R. 28
41/* Ldschftl. Zentr.-

Goldplandbr.
41/* Ostpr . ldschftl.

Goidpfandbr.
4V* Schlesw. Holst.

ldsch.Goldpfbr.24
4V* Westf. ldschftl.

Goidpfandbr.

3 —

Hypothekenbanken
4Vt Braunschw.

Hann . v . 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
41/* Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4‘/t Meininger

Hypoth . Bank R. 5
41/* Pr . Centralb . 28
4V1 Pr . Hypoth . 1—3
4V* Pr . Pfandbr .«

15
K.

B.

bank Em . 50
4‘/t Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
4Vt Schi . H. ldsch.

A 30
4*/* Berl . Hyp.
41/» Berl . Hyp

Obi . 6
51/« Pr . Centr

Liquid.
4 ‘/t Pr . Pfdbr.

Komm . 20
'4V* Pr . Centr.

4V* do . do . 27 — 28
4Vt Pr . Ztrst . R. 19
4*/* Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . Landesk.

S. 1
4 ' /* Hann . Landesk.

Bod.

15 . 7. 14. 7.

97 . 75 97 .73
— 97 .75

96 .00 «•»
_ 99 . 00

96 .00 —
96 . CO 98 . CO
_ 96 . CO

96 .CO
96 .00 w

—
1CS. C0 1C2.00
97 .50 97 . 50
97 . 50 —
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 00 97 . C0
97 . 00 97 . 00
97 . 00 97,00

95 . 12 95 . 12

92 . 25 92 . 25

93 .60 93 . 60

95 .CO 95 . 87

97,25 97 .25

96 .CO 96 .00

97 .00 97 . C0

97 .00 97,00
96 . 00 96 . CO
96 . 00 96 .00

96 .75 96 .75

97 .00 97 . CO

94 .60 93 .90
96 . 00 96 .25

94,25 94 .00

101 .25 101.87

94 . 50 94,50

96 .C0 96 . CO
—

97 . 00 97 . 00
97. 00 97 .CO

97 . 75
96 . CO —

94 .50 94 .50

Kommunal -Obllgationen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4*/• Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 20 - 28
41/* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 95 .CO 95 -CO

94 .50 94 .50

Industrie -Obligationen
6°/« Dt . Linolwerke
69/# Klöcknerwerke
6°/o Thür . Elek . L.
6% Verein . Stahl.
6#/o Zuckerkredit

101 .75 101. 25
102.60 102 .62
102 .67 102.90
102 .26 102.25

Ausl . Staatsanleihen
41/* Oest . St . 14
4V2 Ung . St . 13
4’/* Ung . St . 14
4°/* Mexik . abg.
58/# Mexik . abg.

40 . 25
9 . 15

39 . 75
8 .8(
6 .6

10 .37
14 .80

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . ,
fällig 1938

15. 7 . 14 . 7.
103. 62 1C3.62
107 . 62 107 .6?
111. 80 111 .90
112 . 37 112 . 37
112 .30 112 . 30

Steuersch . V. K. 1C9. 50 109 .so

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

räll. Alte Polenschäd.
1 . 4. Cieid Brie f Geld Brief

1937 101. 12 —
1938 «9 . 87 — — —
1939 «9 . 3? — —
1940 98 . 75 — — —
1941 96 . 25 — — —
1942 98. CC 96 .87 — <*-
1943 97 . 87 — — —
1944 07 . 75 98 .62 — —
1945 97 .75 98 . 62 — —
1946 97 . 12 •98.62 — —
1947 97 . 12 96 .62 — —
194e 97 . 12 98 .6« — —
1949 — — — —
195C — ' — —

Wiederaufbau -Zuschläge
IÜ44/45 . 1 69, 5c | —
1946/48 . 1 69 .5t | 70 . 25

1• nAkt!
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

e4 .50 85 .50
- 112. ee

74 .75 74 . 12

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver . -Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

81 . 25

96 . 75
124. 12
96,25
98 . 50

850 . 00
157. 00
98 . 50
95,62
82 . 00

62 . C0
86 . 50
95 . 62

122. 87
95 . 37
97 . 50

161. CO
97 .62
95 . 50
81 . 00

197. iO

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromsdiröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -MUhlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W, Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

15 . 7 . 14 . 7.

37 . 25 36 .50
162 . 50 —
89 . 00 88 . 12

111 . 50 -
— 123 .50
— 134. CC

118. 50
157 . 12
124 . 50
87 . 75

110 .75
121 .25
133. 37
117. CO
166.50
187,00

118 .50

123 .25
68 . CO

110 .00
120 . 00
132 .87
117 .75

187. C0

124 .00 124 . 25
1CS. On 1C5 . 50
11-62° -
159. 0 159. 75

— 120 . CO'
190. 0° 90 . 50

- 97 . 50
113.00 113. CO

99 . 75

129. 75 129 . CO
125 .50 —
105. 00 105. CO

137. 00 —
119. 12 119,CO
82 . CO 82 . CO
— 96 . 75

135. 75 135 . 75
112 . CO —
166 .CO 16 . 25
136. 00 145 . C0
169. 50 170 . 50

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG

159 . 00 157 .25
210 . CO 210 . 00
140 .CO 138 .00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*Kurs Schluß * Einheitskurfc

Kurs 15. 7 . 14. 7.
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungscb.
6' /o Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/ß Friedr . Krupp -RM-

Anleihe '
71/« Mitteid . Stahl -RM-A.
7°/« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

112.90 112,60

1C2. 50

103,25

102.87 102.75

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispino S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

(3 .25
57. 12

117.50
139.50
85 . 75

141. CO
138.25
156,87

215 . CO
52 .87
37 .25

117 . 50
139. 50
85 . 75

141. 50
138.76
157. CO

U0 . 1?
112. ( 0
117.62
126. 25

150,37
»11. 50
117. 12
126. 12

4C0.00 400 . 00
190. 00

112,90 112 .70

102. CO 102. CO

1C3.80-
102. 12

103 .30
102 . 12

102.67 102,90

515 . C0
62 .75
37 . 12

118.00

85 . 50
140. CO
139. CO
>57. CO
134 . 75

212 . CO
52 . 75
36 .50

119. 37
140. 00
85 .75

139. 50
138. CO
156.37
134. 75

15C. 12
1(1 .6?
117,6?
125.75
413,CO

150. ff
111.87
117. 25
124,75
409 .00

100,00 189.50

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsdi -Atiant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien

' Elektr . licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . ei . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke.
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schfes . Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd , Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte .
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Gtavi Minen u . Eiseab.

Anfangs« ücblub
Kurs Kurs

187 .00 187.CO
124.75 124.50

—
120 . 12 120.25
135.00 135.00

179. 50 179. 26
—

138. 50 139. CO
218 . 25 2C8.25

— 197.CC
134. ( 0

_ 133. CO
122.50 121. CO
161 .CO 160. 50
99 . 62 99.65-

172. 25 171.25
134. 25 134.CC
136. 50 135.75

—

144. 75 143.75
114 .00 114. 25
145. C0 145 .75

—
134,50 133. 75
118.75 119,25
126. 75 126.25
89 . 87 09. 87

137. CO 137.50
101. 75 102. CO

—
128. CO 158. 50
115. 87 115.67
133. 25 133. 12
143. C0 142.5C

— 22 . 50
110.25 110,25
110.75 110.25
141 . 75 142. 50
118. 00 118.CO

— —

Ausgabe —
194 . 75 194,CO
82 .75 83.25

132 . CO 131. 50
146.87 147.CO
159 . 25 138.62

_ 146. 25
130.75 131.50
.82 . 50 182.50
38 .62 38 .25

138. 75 136.50

164. 87 164. CO
110.C0 11C.C0
2C2.75 2C3.CC
113. 50 II4 .CG
75. 12 76. 00

1( 9 .37 K9 .37
—

166.CO 166.CO

46 . CO 46 .25
127.50 127.0t
153.CC U3 .CC

t«8 . ( C 197.55
1i9,25 1 9̂ . 55
iAB. tl 148.£(
V5.U i23 .C(
U .62 14.50
<8. 75 48. CO
15. 75 16.CO
iC . CO 26. 12

fcinbeitsUi*
15. 7. 14. L
167.67 185.5C
125.C0 123.50

116.00
120.12 120.75
135.C0 131.C0

~ 144.CO
179,CO189.37

139.C0 156,00
2C7.C0 »

- 195.CC
133.00 -
132,50 -
123.25 123.00
190.25 159,37
59.75 99,75

171171 .25
134.10 134.C0
136.00 135.37

143.25 1Ü.11
114.75 113.«
145.00 145.K
166.50 -
•-33. 25 -
118.35 118/2
126.C0 125,11
89.62 W.I-

175,(0 174-5:
136.75 137.«
102.00 1C1.K
136.00 ^

-
115.62 H5, ::
133.« 131,::
142.00 I43.-

52.;:
110.C0 1CB.JC
11C. 12 110.5;
142.C0 14C.«
118.C0 117.6*
19C.C0 1?0.*
138.(0 137.75

194.75 194,00
62.87 es,;:

229.50 -
152.50 131.«
147.37 W7.«
128.62 137,
146.25 -
131.37 129.75
182.50 18?.«
28.25 38.̂

128.50 1J£.£
144.75 145.«
163.75 164.«
1K .(0 DO
i03J0
113.50 D3,1*
75.75 7J.i-

£16.»
- ISS.®

1C6.67 1« >
ltC.»

166.25 '

- 37

153,CO ’« ’!t
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IM

wer gern gibt, gibt doppelt!
Bremen , 16. Juli.

Nur deute noch sind die Schalter der Spar¬
kasse  und der bremischen Banken für  die
Gntaegennakme van Zeichnungen für die Niedcr-
sachsenlialle geöffnet . Jeder , dem die Zukunft
Bremens am Herze » liegt , nimmt den letzten
Tag wahr . um durch eine Spende für
das Werk der Gemeinschaft seine Verbundentzeit
mit Partei und Staat zu bekunden . Was Bre¬
men dringend haben mutz, das ist eine Stadt-
baue . die jedem Anspruch , der an eine Stadt von
ibrem Range gestellt wird , auch gerecht zu wer¬
den vermag . Ein Vergleich mit gleich grotzen
oder auch kleineren Städten lehrt , datz hier in
der Tat ein fühlbarer Mangel behoben werden
mutz.

Aus dem Eingang der Spenden ist zu er¬
sehen, daß diese Forderung der führenden Män¬
ner von Partei und Staat in Bremen vollauf
verstanden und gewürdigt worden ist. Die Be¬
träge . die bislang eingegangen sind, haben eine
recht ansehnliche Höhe  erreicht . Nichts¬
destoweniger müssen sich aber noch viele Kräfte
regen , muh sich noch manche Hand , die bislang
verschlossen geblieben ist, öffnen , um das Ziel
der baldigen Inangriffnahme des Baues zu er¬
reichen . Bedenke jeder dabei , dah sein Beitrag
restlos wieder der bremischen Wirt¬
schaft zufließt.  Tausende von sleihigen Hän¬
de« in allen Zweigen des Handwerks und des
Gewerbes werden aus lange Monate hinaus
Arbeit und Brot finden . Es ist schon bei der
Planung dafür gesorgt worden , datz die Aufträge
sämtlich in Bremen vergeben werden können.

Es sage niemand , datz es auf ihn wohl nicht
ankomme . Jeder , der die Stadt , in der er lebt
und schafft, liebt , der ihr als seiner Vaterstadt
auch eine kleine Dankesschuld abzutragen hat , er¬
innere sich daran , dah er jetzt dazu eine gute Ge¬
legenheit hat . Wer gern und schnell gibt,
gibt auch hier doppelt . Hj.

Linberufung für Vogelfang
aus weser-kms

In den letzten Wochen fand in Berlin die Aus¬
lese der künftigen Kameradschafts - bzw . Hundert¬
schaftsführer für die Ordensburgen statt . Auch
aus unserem Gau nahmen an dieser Ausmusterung
verschiedene Parteigenossen teil . Nunmehr haben
zum 1. August dieses Jahres ihre Einberufung
erhalten:

1. Ortsgruppenleiter Wilhelm Neumann,
Oldenburg , Rövekamp 7.

2. Kreishauptstsllenleiter Wilhelm Reinhardt,
Osnabrück.

3. SA . - Obertruppführer Wilhelm
Stark , Bremen.

4. Vannfiihrer der HJ . Dewert Klar von der
Eebietsführerschule in Wildeshausen.

Die Ausbildung beginnt zunächst für alle auf
der Ordensburg Vogelfang . Nach Beendigung der¬
selben erfolgt die Verwendung als Kamerad-
schafts - bzw . Hundertschaftsführer auf den ver¬
schiedenen Ordensburgen.

Heute kommt das
schwedische Panzerschiff

Die Kriegsmarinedienststelle teilt
mit:

/ Das schwedische Panzerschiff „Oskar II ." läuft
. am heutigen Donnerstagvormittag gegen 9 Uhr in

Bremen ein.

Sefahrdung von Zügen durch Lroßoieh
In letzter Zeit ist es wiederholt vorgekommen,

daß Weidevieh , namentlich Großvieh , aus schlecht
eingefriedigten Weiden ausbrach , auf den Bahn¬
körper gelangte und überfahren wurde.

Wenn auch die auf diese Weise eingetretenen
Diehverluste in volkswirtschaftlicher Hinsicht
außerordentlich bedauerlich sind, so lag bisher
keine ernstliche Veranlassung vor , gegen die ihre
Aufsichtspflicht außer acht lassenden Viehbesitzer
einzuschreiten , da außer dem Verlust des Viehs
kaum nennenswerte Schäden eintreten konnten.

nelüola na ->n»- H»omier ««Le »>>"» nu r —
/Vuskunltund I -Meksnen ckureN die Vertretungen cker

kioraaeulreken Ulovcl un<I olle keiiedüror

Mit der Einführung des Schnellverkehrs aus
den Reichsbahnen mit leichteren Zugeinheiten , ist
aber ein neues Moment für die Beurteilung des
Ueberfahrens von Vieh hinzugekommen , das ein
Einschreiten gegen die säumigen Viehbesitzer
erfordert . Es liegt nämlich durchaus im Bereich
der Möglichkeit , das schncllfahrende leichtere
Züge durch Großvieh auf ihrer Fahrbahn ernstlich
gefährdet werden , so daß außer dem Verlust des
Viehs auch in jedem Falle eine Eisenbahn-
transportgefährdung eintritt.

Alle Vie.hhalter werden deshalb ersucht , für
sichere Einfriedigung der Weiden  zu
sorgen , wenn sie Strafen entgehen wollen.

Veflaggung aus flnlaß
der 11. Olympischen Spiele

Der Reichs - und preußi -che Minister des Innern
und der Reichsminister für Volksaufkläruna und
Propaganda geben für die Beflaggung der öffent¬
lichen und privaten Gebäude aus Anlaß der
11. Olympischen Spiele folgendes bekannt : Die
öffentlichen Gebäude flaggen nach Maßgabe des

Runderlasses des Reichs - und preußischen Mi¬
nisters des Innern vom 15. 12. 1935 (MBliV.
S . 1503) in der Reichshauptstadt vom 29. Juli,
im übrigen Reich vom 1. August ab bis einschließ¬
lich 16. August.

Empfangs - und Abschiedszwecken dienende
öffentliche Gebäude und Einrichtungen können aus
diesenAnlässen bereits vorher und über den 16.Aug.
hinaus beflaggt werden . Auf diesen Gebäuden und
Einrichtungen können neben den Reichs - und Natio¬
nalflagge fReichsdienstslagge ) auch die Olympische
Flagge und die Flaggen der an den Olympischen
Spicken teilnehmenden Nationen gesetzt werden.
Bei letzteren ist die Flagge Griechenlands an erster
Stelle zu setzen; es iolgen die Flaggen der übrigen
teilnehmenden Nationen nach der deutschen ABE .-
Folge . zuletzt Deutschland (als Gastgeber ) .

Die Bevölkerung wird aufgefordert , vom 29. Juli
ab bis einschließlich den 20. August mit der Reichs¬
und Nationalflagge zu flaggen . Es können auch
die Olympische Flagge und Flaggen der an den
Olympischen Spielen teilnehmenden ausländischen
Nationen gezeigt werden.

Die Flaggen werden während der Nacht nicht
eingezogen.

Ausbau der Nettungsflotte
Jahresversammlung der „Deutschen Sesellschast" — Neubauprogramm und Umorganisation

des Vezirksvereins Wesermündung
Der Vezirksverein für die Weser¬

mündung der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger  hielt am
gestrigen Mittwoch in der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen unter Vorsitz von Earl A.

Wuppesahl  seine Jahresversammlung für 1935
ab . In ihr erstattete Syndikus I . Rösing den
Jahresbericht , aus dem hervorgeht , daß der Ve¬
zirksverein nur noch die Rettungsstation Bremer-
haven hat . die jedoch im Berichtsjahr nicht in
Tätigkeit getreten " ist. Die Station ist bei der
Revision in Ordnung befunden worden . Das dort
befindliche Rettungsboot ist durch einen Aufbau
ausgebaut und befindet sich wieder auf Station.

Im Jahre 1835 wurden von den Stationen der
„Deutschen Gesellschaft " insgesamt 74 Menschen¬
leben gerettet und in 1936 bislang 22, so datz sich
die Zahl der seit der Gründung der „Deutschen
Gesellschaft " Geretteten aus 5585 stellt.

Durch verstärkte Werbetätigkeit — die Werbe¬
ableitung wird seit einigen Monaten hauptamtlich
geführt — ist es gelungen , die Mitgliederzahl
wieder zu erhöhen . Sie beträgt 26 034 gegenüber
23 311 im Vorjahr . Im Vezirksverein für die
Wesermlln -dung ist der Bestand an Mitgliedern
jedoch etwas rückläufig gewesen und zwar von
2161 auf 2135. Dieser Rückgang ist auf eine Ver¬
minderung in einigen Bezirken außerhalb der
Stadt Bremen zurückzuführen . So war u . a . in
Vremerhaven ein Rückgang von 293 auf 254 Mit¬
glieder zu verzeichnen , während Wangerooge an
den Vezirksverein Oldenburg abgegeben wurde.

Die Abrechnung für 1935 schließt mit einem
Ueberschuß von rund 51909 RM . Zu Revisoren
sür das lausende Jahr wurden die Mitglieder
Eilemann  und Ev « rt  gewählt . Im Anschluß
hieran wurden einige Satzungsänderungen ge¬
nehmigt , aus denen u. a. hervorgeht , daß Bremer-
haoen mit Wesermünde zum Bezirksverein
Unterweser  zusammengeschlossen wird , um die
zu verstärkende Werbetätigkeit an der Unterweser
einheitlich durchsühren zu können . Der Bezirks¬
verein Bremen , der damit also keine Station mehr
haben wird , wird alsdann die Bezeichnung „Be¬
zirksverein Bremen und Umgegend " und der an
der Wesermündung den Namen „Bczirksverein
Unterweser " erhalten.

Zu dem Punkt „Verschiedenes " wurden von
Syndikus Rösing eingehende Ausführungen über
das Neubauprogramm der Gesellschaft gemacht.
Durch die Unterstützung des Führers sowie durch
Beihilfen des Reichs von zweimal 80 000 RM sei
die Gesellschaft in die Lage versetzt worden , ein
größeres Neubauprogramm  durchzuführen.
Der Führer selbst sowie die NSV . sind der Gesell¬
schaft als Mitglieder mit einem größeren Jahres¬

beitrag beigetreten . Außer Neubauten für die
Stationen Helgoland und Horumer Siel soll noch
eine Reihe von Ruderbooten durch leick>e Motor-
Straildrettuilgsbaote ersetzt werden . Dieser Er-
saü wird allerdings eine größere Zeitspanne be¬
anspruchen . Ein weiteres Rettungsboot wird mit
Hilfe einer Stiftung , die vorwiegend von Bremer
Kaffeefirmen gemacht worden ist, gebaut werden.
Auch wird in diesem Jahre noch ein großes , mo¬
dernes Boot für Borkum erbaut werden , für das
der Führer den Betrag von 42 000 RM . gestiftet
hat . Die restlich« Bausumme van rd . 30 000 RM.
wird aus der diesjährigen Beihilfe des Reichs ge¬
nommen werden . Das Boot wird auch mit draht¬
loser Telegraphie ausgerüstet sein.

Es wurde ferner ausgeführt , daß die finanzielle
Lage der Gesellschaft befriedigend sei. An Mehr¬
einnahmen aus Beiträgen waren für das Berichts¬
jahr 9215 RM . zu verzeichnen , an Stiftungsgel¬
dern und einmaligen Gaben der Betrag von
90 500 RM . Für die Herstellung eines Films
wurden von deutschen JndustrieverLänden der
Gesellschaft rd . 27 000 RM . zur Verfügung gestellt.
Dieser Film , der von der Ufa fertiggestellt wurde,
soll in den nächsten Wochen in Berlin zur Urauf¬
führung gelangen.

Der Vorsitzende richtete sodann noch die Bitte
an die Erschienenen , nach Kräften neue Mitglie¬
der zu werben . Bücherrevisor H. Redecker sprach
unter Beifall der Verwaltung den Dank für ihre
hingebende ehrenamtliche Arbeit im Dienste der
Errettung von Menschenleben aus . Hi.

Bettungen aus Seenot
Das Rettungswerk an den deutschen Küsten hat

in den letzten Tagen stürmischen Wetters wieder
seine freiwillige Einsatzbereitschaft gezeigt . Im
Zeitraum von nur fünf Tagen wurden an den
Küsten der Nord - und Ostsee insgesamt 12
Schiffbrüchige aus Seenot gerettet,
und zwar handelte es sich in allen vier Fällen
um Insassen von Sportfahrzeugen . So rettete in
der Nacht zum 14. Juli das Motorrettungs¬
boot „Lotsenkommandeur von Krohn"
der Station Wilhelmshaven der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrllch ' - die aus drei
Mann bestehende Besatzung s Segelbootes
..Irene " , das mit havarierter Takelage bei böigem
Wetter und hartem Ebbstrom vor der Sengwarder
Balje nach See trieb und Notsignale zeigte . Am
gleichen Tage hatte das Motorrettungs¬
boot „Bremen"  der Station Norderney das
manövrierunfähig gewordene holländische Motor¬
fahrzeug „Prinseß Juliana " mit drei Mann Be¬
satzung und zwei Frauen glücklich eingebracht.

Der Sonderzug
von Bremen nach Berlin

Wie die Gaupropagandaleitung Weser -Ems mit¬
teilt , sind Karten für die Sonderzüge I (ab Olden¬
burg ) und III (ab Osnabrück ) zur Ausstel¬
lung „Deutschland ", Berlin , nicht mehr
erhältlich . Dagegen können bis zum heutigen
Donnerstagabend noch bei allen KdF .-Dienststellen
Anmeldungen für den Sonderzug II , der ab
Bremen  fährt , entgegengenommen werden.
Die Teilnehmer des Sonderzugcs II können in
einem Umkreis bis zu 199 Kilometer von ihrer
Heimatstation gegen Vorzeigen der Teilnehmer¬
karte Fahrkarten für die fahrplanmäßigen Züge
nach Bremen und zurück zu dem vergünstigten
Preise von 1 Rpf . pro Kilometer erhalten . Der
Sonderzug fährt ab Bremen am 19. Juli 1938 um

9.59 Uhr , an Berlin Lehrte » Bahnhof 8.21 Uhr;
ab Berlin Lehrter Bahnhof 19. Juli 1936 um
23.24 Uhr , an Bremen 29. Juli 4.28 Uhr . Kesamt-
preis sür die Fahrt einschließlich Besichtigung der
Ausstellung „Deutschland " und des Neichssport-
seldes sowie U.-Vahnsährt 19 RM.

Ein Drahtbericht meldet aus Berlin:
Obwohl die öffentliche Besichtigung des

Reichssportseldes,  entsprechend der An¬
ordnung des Reichsinnenministers , vom 18. Juli
an gesperrt ist, werden sür die am 19., 25. und
26. Juli mit Sonderziigen der NSDAP . zur
Deutschlandschau nach Berlin kommenden Volks¬
genossen aus dem Reiche — also auch die
Bremer! — Sonderführungen veranstaltet . In
dieser Zeit können also nur die Sonderzugsahrer
das Reichssportseld betreten.

Sturm 6/75 weihte sein Heim
Standartenführer thristensen übergab die neuen Bäume in der Löning straße ihrer Bestimmung

Im Nostsvllinuoü prangte am gestrigen bünn eilinngstago cker bllngang dieses vorbildlich
sebmneüen 8 ^ ..-Heimes . ^ ukna-üms : Leüosksr.
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Wer im Mai die Räume in der Löningstraße
sah, aus denen sich opferbereite SA .-Männer des
Sturmes 6/75 in hingebender und selbstloser Ar¬
beit ein schlichtes und würdiges Heim schufen, der
hätte eine so überraschende Veränderung sicher
kaum sür möglich gehalten . Gestern abend standen
vor dem fertiggestellten SA .-Heim zwei Ehren¬
posten und im Hofe hatte die Sturmfahnen -Ab-
ordnung Aufstellung genommen . Der schöne Ka¬
meradschaftssaal aber war von den Angehörigen
des Sturms 6/75 dicht gefüllt . Von den Wänden
des festlich geschmückten Raumes grüßten die Bil¬
der des Führers und seines Stellvertreters , ferner
diejenigen des Stabschefs und des Führers der
SA .-Gruppe Nordsee . In beseelter Kraft erlebte
der Sturm 6/75 nach Wochen ernsten Einsatzes
den Ehrentag der Weihe seines schönen Heims!

Truppführer Wollenhaupt  konnte in seiner
Begrüßungsrede u. a. den SA .-Standartenfllhrer
Thristensen,  SS .-Obersturmbannführer Pg.
Theodor Laue,  SA .-Sturmhauptführer Ene¬
tze l , den Stab der Standarte 75, die Ortsgruppen¬
leiter Scharre ! und Saturski  der Orts¬
gruppen Ostertor und Steintor und zahlreiche SA .-
Führer willkommen heißen . Niemand sehe den
schmucken und dabei so einfachen Räumen die
Opfer und die Mühe an , die zu ihrer Instand¬
setzung aufgewendet worden seien . Anschließend er¬
griff

Standartenführerthristensen
das Wort zur Weiherede . Es sei ihm , so führte
der Standartenführer aus , eine ganz besondere
Freude , das Heim des Sturms 6/75 seiner Be¬
stimmung übergeben zu können . Man habe es
kaum für möglich gehalten , ein SA .-Heim in so
kurzer Zeit nach den Anregungen errichten zu
können , die vor Monaten in einer Führer-
besprechung gegeben worden seien. Das SA . -
Heim zeige , daß der Opsersinn und
die Tatkraft der SA . nicht erloschen,
sondern vertieft seien.  Das alles hätte
nicht entstehen können , wenn nicht die Initiative
des Sturmführers dahintergestanden hätte , die
für einen Sturmführer eben unerläßlich sei. Der
Raum gebe in seiner Ausgestaltung einen Ein¬
blick in das innere Wesen der SA . :
nichts Falsches , sondern etwas Echtes und Gerad¬
liniges , ganz den Männern würdig , die hier mit
dem Herzen bei der Arbeit gewesen sind.

In der Kampfzeit hätten die primitiven § A.-
Heime dazu gedient , den vielfach erwerbslosen
SA .-Männern eine Unterkunft zu bieten . In den
neuen SA .-Heimen dagegen liege der Schwerpunkt
des Sturms , hier werde der SA .-Mann innerlich
für seinen hohen Beruf gerüstet und weltanschau¬
lich geschult ; hier fänden di« Vortragsabende und
Appells statt . Daher seien solche Räumlichkeiten
ein dringendes Bedürfnis.

Der SA .-Mann sei im Kampf groß geworden
und sein eigentlicher Platz sei auch heute einzig und
allein mitten im pulsierenden Leben des Volkes.

Auf dieser Grundlage bilde sich der SA .-Mann
von heute weiter im Geiste des Führers!

Niemals könne es dem echten Geiste der SA.
entsprechen , den SA .-Mann zu kasernieren . Mit¬
ten im Strome des Geschehens sei sein Platz , auf
dem er sich, alter Tradition folgend , einzusetzen
habe und einsetzen wolle ! Der SA .-Mann höre in
seinem SA .-Heim die erhabenen Worte des
Führers und erlebe in diesem Heim den Mittel¬
punkt seines innersten Lebens , seiner verschworenen
Treue zum Obersten SA .-Fllhrer und zur Be¬
wegung.

Deshalb seien diese SA .-Heime keine vorüber¬
gehende Erscheinung , sondern sie seien eine uner¬
läßliche Einrichtung , die längere Zeit überdauern
würde . In zähem Kampfe sei die SA . zu dem
geworden , was sie heute sei und der Kampf allein
werde sie auch in alle Zukunft hinein stark er-
halten.

In diesem Sinne übergab Standartenführer
Christensen das neue SA .-Heim des Sturmes 6/75
seiner Bestimmung . Seine mitreißenden Worte
weckte in den Mänern begeisterten Widerhall.

Ein zackiges Kommando , die Abordnung mit
der Sturmfahne  marschiert ein und nimmt
Stellung zu Füßen des von der Wand gemahnen¬
den Wahrspruchs : „Wer auf diese Fahne
schwört , hat nichts , das ihm gehört !"
Die Lieder der deutschen Nation klingen mit un¬
gestümer Kraft durch den Raum . Wie ein lodern¬
des Bekenntnis wird dem Führer Dank und
Ehrung gezollt.

Daraufhin erklärte Standartenführer Christen¬
sen den offiziellen Weiheakt für beendet , und ein
froher Kameradschaftsabend schloß sich an , der die
Angehörigen des Sturms 6/75 in kraftvoller
Freude noch manche Stunde mit ihren Führern
im neuen Heim verbunden hielt . -df."

Neue Lernoerkehrsstraßen-Nummern
Die Polizeidirektion teilt mit:
Die Fernverkehrsstraße von Holland über Olden¬

burg — Bremen — Rotenburg — Uelzen nach
Magdeburg hatte bisher die Nummer 71. Das ist
geändert worden . Die Straße hat die Nummer 75
erhalten . Sie führt jetzt von Holland über Bre¬
men — Rotenburg — Hamburg nach Lübeck.

In Bremen  sind die alten Nummernschilder
an den Wegweisern geändert . Gleichzeitig wurden
neu« Schilder dort aufgestellt , wo Fernfahrer oft
nach dem richtigen Weg suchen. Ein Ortsfremder
soll eine Stadt durchführen können , ohne nach dem
richtigen Weg suchen zu müssen.

Ilegelung der Verdauung
erreicht man auf angenehme Weise durch die be¬
währten Ebus -Pillen . -A 1,— i. Apothek . Sie besei¬
tigen Darmträgheit , wirken mild aber zuverlässig!

Der Beichsjugendfichrer an die Künstler
Baidur von Schirach vor dem Zeltlager der jungen Kunst in Heidelberg

Zum Wochenbeginn besuchte Reichsjugendführer
Billdur von Schirach das kulturpolitische Ar-
beitÄager der Reichsjugendführung in Heidelberg.
In seiner Rede an die jungen Künstler führte er
u. a . aus : Dieses Lager sei ebenso wie die Lager
der Prmpfe nichts anderes als der Ausdruck der
grotzen Kameradschaft . Wenn jemand meine , es

übe keine wirkliche überzeugende Offen-
aruageinernational sozialistischen

Kultnrauffassung,  dann solle er einige
Tag , in diesem Lager zubringen . Der National¬
sozialismus habe der Jugend klargemacht , was
Kitsch ist und was nicht Kitsch ist,
und zwar in der einzig richtigen Form , indem
er die Jugend so erzog , daß sie zum Kitsch
überhaupt nicht mehr ' ffähig ist . Wir seien der
Auffassung , daß wir einen bescheidenen Beitrag
rur deutschen Kultur geleistet haben , indem wir
jeden einzelnen zwangen , in der Gemeinschaft zu
sein und nur durch die Gemeinschaft zu sein,
rndem wir die Millionengefolgschaft unserer Jun¬
gen und Mädel zum Bewußtsein dieser Gemein¬
schaft erzogen und sie gelehrt haben , alles abzu¬
lehnen , was eine Abkehr von der Gemeinschaft
bedeutet . Wir wollen gerade an den größten
Künstler den härtesten soldatischen
Maßstab  legen . Ihr besitzt, so sagte der Reichs-
jugendfllhrrr zu den Anwesenden , das grogte
Glück, das ein Künstler überhaupt besitzen kann:
Ihr seid in den Herzen eines ganzen Volkes
lebendig ! Wir leben durch einen Bund , den wir
miteinander geschlossen haben , als Künstler aus¬
schließlich durch das Bewußtsein dieser Gemein¬
schaft. Und in dem Augenblick , wo wir von dieser
Gemeinschaft gehen , sind wir auch als Künstler
verloren . Wer da meint , über der Jugend sei
noch irgend ein größeres Glück, der hat sich gegen
da , Volk , gegen die Weltanschauung und gegen
die Gemeinschaft , die ihm das Leben gegeben hat,
versündigt . Dieses Bekenntnis ist religiöses Er¬
lebnis , Religion aber ist Bindung an das Gött¬
liche.

Wenn heute , so fuhr  der Reichsjugendführer fort,
überhaupt noch geredet werde , daß auf der anderen
-Hoibe unserer Jugend immer noch wesentliche
Kräfte stünden , so sei das erlogen . Es gebe viel¬

leicht noch irgendwo einen kleinen Haufen , aber im
ganzen betrachtet sei dieser Kampf siegreich zum
Ende geführt . Wir hätten heute durch freiwilli¬
ges Beispiel und durch einen freiwilligen Aufruf
die ganze junge Generation geeint . Das erfülle
uns mit unbändiger Kraft und mache uns so stolz
und glücklich. „So wie ihr als Künstler euerem
Werke dient und nicht euch selbst, so dienen wir in
unserer Gemeinschaft als junge Nationalsozia¬
listen dem großen Werk und nicht dem Ruhm der
Organisation . Wir wollen wirklich der Anbruch
einer neuen Zeit sein . Wir wollen die letzten
Reste des Egoismus austilgen aus dieser Ge¬
meinschaft und wollen eine gläubige Jugend sein,
die nichts anderes kennt als das ewige Antlitz der
deutschen Nation . Damit sind wir zugleich die
Träger einer religiösen Ueberzeugung und die
Künder eines neuen und heiligen Glaubens ."

Reichsfestspiele Heidelberg . Franz Stein
(1910/14 und 1916/17 am Bremer Schau¬
spielhaus  tätig ) vom „Theater des Volkes " ,
Berlin , spielt den „Knippeldollinger " in „Agnes
Bernauer ", den „Dr . Zwick" in der „Komödie der
Irrungen " und den „Kaiserlichen Rat " im „Götz".

Reichsminister Dr . Goebbels Schirmherr der
Erabbe -Woche. Der Reichsminister jiir Bolksauf-
klärung und Propaganda hat die Schirmherrschaft
über die vom 26. September bis zum 2. Oktober
1936 in Detmold stattfindende Grabbe -Woche über¬
nommen . Auf dieser Jahrhundertfeier werden die
Bühnen der engeren Heimat Grabbes , die Stadt¬
theater Münster , Düsseldorf , Bochum , Hannover,
Bielefeld und Detmold die bedeutendsten Werke
des Dichters zur Aufführung bringen.

Fridcricus -Rex -Ausstellung in Berlin . Aus An¬
laß des 150. Todestages Friedrichs des Großen,
den Deutschland am 17. August begeht , eröffnet
das Preußische Geheime Staatsarchiv
demnächst eine Sonderausstellung , die dem Preu-
ßenkönig gewidmet ist. Zur Schau gestellt wird
ein umfangreicher Teil des reichhaltigen Bild - und
Dokumentenmaterials des Archivs , das mit Fried¬
rich und seiner Regierung in Perbindung steht.

Lehnich
Präsident der Internationalen Lilmkammer

Durch den einstimmigen Beschluß des Exekutiv¬
komitees der Internationalen Filmkammer wurde
der Präsident der Reichsfilmkammer
Staatsminister a . D . Pros . Dr . Oswald Lehnich
zum Präsidenten der Internationalen Filmkam¬
mer gewählt.

Große Staatspreise der Preußischen Akademie
der Künste . Die Akademie der Künste schreibt die
Großen Staatspreise aus , um die sich in diesem
Jahre Maler und Bildhauer  bewerben kön¬
nen . Vorbedingung ist, -daß die Bewerber um die
Großen Staatspreise ihren Wohnsitz in Preußen
bzw., falls sie nicht innerhalb Preußens wohnen,
vor dem 30. Januar 1934 (Gesetz über den Neu¬
aufbau des Reiches ) die Preußische Staatsange¬
hörigkeit besessen haben . Sie dürfen am Tage des
ersten Einlieferungstermines , dem 7. Dezember
1936, das 32. Lebensjahr nicht überschritten haben.

Lächeln Sie nicht so skeptisch, Frau Oberstudien-
rätin , und auch Sie , Herr studiosns , ptlitologiae,
überwinden Sie sür fünf Minuten ihr allezeit
waches Mißtrauen . . . Es ist kein verspäteter
Aprilscherz , den wir uns hier mit Ihnen machen
wollen , nein , nein , es ist lauteres Zitat , und Sie
dürfen uns getrost auf der Stelle kontrollieren.

Also öffnen Sie nur rasch Ihren Bücherschrank
und holen Sie von unten rechts , wo die Klassiker¬
ausgaben geruhsam stehen , den schon etwas ver¬
schossenen Band mit den Gedichten Franz Erill-
parzers hervor und blättern Sie ein wenig darin,
es wird Sie ganz bestimmt nicht gereuen ! Wie,
Sie finden die Lektüre genußreich — ja , das glau¬
ben wir schon, aber wenden Sie noch schnell ein
paar Seiten um , — so, jetzt haben wir 's — und
leien Sie sich selbst laut vor:

Der Esel und der Wolf im Streit
Sie greifen zum Gewehr,
Da treten als Vermittler ein
Die Nachbarn rings umher:
Der Stockfisch und das Murmeltier,
Der Marder und der Fuchs,
Dem Langohrfern und nah verwandt,
Sie bieten Hilfe flugs.

Nichtdeutsche Künstler sind von der Bewerbung
ausgeschlossen . Die näheren Ausschreibungshedin-
gungen können von der Akademie der Künste , Ber¬
lin W 8, Pariser Platz 4, bezogen werden.

Ausstellung „Kunst und Kunsthandwerk am Bau ".
Im Rahmen der Leipziger Herbstmesse führt der
Deutsche Werkbund im Auftrage der Reichskam¬
mer ber bildenden Künste eine Ausstellung „Kun st
und Kun st Handwerk am Bau"  durch . Letz¬
ter Anlaß zu dieser Ausstellung ist die Forderung
Reichsministers Dr . Goebbels , daß bei allen Bau¬
aufträgen ein angemessener Betrag der Bausumme
für die künstlerische und kunsthandwerkliche Aus¬
stattung der Bauten verwendet werden soll.

- Wanderausstellung „Bild und Rahmen ". „Bild
und Rahmen " nennt sich eine Wanderausstellung,
die vom Reichsinnungsverband des Elaserhand-
werks , der Fachgruppe der Leisten -, Rahmen -, Bil¬
der - und Spiegelindustrie unter Mitwirkung der
Reichskammer der bildenden Künste erstmalig ab
22. Juli anläßlich des deutschen Elasertages 1936
in Würzburg gezeigt wird.

Doch dreinzuschlagen, eh es not,
Wär ' eben auch zu toll:
Man zieht dem Esel ab die Haut —
Und schreibt ein Protokoll.

Run , ihr Skeptiker ? Jetzt glaubt ihr auf ein¬
mal euch selbst nicht mehr und denkt am Ende , der
Herr Hofrat Erillparzer weile noch unter den
Lebenden und er habe die Vers« von der „kol¬
lektiven Sicherheit " eben sür eine aktuell -satirische
Wochenschrift verfaßt ! Leider ist dem nicht so.
Wiewohl es uns allen nur recht sein könnte , wenn
der dann etwa 145jährige Greis die Ereignisse
unserer Tage frisch glossieren wollte.

Da dem so nicht sein kann, bewundernwir we¬
nigstens seine Sehergabe und — schreiben wir
sie uns selber ins Protokoll, aber nicht um die
Erinnerung daran schnell wieder zu vergessen, und
vielleicht sorgen wir — jeder zu seinem Teil —
dafür, daß diese zwölf knappen Gedichtzeilenin
möglichst alle Sprachen der Welt übersetzt werden!
Es wäre eine ebenso einträglichewie ehrenvolle
Arbeit. Der Uebersetzer jedenfalls, der diese
Verse rechtzeitig ins Abessinische übertragen hätte
der hätte sich viel mehr als nur das Uebersetz-honorar verdient. üb. '

Pros. Lranz von Blon Zähre

^ukn .: ,,R. 2."-^.ro.k1v
Heute , am 16. Juli , vollendet der bekannte Ber¬

liner Komponist und Autor unzähliger vollstiim-
licher Marschlieder Franz von Blon sein 75. Le¬
bensjahr . Wo überall in der Welt Musik ge¬
trieben wird , klingt ein Erinnern aus schönen
wuchtigen sormreifen Konzertstücken auf , die den
Autornamen Franz von Vlons tragen . Franz von
Blon , st der Schöpfer des neuzeiilichcn deutschen
Militärmusikmarsches.

Seine musikalischen Studien betrieb er zuerst
am Sternschen Konservatoriumund gab ihnen an
der Königlichen Hochschule den Abschluß. Am Ham¬
burger Stadttheater war er dann neun Jahre
lang Konzertmeister: doch der Wunsch, sich ganz
dem produktivenSchaffenzu widmen, führte ilmwieder »ach Berlin.

Am Tage seines Geburtstages dirigiert Franz
von Blon eine Stunde seine Werke im Rundfunk.

lörillparzers„Bong von der kollektiven öichecheit"
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Mittagessen I : Soßenkartosscln mit Gurkensalat.
2 Kilo Kartosicln . 40 Gramm Zeit , 50 Gramm
57.' h:, .'simebei. Satz , I Suppenwürfel , )4 Liter
aicie Milch, Petersilie , Aus Fell , Mehl und
Zwiebeln wird eine helle schwitze bereitet, mit
Würielwasscr aufgegossen, die rech geschälten und
iu scheiden gcschnitlencu tiartvssclu dazugege¬
ben, mit Salz gewürzt und lässt so daS Gcrichl
dünsten Kurz bor dem Anrichten gibt mau
die sciugcschnitteue Petersilie und die dicke Milch
hinzu. Der Gurkensalat wird wie bekannt her¬
gestellt,

Mittagessen II : Grießsuppe , Nudelauflaus mit
Schinken.

300 Gramm zerbrochene, gekochteund abgetropfte
Makkarvni werden mit bv Gramm geriebenem
Käse durchschwenkt, Tann verquirlt man )4 Liter
saure Sahne mit 3 Eiern , 50 Gramm Butter und
etwas Pfeffer, vermischt alle? mit den Makka-
ronis , wie auch seingchacktenSchinken, füllt alle?
in eine auSgesettete Form , streut Butterstückchen
und etwas Brotkrumen darüber und lässt eine
Stunde backen. Man kann auch grünen Salat
dazu reichen,

Was bietet der deutsche Markt?
Zur Einmachezeit  gibt die Abteilung

Volkswirtschaft - Hauswirtschaft  im
Deutschen Frauenwelt ein vorzügliches Rezept zur
Herstellung von Himbeermarmelade:  im
Kochtopf werden die Himbeeren ohne jeden Zusatz
(kein Wasser !) acht bis zehn Minuten lang ge¬
kocht; vorher hat man sie abgewogen . Dann gibt
man ebensoviel Zucker, wie die Beeren roh ge¬
wogen haben , in eine Schüssel , schüttet die ge¬
kochten Himbeeren darüber und rührt beides Mit¬
einander kalt . Die Marmelade ist dann fertig,
man braucht nur noch in Gläser füllen und zuzu¬
binden . Himbeer - und Johannisbeergelee mutz
jetzt ebenfalls eingemacht werden , solange die
Früchte noch preiswert mrd frisch zu haben sind.
Die große Zeit der Bickbeeren will auch beizeiten
ausgenutzt werden . Wenig zeitraubend ist fol¬
gende Aufbewahrungsort : die Beeren werden ver¬
lesen , gewaschen und fünf Minuten im eigenen
Saft gekocht, dann heiß in die sauberen , geschwefel¬
ten Flaschen gefüllt . Diese werden gut verkorkt
und mit Siegellack abgedichtet . Bei späterem Ge¬
brauch wird nach Geschmack Zucker zugegeben . Im
Einkochapparat müssen sie, wie oben vorbereitet,
18 Minuten lang bei 80 Grad sterilisiert werden;
vorher durchstreut man sie leicht mit Zucker.

Beim Obsteinkauf denkt man weiter an die
letzten Erdbeeren:  bald ist ihre Zeit vorbei,
schon werden sie von Kirschen und Apriko¬
sen  verdrängt , die jetzt ebenfalls eingemacht
werden müssen . Hier und da kann man auch
wieder einmal an die Auffüllung des Rumtopfes
denken . Daneben aber nutze man die gegenwärtige
Obstzeit nach Kräften , indem man so oft und so
viel wie möglich frische Früchte verzehrt , zu den
Mahlzeiten roh ooer gekocht — in jedem Falle
sind sie unübertreffliche Eesundheitsspender . Durch
Vorratswirtschaft uns täglichen Verbrauch sorgt

0r »8 msAiroks ölükledrett

In die leeren Felder der Figur sind die Zahlen
von 2 bis 28 derart einzusetzen , daß die Hälfte der
waagrechten und senkrechten Reihe , immer vom
Mittelpunkt an gelesen , die Summe 41 ergibt.
Die Hälfte der Diagonalen , ebenfalls vom Mittel¬
punkt an gerechnet , ergibt die Summe 42. Die
Eins in der Mitte wird jedesmal mitgezählt.

(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe)

die Hausfrau dafür , daß nichts von dem reichen
Obstsegen dem Verderb anheimfällt

Auf dem Eemüsemarkt  sind jetzt fast alle
Gemüsesorten , die man kaufen kann , reichlich ver¬
treten , vom zarten Kohlrabi  bis zum jungen
Rot - und Weißkohl.  In dicken Bündeln lie¬
gen die appetitlichen jungen Wurzeln  gestapelt,
Spitzkohl und Wirsing , Zuckererbsen,
große Bohnen  und grüne Bohnen machen der
Hausfrau die Auswahl zur Freude . Preiswert ist
auch Blumenkohl;  wenn der zurzeit ange¬
botene auch infolge der Wärme oft etwas ausein-
andergegangen ist, so lassen sich doch gute Suppen
und Äufläufe daraus herstellen . Zum jungen
Rotkohl gibt man Schweinefleisch oder ange¬
bratenen Speck und junge Kartoffeln , zu großen
oder grünen Bohnen ebenfalls Speck oder den
vielgeliebten Matjeshering . Ausgezeichnet ist ein

Mischgemüsc von Wirsing und Kohlrabi . Die
feuchte Witterung hat uns eine schnelle und
gute Pilzernte  beschert ; ein Gemüse von
frischen Pfifferlingen ist köstlich und besonders
von dem Herrn des Hauses gern gesehen.

Die neuen Kartoffeln können jetzt schon zu
Salat verwendet werden , die größeren zu Kar¬
toffelpuffern . Letztere gebe man einmal zu
frischem Bohnensalat — eine ausgezeichnet
schmeckende Zusammenstellung , die sicher nach dem
ersten Versuch für den Speisezettel ' beibehalten
wird . Zum Kartoffelsalat gibt es gebacken«
Schollen . Der Fischmarkt  bringt weiter Gold¬
barsch, Seelachs und wieder mehr Schellfisch, da¬
neben reichlich Aal . Eine Aalsuppe mit jungen
Wurzeln , Erbsen und Kräutern paßt so recht in
diese unfreundlichen , kühlen Tage als kräftige
Aufmunterung . wl .'

Schritte zur Zwangsiiafipflicht?
kin erlaß des Neichsinnenministers an die obersten Handesbeliärden

Der R e i chs i n n e n m i n i st e r hat an die
obersten Landesbehörden einen Erlaß gerichtet,
in dem u. a . ausgeführt wird:

Verursacht ein Kraftfahrer , der nicht gegen
Haftpflicht versichert ist, einen Schade », den er
nicht decken kann , so ist er als unzuverlässig und
ungeeignet zum Führen eines Kraftfahrzeuges zu
betrachten , ihm ist daher der Führerschein
zu entziehen.  Es ist jedoch zu berücksichtigen,
ob die Unterlassung des Abschlusses einer Haft¬
pflichtversicherung dem Fahrer selbst zur Last ge¬
legt werden kann . Diese Frage ist zu verneinen,
wenn z. B . ein angestellter Fahrer ein Fahrzeug
führt , für dessen Versicherungsschutz der Halter,
also der Betriebssührer , verantwortlich ist.

Nach dem Entschluß der Tarifgemeinschaft der
deutschen Kraftfahrzeugversicherer , das Inkraft¬
treten der von ihr in Vorschlag gebrachten Selbst-
beteiligungsklauscl auf unbestimmte Zeit zu ver¬
schieben, wurden die verschiedenen Möglichkeiten,
die sich für die endgültige Lösung dieses heiß¬
umstrittenen Problems bieten , lebhaft erörtert.
Im Mittelpunkt dieser Erörterungen stand die
Frage der auch von uns bereits vor einigen
Tagen dargelegten Einführung einer Zwangs¬
haftpflicht , wie sie in England — dort allerdings
mit der Möglichkeit der Kautionshinterlegung —
seit mehreren Jahren besteht.

Der vorliegende Erlaß des Reichsverkehrsmini-
sters , durch dessen Herausgabe eine künftige Lö¬
sung des ganzen Fragenkomplexes wohl kaum vor¬
weggenommen werden soll, steht zum ersten Male
eine relativ ungünstiger « Stellung für solche

Fahrer vor , die als voll verantwortliche Lenker
ihres Fahrzeuges einen Unfall verursachen und
nicht gegen Haftpflicht versichert sind. Zudem
muß zwischen „verschulden " und „verur¬
sachen"  unterschieden werden . Nach dem Wort¬
laut des Erlasses ist es durchaus nicht erforderlich,
daß ein Fahrer einen solchen Unfall — der ihm
die Entziehung des Führerscheins eintragen könnte
— verschuldet ; er braucht ihn nur zu verursachen.

Die für den einzelnen Fahrer nachteiligen Fol¬
gen , die sich aus der Differenzierung dieser Leiden
Begriffe ergeben , wirken sich allerdings weniger
auf dem Gebiete der finanziellen Haftung als
vielmehr in den behördlichen Maßnahmen aus , so
daß diese Frage für die Debatte um die Zwangs-
haftpflicht aus dem Spiele bleiben kann . Die be¬
wußte Unterscheidung zwischen versicherten und
nichtversicherten Fahrern , die in dem Erlaß des
Ministers zum Ausdruck kommt , läßt den Erlaß
als solchen bis zu einem gewissen Grade als
ersten Schritt auf dem Wege zur prak¬
tischen Durchführung einer zwangs-
weiften Hastpfslichtvirrisicheru -ng  er¬
scheinen , über deren endgültige Gestalt allerdings
heute vorerst noch keine klare Vorstellung herrscht.

Rauchverbot für landwirtschaftliche Betriebe.
Häufig sind Brände dadurch entstanden , daß in
Räumen , in denen sich Ernteerzeugnisse befanden,
geraucht wurde . Ein jeder Brand in landwirt¬
schaftlichen Betrieben richtet wegen der bestehen¬
den Getreideknappheit besonders fühlbaren Scha¬
den an . Das Rauche » in den fraglichen Räumen
ist deshalb streng verboten.

Neue HUttie
kuropo-stolort

„Oberarzt Vr. Monet"
Es liegt nahe , diesen Paramount -Film mit dem

ebenfalls im „Europa -Palast " vorgeführten Film
„Die ewige Maske " zu vergleichen . „Die ewige
Maske " spielt in einer Nerven -Heilanstalt in der
Schweiz . „Oberarzt Dr . Monet " spielt im
Vrentwood -Sanatorium , „einem der berühmtesten
Sanatorien Amerikas ". In dem Schweizer Film
ergab sich die Handlung aus dem Gegenstand der
Psycho -Pathologie , aus der sogenannten Persön-
lichkeits -Spaltung . Das „Irre -sein " brachte das
dramatische Geschehen in Gang . Ein Wahnbild
setzte einen jungen Arzt in Gegensatz zu seiner
Welt . „Oberarzt Dr . Monet " und seine Kamera¬
den werden in ihren Beziehungen untereinander
und zu ihren Schutzbefohlenen geschildert . Die Ge¬
meinschaft der Pflicht und des schweren Berufs
führt die Aerzte zusammen und macht sie zu
Freunden . Der neue , junge Chef , Doktor Monet,
der mit Vorurteilen in seinen Wirkungskreis
kommt und zum Beispiel nichts wissen will von
den weiblichen Kollegen und ihrer Begabung,
heiratet sogar seine tüchtigste Aerztin , Jane
Everest , die ihn überzeugt hat , daß auch eine Frau
hervorragende Helferin in einer psychiatrischen
Klinik sem kann . Die Klinik ist das Milieu der
Handlung . Die Geschehnisse spielen fast ausschließ¬
lich hier . Dank der guten Besetzung auch der
Chargen — man sieht eine Reihe von Kranken
mit verschiedenen Krankheitsanzeichen , die von
den Darstellern beängstigend gut gesehen und
wiedergegeben sind — wird die unheimliche Um¬
welt dieser Klinik stark gegenwärtig . Dieses
Milieu , diese Umwelt ist das eigentlich Neue und
Reizvolle an dem Paramount -Film . Besonders
hervorheben mutz man auch die „deutschen
Dialoge " , die H. von Fortenbach und H.
Brandts  für die Synchronisierung schrieben.
Sie zeichnen sich durch Witz , Schlagkraft und
Treffsicherheit aus . Sie sind äußerst lebendig und
film -wirksam , dazu bringen sie das Problem
näher , um das es hier geht : die Frage , ob eine
so schöne, so kluge und so zarte Frau wie Fräulein
Doktor Jane Everest Kranke wie Tobsüchtige und

Ltt Scemew
Verfolgungswahnsinnige behandeln soll und darf.
Jane Everest spricht — wenigstens im deutschen
Dialog — eine überzeugende Verteidigung der
Frau in diesem „Männerberuf ".

Die Spielleitung (Eregory La Lava ) hat eine
Parade amerikanischer Charakterdarsteller für
die Besetzung der Hauptrollen aufgeboten . Im
Mittelpunkt Claudette Lolbert  als Dr . Jane
Everest , eine kultivierte , vornehme und Willens¬
stärke , beherrschte Frau . Charles Boyer  wirkt
als Oberarzt Dr . Monet zeitweise reichlich jung,
aber die Rolle ist mit großem Ernst durchgeführt.
Alles in allem ein amerikanischer Film , der mit
seiner künstlerischen Haltung und Folgerichtigkeit
weit entfernt ist von dem , was man „ Kitsch"
nennt . Er kommt dem Stil des deutschen Films
näher als viele andere amerikanische Filme
bisher . Man soll ihn dementsprechend stärker
beachten.

fvlstropol-llisatsi-

«Das kjermannche"
„Die drei lustigen Gesellen aus Köln " gehören

zu den beliebtesten Unterhaltungskünstlern im
westdeutschen Rundfunk . Ihre Sonnabendnach-
mittag -Änsage mit dem Kehrreim „Wir wollen
jetzt in lauter bunten Bildern , was in der Welt
geschah in kurzen Worten schildern " ist beinahe
volkstümlich geworden , ist auf jeden Fall ein
Schlager . Es ist nichts dagegen einzuwenden,
wenn der Maxim - Film  im neuen Spielplan
des Metropol -Theaters diese drei lustigen Kölner
Gesellen , die so viele Freunde des Rundfunks vom
Lautsprecher her kennen , im Filmbild vorstellen
will . Hans SaIcher,  Rudi Rauher  und Karl
Wilhelmi  sollten also Helden eines Tonfilms
werden . Der kleine Walter Vlusch,  das „Her-
männche " und der Titelheld des Films , gehört
natürlich auch dazu . Ebenso die „Tante Judela ",
Antonie Pütz - Fricke.  Das Drehbuch , das Theo
Rausch  diesen unzertrennlichen Mikrophon-
Rittern schrieb, lebt von einem netten Einfall.
Den drei Unzertrennlichen geht es schlecht. Da
schreibt ihnen die Tante Judela einen Brief und

fordert sie aus , die Leitung eines Theaters m
einer Kleinstadt zu übernehmen und dort die
hinterlassenen Stücke ihres Hochseligen aufzu¬
führen . Mit den besten Vorsätzen reisen die
lustigen Gesellen in eine neue Welt . Aber die
haben eine scharfe Konkurrenz in Herrn Mengen,
der neben deiri Theater der Tante Judela eine
Kleinkunstbühne hat . Gegen ihn und seinen Sohn
haben die Kölner Jungs schwer zu kämpfen . Dem
Zufall eines zu früh aufgezogenen Vorhangs ver¬
danken sie dann die Entstehung eines sogenannten
„Sketch " , einer Stegreifkomödie jener Art , wie sie
die drei lustigen Gesellen am Mikrophon auf¬
führen . Aber diese „Improvisationen ", diese Steg¬
reif -Unterhaltungen am Mikrophon sind aufs Ohr
eingestellt . So sympathisch die drei Kölner auch
im Bild wirken — den Effekt , den sie am Mikro¬
phon haben , erreichen sie im Film . nicht . Ihre
kleine Bühne auf der „Filmbühns " wirkt nicht
unmittelbar genug . Dazu kommt , daß es der
Spielleiter , Heinz Paul,  nicht verstanden hat
die vielen Einzelszsnen zusammenzufassen und
dem Filmgeschehen die Einheitlichkeit der
sogenannten „Stimmungs -Kontinuierlichkeit " zu
geben . Die wird auch im weiteren Verlauf der
Handlung , die natürlich zum „guten Ende " fuhrt
nicht erreicht . — Immerhin : man sieht sie mal
sprechen und witzeln , die Kölner Gesellen nebst
Anhang . Und sicherlich erhöht der Eindruck den
Eenuh , den ihre Freunde haben , wenn sie sie
Sonnabend nachmittag im Funk ulken , ansagen
und singen boren . 8 *.

Line 75jatirige
Am heutigen Tage be¬

geht Frau Karoline Ae-
denburg (Oma Sieden-
burg ), Bremen , Glücks-
burgerstr . 49, in völliger
geistiger Frisch« ihren 75.
Geburtstag.

Ausn .: Rohse

Seinen 8V. Geburtstag begeht heute in geistiger und.
körperlicher Rüstigkeit der pensionierte Llohvbsamte
Wilhelm Nieder,  Znringlistr . 2. Durch seine
60jährige Berufstätigkeit ist er in Schiffahrtskreisen
sehr bekannt geworden. Die ersten 10 Jahre verbrachte
er in dem ehemaligen Schisfsbesrachtungsgeschäft von
I . F . Sicvers , Longenstroße, weiter« 18 Jahr « in dem
bekannten Schisfsmaklergeschäft von Carl Scholle und
40 Jahre umfaßte seine Tätigkeit in den Diensten des
Norddeutschen Äotzd.

4vjährigcs Arbeitsjubiläum . Heute, Donnerstag,
kann der Oberpostinspektor Eliinor Sonders,  Ham¬
burger Straße 151, aus eine 48jährige Dienstzeit zu¬
rückblicken.

25jiihriges Arbeitsjubiläum . Frau Anna Gott.
Wald,  Werzenkampstr . 195, konnte am 1b. Juli auf
eine 25jährige Tätigkeit in der Brauerei von Beck. u.
Eo. zurückblicken.

Geschäftsjubiläum . Die allen Besuchern des Waller
Friedhofes bekannte Gärtnerei von August Meyer,
Pastorenweg 15, kann am heutigen Tage auf ein 4b-
jähriges Bestehen zurückblicken.

Bremer Schäserhund -Ersolg« in Delmcnhorst . Dieser
Tage veranstaltete die Kreissacharuppe Delmenhorst
eine Schäferhund -Sonderschau , welche gut beschickt war.
Auch die Bremer Mitglieder der Fachschast für deutsche
Schäferhunde waren mit ihren Tieren zahlreich ver¬
treten und erzielten auch im Oldenburgischen recht
gute Erfolge . Der beste Bremer Rüde war Benno vom
Hemelingcr Busch, Polizei -Hund , Besitzer H. Mar¬
tin,  Bremen , während die beste Hündin der Aus¬
stellung Boda vom Billhos, Polizei -Hund , Besitzer H.
Röper,  Bremen , war . Beide Tiere erhielten die
Bewertung «Vorzüglich". Besonders erstklassig war
auch in Delmenhorst wieder die Alters -Klasse Hündin¬
nen , so daß Richter Joh . Sievers , Lohbrügge, zu der
berechtigten Feststellung kam, daß die Zucht in un¬
serem Gebiet sicher und gut fundiert ist. Außer dem
vorzüglichen Gebäude zeichnen sich gerade vorgenannte
Hunde durch ein echtes, festes Schaserhundwesen aus,
was mehrfach unter Beweis gestellt wurde . Zum
Schluß der Veranstaltung wuwen wertvolle Ehren¬
preise vergeben.

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor . Die Sprechstunden der Orts-

gruppenleitung finden ckb heute nur Donnerstags von
18.8« bis 10.30 Uhr statt.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Westen. Treffen der Frauenschaftsmit-

glieder am Freitag , 17. Juli , 13.1b Uhr, vor dem
Waller Friedhof zur Beerdigung von Frau Hendel,
Schifferstrabe.

NS.-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Utbrcmen . Die wöchentlich« Voll¬

versammlung der Amtswalter (-inncn ) findet am Frei¬
tag, dem 17. Juli 1936, in der Geschäftsstelle, Lloyd-
straße 44, statt . Beginn pünktlich 20 Uhr . Vollzähliges
Erscheinen ist wegen Neuaufteilung der Ortsgruppe
dringend erforderlich.

MÄssktzvs
Donnerstag , lk. Juli : 5.45 Wetterdienst As,«!,

6.00 Weckrui. Morgenspruch : Morgengymnastik - --
Wetterdienst . 6.30 Morgenmusik In der Pauie
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fartlckun-
Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst. Allerlei Rat!M4
>0.30 Unsere Glückwünsche. IV.45 So zwischen-n
lind zwölf: Musik znr Werkpause. 12.00 Meldungen5°.
Binnenschissahrt . Binnenlands - und Teewetlerli.-i ?̂
12.10 Musik am Mittag . In der Pause: I3M
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . I3.I5 Fartle,nie¬
der Musik am Mittag . >4.00 Nachrichtendienst
Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15 20
sahrtssunk . 15.30 Lustige Jnstrumenten -Parade g- Un
Platten ). 16-00 Musik zur Kafseestunde. 17.00
Stunde : Kleine Freuden am Rande der Stadt
Schrebergärtnern und Wochenendlern. 17.45 »
benpaar . 18.00 Im Spiegel der Völker. Englische' »,,,?;
(Schallplatten ). 18.45 Hafendienst. 18.55 Wetterdüne
19.00 Verliebte Tändeleien . Ein heiteres Eeplä»? ,-
zwischen .Ihr " und „Ihm " mit Liedern iind
des Rokoko von Hans -Walter Brehholdt. 1045 a?.
winden dir den Jungsernkranz . . . Ein Reigenlustig
Sochzeitsbräuchs aus Pommern . 20.00 Erste
Meldungen. 20.10 Rosenfest aus Helgoland. 22.00
richtendienst. 22.30 Wiedererweckung der Spiele
Ausblick aus die 11. Olympischen Spiele. 22.45
wird getanzt . °
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Veränderlich
Das im gestrigen Bericht erwähnte Aufheitern. da?

für die Vormittagsstunden deS Mittwocherwartet
wurde , ist schon während der Nachtstundeneingetreten.
Ueberhaupt (st das Wettergeschehender letztenÄNiin-
den ganz wesentlich schneller abgelaufen, als am
Dienstagabend angenommen werden konnte. Da? mit
sehr starkem Luftdruckfall vorwärtsstürmende Stand
rief rief ein Aufgleitregengebiet hervor, das geliern
vormittag fast ganz Mitteleuropa bedeckte. Nach der
Erwärmung durch die regenbringcnde Warmluft letze
sich nachmittags kühlere Luft mit kräftigen EeMern
und starken Niederschlügen durch. Am gestrige»
woch find beinah « SO Millimeter Regen geselle».

iVIttsnungstsdsIIs vom 1S <lull 1S36s
14 Uki-

1?At__ 7L2.2 74S.7 7U.S14.3 1S.4
15.5

. . . . Y3t>/o «0/0
Vlnrjri . u. -rtärie« 5O 4 5V S

.. fort

I - nissMk-nsne niarlmum 19 . 0'2'V
Voraussage für den 16. Juli : Westliche, !p"tzrM-

der rückdrehend« Winde , wechselnd bewölkt, striMO"
Niederschlage, kühl.

Aussichten für d«n 17. Juli : Bei frischen Mindm
südwestlicher Richtungen veränderliche Bewölkung, M-
genschauer, kühl.

flusstellung in der Bremer Kunstschau

olympia-flusstellung Bremer Künstler
Die Kimsthalle hat ihren Beitrag zum Olympia¬

jahr mit der großen Ausstellung „Ein Halbjahr¬
tausend Deutscher Zeichnung " geleistet . Jetzt bringt
der Bremer Künstlerbund  die Ergänzung,
denn neben der alten darf die lange Kunst der
lebenden Künstler , neben der allgemeindeutschen
darf die bodenständige nicht fehlen.

Die Auswahl ist sehr überlegt getroffen , die
Bilder selbst sind, wie dankbar anerkannt werden
muß , gut gehängt . Zwar fehlt der eine oder an¬
dere wichtige Name , zwar ist ein Gebiet wie das
der Glasmalerei , auf dem unser Georg Rühde so
Hervorragendes leistet , ganz übersehen — dennoch
bekommt man einen Ueberblick über das , was die
Künstler unserer Landschaft wollen und leisten.

Auch diesmal wird deutlich , daß die Begabung
der niedersächfischen Künstler sich am schönsten in
der Landschafts - und Bildniskunst erfüllt . So war
es ja schon vor 80 Jahren , als die deutsche Malerei
von der bremischen Gegend her entscheidende An¬
regungen erhielt : damals , bei der denkwürdigen
Ausstellung im Münchener Elaspalast erregten
die Schilderungen niederdeutscher Landschaft und
niederdeutscher Menschen Aufsehen . So ist es ge¬
blieben , Landschaft und Bildnis stellen auch in
dieser Ausstellung den besten Anteil . Was man
hier etwa an dekorativen Arbeiten wie den Fi-
gurenkompositionen R . Flegels  oder Heinz
Badens  sieht , ist erfreulich , aber nicht eigentlich
zwingend . Derselbe Richard Flegel kommt in dem
düster -drohenden Bild einer Moorkate und Heinz
Baden kommt in seinen winterlichen Aquarell-
landschaften zu einer viel persönlicheren Aus¬
sprache.

Unter den Landschaftern führen immer noch
die „Alten " , Otto Modersohn,  Carl Zörres,
Walter Vertelsmann.  Die Winterlandschaft
Moderfohns , ein Blick durch Baumstämme hin¬
durch auf das Oval eines gefrorenen Teiches , aus
rosa und grauen Tönen entwickelt , gibt der dunk¬
len , gespenstischen Stimmung eines Winterabends
strenge , fa bedeutende Gestalt . Jörres zeigt ein
Ncrdseebild , das in klarem Aufbau Himmel,
St ""nd und Brandung gegeneinanderstellt und
d . :> einzelnen Flächen eine Tönung verleiht , die
durch kostbaren Schmelz entzückt. Die Mitte zwi¬

schen der warmen Leuchtkraft Jörres und dem
düsteren Ton Modersohns hält Vertelsmann mit
seinem Weserbild , das die schuppige Fläche des
Stroms , die unabsehbare Weite und den quir¬
lenden Wolkenhimmel über der Weserniederung
wirklichkeitsnah und mit einem Zuschuß verhalte¬
ner Schwermut gestaltet.

Viele schöne, manche reife Landschaftsbilder
reihen sich an , Pros . Dilky  schildert mit flocki¬
gen , spritzigen Farbtönen einen Wintertag , Karl
Krummacher  zeigt in ruhigen , breit hinge¬
setzten Flächen einen Hammeblick , Richard Cor¬
des  gibt in klaren , leuchtenden Farben abendlich
glühende Marschwiesen wieder . Fritz Lobet  er¬
freut diesmal mit einem schlicht aufgebauten , in
der Farbe zart gebrochenen Wieseiibild , Paul
Perks  ist in seiner Hafenansicht wie immer
kräftig in der Farbgebung , packend im Bildaufbau.
Zu nennen sind ferner Hans Buch , Marie von
Hadeln,  Emmy Eibier , F o k r e n - E s e n s,
H. Hoyer.

Unter den Bildnissen fällt das Selbstbildnis von
Hellmuth Westhoff  auf . Der schneegraue Ton
des Leinenhemdes , durch grüne Trägerstreifen
unterbrochen , die braunen Töne des Gesichts und
das helle Gelb des Strohhutes stehen weich und
doch kraftvoll , mit empfindsamen Uebergängen vor
dem wolkigen Dunkelrot des Hintergrundes . Ver¬
wandt ist das Selbstbildnis von A. Sp recke ! -
sen  in der weichen Farbgebung und dem lyrischen
Untertan . Hart , sachlich wirkt dagegen das Bild¬
nis von Pros . Horn.  Mit straffem , energie¬
geladenem Strich ist das Gesicht eines Musikers
mit allen geistigen Spannungen und schöpferischen
Kräften festgehalten . Sein Gegensatz ist Will
Wieger,  der die herzhaft schlichte Gestalt einer
norwegischen Bäuerin in wenig gebrochenen , leuch¬
tenden Farben auf die Fläche bringt . Bäuerlich
einfach gibt sich auch Maria Misselhorn;
ihre drei weißblonden Mädchenköpfe haben die
ganze Süße und Frische der Landjuaend mit¬
bekommen . Bernhard Schiffmann  stellt seiner
gewandten Technik die Aufgabe , einen Menschen
im landläufigen Sinne .sprechend ähnlich " wieder¬
zugeben . Aehnltch bemüht sich Pros . Frieling
in seinem Selbstbildnis um die klare Erfassung
des optischen Tatbestandes . Als bedeutende Lei¬

stung , die dein Augeneindruck gerecht wird und
zugleich im Auf und Ab der Töne und Lichtwerte
ein geistiges Sinnbild schafft, ist das Selbstbildnis
von Gilde mee st er - Loeck  anzusprechen.

Auf dem Gebiet des Stillcbens , das gleichfalls
bei uns mit besonderer Liebe gepflegt wird , sind
einige sehr persönliche und gelungene Arbeiten zu
verzeichnen . Mit altmeisterlicher Gemessenheit und
sicherem Farbgefllhl entwickelt Ernst Müller-
Scheetzel  gelbe und hellrote Rosen aus dunklem,
fast schwärzlichem Grund . Sophie Böttcher  zeigt
wieder in Farbe und Pinselstrich ihr starkes Tem¬
perament , erreicht diesmal aber eine strenge
Ordnung der Flächen , die dieser Künstlerin sonst
oft gefehlt hat . Marie Misselhorns  Feuer¬
lilien sind diesem Bild verwandt , während Otto
Bruno  seine Blumen wie zarte , unwirkliche Ge¬
bilde hinsetzt , die nur aus Farbe und Duft , nicht
aus greifbarer Gestalt zu bestehen scheinen. Eine
Sonderstellung nehmen , wenn man vom Thema¬
tischen ausgeht , Elfe Wiegand  und Maria
Fritsch  ein . Elfe Wiegand ist eine bedeutende
Tiermalerin . Sie zeigt hier das Bild eines Pan¬
thers . Die gefährliche Wildheit des Tieres ist in
der Bewegung des Körpers , im dunklen Ton des
Fells , das Lichter der glühenden Urwald-
umgebung widerspiegelt , überzeugend wieder¬
gegeben . Maria Fritsch gestaltet einen bäuerlichen
Jnnenraum und in diesem Raum eine Familie,
die um einen dampfenden Eßtisch zusammcnsitzt
mit den Mitteln etwa der Uhdezeit.

Der Graphiksaal ist sehr gut besetzt. Wir
nennen die friesischen Landschaften von Otto
Fisser,  die Bleistiftzeichnung von Fitger,
Kinderbildnisse von E . Hausman -n und E.
Noltenius,  eine Wümmeansicht von A . Kle -
mann  und Winterlanßschaften von Heinz
B aden.

Die Plastiken werden diesmal nicht so leicht
übersehen , da sie nicht bloß als schmückendes Bei¬
werk der Ausstellung zugegeben sind , sondern einen
breiten , in die Augen fallenden Raum einnehmen.
Karl Ehrentraut  zeigt ein Bildnis und die
Gestalt einer Kauernden mit glatten , klar abge¬
setzten Außenflächen und gemessenem Vortrag . E.
Lüttschwager  arbeitet mit nervös bewegten
Flächen , die den Abdruck der Hand spüren lassen,
er weiß der plastischen Erscheinung geistigen Aus¬
druck abzugewinnen . Alfred Horling  zeigt ein
großes Schmuckstandbild „Menuett " mit gelösten,
musikalisch schwingenden Formbewegungen . V . F.
Eisele  hat das Antlitz einer Moorfrau mit
allen Knuppen und Falten , die Alter und Arbeit
hineingeschrieben haben , in seiner ganzen , beinahe
pflanzenhaft gewordenen Wirklichkeit gestaltet.
Endlich ist das Bildnis Paula Beckers von der
Hand Clara Rilkes  zu nennen , ein Werk . in
dem die körperliche Erscheinung ganz ins Geistige
übersetzt ist und um das die Aura wirklicher künst¬
lerischer Durchdringung und Verinnerlichung
schwebt. IV. Kugustivz ».

tlMgesang im Bremer flltenheim
Immer mehr zeigt es sich, daß die Chöre ihre

neuen und schönen Aufgaben erkennen : dag ste
nicht eigennützigen Zwecken, sondern der Volks¬
gemeinschaft zu dienen verpflichtet sind. So fang
am vergangenen Sonntag die Sängergilde des
Bereins „Vorwärts " im Bremer Altenheim , in
der Egestorff -Stiftung Osterholz -Tenever , um da¬
durch den Insassen eine schönê sonntägliche Stunde
der , Erbauung zu bereiten . Hatten früher andere
Chöre — so der Gemischte Chor Oberneuland —
mit Liedsätzen aus dem 16./17. Jahrhundert ihre
Gaben dargebracht , so hatte sich der Männerchor
des Vereins „Vorwärts " den Bortrag von volks¬
tümlichen Sätzen und Volksliedern als Aufgabe
gestellt , unter denen beispielsweise Aus der Ju¬
gendzeit " , „Frisch gesungen " oder „Das Wandern
ist des Müllers Lust " infolge der gemütstiejen

und frischen Wiedergabe besonders gefielen . Auch
mit dem Vortrag vaterländischer Lieder ersang
sich der Chor großen Beifall . Der Chor zeigte,
daß er unter der exakten , grundmusilalischen und
fachmännisch gebildeten Leitung seines Dirigenten
Harald Wolfs  zu guten Leistungen befähigt ist;
hervorzuheben ist die deutliche Aussprache und die
tonliche Reinheit — Eigenschaften , deren Vorhan¬
densein nicht nur dem Chor Ehre machen , sondern
auch dem Chorleiter , der dank seiner Fähigkeiten
dem Thor solche Eigenschaften anzuerziehen die
Möglichkeit hat . So wurde der Gesang den dank¬
baren Alten eine Stunde reinen Eenußes und es
ist zu wünschen , daß noch recht oft Bremer Chöre
mit ihrem besten Können — das Beste ist gerade
gut genug ! — ins Mtenheim '' komme» , um den
Insassen den Lebensabend zu verschönern.

„cliarmaine" in Verlin
„Charmaine " kommt wahrscheinlich von char¬

mant . Was aber dem unter einem Unstern Mil¬
den , seit langer Zeit ersten UraufführungsLiNM
am meisten fehlte , war gerade das , was der W »'
zose „Charme " nennt und was der unbeianM
junge deutsche Autor mit dieser Komodie ««-
sinndbildlichen wollte . Es ist zwar gut genm".
wenn dieses  NeueKünstler - Theater b °!
ein halbes Dutzend von Filmgrößen aufnwrM'
ren läßt , angefangen mit Dorothea Wi *" "»
Hertha Thiele  bis hin zu Eenia
jewa  und Aribert Mög . Auch fehlte es °
allerlei liebenswürdigen Ansätzen, die einen gs
über so manche Schwäche hinwegsehen
möchten , so das Programmheft , die Mußt in
großen Pause , das frische Draufzisipielen
jungen Leute . Was nützt das alles , wenn «s 1° >
so ungefähr an allem fehlt , vor allem an ein
straffen regiemätzigen Durcharbeitung . .

Der Stoff will — wie sagt das Programm,
„die Welt der Sehnsucht , der Träume , des ew»
Lächelnden erstehen lassen ." Ein junger , m
Eelegenheits -Nichtstuer aus Paris gerat m
Atmosphäre einer reichen Fürstin , die auch prom
auf ihr Palais und alles Drum und Dran o
zichtet und dessen Dachstube aufsucht , bis m ° ,
deckt, daß das kleine Mädchen aus dem 4
ältere Anrechte hat . Sie heißt Charmaine
eigentlich Dorothea Wieck, kann aber nur ,
täuschen , weil so gar nichts an der Rolle ist m
dieser großen Darstellerin wert wäre . —
Mög ist ihr Gegenspieler — sou « Iso üui ^
?sris .' Er ist innerlich viel zu gewichtig aus
und angelegt , um mit solchen hauchdünnen say
sälchen fertig zu werden . Die Entdeckungen ,
Abends heißen : Eenia Nikolajcwa u °
schnatternde Baronin und der unübertrem
Günther Lüders — beide zwei Hauptgewinne
komischen Fach . Hertha Thiele als die Antome-
ihres gefährdeten Antoine bleibt sich nom ,
meisten gleich . Wir wollen gerne glasb ": -
Autor und Darsteller . Komponist und M >tar«
ernste Arbeitsfreude vereinte , so wie das ^ ^ ,,
nllgt nicht , selbst, wenn man — wunschgemäß

" . " « die Leiste
°-n Letztes HM"erproben zu können, muß noch ein

kommen: die gewissenhafte Selbstkontrolle nami
ob so etwas schon bühnenreif ist. Erst recht,
man offensichtlich auf die Olympischen '
steuert. Karl Lied»-'
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Irotz Negen- frohe Stimmung!
In Lad Sachsa und lMacker flussali des Dienstes im Selände— Unsere jungend wofflauf

Vrabtberivbts äor TaKerkübrunAea
Die Hitler - Jugend meldet:
Infolge von Regen konnte der Dienst im Ge¬

lände nicht ausgeführt werden . Sogar die
Flaggenehrung würde nur von der Wache aus¬
geführt , weil es den ganzen Vormittag in Strö¬
men goß. Am Nachmittag zog die Hitler -Jugend
in den Ort Bad -Sachsa . Dort besuchte sie das
Heimatmuseum . Dann wurde Turnen in der
Turnhalle abgehalten und die Schießausbildung
fortgesetzt . Theoretische Geländekunde folgte , und
am Abend ging es zurück ins Lager . Die Stim¬
mung ist — prima , jawohl , trotz aller Nässe!

Die Jungmädel melden:
Immer noch gibt es grauverhängten Himmel

und viel Regen . Waldlauf und Frühsport fielen
darum aus . Der Vormittag wurde in dem Tages¬
raum verbracht . Man sang zum Klänge der
Schisferklaviere frohe Lieder , auch wurden neue
Lieder eingeübt . Blinde Kuh und andere lustige
Spiele verkürzten die Zeit . Das Mittagessen , be¬
stehend aus Petersilien -Kartoffeln , Frikadellen
und grünem Salat , schmeckte allen Mädeln aus¬
gezeichnet . Während draußen der Regen nur so
„pladderte " wurden in den „warm geheizten"
Räumen Grütze nach Haus geschickt. Dann holten
sich die Führerinnen die Karte von Bad -Sachsa
vor und zeigten ihren Mädeln die Wege , die sie
schon gegangen waren und noch gehen werden.
Jedes Mädel bekam eine Karte zum Studium.
Demnächst wird dann ein Kartenwandern
veranstaltet , und zwar gehen die verschiedenen
Gruppen zu verschiedenen llhrzeiten von dem
Jugendheim fort . wer dann zuerst am Ziel an¬
langt , erhält einen Preis . Gegen Abend war
wieder schönes Wetter . Gemeinschaftliches Singen
vor dem Jugendheim war der Abschluß dieses
Tages.

Das Jungvolk meldet:
Auch gestern hielt das unbeständige Wetter an,

so daß die Dienstgestaltung äußerst schwierig war.
Während am Vormittag ein Dauerregen den
Außendienst unmöglich machte und infolgedessen

Schulungsstunden über deutsches Erenzland und
Deutschtum im Auslande in den einzelnen Zelten
durchgeführt wurden , heiterte sich das Wetter nach
der Mittagsruhe etwas auf . Sofort wurden die
Dienstpläne der verschiedenen Lager umgestellt,
was dank der ausgezeichneten Fernsprech-
anlage  tadellos klappte . In kurzer Bespre¬
chung erhielten die Führer ihre Anweisungen für
die veränderten Dienstverhältnisse . Kurze Zeit
darauf tummelten sich bereits die einzelnen Lager-
Jungzllge im sorgfältig abgesteckten Elbewasser.
Ändere Gruppen wieder trugen mit dem neuen
Wurfspeer Wettkämpfe aus , die viel Geschicklich-
keit , Mut und Härte erforderten . Als sich der
Himmel wieder verdüsterte , klangen aus allen
Zelten Lieder . Lachen und frohe Rufe , denn eine
frffchfröhliche Stunde „Lachen im Lcigar"
ließ allen Jungen Petrus ' schlechte Laune schnell
vergessen . So sah doch am Ende die Führerschaft
ihre große Mühe , verursacht durch das schlechte
Wetter , zum Schluß des Tages gut belohnt . Ein
gutes Abendbrot , Klöhnstunde und lustiges Aller¬
lei trugen dazu bei , die gute Stimmung weiter
zu steigern.

Uebrigens ist es erwähnenswert , daß für Ver¬
letzungen , die ein Lagerbetrieb immer mit sich
bringt , der Lagerführunq zwei Aerzte zur Seite
stehen , die von gut ausgebildeten Feldscheren
unterstützt werden.

Da dauernd Karten und Briefe mit
unvollständigen Anschriften  in Hitz-
acker ankommen , geben wir noch einmal die Lager-
nummern und Stadtteile bekannt:

Lager l . Stamm V (Findorff und vordere
westliche Vorstadt ) :

Lager 11, Stamm IV (Scbwachhausen , Horn ) :
Lager III , Stamm VI (Walle ) :
Laser IV , Stamm IX (Neustadt -Süd , Bunten-

tor ) .
Die Anschrift muß also in jedem Falle lauten:

Bremer »Jungvolklager , Lager (Hier die betref¬
fende Nummer einsetzen !) , Hitzacker/Elbe.

vremer weder
Laat man good wesen , wenn se annerwegens

ok seggt : Bremen , dat is schier Daak un Regen,
gah bloß » ich na Bremen ! Un wenn dat gar ne
anners wesen kann , denn nehm di Döker un Män-
tel mit un vergeet den Scheerm nich, janich ! Laat
man good wesen , wenn de Bremers ok quarkt över
den ewig griesen Heben in Harst un Winter , so
slimm is dat garnich . Ja , opstunns sünd dat ja
so reckte Regendage . Wi wüllt dar avers nich
över quarken , wi wüllt us dar över freun , dat
weer ja höchste Tied mit den Regen . Wunnern
brukt wi us ok nich, datt de Juli us spießt doch
noch Regen bracht hett , denn de Juli dat is use
Regenmaand . nu wuniwrst ^ du ^di doch un
de "̂
sten wegen « legt ue
wenigsten in Februar un April . Sommerdags
fallt op Bremen bloß 38 bit 40 Zentimeter Re¬
gen dal , dat heet von Vörjahrsanfang bit Harst-
daq . un de Winter bringt 28 bit 30 Zentimeter,
dat sünd för dat ganze Jahr 60 bis 70 Zentimeter
Regen . Junge , wenn de nu mal in eenen Ruffch
achter n anner weg von den Heben dalkömen , wat
wollen use Bremer Stratenjungs sick freuen . Denn
können se gvers Schepen swömmen laten!

Wo steiht dat denn mit den Sünnenschien ? Na
de „Statistik " gifft dat in Bremen jeden Dag veer
Stunnen un fisvuntwintig Minuten Sünnen-
schien. Kannst du mehr verlangen wesen von Pe¬
trus 7 Brukst di dat ja man bloß richtig into-
dslen , in 'n Hufe arbein , wenn ' t rezent oder de
Heben gries is ; rut avers , mrnn de veer Stunnen
anfan -aen Ävot, rut mit Aint > un Aegel , Datt n
jo Gesundheit halt . Ne , wi wüllt us man Nich
beklagen . De Harz mutt veel mehr Regen sinken
as wi , dat duppelte sogar , un Stade , Osenbrügg
un Hameln kriegt ok 10 Zentimeter mehr af , un

dat heet soveel Sünnenschien weniger . Aver mit
de Gewitters staht wi Bremers wedder in de
erste Reeg , un wenn dat Woort wahr is , in Bre¬
men stimmt dat gewiß , dat Woort von den Jun¬
gen : „Man kummt ut de Angst nich herut ; Win-
terdaags mutt 'n na School un Sommerdaags dun-
nert dat ." Twintig Dage oon den Sommer möt wi
us in Bremen Gewitter gefallen laten , un dat
is veel . Twintig Dage fund avers ok so warm,
datt du 's avends buten Hus sitten kannst.

So kriggt dat mit Regen , Sünnenschien un
Warms in Bremen alls sien Recht , un de goden
Lüde op ehre Parzellen köönt ganz tofräer wesen,
wenn de Bohnen overlang ok mal dröög un . wacke¬
lig op ehren Stengel staht . Winterdaags sütt dat
för de welken in Bremen good ut , för de Ölen.
Gifft nämlich bloß 20 bit 30 Dage Snee (in Ham-
borg 30. bis 40) . Use Kinner denkt dar aver
anners över . Un so is de Striet üm dat Weder
denn ok foors wedder in de Gang «.

Wat Petrus aver ok dar Laben anstellen deit,
wi wüllt dllttmal ne quarken , Bremen hett dat in
düssen Deel ja so good, wenn hier ok ünner steiht

Hnarßbüäsl.

Unbefugtes Ein - und Ausschalten von Lampen. Es
wird wiederholt daraus hingewiesen, daß eine Prämie
von 3 RM. gezahlt wird für jede Meldung über unbe¬
fugtes Ein - und Ausschalten sowie Zerstören von
Lampen der öffentlichen Beleuchtung. Die Meldung
muß an das Städtische Elektrizitätswerk
oder an das zuständige Polizei-Distriktsbüro gegeben
werden, so daß die Täter strafrechtlich verfolgt werden
können. Bei Meldung des gleichen Falle ? durch meh¬
rere Personen entscheidet der Senator für Arbeit , Tech¬
nik und Wohlfahrt unter Ausschluß d«S Rechtsweges
über etwaige Teilung der Prämie.

Gesellen unterm Wasserguß
Die jungen Duchdrucker werden wieder feierlich gegautscht

„Packt an ; laßt seinen
Korpus posterium fallen
Aus diesen nassen Schwamm
Bis triesen beide Ballen.
Der durst 'gen Seel'
Gebt ein Sturzbad obendrauf,
Das ist dem Sohne Gutenbergs
Die allerbeste Tauf '."

So wie alle anderen Zünfte des deutschen Hand-
wevkes haben auch die Jünger der schwar-
-en Kunst die Buchdrucker und Schrift¬
setzer ihre altüberlieferten Bräuche . Sie — dre
Schwarzkünstler haben sich ja immer schon mit
einem kleinen Schein des Geheimnisvollen um¬
sehen und ihre Zunftbräuche selten in die Oef-
fentlichkeit getragen . Wer von den Volksgenossen,
der seine Zeitung wie etwas ganz Selbstverständ¬
liches in die Hand nimmt , weiß denn etwas von
ihrer technischen Herstellung ? Die wenigsten doch
wohl Und so sind auch die Junger der schwarzen
Kunst in dem , was sie innerhalb ihrer Berufs-
tütiakeit für Aufgaben zu verrichten haben , der
Osffentlichkeit immer etwas unbestimmbar ge¬
mein . So . wie sie ihre Tätigkeit gewissermaßen
unter dem „Ausschluß der Oeffentlichkeit verrich¬
teten , feierten sie ihre Feste . Und zu diesen Festen
gehörte auch das Gautschfest ! Am Sonntag
Ist in Bremen Gautschfest.  Wir wollen
uns aus diesem Anlaß einmal mit diesem Brauch
befassen:

Das Gautfchen ist der feierliche Akt der
Lossprechung,  d . h. der Lehrling wird nach
Beendigung seiner Lehrzeit , die in der Buch-
druckerznnft vier Jahre dauert , losgesprochen und
zum Gesellen gemacht . Es ist heute schwer festzu¬
stellen , woher der Ausdruck „Gallischen stammt,
aber soviel ist sicher, daß er zusammenhängt Mit
dem Postulieren  des Buchdruckerlehrlings,
der damit seine Laufbahn beginnt . Auch dieses
Postulieren war keine einfache Sache . Forderte
ein Lehrling die Aufnahme in die Gemeinschaft
der Zunstgenossen , so mußte er . bevor er durch
das Postulieren „aufgedingt " wurde , erst allerlei
Nachweise erbringen , u. a . mutzte er nachweisen,
daß er in „einem reinen und keuschen Ehebette ge¬
nüget ward " . Auch dann wurde mit dem An¬
lernen nicht gleich begonnen , es war erst eine ge¬
wiss« Warte - und Probezeit durchzumachen . Den
Abschluß der Lehrjahre bildete , wie gesagt , das
Gautfchen . Wir wissen beispielsweise aus den
.Meistersingern von Nürnberg " , daß auch das

Schuhmacherhandwerk seinen eigenen Brauch des
Lossprechens vom Lehrling zum Gesellen hatte und
wir wissen , daß andere Handwerke ähnliche Zere¬
monien hatten , die manchmal recht derber Art ge¬
wesen sind und zum Teil im Laufe der Jahr¬
hunderte doch abgeschafft wurden . Das Gautfchen
der Buchdrucker aber , das sich vor dem Zunft¬
vorstand oder der Gesamtheit der Zunftgenossen
und Gesellen , meistens aber innerhalb der eigenen
Offizin (Vnchdruckbetriebe ) vollzog — hat sich bis
auf den heutigen Tag erhalten.

So aber ging dieses Gautfchen vor sich:
Der Meister fragte den Gesellen : Anton (der

Eautschling ) hier hat nunmehr seine vier Lehr¬

jahre vollbracht , er hat mit Ihnen zusammen¬
gearbeitet , Sie können seine Leistungen und sein
Betragen beurteilen . So frage ich Sie denn:
hat er sich so betragen , daß er würdig ist, zum
ordentlichen Gesellen losgesprochen zu werden?
Weiter frage ich Sie , ob er sich seiner Kunst so
befleißigt hat und er so erfahren ist, daß er als
wohlerfahrener Kunstjünger zum Gesellen be¬
fördert werden kann?

War die Antwort zustimmend , so fuhr er fort:
„So will ich Dich (zu dem Eautschling ) hiermit
zum Kunstjllnger los - und Deiner Jahre frei¬
sprechen." Im gleichen Atemzüge aber fuhr er,
immer noch zu dem Jungen gewandt , fort:

„Und ich will Ihnen , Herr , hiermit als erster
zum neuen Eesellenstande Glück wünschen ." Der
Unterschied in der Anrede als Lehrling mit „du"
und dann als Geselle mit „Herr " wurde durch die
Betonung noch unterstrichen.

Der Losgesprochene mußte dann erst das Postu¬
lat erwerben , oder , wie der Ausdruck hieß , es
verschenken ", um als vollwertiges Mitglied in

die Gesellschaft aufgenommen zu werden . Die
für diese Zeremonie erforderlichen Beamten,
Depositor . Pfaffen und Knechte waren schon früher
durch das Los bestimmt , die erforderlichen Zeugen
wählte sich der Postulant aus den Gesellen der
Lehrstätte selbst. Dann folgten allerhand schsrz-
und schmerzhafte Manipulationen , die den Zweck
haben sollten , aus dem Jüngling einen Mann
zu machen . Dabei ging es manchmal recht hand¬
fest zu. Der Postulant wurde dann von dem vor¬
her schon bestimmten 1. und 2. Packer an Kopf
und Füßen hochgehoben und auf einen Stuhl ge¬
fetzt, auf den «in sehr nasser Schwamm gelegt
war oder ein gefülltes Waschfaß gestellt war . Nicht
eher wurde er losgelassen , bis der zum Sitzen be¬
nutzte Körperteil mit dem nassen Element in
engste und durchdringendste Berührung gekommen
war . An diese Prozedur schloß sich eine fröhliche
Zeche — auf Kosten des Gegautschten natürlich —
an . Zum Beweis des geschehenen Eautichens
wurde dem Gesellen dann ein sehr kunstvoll aus¬
gefertigter Eautfchbrief übergeben , der als Motto
das schone Verslein hatte:

Es standen die Künstler versammelt in Reihen
Das Gallischen, zur Sitte , von neuem zu weihen.
Es lagen die Schwämme voll Wasser gemacht
Dem Neuen zu zeigen, wie Gutenberg dacht.
Man faßte ihn plötzlich an Fuß und an Kops
Und tauchte ins Wasser den duldsamen Trops.
Wir netzten den Podcp so manchem Gesell
Und jeder bezahlte sein Fäßchen recht schnell!'

Das ist das Gautfchen der Buchdruckerzunft . Es
wurde Jahrhunderte nicht so geübt , daß der
Eautschling Tag und Stnnde genau wußte und sich
vorbereiten konnte . Er wurde vielmehr über¬
raschend gepackt und mußte die Prozedur über sich
ergehen lassen . Murrte er oder wehrte er sich, so
wurde das Gautfchen um so ergiebiger vollzogen.

In den letzten Jahren nach der Machtübernahme
wurde nun dieser Zunftbrauch der Schwarzkünstler
wieder mehr gepflegt und man hatte erstmals im
Mai 1033 in ' Mainz , der alten Buchdruckerstadt,
ein öffentliches Gautschfest veranstaltet , dem in

den folgenden Jahren ähnliche Veranstaltungen in
den verschiedenen Gauen — auch bekanntlich in
dem unseren — folgten.

So hat nun ein jahrhundertealter Brauch wie¬
der Sinn und Verbreitung gefunden . Bald wird
es keinen Meister und Gesellen der schwarzen
Kunst mehr geben , der nicht durch das nasse, kühle
Bad der Gallische ging . Und sie alle werden ihre
alten Sitten und Gebräuche wieder kennen und
lieben lernen , so, wie unser Volk , das sich wieder
auf die eigentlichen Kraftquellen der Nation be¬
sonnen hat , von neuem kennen und lieben lernt
das schlichte Brauchtum seiner Ahnen.

Lohnsteuerfreilieit von
Zubilöumsgabenan flrbeiter

Nach 8 ö der Lohnsteuerdurchführungsverord-
nung gehören u. a . Jubiläumsgeschenke an Ar¬
beiter nicht zum steuerpflichtigen Arbeitslohn,
wenn sie anläßlich eines Arbeitsjubiläums gegeben
werden und die Höhe von

a) 6 Monatsbezügen , höchstens aber 3000 NM.
nicht übersteigen und deshalb gegeben werden.

weil der Arbeiter ununterbrochen 28 Jahre bei
dem Unternehmer beschäftigt war;

b) 0 Monatsbezügen , höchstens aber 4800 RM.
nicht übersteigen und deshalb gegeben werden,
weil der Arbeiter ununterbrochen 40 Jahre bei
dem Unternehmer beschäftigt war:

o) einem Jahresgehalt , höchstens aber 6000 RM
nicht übersteigen und deshalb gegeben werden,
weil der Arbeiter ununterbrochen 80 Jahre bei
dem Unternehmer beschäftigt war.

Die Steuerfreiheit ist nach 8 8. Absatz 2. der
Lohnsteuerdurchfllhrungsverordnung nur gegeben,
wenn alle bezeichneten Voraussetzungen vorliegen:
sonst ist der ganze Betrag lohnsteuerpflichtig . Wie
der Reichssinanzhof aber entschieden hat , bedeutet
das nicht , daß sich die Jubiläumsgabe unmittelbar
zeitlich an die Vollendung der 28-, 40- oder 80-
jährigen Arbeitstätigkeit anschließen müßte, ^ sie
kann vielmehr auch später bei der nächsten beson¬
deren Gelegenhet , z. B . am Geburtstag des Ar¬
beiters , gegeben werden . Sie muß nur anläßlich
eines Arbeitsjubiläums der bezeichneten Art ge¬
geben werden und ist dann lohnsteuerfrei , wenn
feststeht, daß der Arbeiter bei der Vollendung des
betreffenden Jubiläums nichts erhalten hat.

Schutz den Wolinun̂cn rorchrend der
Reisezeit

Mancher Wohnungsinhaber , der in dieser Zeit
seine Erholungsreise antreten will . macht sich wohl
Gedanken darüber , wie er sein Heim gegen Ein¬
bruch am besten schützen kann . Ein einfaches
Mittel , dieses Ziel zu erreichen , besteht — wie
schon öfter mitgeteilt — darin , daß man ferne
Abreise dem zuständigen Polizei¬
ren  i e r m i t t e j l t.  das dann die beion d e r e
Beobachtung  übernimmt . Eine Gebühr oder
Entschädigung für diese Sonderbeobachtung wird
weder verlangt noch entgegengenommen .Allerdings
kann die Polizei auch in keiner Weise eine Ga¬
rantie für die Sicherheit des Hauses übernehmen.
Immerhin bedeutet die Ucberwachung des Hauses
einen wesentlichen Schutz gegen alle während der
Abweienheit des Wokmunosinhabers und ,einer
Familienangehörigen vorkommenden Möglichkei¬
ten Wenn diese besondere Beachtung durch die
Polizei nicht ausreicht und er,eine w- itergehende
Bewachung seines Hauses wünscht , so muß er diese
einer privaten Bewachungsgesellschaft übertragen.

LrüMchfische Funde in der Neustadt
weiteres Vordringen in die bremische Siediungsgeschichte/ Von krnst Srotzne Hocke-Museum)

Durch die dankenswerte Aufmerksamkeit des bei
der Firma Kern L Klebow beschäftigten Arbeiters
Hinrich Wiese  wurde das Focke-Museum über
sehr bedeutsame Scherben fünde  auf
dem Gelände der Staatlichen Ziegelei am
Seefelde  unweit der Warturmer Heerstraße
in Kenntnis gesetzt. Bald darauf in die Wege ge¬
leitete Versuchsgrabungen  führten zu dem
überraschenden Ergebnis , daß an der betr . Stelle
die Reste einer frühsächsischen Siedlung aus dem
4. bis 8. Jahrhundert n. d. Ztw . liegen . Auf dem
Fundgelände ist der Marschenklei bereits in einer
Tiefe von 1,60 Meter abgeziegelt : in dem dort zu¬
tage tretenden sandigen Untergrund , der Ein¬
schlüsse von vertorften Pflanzen zeigt und hier
und da mit grünem Seeton vermengt ist, liegen
in einer weiteren Tiefe von 40 bis 60 Zentimeter
zahlreiche Scherben von schwarzer Irdenware , die
ob ihrer Eigenart mit Sicherheit als alt¬
sächsisch  angesprochen werden muß . Es fanden
sich darunter nicht wenige Reste von den für jene
Zeit so charakteristischen Buckelurnen , die mit einer
erstaunlichen Kunstfertigkeit und einem unge¬
wöhnlichen plastischen Feingefühl gearbeitet find.
Die Gefäßteile haben z. T . eine bewundernswerte
Dünnwandigkeit und zeichnen sich durch saubere
Glätte aus , die fast den Eindruck von Glasur er¬
weckt. Schier unübersehbar reich an wechselnden
Formen sind die in Mengen zutage geförderten
Eefäßscherben : Zierliche und fast zylindrische Töps-
chen wechseln mit Gefäßen , deren Profil bauchig,
kegelförmig mehrfach eingebogen und geknickt ist:
ebenso verjchieden ist die Form der Henkel , die
Art der Randbildung und die Gestaltung der
Standfüße . Reizvolle Strichverzierungen (z. T.
netzartig ) beleben die Oberfläche außer den
mannigfachen Buckelunqen : dem Auge bietet sich
eine Fülle von keramischen Sonderformen , die wir
in früherer und späterer Zeit in dieser Gegend
nicht zu sehen bekommen.

Außer diesen zahlreichen höchst bemerkenswerten
Tonscherben stießen wir im Verlauf einer vier¬
tägigen Probegrabung , die mit Hilfe der Mu¬
seumsbeamten Rabba . Riemenschneider
und Warneke  durchgeführt wurde , auf sehr
häufige Knochenreste von Pferden , Rindern und
vereinzelt auch von Schweinen . Es , wurde ferner
gehoben die guterhalkene Stange von einem'
Sschserrehbock und die Krone von einem Hirsch¬
geweih , deren Enden jedoch abgeschnitten sind , ein
Beweis dafür , daß man das Hirschhorn damals
für Werkzeuge gebraucht hat . Von sonstigen Fun¬
den ist erwähnenswert ein faustgroßer kugeliger
Mahlstein mit deutlichen Reibungsspuren , ferner
die Hälfte eines ringförmigen Netzbeschwerers aus
gebranntem Ton und sodann etliche Holzteile mit
genau erkenntlichen Vearbeitungsspuren . Sämt¬
liche Funde lagen ungeordnet mit alten Brüchen
und Beschädigungen in dem sandigen Untergründe,
der bsim Aufschürfen «inen starken Schwefel-
wasferstofsgeruch ausströmte , herrührend vom Ei-
woißzerfall der dort vermoderten Tierteile , deren
Zersetzungsprodukte durch die dichte Kleidecke, die
später darüber geschlickt wurde , im Boden zurück¬
gehalten worden waren.

Etwa 100 Schritte von dieser Fundstelle stellten
wir gleichfalls auf -abgeziegeltem Grund eine alte
Feuerstelle fest, die bei einem Durchmesser von
zweit Meter einen lockeren Belag von im Feuer
zersplitterten kleineren Eeschiebestücken auswies.
Scherbenreste waren zwischen den häufigen Holz¬
kohlen nicht festzustellen . Derartige Feuerstellen
sind in dem Ziegeleigelände bereits schon früher

zum Vorschein gekommen , jedoch nicht genügend
beachtet worden . Von dem Geschäftsführer der
Bremischen Zieqc -leigessllschceft Heinrich Holbig
wurde dem Focke-Museum dankenswerterweise ein
durchlochtes Steinbeil  ausgeliefert , das
mit einer staunenerregenden Genauigkeit und
schönem Schliff aus schwarzem vulkanischen Ee - .
stein (Diabas ) gearbeitet ist und das beim Ab-
ziegeln dort in das Mahlwerk geraten war , jedoch
wegen seiner großen Härte keinen Schaden er-

„On ^ sl ? aa/ , brrnZot c/u u/w war
mit von eter Kekse ? "

„Otro , rstr habt roostk in cksr 8cstabkacks
Ze^ vamk ? "

,,^ a , O/rkek , in ckskoer Kekssspavkarks
ksst/en b/oü noch rrosi 0/arksn/"
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litten hatte . Zeitlich liegt dieses Steinbeil gut
2000 Jahre vor den frühsächsischen Siedlungs¬
resten : vielleicht ist es damals einem steinzeit-
lichen Jäger bei dem Befahren eines alten Och-
tumarmes im Einbaum versehentlich aus der
Hand geglitten und ins Wasser gefallen.

Die ausgiebige Scherbensundstelle soll im
Herbst d. I ., wenn die zurzeit bei einer anderen
Ausgrabung in Anspruch genommenen Museums-
Iräste frei geworden sind, sorgfältig untersucht
werden : hoffentlich gelingt es dann , die Reste von
den Häusern zu finden , in denen jene sächsischen
Urvorfahren , die diese wunderschöne Keramik
hervorgebracht haben , ihren Wohnsitz hatten . Die
Lage der Funde erweckt fast den Eindruck , als

habe eine größere Wasserkatastrophe
die dortig- Siedlung zerstört.

Eine Fülle wichtiger Urgeschichtsfragen knüpft
sich an diese sächsischen Kulturfunde an : nur
wenige Jahrhunderte später und wir finden von
dieser schwarzen glatten und schmuckhaften sächsi¬
schen Keramik keine Spur mehr . Die Kugeltöpfe,
die vom 8. bis 13. Jahrhundert unseren kerami¬
schen Stil beherrschten und die Hauptmasse der in
dieser Zeit bei Ausgrabungen zutage tretenden
Keramik ausmachen , muten uns mit ihrer Ein¬
förmigkeit und Derbheit fast unkultiviert an
gegenüber den hochwertigen sächsischen Gefäß-
erzeugnissen aus dem 3. Jahrhundert . Auch die
mittelalterliche Schwarzivdenware vom 13. bis
16. Jahrhundert kann mit den kunsthandwerk-
lichen Vorzügen der Altsachsenkeramik nicht wett¬
eifern.

Woher kommt dieser merkwürdige künstlerische
Abstieg?

Ist er völkisch bedingt ? Haben die Sachsen , als^
sie zusammen mit den Angeln um die Mitte des
5. Jahrhunderts nach England übersetzten , das
Niederwesergebiet wirklich so von ihresgleichen
entblößt , daß im wesentlichen nur die chaukisch-
sriestsche Urbevölkerung zurückblieb?

Auch in geologischer Hinsicht sind die sächsischen
Siedlungsfunde am Seefelde von erheblicher
Wichtigkeit . Ueber das verhältnismäßig jugend¬
liche Alter unserer Niederwesermarschen sind sich
die Fachleute wohl schon längst im klaren , obschon
es im einzelnen nur selten möglich war , die zu
der Aufschlickung des Marschenkleis benötigte Zeit
einigermaßen genau abzuschätzen , da der Marschen --
boden im allgemeinen sehr arm an urgeschicht-
lichen Funden ist. In dem vorliegenden Falle
aber kann man nun mit Bestimmtheit sagen , daß
im 4. bis 3. Jahrhundert n . Chr . die Äufschlik-
kunq des Niedervielandes durch die Weser und die
Ochtum noch ganz in den Anfängen lag und daß
der eigentliche etwa anderthalb Meter mächtige
Marschenboden der linken Weserseite sich erst wäh¬
rend der letzten 1800 Jahre gebildet hat . Wir
können (oberflächlich gerechnet ) sagen , daß wäh¬
rend dieser anderthalb tausend Jahre sich dre
Marsch durch regelmäßigen Niederschlag aus den
Uebersliuiungen des Weserstromes jährlich um
einen Millimeter erhöht hat : bringt man jedoch
die Senkung der Nordfeeküste , die während dieser
Zeit anscheinend zeitweise stärker vor sich ge¬
gangen ist als heute , noch in Anrechnung , dann
erhöht sich die jährliche Aufschlickung um einen
weiteren Anwuchs . Während dieser Zeit der aus¬
gesprochenen Marschenbildung verschlechterten sich
vermutlich die Wohmnöglichkeiten in dem Niede¬
rungsgelände erheblich , da das Grundwasser lang¬
sam anstieg und die Ileberflutungsgefahr wuchs.
Die damaligen Marschenbewohner mußten dem¬
entsprechend dazu übergehen , erhöhte Wohnwurten
zu errichten , wenn sie nicht vorzogen zum Geest-
rand zurückzukehren , von dem ihre Urvorfahren
einst ausgezogen waren.

Die Funde und Ausgrabungen am Seefelde
werden uns inderbremischenSiedlungs-
ge schichte  ein wesentliches Stück vorwärts
bringen . Man ersieht hieraus wiederum , wie
wichtig iedsr urgeschichtliche Fund sein kann und
es ergeht daher noch einmal an alle Volksgenos¬
sen. die mit Erdarbeiten irgendwie zu tun haben,
die dringliche Bitte , alle ihnen vorkommenden
Altertumsfundg umgehend dem Focke-Museum in
Bremen zu melden.

Sturmschäden in
ks ffat einmal wieder unter

Es hat keinen .Zweck, sich' über das Wetter zu
ärgern . Ungefähr zu Ferisnbeginn setzte es rich¬
tig , ein mit einem dauerhaften Landregen , der auch
dem Landmann in dieser Güte nicht mehr will¬
kommen sein kann , und seit drei Tagen kommen
wir aus den Regengüssen und aus den Eummi-
mänteln nicht mehr heraus . Novemberwetter ist
das , aber kein Feriensonnenschein . Doch das sind
nur Feststellungen , an denen wir leider nichts
ändern können.

Das schlimmste Wetter seit Beginn der nordwest-
deutschen Regenzeit aber brachte der gestrige
Mittwoch mit Blitz und Donner , Platz¬
regen und Sturm.  Wenn es bei uns auch
nicht so toll war wie bei Verben zum Beispiel,
— über die Auswirkungen des Unwetters in die¬
sem Gebiet wird an anderer Stelle berichtet —
so wurde doch in Bremens Umgebung überall
mehr oder weniger Schaden angerichtet.

In der Elsasser Straße und an der
Warturmer Heerstraße  wehte der Sturm
zwei Bäume zu Boden , am Eröpelinger
Deich  mußten Transparente und alles , was nicht
niet - und nagelfest war , schleunigst in Sicherheit
gebracht werden . In allen Stadtgegenden hatte
das Sturmwetter gegen 21 Uhr seinen Höhepunkt
erreicht , dann flaute es langsam ab . Die Stra¬
ßen und Alleen waren an vielen Stellen von
herabgewehten Zweigen bedeckt: besonders wur¬
den die Bäume am Osterdeich in Mitleidenschaft
gezogen . Die Aeste bedeckten die Straße teilweise

und um Vremm
dem Vaumdestand gewütet
so dicht , daß sie zum Verkehrshindernis wurden
und einige Radfahrer zu Fall kamen . In Ar-
sten und Habenhau  sen find mehr oder weni¬
ger große Baumschäden zu verzeichnen , das
Blockland und Lesum - Burgdamm  da¬
gegen blieben vom Sturm verschont und auch
der Regen zog bald vorüber . In Lilienthal,
Hasenbüren und Huchting  wütete der
Sturm noch gegen Mitternacht ^ ' unverminderter
Stärke , inOslebshausen  wurden die Zweige
von den Bäumen gerissen und in Osterholz
mehrere Bäume entwurzelt.

Am schlimmsten scheint das Unwetter in und
um Leeste gehaust zu haben . In Leeste selbst
wurden einige Dächer stark beschädigt ; aus der
Straße nach Nordwohldc —Fahrenhorst —Kastcn-
diek wurde eine Anzahl von Chausseebäumen glatt
in der Mitte umgebrochen , Obstbäume umaelegt
und starke Zweige abgerissen . In der freien Ebene
liegt das Korn wie gewalzt , hier waren die
Regengüsse besonders heftig , um so mehr , als die
Gegend wenig durch Woldbcstand geschützt ist. In
Arbergen deckte der heftige Gewittcrsturm ein
Scheunendach ab und richtete auch sonst viele
Baum - und Dachschäden an.

Im Vergleich zum Vorjahre ist diese Unwetter¬
chronik aber noch verhältnismäßig gelinde . Hoffen
wir , daß uns Schlimmeres in diesem Jahre
erspart bleibt und daß die gegenwärtige ausge¬
sprochene Schlechtwetterperiode bald einer freund¬
licheren und beständigen Witterung weicht , wl

Vitamine
und flusmatjlungsgrk''r

Trotz des Rückganges im Brotverbrauch , insbe¬
sondere in den großstädtischen Haushaltungen,
werden im Durchschnitt immer noch über 30 v, H.
des gesamten Nahrungsbedarfes durch Brot ge¬
deckt. Bei diesem großen Anteil an unserer Ernäh¬
rung gewinnt die Frage , welches Brot tatsächlich
gegessen werden soll, eine große Bedeutung , wobei
wieder der Ausmahlungsgrad des zur Brotberei¬
tung verwendeten Mehles N« Hauptrolle spielt.
Am wertvollsten ist hinsichtlich der Qualität des
Nährstoffgehaltes das Vollkornmehl,  das
noch den größten Teil der Kleie enthält , die einen

Eiweißgehalt von etwa 14 v. H. besitzt. Werden
dem Mehl nun größere Mengen Kleie ent,zogen , so
werden die Mehl « zwar Heller , büßen dafür aber
wertvolle Bestandteile ein : denn außer dem Ei¬
weiß enthält die Kleie auch die so wichtigen Vita¬
mine und Mineralstoffe , Von den Vitaminen ist
— wie Pros Scheune « kürzlich betonte - das
Antiberiberi -Vitamin B I das wichtigste 'Bei
den Untersuchungen über den Gehalt an Vita¬
minen zeigte sich nun aber . daß Vollkornmehl und

§ Metzle mit Hohen Ausmahlungsgraden von 82
; und 04 v, H , also dle Mehle , die das dunkle Broi

liefern , den höchsten Vitamin -B 1-Gebalt besitzen
Da die Vitaminversorgunq bei unrichtiger , ins¬
besondere einseitiger Zusammensetzung der Kost
auch unter unseren Verhältnissen manchmal un-

befriAigend sein kann , ist somit die Verwendung
von Mehlen hoher Ausmahlungsgrade bei der
Brotbereitung zu empfehlen.

Ausbewahrung und Verwendung von Speise¬
resten an Sommertagen . Wenn auch die sparsam
rechnende Hausfrau während der Sommer¬
monate lieber etwas knapper kocht, um der Gefahr
des Verderbens empfindlicher Speisen vorzubeu¬
gen , so läßt es sich doch nicht immer vermeiden,
daß z. V. bei mangelndem Appetit einzelner Fa¬
milienglieder , daß mehr oder minder große Reste
von der Mittagsmahkzeit übrigbleiben '. Nament¬
lich dort , wo kein Eisschrank , eine kühlgelegene

Wir fordern:
Steigerung der Leistung

durch einen ausreichenden Urlaub!
daher:

jedem Jugendlichen
Freizeit und Erholung!

Speisekammer oder -schrank vorhanden ist, v
die Hausfrau der sachgemäßen Aufbewahrung
Speiseresten ihre vollste Aufmerksamkeit wid «r
Sehr gute Dienste leistet da der Keller , in !
entweder ein an der Decke in Augenhöhe befes
tes Schwebebrett oder ein Gazesch'rank die Spe
aufnttnmt . Doch kann man auch die Ofenröh
und lieuerungslöcher der Zimmeröfen zum Au
"Ohren von Speisen benutzen , die letzteren sau
von Asche befreit und mit Papier ausgelegt

der unbenutzte KUchenofen'
seilt Alle Gemiisereste  müssen sofort aus
Topfen entfernt werden , um ste zweckmäßiger <
weder m Porzellanschüsseln , Steingut - oder >
nerten Tontöpfen aufzubewahren , die man be^
-'-c?. Schüsseln oder Steingutti
mit . Milchreüe  setze man entweder in i

lern oder Glasschalen zum Dickwerden auf . c
verquirle sie mit etwas Zitronensaft oder
als Ermtz für saure Sahne , um sie am nach
Tage ^an gebratenem Fleisch zu verkochen , wed>
die wogen besonders gehaltvoll und schmack!
werden , oder verkoche sie sofort zu Flammer
Milchuopen oder -kaltichalen . Fleischre
o°rav »e,te man als Füllsel kür Eierkuchen
Meism - «der Knochenbrühe fülle man vom S
pengrün ab da dieses den Grund zum Sau
legt und bewahre sie in Steinguttöpfen I
stehend auf.
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Seidenraupenzucht in Vremen
Lin Versuchsgarten mit etwa 2000 vaupen in der valirer Zeldmark

Die Bremische Stelle für Pflanzen¬
schutz führt augenblicklich in ihrem von . einer
Maulbeerhecke umgebenen Versuchsgarten eine
etwa 2080 Raupen umfassende Seidenraupen¬
zucht durch , die allen , die daran Anteil nehmen,
wöchentlich zwischen 9 und 17 Uhr gern gezeigt
wird . Es sind Raupen in drei verschiedenen Alters¬

stufen vorhanden : die ältesten , von der Größe
eines Fingers , stehen kurz vor der Einspinnung,
die Mehrzahl zwischen der dritten und vierten
Häutung : einige kleine haben erst die erste
Häutung hinter sich. Der Versuchsgarten liegt ,an
der Barbarossatzratze (Wahrer Feld¬
mark ) , nahe der Kurfllrsten -Allee.

MW§

In cklssvm VersnedsAarton cker Liemisesivn Stelle kür Lklan ^ensebutr bat jeäer Lremer Vollcs-
Aonosss OeleKendelt , äie voiksviitsednktltek so wertvolle Seiäenraupenrmolit Icennvnrulernen.
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Vie flusbringungsumlage für 1SZ6
Die Erhebung der Aufbringungsumlage für das

Rechnungsjahr 1936 regelt das Gesetz über die
weitere Erhebung der Aufbringungsumlage vom
17. Juni 1936, die Durchführungsverordnung hier¬
zu vom 23. Juni 1936 sowie der Runderlatz S . 7400
— 200 III »om 23. Juni 1936.

Die persönliche Aufbringungspflicht bestimmt
sich nach dem Stand vom Beginn des 1. Januar
1936. In Abweichung von der neuerlichen Be¬
handlung bei der Vermögenssteuer sind selbstän¬
dig aufbringungspflichtig Personen -Eesellichasten
und Eigentümer von typischen Geschäftshäusern.
Die Anteile an Personen -Gesellschaften sind daher
für die Aufbringungsumlage außer Betracht zu
lassen , insbesondere auch dann auszuscheiden , wenn
sie Bestandteil eines gewerblichen Betriebes des
Gesellschafters sind (Veteiligungskonto ) .

Die Aufbringungsumlage 1936 wird grundsätz¬
lich nach dem auf den 1. Januar 1935 festgestellten
Einheitswert des Betriebsvermögens bemessen.
Nur soweit die Voraussetzungen für die Neufeft-
stellung des Einheitswertes gegeben find , ist das
'neu festgestellte Betriebsvermögen vom 1. Januar
1988' yraßgebend . Eine Neufeststellung des Ein¬
heitswertes vmn 1. Januar 1935 auf den Umfang
des Vermögens vom 1. Januar 1936 ist dann zu¬
lässig, wenn sich der Vermögenswert um mehr als
ein Fünftel verändert hat . Die Aufbringungs¬
umlage wird nur erhoben , wenn der zugrunde zu
legende Vermögenswert vor seiner Abrundung den
Betrag von 500 000 RM . übersteigt.

Der Umlagesatz für das Rj . 1936 ist auf 4 vom
Tausend des maßgebenden Vermögenswertes fest¬
gesetzt. Die Umlage wird in 2 gleichen Teil¬
beträgen am 10. August 1936 und 10. Februar
1937 fällig . Entgegen bisheriger Regelung für ab¬
gelaufene Rechnungsjahre sind beide Teilbeträge
auch dann zu entrichten , wenn die persönliche
Aufbringungspflicht nach dem 1. Jan . 1936 wegge¬
fallen ist. Dagegen haben Unternehmer , deren
persönliche Aufbringungspflicht erst im Laufe des
Kalenderjahres 1936 eintritt , die Aufbringungs¬
umlage 1936 überhaupt nicht zu entrichten.

Ueber die Aufbringungsumlage 1936 wird öln
Steuerbescheid zugestellt . Soweit bis zu dem
Fälligkeitstage der Bescheid über die Höhe der
Aufbringungsumlage noch nicht zugestellt worden
ist, ist eins Vorauszahlung in Höhe der Hälfte des
zuletzt festgestellten Jahresbetrages der Aufbrin¬
gungsumlage zu entrichten . Bei Zustellung des
Steuerbescheides erfolgt dann die Abrechnung der
geleisteten Vorauszahlung.

Die Anordnungen früherer Runderlasse über
Billigtei -tsmatznahmen , insbesondere bezüglich der
Geschäftshausbesitzer , gelten auch für die Auf¬
bringungsumlage 1936 sinngemäß . Beachtlich ist,
daß die Bestimmungen über einen Billigkeitserlatz
in den Fällen ganz außerordentlichen Vermögens¬
verfalles durch die Verhältnisse überholt sind, da
die Aufbringungsumlage 1936 nicht mehr nach
Werten auf einen weit zurückliegenden Stichtag
bemessen wird , und jetzt auch Neufeststellungen
nicht mehr ausgeschlossen sind.

kinzelliandelsgesey
und Kulturkammerbetriebe

Der Reichswirtschaftsminister hat in einem
Runderlab das Verfahren für alle die Fälle ge¬
klärt , in denen Eröffnung , Uebernahme und Ver¬
legung von Einzelhandelsgeschäften sowohl den
Beschränkungen des Einzelhandelsschutzgesetzes als
auch den Sperrvorschriften der Neichskultur-
kammer unterliegen . Der Minister hat im Zu¬
sammenhang hiermit auch zu der grundsätzlichen
Frage Stellung genommen , in welcher Form das
Einzelhandelsschutzgesetz auf die Einzelhandels¬
betriebe Anwendung finden soll, die organisa¬
torisch zur Reichskulturkammer gehören . Es be¬
stehe, so sagt der Minister , mit dem Reichspropa¬
gandaministerium Uebereinstimmung darüber , daß
die Zulassung von Einzelhändlern zur Mitglied¬
schaft bei der ' Reichskulturkammer oder einer ihrer
Einzelkammern die Genehmigung zum Betrieb
eines Einzelhandelsgeschäftes nach dem Einzel¬
handelsschutzgesetz nicht zu ersetzen vermag . Das
bedeutet , daß in allen Fällen — auch wenn es
sich z. B . um den Vertrieb von Zeitungen und
Zeitichristen handelt — die Genehmigung nach
dem Einzelhandelsschutzgesetz erforderlich ist.

Lnefkssten

Anfrage : Hat ein eheliches Kind , das von
einer anderen Familie an Kindes Statt angenom¬
men ist und auch deren Namen trägt , gesetzlichen
Anspruch auf die Hinterlassenschaft seiner leib¬
lichen Eltern?

Antwort : Das von einer anderen Familie an¬
genommene Kind steht , wenn es völlig adoptiert
ist und auch den Namen des Adoptivvaters trägt,
den Adoptiveltern näher , als seinen leiblichen
Eltern . Dies gilt besonders hinsichtlich aller sich
nach Lage der Dinge ergebenden Versorgungs¬
und Unterhaltsansprüche . Mit der Abgabe des
Kindes seitens der leiblichen Eltern an die
Adoptiveltern gehen alle Verpflichtungen dem
Kinde gegenüber auf die letzteren über . Nach dem
8 1757 BGB . erlangt das an Kindes Statt ange¬
nommene Kind die rechtliche Stellung eines ehe¬
lichen Kindes des Annehmenden . Das angenom¬
mene Kind hat ein Erbrecht gegenüber den Adop¬
tiveltern . Dadurch wird das Erbrecht dieses Kin¬
des an seine leiblichen Eltern nicht berührt , so
daß es praktisch ein doppeltes Erbrecht besitzt.

Frage : Ist eine eigenhändig geschriebene Schuld¬
urkunde , die durch beiderseitige Unterschrift an¬
erkannt ist, rechtsgültig , oder muh dieselbe von
einem Notar gemacht werden?

Antwort : Ein Schuldschein als solcher bedarf
keiner notariellen Form . Es genügt die beider¬
seitige Unterschrift der an seinem Inhalt betei¬
ligten Personen . Damit schließt der Schuldschein
für den Schuldner die Verpflichtung zur Zahlung
der in Frage kommenden Schuldsumme ohne
weiteres in sich. Etwas anderes ist es natürlich,
wenn es sich um die Verwendung als Sicherheit,
oder für Hypothekensswecke handelt . Hier ist die
Hinzuziehung eines Notars unerläßlich.

Mr MiMl M vcvkMk Lrb«Mlr «i»t

Mngm um die Zukunft deutscher ftrbeit
flusrichtung der bremischen Mitarbeiter der Ufls. in der öauschule in Vamme

Vor einigen Wochen ist in D a m m e i. O ., nahe
dem Dümmer See und inmitten einer wunder¬
baren Landschaft , durch die Deutsche Arbeitsfront,
Gau Weser -Ems , eine Gauschule  eröffnet
worden , in der in fortlaufenden Lehrgängen
sämtliche im Dienste der DAF . stehenden Mit¬
arbeiter geschult werden . Vorwiegend sind es
Vertrauensleute und Betriebs¬
führer,  die hier weltanschauliche , sozial - und
wirtschaftspolitische Schulung erfahren . Fort¬
laufend halten hier die einzelnen Aemter der
DAF . im Gau Weser -Ems ihre Kurse ab . Den
ersten hatten , im Mai , nach der Eröffnung der
Schule , die Kreisschulungswalter , — es folgten
die Jugendwalter . Ein Lehrgang galt den Be-
triebsführern der RVE . Handel, ' einer den Ver¬
trauensfrauen , — zwei Kurse haben stattgefunden
für das Amt für Berufserziehung und Betriebs¬
führung . Gegenwärtig finden mehrere Mit¬
arbeiter -Kurse statt , an deren drittem vorwiegend
unsere Bremer  teilnehmen.

Die Gauschule , die dem Gauschulungswalter Pg.
Dr uns und Eauschulungsleiter Pg . Busch er
untersteht , wird geführt von Pg . Odens,  dem
früheren Kreisschulungsleiter in Norden , der
dann lange in Pewsum weilte und auch schon an
der Eauführerschule in Bad Essen wirkte . Die
Lage der Schule ist in ziemlicher Entfernung von
Damme selbst, am Verghang , mit dem Blick über
die Landschaft um den Dümmer See und auf das
Wiehengebirge . Das Gebäude entstammt dem
Besitze des oldenburgischen Eisenbahnvereins,
dessen Erholungsheim es war , und von dem die
DAF . den prachtvollen Besitz erwarb . Die Schule
ist belegbar mit jeweils etwa 35 Mann , die in
Einzelzimmern von zwei bis vier Betten eine
mehr als vorzügliche Unterbringung erfahren.
Lehrraum , Eßrauin , Diele , sonstige Anlagen , —
alles erfreut sich einer Gediegenheit , wie sie bester
nicht zu wünschen wäre . Es gehört ein großes
Gelände zur Schule , wo Sportplatz , Wald , Wiese
und alles nur Erdenkliche vorhanden ist, um die
jeweiligen Teilnehmer an den Kursen gleichzeitig
auch entsprechende Erholung finden zu lassen.

Die praktische Arbeit erstreckt sich auf eine ganze
Reihe überaus wichtiger Vortrüge und Aus¬
sprachen , die der Leiter der bremischen Schule der
DAF ., Pg . Müller,  eröffnete . Er umriß die
Ganzheit der Aufgaben , die vornehmlich der Be¬
rufserziehung und Berufslenkung zu gelten haben.
Es ergaben sich schon in den ersten drei Tagen
ungemein grundlegende Auseinandersetzungen.
Die früher so gänzlich außer acht gelassene Not¬
wendigkeit , zuverlässige Vorsorge zu treffen , daß
der junge , einen Beruf ergreifende deutsche
Mensch nun auch an der Stelle steht , wo er sich

glücklich fühlen kann und wo er der Volkheit nnt
seiner Arbeit dient , wurden eingehend beraten.
Zu welchen abschließenden Ergebnissen man
kommen kann , wird erst die Zukunft lehren . Das
eine aber steht fest, daß wir in verstärktem Mage
an die rechtzeitige V e r u fs a u f k l ä r u n g und
-beratung  herangehen müssen und dies be¬
sonders in Bremen dank der ausgezeichneten
Arbeit der Schule der DAF . schon seit längerem
getan haben . Inwieweit da auch die Landkreise
entsprechend vorgehen können , je nach den bei
ihnen vorherrschenden Bedingungen , muß sich noch
ergeben . Die eingeschlagenen Wege scheinen die
rechten zu sein , da sie der Lebens - und Berufs¬
praxis entspringen . Ein Grundsatz , der von den
Männern der DAF . um keinen Preis verletzt
werden wird.

Welche Ausrichtung , im ganzen gesehen die
DAF . überhaupt zu nehmen hat , erhärtete Eau-
berusswalter Pg . Schnurbusch.  Man kann die
Probleme von der rein wirtschaftlichen , aber
ebenso auch von der rein ideellen Seite ansehen,
wobei die ideelle Betrachtungsweise die wirtschaft¬
lichen Belange nicht außer acht zu lassen braucht.
Die DAF . wird sich nicht von rein wirtschaftlichen
Maßnahmen leiten lassen dürfen und können . Pg.
Schnurbusch gab sehr eingehend Aufschluß über
die Linien , nach denen wir uns zu richten haben
und die alle in der Eauschule der DAF . erfaßten
Männer zum Grundgehalt ihrer Arbeitsweise
machen werden.

Je mehr aus den Tatsachen und Anregungen
sich Neues ergibt , um so größer wird die Fülle
der zu überwindenden Schwierigkeiten .̂ Keinen
Sinn hat es , sich irgendwie in innere oder äußere
Zwiespältigkeiten hineinreißen zu lassen oder gar
in diesem oder jenem Falle an Kompetenzstreitig¬
keiten zu scheitern , wie sie hier und da aufgetaucht
sind. Zusammenfassung der Kräfte
bleibt immer wieder die Hauptsache , und das ist
nicht unüberwindlich schwer, wenn es so geschieht
wie in derartigen Lehrgängen , die ja ihre
ungeheuer weittragende praktische Auswirkung
erfahren.

Die Kameraden stehen sämtlich unter dem Ein¬
druck eines fesselnden Erlebnisses und dem
zwingenden Gesetz eines gemeinsamen Wollens.
Im übrigen aber bringt sie das ununterbrochene
Zusammensein sowohl in der Arbeit selbst wie
beim frohen Sport und in den Freistunden unge¬
mein nahe . Was hier nsenschlich wie praktisch
gewonnen wird , läßt sich vorläufig noch gar nicht
abschätzen. Aber daß es von entscheidender Be¬
deutung ist, darüber besteht keinerlei Zweifel.

-ch.

ftinaus in den Sommettag
Vremer velriebsgememschasten begingen ihr Sommerfest

Die lange Schönwetterperiode , die allerdings
vorläufig eine recht erhebliche Unterbrechung er¬
fahren hat , war so recht dazu angetan , die Men¬
schen aus Fabriksälen und Kontoren herauszu¬
locken in Wald und Feld , hinaus in die herrliche
Natur unseres niederdeutschen Landes . Hier
konnte man einmal so recht von des Tages Last
und Mühe ausruhen und in Kameradschaft bei
regem Gedankenaustausch neue Kräfte sammeln.

Daher nahmen viele Bremer Firmen Gelegen¬
heit , mit der ganzen Gefolgschaft hinauszuziehen,
um im Geist der Betriebsgemeinschaft einen Tag
der Freude und des Frohsinns zu erleben.

Erohdruckere , G. Hunckel
Während im Vorjahre die Gefolgschaft im

„Alten Lande " und Blankenese schöne Stunden
verlebte , brachte der Betriebsführer , Hans
Hunckel.  Mr den diesjährigen Betriebsausflug
im 111. Jahre des Bestehens der Firma eine Idee
zur Durchführung , die allen Beteiligten große
Freude bereitete . Unter dem Titel „I nd i a n e r -
fchlacht bei Wachendorf"  fand in dem
herrlichen Gelände Lei Heiligenfelde ein Trapper-
rind Jndianerspiel statt — frei nach Coopers „Le¬
derstrumpf ". Jugendträume gingen wieder in
Erfüllung ! Die Kämpfe zwischen Bleichgesichtern
und Rothäuten — echter konnte ein Karl May sie
nicht formen — kamen erst durch das Erscheinen
des Sheriffs zum Stehen : seinen Bemühungen ge¬
lang es , daß die Streitaxt begraben wurde und
die Friedenspfeife geraucht werden konnte . Alle
diese Szenen wurden in vielen Bildern festgehal¬
ten . Ein gemeinsamer Umzug mit Musik durch
das Dorf Wachendorf beendete das interessante
Spiel . Die während der gemeinsamen Abendtafel
gehaltenen Ansprachen brachten erneut die enge
Berbundenheit zwischen Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft zum Ausdruck , die schon seit langen
Jahrzehnten im Hause Hunckel besteht . Alle Ver¬
heirateten erhielten in origineller Weise einen
klingenden Veuteanteil für ihre Frauen und Kin¬
der , um auch diese an dem Feste , wenn auch in¬
direkt , teilnehmen zu lassen . Fröhlicher Tanz in

herrlicher Sommernacht bei Lampionschein hielt
die Teilnehmer noch viel « Stunden beisammen.

Eroßdruckerei H. M . Hauschild
Mit Humor und Festesfreude bestens ausgerüstet

begab sich in der vergangenen Woche die Gefolg¬
schaft der Großdruckerer H. M . Hauschild mir
mehreren Autobussen auf fröhliche Betriebsfahrt
nach Dünstn . Zwar dräuten Regenwolken im
Westen , doch der Himmel hatte ein Einsehen und
bescherte der Gesellschaft einen wundervollen
Sommertag . Nach lustiger Fahrt im herrlichen
Dünstn angekommen , begab man sich sogleich an
die Kaffeetafel , um sich zunächst von den „An¬
strengungen " zu erholen . Ein zwangloser Spazier-
gang durch den romantischen Forst Linde schloß sich
an , indes der Festausschuß schon alle Vor¬
bereitungen für ein Sportfest getroffen hatte . Eine
reichhaltige Wettkampffolge mit Sacklaufen , Preis¬
kegeln , Eierlaufen , Schießen und 50-Meter-
Laufen ließ bei fröhlichster Stimmung die Nach¬
mittagsstunden wie im Fluge vergehen.

Der Seniorchef der Firma , Adolf Hauschild , er¬
griff das Wort zu einer kurzen Ansprache an
seine Gefolgschaft . Er dankte allen Eefolgschafts-
mitgliedern für ihre Mitarbeit und Treue zur
Firma . Er schilderte den harten Kampf , den
gerade das graphische Gewerbe zu bestehen hatte,
das stete Streben und Arbeiten der Eeschäfts-
leitung , um möglichst vielen Volksgenossen Arbeit
und Brot zu verschaffen . Die Rede klang aus mit
einem Hoch auf unseren geliebten Führer Adolf
Hitler , unser so wunderbar neuerstandenes Vater¬
land und die Firma . Heitere Vortrüge und ge¬
meinschaftliche Lieder leiteten zum gemütlichen
Teil über , in dessen Verlauf noch kräftig das
Tanzbein geschwungen wurde.
Likörfabrik Eüldcnhaus

Auf einem Ausflug nach dem Friedeholz in
Syke wetteiferten Betriebsführer und Gefolgschaft
miteinander , die Stunden der Ausspannung so
angenehm wie möglich zu gestalten.

Ein Spaziergang von fast zweistündiger Dauer
durch das herrliche Fricdeholz hatte den richtigen
Kaffeedurst aufkommen lassen , der in der „Deut¬
schen Eiche" restlos gelöscht wurde . Preisschießen,

Kegeln und sportliche Spiele füllten den Neck,
mittag aus und erweckten bei allen Teilnehmern
helle Begeisterung , zumal eine Unmenge herr,iL„
Preise den Siegern winkte . Ein Sonder ^ i»
stand , dessen Erlös der NSL . zugute  i ««?
men sollte,  war so umlagert , Laß nicht jeder
zum Schuß kommen konnte . Viel Freude bereitet-
noch die im Laufe des Abends vorgenommene
Preisverteilung , bei der sich auch die Nickn-
gewinner nicht zu beklagen hatten , Noch
blieb alles in fröhlicher Gemeinschaft beim Tame
zusammen und erst nach Mitternacht fuhren die
Teilnehmer , um ein wunderschönes Erlebnis
reicher , in Omnibussen wieder der Heimat zu Die
im Verlaust des Tages von den Betriebssichrer«
und dem Betriebszellenobmann gehaltenen An.
sprachen g'.m -lien in einem Dank an den Führer'
der erst d - rch leinen Einsatz eine solche Betriebst
gemeinichafl in dem heutigen Sinne möalick
macht habe . _ Str .-L

Veulsktie flrbeirsfront
Donnerstag , 18. Juli

Ortsgruppe Duntcntor . Amiswaltcr -Litzmia
Zellenwalter , Blockwalter, BZO.-Bctriebswatter und
-warte sowie Lrtsbetriebsgemeinschaftsivalier um V 'v
Uhr bei Belsemetzcr.

Ortsgruppe Habenhauscn. Sitzung der DAch-Wai,
tcr und -Warte um 20,30 Uhr in der GeschäMüelle

Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung der BZll.
Betriebswalter um 20,30 Uhr in der EeschästSitelü

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung der BZO, und Brtriest-
walter um 20,30 Uhr in der Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Altstadt . Houptzclle O, Schung ter
Zellen- und Blockwalter um 20 Uhr in der Gclckimt!-
stelle.

flnzeigen See Deutschenflrbeltofronr
(vlo dlsr kolxenäea MlteÜonreo red8r«g

ram ^ nrvlxeotett !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

Feierabcndkonzertc . Die NSE . „Kraft durch Freud«'
führt am Freitag , dem 17. Juli , in der Zeit n»»
20.30 bis 21.30 Uhr mehrere Feierabendkonzcrtedurch
und zwar von der Betriebskapelle der BremerStraßau
bahn in den Neustadts -Wallanlagen an der Brücke»,
straße ; von der Betriebskapell« der Bremer Silber,
warenfabrik im Schloßpark Sebaldsbrück und du« du
Betriebskapelle der Atlas -Werke im Wilhelm-Tecku,
Park,

Wanderungen am Sonntag , dem 18, Juli
Radwanderung ins Blau «, Abfahrt am 19. Juli um

9.30 Uhr bei den Eoldina -Werken, ab Domshos lOUdi.
Rückkehr gegen 20 Uhr,

Radwanderung zum Bradenholz-Ristedt, Tressen um
7 Uhr Grünenkamp.

Radwanderung ins Blau «. Treffen um 7 llhr um
Domshos/Dom,

Tages - und Urlaubssahrten
Sonntag , den 19. Juli , Fahrt ins Wiehtngebiiil

nach Lübbecke. Bon hier Kammwanderung nach M-
telstedt. Besuch der Freilichtbühne, aus welcher in die,
sem Jahre mit großem Erfolg „Die Schlacht bei Min¬
den' von H. Kutzleb, gespielt wird, Fahrpreis 4,«
Reichsmark, Mittagessen 0,90 RM, Abfahrt7 Uhr ad
Lloydbahnhof.

Sonntag , 19. Juli , Fahrt nach DStlingen. ES ist
Gelegenheit geboten das Musterdors zu besichtigen,
Fahrpreis 2 RM ., Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhol,

Sonntag , den 19. Juli , Fahrt nach Bad Essen. Fahr,
preis 4 RM., Mittagessen 0,90 RM. Absahit7 Uhr ab
Lloydbahnhof.

Dom 19.—20. Juli wird ein Sonderzugnach Berlin
zu der Ausstellung „Deutschland" und zur Besichtigung
deß Reichssportfeldes gefahren. Fahrpreis«inschl. Zu,
satzkarte 10 RM . (Uebernachtung fällt snrt)

Abfahrt ab Bremen am 19. Juli um0.50
Ankunft in Berlin am 19. Juli um 8.21
Abfahrt ab Berlin am 19. Juli um 23,21
Ankunft in Bremen am 20, Juli um 1,20,

Die Zusatzkarte berechtigt zur U-Bchnsahrtab An¬
kunftsbahnhof bis Reichssportseid und nach Besichti¬
gung des letzteren von dort für die Fahrt zgr Aus¬
stellung „Deutschland" und deren Besuch einW, aller
Führungen.

Am 26, Juli fahren wir einen billigenLnnkeiM
zum Weltkongreß für Freizeit und Erholung»ach
Hamburg , Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt3n"

Abfahrt ob Bremen 8.05 Uhr
Ankunft in Hamburg 9,47 Uhr
Abfahrt ob Hamburg 20,05Uhr
Ankunft in Bremen 21,49 Uhr,

Achtung Allgöufahrer vom 17. bis 31, W , rer
Fahrplan für die Allgöufahrer ist folgender:

am 17. 7. Abfahrt ab Bremen um 20.58W
am 18, 7, Ankunft in Füssen um 17,30 Uhr
am 31. 7. Wsahrt ab Füssen um 0,45 Uhr
om 31. 7, Ankunft 'in Bremen um 19.̂ Uhr-

Die Teilnehmer trefscn sich eine halbe rmndeM
Abfahrt des Sonderzuges am Lloydbahnhos,

Fahrt NF. 34/38 vom 23. bis 28. Juli noch°
gen. Nachstehend geben wir den Fahrplan str M
Norwegensahrt bekannt : Hinfahrt am N. M ",
9.15 Uhr ab Bremen , um 10.47 Uhr an BremerlM«-
Tchiffskarten können abgeholt werden.

Fahrt UF. 41/38 vom 1. bis 18. AugustnachL",
Preußen . Wie uns der Gau Weser-Ems nulle,»,
obige Fahrt nach Ostpreußen wegen zu geringerr -
teiliguug ausfallen.

Ferienwanderungen
Ferienwanderung im Bayrischen Wald vom

bis 14. 8. 1938. Straubing . MitterfelS, Rallen«
Neukirchen, Heiligen Blut , Eisenstein, Regen, v
breitenau . Preis RM, 23,15, . ->.«

Ferienwanderung im Ahrtal zur Rürbnrg
9. 8. bis 15. 8. 1936. Ahrweilcr, Mie-iahr, Nu« -
Hohe Acht, Kloster Maria Laach, Niddergihen, kamen
darf , Ahrweilcr . Preis RM. 13,80. . ..

Ferienwanderung über die Rhön drm 1°. °>e ---
August. Hilders , Wüstenstchsen. BischoMmm- M -'
fcld, Wassersuppe, Milseburg , Hilders. Preis R.li, - -

Ferienwanderung durchs Weserberglanddom i-
23. August. Bad Eilfeu, Dlotho, V " « ,->>»-
Schaumburg , Bückeburg, Bad Eilfeu. Preis R-n, --

Die Ltsnclsssmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

28. Juni : Schlosser Friedrich Molle Ehefr ., geb.
Peters , Oslebshaustr Heerstr . 118.

29. Juni : Hobler Hermann Wurthmann Ehe¬
frau , geb. Meyerdierks , Am Fockenberg 29.

1. Juli : Arbeiter Diedrich Nische Ehefr . geb.,
Ilrbannek , Kamerunstr . 62.

2. Juli : Eeflügelfarmer Friedrich Fehling Ehe¬
frau , geb. Müller , Auf den Hunnen 19.

3. Juli : Kernmacher Wilhelm Kittel Ehefr .,
geb. Kopec , Liegnitzstr . 37.

8. Juli : Dreher Johann Uhlhorn Ehefr ., geb.
Curländer , Heidbergstr . 38.

8. Juli : Arbeiter Wilhelm Billstein Ehefr „ geb.
Wilms , Kreuzstr . 74. — Lagerist Julius wachse
Ehefr ., geb . Eggers , Sophienstr . 17.

10. Juli : Feinmechaniker Karl Rippe Ehefr .,
geb . Franz , Friestnstr . 13. — Schiffsingenieur
Willy Schwerdtner Ehefr ., geb . Wehage , Üeerer-
straße 40. — Kaufmann Franz Reps Ehefr ., geb.
Potthast , Eermaniastr . 51. — Elektrozeichner Karl
Duffner Ehefr ., geb. Lange , Sebaldsbrücker Heer¬
straße 137. — Schiffsoffizier Karl Tönnishosf
Ehefr ., geb . Dams , St . Magnusstr . 80.

11. Juli : Handlungsgehilfe Wilhelm Behrens
Ehefr ., geb . Quehl , Kattenturmer Heerstr . 63. —
Maler Fritz Meyer Ehefr ., geb. Bullert , Achiin,
Bergstr . 512. — Kammermusiker Theodor Rader-
schatt Ehefr ., geb. Raderschatt , Busestr . 2. —
Kaufm . Angestellter Ewald Hildebrand Ehefr .,
geb . Beier , Nicolaistr . 15.

12. Juli : Buchhalter Theodor Meyer Ehefr .,
geb. Dierks , Wefermünde -Lehe . — Sparkaffen-

angestellter Ernst Wellbrock Ehefr ., geb . Meier,
Fürtherstr . 69. — Expedient Wilhelm Meyer
Ehefr ., geb. Heitmann , Hohentors -Heerstr . 113.
— Elektrotechniker Wilhelm Tillmanns Ehefr .,
geb . Harjes , Reuterstr . 33.

13. Juli : Schlosser Friedrich Vrechtel Ehefr .,
geb. Schülzke , Graudenzerstr . 36. — Maschinen¬
schlosser Bernhard Jacobs Ehefr ., geb . Lintel-
mann , Donanstr . 87. — Oberfeldmeister Wilhelm
Gimbel Ehefr ., geb. Siemon , Schönebeckerstr . 134.
— Kaufm . Angestellter Heinrich Kaiser Ehefr .,
geb. Grobmann , Elbstr . 73.

14. Juli : Handlungsgehilfe Hans Lllhrsen
Ehefr ., geb . Früchtenicht , Osterholzerstr . 23.

15. Juli : Handlungsgehilfe . Karl Riedemann
Ehefr ., geb . Haars , Mecklenburgerstr . 24

Mädchen
30. Juni : Landwirt Albert Peterstn Ehefr .,

geb. Bielefeld , Lankenau , Lankenauer Deich 71.
I . Juli : Maler Ewald Drapalt Ehefr ., geb.

Moschansky , Humannstr . 20.
5. Juli : Arbeiter Paul Lorenz Ehefr ., geb.

Brockhoff , Wittekindstr . 6.
8. Juli : Kraftfahrer Hermann Bormann Ehe¬

frau , geb. Ilfferhusloh , An der Finkenau 44. —
Laborant Ernst Höller Ehefr ., geb. Müller,
Jadestr . 44.

9. Juli : Kaufm . Angestellter Wilhelm Berner
Ehefr ., geb . Schulz , Eeestemünderstr . 15.

II . Juli : Maschinenschlosser Willi Lolk Ehefr ..
geb. Wellbrock , Ritterhude . — Architekt und
Maurermeister Bernhard Müller Ehefr ., geb.
Mrwik , Wartburgstr . 74. — Inhaber eines
Lebensmittelgeschäfts Georg Timmermann Ehefr .,

geb . Eade , V . d. Steintor 63. — Tischler Hinrich
Vuggel Ehefr ., geb . Eschen, Landshuterstr . 34.

l 'D Juli : Spa 'rkaffenangestcllter Heinrich Rentzei
Ehefr ., geb . Kümmel , Nienburgerstr . 5. —
Arbeiter Heinr . Peinemann Ehefr ., geb . Wollens,
Stedingerstr . 41. — Revier -Oberwachtmeister der
Schupo ' Willibald Wagner Ehefr ., geb . Fresse,
Erünenstr . 63. — Tischler Hermann Heberle
Ehefr ., geb . Steudten , Osterholz , Welhenstr . 14
(im Bremer Gebiet ) . — Kantinenwirt Adolf Abt
Ehefr ., geb . Blinker , Fleetrade 33.

13. Juli : Dachdecker Wilhelm Votz Ehefr ., geb.
Platte . Er . Hundestr . 5. — Maschinenschlosser
Georg de Vegt Ehefr ., geb. Rüte , Pastorenweg 81.
— Lagerarbeiter Friedrich Rcbers Ehefr ., geb.
Neupert , Dualaweg 19. — Arbeiter Fritz Narajek
Ehefr ., geb . Binias , Heimatstr . 18. — Handlungs¬
gehilfe Arnold Schmid Ehefr ., geb. Stahlbohm,
Eeorgstr . 65. — Bäcker und Konditor Willy
Sallat Ehefr ., geb . Albrecht , Plantage 67. —
Uhrmacher Erich Eroßmann Ehefr ., geb . Rieke,
Sylterstr . 18.

14 Juli : Schiffsinqenieur Wilhelm Barteis
Ehefr ., geb. Schröder . Würzburgerstr . 35.

15. Juli : Handlungsgehilfe Walter Heinrich
Christian Meier -Kothe und Lina Elise Eeißdorf.
— Maschinenbauer Friedrich Werner Karl
Eaedeke und Thyra Koch. — Koch Ernst Fritz
Hans Leverenz und Horta Margarete Bernhardt.
— Kellner Heinrich Hermann ' Haffelmann und
Anna Eyhusen . — Schiffseigner Louis Arneke und
Elsa Gertrud Klemann . — Schlosser Hermann
August Krause und Maria Schulke . — Schiffs¬
zimmermann Fritz Albert Schwabe , Wefermünde-
Lehe , und Anna Gertrud Margarete Michaelscn,
geb. Minkwitz . — Elcktromeister Felix Pietrowski
und Maria Armbrecht . — Maschinenschlosser Enno
Franz Karl Hansemann und Aeishine Almut
Thomas . — Kaufmann Paul Bruno Wilhelm
Woelffer und Hildegard Käthe Eva Eermanus —
Maschinenbauer Karl Georg Arnold Erowe und
Elise Sophie Bramstedt . — Schlosser Kurt Paul
Karl Schubert und Ferdinands Seidel , Weißstein
— Feinmechaniker Johann Karl Stein , Harburo-
Wilhelmsburg und Frieda Dora Anna Vüdemann
Harburg -Wilhelmsburg . — Kaufmann Werner
Friedrich Kedenburg und Hildegard Luise Müller
Blumenthal . ' '

Auswärtige
Aufgebote

14. Juli : Bäcker Joseph Zajonz und Hebung
Barton . — Fensterputzer Georg Emil Erich Fie-
berg und Anna Elli Engler . — Revieroberwacht¬
meister Walter Heinrich Paul Otto Böge und
Sophie Burfind . - Fuhrherr Johann Karl Frie¬
drich Mittelmann und Karoline Helene Koppel¬
meyer . — Prokurist Werner Eerken und Gerda
Witte . — Schlächter Bruno Ernst Karl Mar
Erabbert und Katharina Helene Kumb . -
Former Alfons Jalob Limberg und Hilda El¬
friede Körner . — Kaufmann Carl Flamme und
Margarete Katharine Johanne Rohlfs . — Heizer
Erich' Otto Brodda und Vrunislava Kalisz.

14. Jul, : Tischler Heinrich Wilhelm Müller
Sulmgen , und Ella Marie Sophie Schardelmann'
Sulingen . '

Eheschließungen
4. Juli : Schlächter Ludwig Erotewold und

Anny Arfmann . Nordenhamer Str . 36 — Tisch¬
ler Hermann Schütte und Auguste Täte Otters-
berger Str . 17 - Karofferieklempner ' Johann
Brumng und Ell , Rautenberg , Ortstr 16 —
Maler Hermann Jacob und Frieda Ruhland.
Lutherstr . 41. ^ '

Schlaffer Hans Petersen und Hanna
Moosdorf , Calvmstr . 116. ^

8. Juli : Schiffer Heinrich Jacobs und
Klappan , Hameln , Wengerftr . 8. ,

11. Juli : Schlächter Albert S °opmann ""
Elly Trinks , An der Finkenau 39. - DereiM
Landmesser Friedrich Schröder und „
geb . Schoffow , Syke , Bremer Weg 20.
Herbert Ikrban und Erna Wuttke ( Wudtkef̂ m
pelinger Heerstr . 74. — Arbeiter Wilhelm Mll
berg und Erna Salewski , Erenzstr . 130. D
Eottlieb Schwunk und Charlotte HoKn , -
denhamer Str . 21. — Kaufm . Angestellter N -
Erimmelmann und Alice Koch, Erambkerm
Landstr . 13. — Musiker Oskar Ließ und '
Lisiecki, Vuxtehuder Str . 33. - Mechaniker v-'
fried Schneider und Wilma Zuleger , -rd
Straße 9. - Bestmann Karl Luken und M-
Mazal , Eeeftstr . 5. — Techniker Wilhelm .»
und Gesine Mittelstorb , Eröpelinger Heerstr-

82 I ., Osterholzer Landstr . 51
Braune , 7 I ., Hemelingen , Kr. Verben.-oraune , / Hemelingen , nr . ^
Maurer August Wiencke, 54 I ., Zwinglistr . ^
Schlosser Franz Hoffmann , 57 J „ M,
Reichsbahnobersekretär Wilhelm Era»
61 I ., Auf dem Pickkamp 2d.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingenf
Gestorbene

30. Juni : Hilfsschreiber Johann Keils,
An der Fuchtelkuhle 29. A

7. Juli : Diederich Bremerinanil "

Gestorbene
12. Juli : Hildgund Siemers , 1 Tag,

Berden . — Ludwig Eerstner Ehefr ., sieb.
34 I ., Blumenthal . — Arbeiter Hinrich Mr, S
Mädchen totgeb ., Ritterhude . ,

13. Juli : Wilhelm Buch Ehefr . geb. ^
65 I ., Mauerstr . 12. — Sophie Schlin?"̂ .,
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Die Schwester zweier
„Das war ganz unerwartet für mich gekommen " ,

sagte die Frau , die mir gegenüberlag , und die —
ich muß es gestehen , vom ersten Augenblick , da ich
das Dorsgasthaus a » der Nordsee betreten hatte,
wie ein Blitz eine lang vergangene Zeit aufleuch¬
ten lieg . Diese Frau war wie die Zeit selber , ,
Ich hatte sie beim ersten Blick erkannt . Sie konnte
nur die eine Frau sein, die wie ein Wunder in
einen Waggon voller Männer fiel , Sie war es,
wenn sie auch jetzt ein bißchen anders aussah ; eben
achtzehn Jahre älter geworden war , und in den
Zügen eine Schärfe barg , die mir sagte : sie ist
nicht verheiratet , . .

Beim Abendessen kamen wir ins Gespräch . Sie
war Lehrerin in einer Kleinstadt , hatte jetzt Fe¬
rien . — Plötzlich fragte ich sie: „Heißen Sie LuiseWerners ? '

Sie starrte mich überrascht an , mit etwas Miß¬trauen im Blick . . .
„Ich kenne Sie ", sagte ich, „habe Sie gleich er¬

kannt . Wir find einmal zusammen in der Eisen¬
bahn gefahren . . . Ja , in einem Waggon , einem
Viehwagen . . . Sie stiegen in Lüttich ein . .

Ich brauchte nichts mehr zu sagen . Sie wußte
Bescheid. Sie wußte so gründlich Bescheid , daß
sie mich noch immer fassungslos anstarrte , dann
sagte sie — wie belanglos klang es — : „Welch
ein Zufall , daß wir uns hier treffen . . ."

Aber wir waren schon beide nicht mehr in der
Gaststube hinter dem Deich, — wir waren auf dem
Rückmarsch von der Front, - November achtzehn.
Ich lag in einem Waggon , der Eüterzug hatte
ein paar Stunden im Bahnhof Lüttich gestanden
und war eben im Begriff anzurollen , da wurde
von einem Soldaten diese Frau in unseren Wagen
geschoben : mitsamt ihrem großen Koffer . Der Zug
fuhr mit einem ächzenden Ruck an und die Frau
siel über uns Liegende und flüsterte atemlos:
„Gott sei Dank !"

Jetzt hatte iH diese Frau wieder getroffen , sie
saß mir gegenüber und erzählte dieselbe Ge¬
schichte, die ich vor achtzehn Jahren schon einmal
gehört hatte.

„ . . . es war alles so plötzlich gekommen ", sagte
sie, „ seit zwei Jahren war ich im Büro des Lüt-
ticher Materialdepots beschäftigt . . .

Ich war an jenem Tage neunzehn Fahre alt ge¬
worden , hatte Urlaub bekommen und war in das
Maastal gewandert , wo ich in einer Mühle einen
Freund hatte , einen deutschen Soldaten , der dort
im Lazarett lag . Es war ja tiefste Etappe und
das Leben an jenem Herbsttage sehr schön . . ."
Die Frau , diese Luise Meiners , stockte, als
schmerze die Erinnerung an diesen schönen Herbst¬
tag ; dann begann sie an einer anderen Stelle
weiter zu erzählen . „Spät abends kam ich in den
Vorort zurück und meine Wirtin sagte : „Sie
müssen fort ! Um Gottes willen ! Den ganzen Tag
sind Soldaten vorübergekommen — ich weiß nicht
— ich glaube , der Krieg ist aus ." — Damals habe
ich diese Frau nur angeschaut , etwa so: Armes
Ding , jetzt ist ihr Verstand irr geworden . — Ich

ging in mein Zimmer und schlief die Nacht über
wie ein Sock. Am anderen Morgen machte ich
mich auf den Weg zum Depot . 'Es war wahr,
keine Straßenbahn fuhr , meine Kolleginnen waren
schon vorgestern in der Nacht nach Deutschland . . .

Sie können sich vorstellen , wie bestürzt ich war,
als es hieß . So schnell wie möglich fort . Ich
rannte zu meiner Wohnung , packte meine Sachen,
drei Koffer voll . aber dann konnte ich nichts
tragen : und keine Straßenbahn suhr , kein Auto
und kein Wagen . . Ich band schließlich an den
Koffer mit den Kleidern eine Eardinenschnur und
zog ihn aus der Straße hinter mir her . Wie ein
Schlitten . Anderthalb Stunden lang habe ich
den Koffer hinter mir hergezogen , bis ich endlich
auf den Bahnhofsplatz kam , .

Da war er gesperrt . Eine Patrouille hatte die
Zugangsstraßen besetzt, denn aus den Häusern um
den Platz wurde geschossen, aus dem Hinterhalt,
von Menschen , die an den Rückzugstruppen ihren
Besiegtenhaß ausließen . Es war gefährlich den
Platz zu überqueren , aber warten ebenso Irr¬
sinn . . . Ein alter Landsturmmann nahm mir
den Koffer ab und sagte : „Los , Fräulein , so 'nem
niedlichen Backfisch werden se wohl nichts tun ."

Wir rannten über den Platz in den Bahnhof,
und dieser Schnauzbart war es auch, der mich in
den abfahrenden Zug schob. „Sehen Se Fräulein
— sofort Anschluß nach der Heimat !" lachte er.

Und dann lag ich über den abgekämpften Sol¬
daten . die von der flandrischen Front kamen . . .
Nein , ich hatte keine Angst gehabt , als ich über
den b^,chossenen Platz lief . — aber wenn ich an die
Augen denke , mit denen mich diese überraschten
hungrigen Männer umfingen , dann . . ."

„Ihnen ist doch nichts geschehen" , unterbrach ich
Luise Meiners . — Aber ich kann versichern , daß
ich es noch in diesem Augenblick nicht verstaub,
wieso von all diesen Männern , es lagen wohl
dreißig im Waggon , keiner einen Finger rührte,
keiner sich rühmen konnte , der Frau ' nahe ge¬
kommen zu sein . Ich verstand das heute noch
nicht , weil wir alle in einer seltsamen Stimmung
waren , in der wir an nichts mehr glaubten . . ' .
Vier Jahre hatten wir weit im eroberten Land
gelegen und gekämpft , hatte es nach Sieg aus¬
gesehen — und nun fuhren wir Hals über Kopf
zurück, mußten beinahe fliehen . . . Wir konnten
nicht dran denken , waren jetzt plötzlich überflüssig
und müde . Da fiel diese Frau zwischen uns —
und man wird verstehen , daß sie etwas gewesen
wäre , alles darüber zu vergessen . . . Aher , ob¬
wohl sie damals erst neunzehn Jahre alt war,
herrschte sie von dem Augenblick an . da sie die
Situation übersah über dreißig verdreckte , hun¬
grige — lebenshungrige Männer . Ich mußte sie
setzt fragen : „Wie haben Sie das gemacht — denn
ich weiß , wie uns zumute war . . .? "

Sie antwortete : ...Hören Sie . ich sagte schon, daß
ich erst Angst verspürte , als ich eure Gesichter sah.
Eure Augen und den Geruch im Waggon wahr¬
nahm , den starken Schweiß - und Erdgeruch . Im

Der geheimnisvolle Vrief / L.
Dreimal lang heulte die Sirene des alten

sizilianischen Frachtdampfers „Maria Madre ",
daß der Frühlingsabend bis zu den Sternen hin¬
aus erzitterte : der Ruf zur Ausfahrt . Als der
Lotse an Bord stieg , brachte er Post für den ersten
Maschinisten mit . Centurini erkannte die Hand¬
schrift, ferner , jungen Frau und drehte den Brief
zögernd HU und hdr , denn er erwartete aus der
Heimat Nachrichten , die ihm sehr am Herzen
lagen . „Oh . Capo ", rief einer , „man braucht Sie
bei der Maschine , Sie möchten gleich ' runter-
kommen ." — „Oi Centurini ", krächzte auf der
anderen Seite der Kapitän von der Brücke, „ist
die Maschine bereit ? " — „Gleich !" brummte der
Capo Macchinista zurück, steckte den Brief unge¬
öffnet in seine Geldtasche , die schon manche
Sammlung von Banknoten erlebt hatte und wie¬
der einmal für einen Scheck nach Hause reif war,
zog seine Kesseljacke an und eilte in den Maschinen-
raum . Zehn Minuten später stampfte die „Maria
Madre " in die Nacht hinaus.

Centurini war unablässig auf der Jagd nach
undichten Kolben und Schiebern oder unrichtigem
Zug . Man hätte glauben mögen , die Kohle ginge
nicht aus der Tasche des Reeders , sondern aus
seiner eigenen , was übrigens teilweise richtig
gewesen wäre . Centurini gelang es nämlich , den
Verbrauch erheblich zu vermindern , seit er den
Kasten übernommen hatte . Er stellte sein Licht
jedoch ruhig unter den Scheffel und schrieb nach
wie vor die herkömmliche Menge an . Dafür über¬
nahm man von den Kohlenhändlern etwas
weniger Bunker , als auf die Rechnung kam, und
machte mit ihnen für das Fehlende halbpart:
Bausteine für eine Villa , in der man sich, so der
Himmel wollte , zur Ruhe setzen konnte , mit der
lieben Gattin und — und wenn es nun doch noch
dazu kam — mit dem so lange ersehnten Kmde.

Oben war inzwischen seine Koje offen und be¬
leuchtet geblieben . Aufs Bett geworfen , lag em

Rock, aus dem eine dicke Brieftasche hervorschaute.
Kein Wunder , daß Minitsch darauf ein Auge
geworfen hatte : Minitsch , der kürzlich angeheuerte
dalmatinische Feuermann , dem nichts entging,
was nicht festgenagelt war , und sich — wie
Stiefel , Oelhäute , Schraubenschlüssel — irgendwie
zu Geld machen ließ . Allerdings wechselte nichts
den Besitzer, ehe Minitsch es sich reiflich überlegt
hatte , ob Minitsch sollte oder ob Minitsch lieber
nicht sollte . Die Geldtasche des Capo war ein
zweifelhafter Fall . „Sollte Minitsch ?" —

Centurini hatte sich endlich entschlossen, die
Maschine für eine Weile allein lausen zu lassen.
Als er die Treppe hinaufstieg , warf ihn ein
heftiger Stoß wieder in den Maschinenraum
hinunter , wo er bewußtlos liegen blieb . Er kam
erst zu sich, als ihm kalter Wind ins Gesicht wehte,
und fand sich in den Armen eines seiner Heizer,
der ihn in ein Rettungsboot verstaute . —

Die trübe Morgendämmerung beleuchtete ein
einsames Boot , in dem zehn Ueberlebende
arbeiteten . Als elfter lag Capo Macchinista
darin , dem man mit einem abgerissenen Hemd¬
ärmel seine Kopfwunde verbunden hatte.

„Und zu denken, " stieß er plötzlich hervor , „daß
ich hier elend zugrunde gehe, ohne etwas von dem
Kleinen zu wissen !" Der Erste Offizier sagte
etwas über Frieden in der Seele und Abfahren.
— „Aber wissen möchte ich es wenigstens vorher,
ob es gesund ist . . . ob es ein Junge ist oder ein
Mädchen . . ."

Centurini sprach wirre Dinge von einem unge¬
öffneten Brief . Dem Feuermanne Minitsch gab
es einen Stich unter der Magengrube . Aber man
konnte doch die Tasche nicht herausgeben , ohne
sich als Dieb zu verraten . . .

Es blies in Sturmesstärke . Die ermüdeten
Leute wurden in ihren Bewegungen unsicher.
Mehr als einmal kamen sie in Gefahr , in einer
Sturzsee zu kentern . — Wie , wenn man nur den

Sachte
ersten Augenblick wurden in den Ecken des Wag¬
gons Witze gemacht , wie sie ein neunzehnjähriges
Mädchen von heute kaum hört . Aber dann — ich
weiß es noch genau —, richtete ich mich auf . je¬
mand machte ein wenig Platz , wo mein Kofzer
hingestellt wurde und aus den ' ich mich setzte. Und
dann sah ich euch an Wenn ich je an die Wirkung
eines Blickes glauben lernen konnte , dann war es
in den sechsunddreißig Stunden , die ich damals
mit euch in diesem Viehwagen zusammen lag.

Ich habe weiter nichts getan , als euch angesehen
und versucht , einen Gedanken in meinem Blick
zu legen . . ."

„Und was dachten Sie ?" fragte ich, denn die
Frau stockte. — und ich entsann mich doch noch
ihrer Augen vor achtzehn Jahren . Ich hatte Liese
Augen nie vergessen , immer waren sie aus dem
Unterbewußtsein aufgestiegen , oder nachts , in
schwerem Traum . Und immer war ich ruhig nach
ihnen geworden : ruhig wie man es nach einem
Blick in die Ewigkeit wird . Es hatte mich oft
beschäftigt , wie es diese Frau fertigbrachte uns
Männer , die mir aus dem Tod kamen , von ihrem
blühenden Leben fernzuhalten.

Und nun sprach Luise Meiners weiter : „Ich
dachte während dieser Fahrt , was heißt es , daß
ich neunzehn Jahre zähle , daß ich mit niemand
von diesen Männern verheiratet bin , — sie
kommen von der Front , sie waren gestern noch
dem Tode nah , und sie können heute noch nicht an
Ordnung , an sittsames Leben glauben . Wenn sie
also über mich herfallen wollen , sollen sie es tun.
Ich werde ihnen nicht böse sein — Aber schöner
wäre es . we :n sie alle meine Brüder sein wollten,
dann könnte ich allen,etwas Nettes sein . . .

„So dachte ich damals " , sagte die Frau und jetzt
war es still in der Gaststube , nur die Brandung
der See mit ihrer ewigen Musik war fern draußen
hinter dem Deich.

Die Frau lächelte , uigere Schwester Luise Mei¬
ners lächelte , daß ich am liebsten aufgesprungen
wäre und sie . . . Doch da sagte sie: „Aber ich
habe noch an etwas anderes gcüackn während der
Fahrt , — an den Freund im Maastal . dort im
Lazarett . — An jenem Tage haue er mir gesagt,
daß er eine Frau und zwei Kinder habe . Ich
wurde während der langen Fahrt nicht fertig mit
diesen Worten . . . Es tat wohl . euch verdreckte
Brüder um mich zu haben "

„Ja " , sagte ich, „Sie waren uns wie eine
Schwester während der zwei Nächte und des einen
Tages , da sie mit uns dreißig Männern in einem
Güterwagen lagen " Und dann schwieg ich. denn
ich sah wie sie mit dem anderen Gedanken , —
dem an den verwundeten Freund im Maastal,
noch immer nicht fertig war
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Immer nur kabeln . . .
Wallroß wittert wider den Alkohol
..Aller Alkohol gehört auf den Grund des

Meeres !"
„Bravo ! Bravo !"
„Sie sind auch meiner Meinung ' "
„Und ob !"
..Warum ?" -
„Ich bin Taucher ."

Die Ausstattung wurde gekauft
Der Wäschefabrikant fragte:
„Wollen Sie die Anfangsbuchstaben Ihrer

Braut eingewebt haben ?"
„Schwer möglich"
„Warum ?"
„Meine Braut heißt Wally Claus "

Pokerpartie in Chicago.
„Ich habe drei Asse!"
„Ich habe zwei Revolver !"
„Hast gewonnen !"

Donnerstag , den 16. Juli 1936
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Mit dem SickelmonL.
mit dem Zvti-dstern

Auch im fremden Land,
Wo ich dir so fern,
Wo ich lange schon verschollen war.
Strahlt dein Angesicht
Mit dem Abendstern,
W- Ht am nächtigen Himmel hin oein Haar.
Tanzt dein schlanker Fuß

-Mit dem Sichelmond,
Winkt mir lieblich deine weiße Hand.
Grüßt dein Lächeln mich.
Das im Lichte wohnt,
Süßer Trost im bittern Menschenland

Durch die Fluren geht
Kühl der Abendwind,
Silbersaiten klingen deinem Tanz,
Dunkle Brandung ruht,
Und das Leid verrinnt,
Silberwolkcn spiegeln deinen Glanz.
Eine Stimme süß
Ist im Tal erwacht,
Horch ein Nachtigallenflöten fern,
In Vergessenheit
Hüllt mich ein die Nacht
Mit dem Sichelmond und Absndstern

Uever fremder Welt
Winkt dein holder Gruß,
Winkt dein Lächeln , deine weiße Hand.
Mit dem Sichelmond
Schreitet schlank dein Fuß,
Kühler Tau rinnt nieder auf das Land
Fern am Himmel hin
Weht dein nächtiges Haar,
Wendet nieder sich dein Angesicht,
Mit dem Abendstern
Strahlt dein Haupt so klar,
Meines dunklen Lebens schönes Licht.

kkans TiStkbslm.

/HA / Meine Erfahrungen eines Städters aus
/ dem Lande/ Von jhemnch Häuser

In der Nachbarschaft habe ich bisher sechs Katzen
gezählt . Sie müssen wohl alle aus der gleichen
Familie stammen , sie sind sämtlich gefleckt, einige
zweifarbig , andere dreifarbig , schwarz, gelb und
weiß , aber das Weiße überwiegt bei allen.

In der ersten Zeit verhielten sie sich abwartend.
Abends , wenn der Tau fiel , wenn der Mond auf¬
ging , sah ich sie auf den frischgemähten Wiesen
ringsum mausen . Helle Flecken, lautlos sich bewe¬
gend oder still am Boden kauernd . Dann ein
Sprung , ein pfeifendes Piepen , ein Knurren und
dann ein eiliger Trab der Scheune zu, ein zap¬
pelndes Etwas vor dem Maul.

Oder ich sah sie auf den Querlatten der Zäune
balancieren , meist Herr und Dame im Stadium

Vrief allein hergab ? Erstens war es schade um
das Geld . Was aber , wenn die Wahrheit heraus¬
kam und die Kollegen den Minitsch , zum Beispiel,
ins Meer werfen würden ? Oder wenn sie, zum
Beispiel . . .

Wasser schlug herein . „Oh Madonna Santissima!
Ohne etwas von dem Kleinen zu wissen !" rief der
Capo . Noch einmal gelang es den Leuten , das
Boot zu halten . Da fühlte der Erste Offizier einen
Rippenstoß und sah eine Hand mit einem violetten
Briefe neben sich.

„All ' egregio stgnor Salvatore Centurini !"
brüllte er durch das Heulen des Wetters . „Oh.
Capo , Post für dich." Der Verwundete riß den
Umschlag auf und überflog die Zeilen . „ . . .er ist
sehr hübsch und wartet auf seinen Papa, " las er
laut.

„Oi Ragazzi, " donnerte der Erste Offizier,
„schmeißt mir nur jetzt um Gottes willen die
Gondel nicht um ! Und daß ihr mir diesen glück¬
lichen Vater da heil ausladet , verstanden ? Zu¬
fassen, Ragazzi , ej 'opp , eins , zwei , wie bei der
Kriegsmarine ."

Die Leute legten sich in die Riemen , daß es
knarrte . Es war eine Freude , wie sie das Boot
in der Richtung hielten . Drei , vier Stunden
arbeiteten sie mit hartnäckiger Ausdauer . Keiner
sprach ein Wort . Befehl war gegeben , diesen glück¬
lichen Vater heil auszuladen . Der Befehl brauchte
nicht wiederholt zu werden.

Es kam ihnen fast unverständlich vor , daß —
endlich — die Umrisse von den Küstengebirgen
aus dem Dunst hervortraten . Als sie das Boot
in eine Bucht gesteuert und durch die Brandung
auf flachen Strand geschoben hatten , wies Minitsch
auf Rauch hin , der aus dem nahen Wald aufstieg.

„Wartet hier , ich werde Leute holen, " sagte er
und verschwand zwischen den Bäumen.

Die Waldarbeiter kamen zwar bald , aber ohne
Minitsch , der nach Osten — oder nach Westen —
allein weitergegangen war : mit Centurinis Bau¬
steinen natürlich . Aber was sind ein paar tausend
Lire , im Grunde genommen , gegenüber dem
wieder gesund gewordenen , glücklichen Vater?

der Annäherung , wie auf oer Promenade . Die
Dame voller Grazie hingegossen , den Schnurrbart
dem Mond zugekehrt , die — ach so bekannte Hal¬
tung völliger Unbewußtheit der Nähe des Kava¬
liers . Und auch der Kater tat , als sei er nur ganz
aus Zufall anwesend , wippte mit dem Schwanz
unschlüssig, für welche Marschrichtung er sich
eigentlich entscheiden sollte, , sah nach dem Mond,
blinzelte , tat , als ob der Star auf dem Pflaumen-
baum ihn lebhaft interessierte , tastete sich spiele¬
risch Pfote um Pfote von Zaunpfahl zu Pfahl und
ach : — wie merkwürdig , wie gänzlich unerwartet
— da war sie ja , die junge Dame . — Man sah
sich an — ja . was sollte nun eigentlich geschehen?
Die Katzendame wandte den Kopf , vornehm,
indigniert Lurch einen scheinbar unverschämten
Blick : „Oh " sagte sie gewissermaßen . Und war
da nicht eine Maus ? — Man konnte jedenfalls so
tun , als sei da eine Maus . So raffte sie denn ihr
Kleid — genau so sah es aus — sprang ab . der
Kater nach : auch er gab vor , er hätte die Maus
gehört.

Im nächsten Augenblick war man sich ganz
einig , es sei keine Maus vorhanden , man könnte
stattdessen — sowieso aus der Jagd — sich selbst
ein bißchen jagen . Und dann hörte ich ihr Fauchen,
hörte das Kratzen der scharfen Krallen an der
Rinde der Obstbäume , sah ihre hellen Gestalten
durchs dunkle Laub sich winden , sah den Kater
still im Mondenschein sitzen, die Nase hochgerichtet,
und hörte sein melancholisches Liebeslied Und
jetzt war sie es . die ihn umschlich. — Ach, wieviel
Ausdruck wieviel Menschliches legten sie nicht in
die Bewegungen ihrer Schwanzspitzen . Auf die
kleine spielerische , listige Art , wie sie miteinander
flirten , haben die Katzen mich beobachtet.

Oft , wenn ich vom Jäten oder Hacken aufsah,
war eine Katze ganz in meiner Nähe . Sie saß oder
lag auf einem der kleinen Wege zwischen den
Beeren und starrte mich an . Ich sah , wie ihre
Muskeln sich spannten und wie ihre Pupillen sich
zusammenzogen . Sie kauerte sich, als sie sich ent¬
deckt sah. legte den Kopf an den Boden , zog die
Pfoten unter die Brust lauerte reglos , nur ihre
Schnurrhaare vibrierten . Kühl und bewußt stellte
sie mich -ruf die Probe .' - Was würde er tun.
der neue Mann mit den aufgekrempelten Hemds¬
ärmeln und der verdreckten Gartenhose ? — Würde
er nach einem Erdklumven greifen ? Würde er
die Hacke nach ihr schmeißen ? Oder würde er ihre
Anwesenheit aus sich beruhen lassen?

Ich wußte nicht , was ich mehr bewundern sollte,
ibre Menschenkenntnis oder ihren Mut . Ein Stein
hätte sie leicht treffen können , trotz blitzschneller
Flucht . Und sie wußte das , ganz ohne Zweifel.

Jetzt also haben sie mich als harmlos erkannt
und schlüpfen unbekümmert in meinen Garten . Ich
beobachte sie gern . abends von meinem Altan
herab , wenn der Garten unter mir liegt wie ein
Bild der Erde vom Flugzeug aus 2V0V Meter
Höbe gesehen.

Sie sind ia doch Tiger , nur in verkleinertem
Maßstab Alles , was wir über den Tiger wissen

wollen , können wir auch von der Katze erfahren.
Wie sie nach den Tauben schielt ! Wie der Anblick
ihr gewissermaßen in die Knochen fährt , daß sie
sich ducken muß . Wie oer Schwanz zuckt, wie >eine
Spitze sich krümmt , genau wie der Stachel eines
Skorpions ! !— Ja , aber da ist nichts zu machen
mit den Tauben , die oben in der Dachrinne gurren
und spitzig trippeln , daß das Blech leise klirrt . —
So tut sie denn , als sei gar nichts gewesen , reibt
im Spiel die Schnurrhaare an einer Gansfeder,
die zufällig zwischen den Beeten liegt , schlägt mit
dem Schwanz einen abschließenden und entschuldi¬
genden Kringel , der die Lage entspannt : „Wir
haben halt nur gescherzt !"

Da hat ein Rotschwänzchen unter meinem Altan
sein Nest gebaut . Die Katze weiß es . Sie weiß
auch, daß sie das Nest nicht erreichen kann , aber
sie kann es sehen, und es reizt sie, giftet sie, wenn
sie das Piepen der Jungen drinnen hört . Sie
kann nicht davon lassen , viele Male am Tage
umschleicht sie das Nest. Sie duckt sich, und wäh¬
rend die Rotschwänzchenmutter schimpfen *- im
nahen Erbsenreisiq angstvoll von Ast zu Ast tanzt,
duckt sich die Katze Ihre Lefzen ziehen sich zurück,
ihre spitzigen Zähne blinken feucht , und unwill¬
kürlich sicherlich gegen ihren Willen — denn das
Geräusch verdirbt die Jagd — entringt sich ihrer
Kehle ein böses fauchendes Schnurren . In kurzen,
fiebernden Zuckungen schlägt der Schwanz den
Boden . Sie will springen , es tobt in ihr der
Drang — und die Entfernung ist zu groß.

Gestern abend wäre fast ein Unglück geschehen.
Ich hatte mein Gerät unter den Altan geräumt
und die lange Harke schräg gegen den Stützbalken
gelehnt Ich dachte mir nichts dabei , aber die
Rotschänzchenmutter erkannte sofort die Gefahr:
die schräge Stange bot der Katze den Stützpunkt,
von dem aus sie das Nest erreichen konnte . Der
winzige Vogel machte einen für seine Verhältnisse
unglaublichen Lärm umflatterte mich, warnte
leine Jungen , und schon sah ich, wie die Katze
lustvoll angeschlichen kam.

Erst da begriff ich. Und legte die Harke um.
Ganz große Katastrophen könnten oft verhindert

werden , gäbe es jemand , der „die Harke umlegte ."

ist glücklich
verheiratet.

Seine .̂enne weiß„Oie
Liebe geht durch üenMagen".
Sie kocht ihm öfter feine
Lieblingsspeisen: Or. Oeikcr-

^puüdinge. Llnö im Bachen
mit,, Lackin" - dem be¬

wahrten Bachpulver
- ist sie grotz. So

lebt das junge paar
nach dem Wahlspruch:

„rit , heller Kopf nimmt Nets Oetker " !

(23. Fortsetzung)

,Me ist hierhergekommen , um Sie für ihren
Vater zu bitten . Ich habe sie kennengelernt , wir
lieben einander . Ich habe natürlich abgelehnt,
sie herauszubringen , aber Sie selbst —" Der
Greis ging durch das Zimmer , er warf die Ziga¬
rette im Bogen zum Fenster hinaus in den Gar¬
ten . er rief:

„Lüge — nichts als Lüge ! Sie haben diese Ge¬
meinheit unterstützt ! Sie haben diese freche Per¬
son hierher gebracht , statt mich zu warnen . Un¬
erhört ! Sie haben mein Vertrauen mißbraucht!
^n meinem eigenen Hause bin ich verraten ! Nie¬
dertracht sondergleichen !"

Baker starrte ihn totenblaß an : „Ich verlasse
natürlich sofort Ihren Dienst —"

Dimitriades wirft Baker hinaus
Dimitriades aber war völlig entfesselt . „Sie —

Sie — ah ! S i e verlassen meinen Dienst ? ? Nein
— ich schmeiße Sie hinaus , verstehen Sie ! Die
Leonard aus Paris und die alte Schneegans aus
Genf müssen wieder her ! Hol Sie der Geier —
samt dieser Schneiderstochter ! Ah — das kommt
davon , wenn man sich mit Gesinde ! einläßt . Wenn
man einmal vertraut —"

„Ich wollte sie nicht herausbringen — ich habe
mich geweigert . Aber Sie wollten meine Braut
kennenlernen —"

„Ja — ich verfluchter Idiot !" Dann mit einer
großen Bewegung des langen Armes : „Ver¬
schwinden Sie — in zehn Minuten müssen Sie ge¬
packt haben — und ich werde Sie beobachten
lassen , ob Sie nichts in Ihren Koffern mit¬
nehmen —" Baker sprang einen Schritt vor:

„Sind Sie wahnsinnig geworden , alter Mann !"
„Ehrgefühl — Gentleman ! Großartig ! Also

— verschwinden Sie !"

„Ich bin in einer halben Stunde aus dem
Haufe . Ich schwöre, daß ich Sie nicht betrügen
wollte , nie hätten Sie das Mädchen zu Gesicht be¬
kommen — und ich danke Ihnen noch für alles —"
Aber Dimitriades hörte nichts mehr . Er hatte
eine Zigarette angezündet und war aus dem
Zimmer gelaufen . Bevor jedoch der Engländer
zur anderen Türe hinauseilte , hörte er die knar¬
rende Stimme aus dem Nebenzimmer:

„Sie bekommen noch 2788 Lire — man wird
Ihnen den Scheck aufs Zimmer bringen — !"

Und dann lief Baker in den Park ^ Carola saß
an einem der Teiche und fütterte die japanischen
Gold -karpfen mit Semmeln . Sie lief ihm ent¬
gegen:

„Wie siehst du aus — ? War 's so anstrengend ?"
Sie zog ihm die Krawatte zurecht und strich ihm
über die verwirrten Haare , die über das feuchte,
wie ausgebrannte Gesicht hingen:

„Die Lactag gehört ihm . Dein Vater hat da¬
her nichts mehr zu hoffen —" Tarola sprangen
sofort die Tränen in die Äugen:

„Wenn er aber wichtige Dokumente gefunden
hat —" Dann leise : „Armer Vater ! Armer klei¬
ner Vater !" Der Engländer atmete schwer, sah
Carola an , wischte ihr mit dem Taschentuch über
die Augen : „Er weiß alles — ich habe es ihm
eben gesagt —" Sie schrie auf : „Was — daß
ich — du hast es ihm schon gesagt ?" Und sehr auf¬
geregt und laut mit bleichem Gesicht und erblaß¬
tem Munde : „Und er ? — Was hat er getan ?"

„Er hat mich hinausgeworfen — natürlich ! Er
'buchte wie ein Eseltreiber . Wir fahren auf einige
Tage nach Rom . wenn du willst — in Florenz
bleibe ich nicht —" Carola klammerte sich mit
beiden Händen an seinen Arm:

„Bisshe — Visshe — und ich bin doch schuld!"
Und sie fügte eifrig und rasch hinzu : „Bisshe —
ich will dir immer helfen ! Ich werde für dich
kochen, wenn du kein Geld hast— ich kaun schon

ein bißchen : Eierkuchen , Ham and Eggs , Ge¬
müse —" Er streichelte gerührt ihren Scheitel;
dann lächelte er müde :.

„Wir werden uns eben ein Zimmer mieten , ich
werde Stellung suchen —" Worauf sie eifrig und
seinen Tonfall nicht bemerkend ausrief:

„Mir alles egal — ich verlasse dich niemals!
Wenn du mich nur nicht haßt , weil ich au allem
schuld bin !" Da küßte er sie und flüsterte ihr ins
Ohr:

„Keine Angst — man ist nicht vergeblich zehn
Jahre bei Sir Dimitriades Bank - und Börsen-
reserent gewesen ! Aber es ist ja so lieb von dir,
daß du geglaubt hast , ich würde jetzt arm fein !"
Carola lachte ihn glücklich an:

„Ich dachte — weil du doch fetzt deine Stellung
verlierst ? !" Er nickte nur , streifte leise mit
zitternden Händen über ihre flache Wange und
sagte:

„Geh zur Pforte hinaus , warte in dem kleinen
Pavillon auf mich — ich hole dich ab —" Sie
sah ihn , schon halb abgewendet , ernst an und
fragte nochmals hastig:

„Bisshe — haßt du mich auch wirklich nicht , weil
du durch mich deine Lebensstellung verloren hast ?"

„Haßt man sein Schicksal? Doch nur , wenn man
sehr dumm ist. Und außerdem habe ich eine an¬
dere Lebensstellung bekommen —" Sie krauste
die Stirne , verstand ihn dann erst , nickte, winkte
ihm zu, dann lief sie zum Gitter , er ins Haus zu¬
rück . . .

„Hauptsache : hineinkommen"
Gegen Mittag begann der Scirocco , der feuchte

und heiße Südostwind aus den Wüsten Lnbiens,
das aus dem Mittelmeere aufgesogene Wasser in
halbstündigen Güssen über den Hügeln von Flo¬
renz auszuschütten , wodurch es aber keineswegs
frischer oder kühler wurde . Johann Dimm stapfte
chwitzend und dennoch fröstelnd die Prinatstraße
vom Viale hinauf . Hauptsache : hineinkommen!
Diese zwei Worte waren von allen tausend Ueber-
legungen zurückgeblieben , ein Bodensatz . Wenn
man einmal diesem großen Manne gegenüber-
üand , dann — würde man zu sprechen missen
Hauptsache : hineinkommen!

Und nun sah er auch schon das Gitter der Villa,
dahinter den K 'e- wrg und das Haus mit den
Zinnen . Leer war das Hirn . ausgeronncn Der
Schädel glich einer hohlen Glocke, in der es dumps

und einförmig klopfte . Dazu das dünne Regnen,
das den starken Guß abgelöst hatte und hie und
da zwischen Nebelspalten heroorschießende heiße
Sonne . Er dachte nur eines : Hineinkommen ! Er
nahm den Hut ab , wischte die salzige Feuchtigkeit
von Stirn und Gesicht und drückte sofort die
Klingel . Aus dem Pförtnerhäuscheu erschien ein
Mann mit alter Mütze . Auf das fragende Heben
des Kopfes , sagt der Wartende:

„Sir Dimitriades —" worauf zu Dimms Ver¬
wunderung der Pförtner beide Arme lachend in
die Höhe warf , etwas rief und zum Hause h-inauf-
humpelte — er hatte einen zu kurzen Fuß , offenbar
ein Kriegsinvalide . Aus halbem Wege begegnete
er einem Manne mit Spitzbart , der ihm etwas
zurief , und dem er den Besucher zu melden schien.
Zu Dimms Verblüffung hinkte der Türwächter
zurück und begann Anstalten zu machen , um das
Tor zu öffnen , während der Mann mii dem raben¬
schwarzen Spitzbart , ebenfalls näherkommend,
beide Hände gespreizt hin und her drehte und dazu
den Kopf schüttelte : „Ausgeschlossen , ganz un¬
möglich !"

Dimm trat einen Schritt vor , hinter das nun
schon geöffnete Gittertor und sagte : „Ich — muß
— mit — Sir Dimitriades — sprechen —"

„Unmöglich —" sagte der Mann . „Monsieur
macht einen großen Ausflug —" Und dabei
deutete er , schon wieder zurückgehend , aus das
Haus , vor dem Dimm ein großes , schwarzes Tou-
rcnauto vorfahren sah. Er verstand sofort : Di¬
mitriades wollte fortfahren . Deshalb wurde das
Gitter geöffnet . Unerhörte Chance ! Hauptsache:
Hineinkommen ! Wo war der Pförtner ? Nicht
mehr zu sehen, offenbar in seinem Hause . Der
Alte mit dem Spitzbart war zwei Meter entfernt
— los ! Und Dimm bückte sich ein wenig , als
wollte er dem Diener an den Hals springen , riß
den Hut vom Kopfe und rannte , den Spitz-
bärtigen , der ihn aufhalten wollt «, zur Seite
stoßend den Kiesweg hinauf.

Hinter sich hörte Dimm die Stimme des Die¬
ners . er drehte für eine Zehntelsekunde den Kops
der Alte eilte hinter ihm drein auch der Pförtner
humpelte ihm nach. Fünfzig Meter Boripruna"
Nun stand er vor dem großen , mit Koffern . Decken
und Kissen bepackten Wagen . Herum ! Tor ist
offen , dunkle Kühle baucht heraus . Hauptsache:
binein ! Dimm sprana vier - iufen hinauf , ein
hellbrauner N - aer der Lh -.r>- n-,,r . hielt ihn auf.
zwei Ledertaschen in den Händen.

Wer mit will esse»,
Soll auch mit dreschen.

Spricsizvort

„Stop !" Er breitete die Arme aus , ohne die
Taschen niederzustellen , als wollte er Dimm um¬
armen.

„Sir Dimitriades —" keuchte Dimm und griff
in die Vrusttasche , wo er seine Dokumente hatte.
Aber schon drängte ihn der Neger , noch immer
mit gespreizten Armen , zurück. ' Dimm brüllte:

„Ich will Sir Dimitriades sprechen — ich muß
mit ihm sprechen —" Dabei versuchte er den Arm
des Chauffeurs hinaufzudrllcken und drunter durch
ins Haus zu kommen . Vergeblich ! Schon waren
zwei andere Diener aus dem Dunkel des Flures
herbeigelaufen : von hinten packten der Spitz-
bärtige und der Portier den mit Händen und
Füßen Gestikulierenden und laut Schreienden.
Man trug ihn halb , und halb schob und zerrte
man ihn durch den wieder niederplatschenden
Regen eine graue Hauswand entlang , bis zu
einem kleinen Nebentor.

„Ich muß ihn sprechen — Sir Dimitriades —"
röchelte Dimm noch ein letztes Mal , nun schon in
jammerndem , klagendem Tonfall . Da war er schon
in einem Kämmerchen zwischen Besen . Satteln,
Stühlen . Rechen . Eimern uird Blumentöpfen ein¬
geschlossen.

Dimm gibt sich noch nicht geschlagen
Dimm fiel in halber Ohnmacht auf einen drei-

beinigen strohgeflochlenen Sessel , salzige heiße
-z-evchtigkeit füllte seine Augenhöhlen , Dunkelheit
wölkte für Sekunden über ihn herab , als senkte
Uch wirklich der tiefe Scirocco -Himmel barmherzig
uher seine Qual . Da er wieder zum Gebrauch
seiner Sinne kam, hörte er das Aufheulen des
Starters , dann das sich rasch entfernende Knir¬
schen und Riefeln der Räder auf dem Kies . —
Aus ! Vorbei ! Nie wieder kannst du mit ihm
sprechen ! Alles ist aus ! Mehrere Minuten lang
blieb Dimm in seiner tief gebeugten Haltung , zu-
ammenqekrümmt von seinem Schmerz . Dann aber
>and er auf . und eine allerletzte , neue und sehr
kräftige Hoffnung ließ das Blut rascher durch die
Adern strömen : man wird nach ^ onkt Moritz
-ch en Graut veranlassen den Pr <-->.-ß zu führen,

und wenn er sich weigern sollte , selbst prozessieren!
lForgetzung joigll
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Neben der Gelee -, Marmslaoen - und Saftberei¬
tung , die wir bereits ausführlich an diejer Stelle
behandelten , ist die Obftweinbereitung unerläßlich
für den Siedler , um gerade in der Zeit des stär-
sten Obstanfalles ein Verderben zu verweisen
Wenn man schon häufig feststellen muß , daß von
der Süßmostbereitung aus Unkenntnis der Her¬
stellungsweise abgesehen wird , ist dies für die
Obftweinbereitung in noch stärkerem Maße der
Fall . Dies ist um so erstaunlicher , da gerade die
Obstweinbereitung denkbar einfach ist, da einem
der größte Teil der Arbeit durch die auf jeder
Frucht vorhandenen Hefepilze abgenommen wird.
Zwei Dinge gibt es , auf die bei der Obstwein¬
bereitung besonders genau geachtet werden muß.
Es ist dies die richtige Vorbereitung der Obst-
säfte für den Gärungsprozeß und ferner der rich¬
tige Zusatz von Zucker und Wasser zu den ver¬
schiedenen ' Fruchtsäften . Die Entsaftung der
Früchte zum Herstellen von Obstweinen geschieht
in derselben Weise wie für die Obstmostbereitung
auch.

Für Johannisbeeren und Brombeeren kann
jedoch auch unter Zuhilfenahme der in beigege-
bener Tabelle ersichtlichen Wassermengen , die für
die Bereitung von Johannisbeerweinen erforder¬
lich sind, ein Auslaugen der Früchte vorgenommen
werden . Man verfährt hierbei folgendermaßen.
Auf zehn Liter Saft ist das erste Drittel der Ge¬
samtmenge des dem Obstsaft zuzuführenden
Wassers mit den zerquetschten Beeren zu verrühren.
Die Flüssigkeit wird dann durch ein feines Haar¬
sieb abgegossen . Danach verrührt man die Beeren-
masse mit dem zweiten Drittel Wasser und greßt
wiederum ab . Beim letzten Wasserzusatz wird
man feststellen können , daß die zurückbleibenden
Trester völlig ausgelaugt sind . Ein nochmaliges
Filtrieren des gewonnenen Saftes ist zu emp¬
fehlen . Nach der Entsaftung muß die in beigefüg¬
ter Tabelle angegebene Zuckermenge zugesetzt wer¬
den . Derselbe ist ohne neuen Wasserzusatz in dem
Saft zur Auslösung zu bringen . Nach Möglich¬
keit bediene man sich ungeblauten Zuckers und
achte ferner darauf , daß der für die Gärung vor¬
zubereitende Saft während und nach der Gärung
nicht mit irgendwelchem Metall in Berührung
kommt . Also beim Verrühren der Früchte , wie
auch beim Auslösen des Zuckers darf niemals ein
Metallöffel . sondern nach Möglichkeit immer nur
neue Holzlöffel verwandt werden . Nachdem der
Saft für die Gärung vorbereitet ist, setze man noch
auf 10 Liter Flüssigkeit zwei Gramm Lhlora-
monium (Salmiaksalz ) zu. Durch dieses wird
die Tätigkeit der Hefepilze in besonderem Matze
angeregt.

Eine große Rolle spielt bei der Obstweinberei¬
tung das Eärgefäß.  Um unbedingt eines Er¬
folges sicher zu fein , bedienen sich die Siedler am
zweckmäßigsten eines sog. Eärkruges , der in ver¬
schiedener Größe und Herstellung im Handel ist
und gut von einer Siedlergemeinschaft erworben
werden kann . Diese besonderen Eärgefäße bieten
gegenüber anderen , wie Fässern , Korbflaschen,
Elasballons usw . die Gewähr dafür , daß ste un¬
bedingt steril sind und einen Eärverschluß in
Form einer Gärhaube besitzen, die für gute Ab¬
sperrung der Luft von außen her sorgt und auch
sonst mit allen für die Gärung erforderlichem
Zubehör versehen sind.

Für die Gärung selbst wird oft die Frage auf¬
geworfen , ob dieselbe ohne oder mit Hefezusatz
erfolgen soll. Wenn auch auf den Früchten selbst
Obstweinhefepilze vorhanden sind, genügen diese
häufig nicht , um die erforderliche Gärung , also
die hiermit verbundene Alkoholöildung durchzu¬
führen . Man bediene sich daher eines Zusatzes von
sogenannter Reinhefe.  die von verschiedenen
staatlichen Reinzuchtstationen hergestellt und ge¬
brauchsfertig abgegeben werden . Man tut gut,
Lei Hesebestellungen Menge und Art des zu ver¬
arbeitenden Saftes anzugeben . Die Hefeliefe¬
rungen werden grundsätzlich mit einer genauen
Gebrauchsanweisung versehen , so daß bei richtiger
Anwendung der Reinhefe nach der Gebrauchsan¬
weisung sich bald der gewünschte Erfolg einstellt.
Man achte weiter darauf , daß die Gärung in einer
gleichmäßigen Wärme von 18—25 Grad vorge¬
nommen wird . Durch diese gleichmäßige Tempe¬
ratur verläuft der Gärungsprozeß schnell und
fehlerlos . Man unterscheidet die stürmische Eä-
runm die in etwa einer Woche abgeschlossen ist
und die Nachgärung , die einige Monate bei lang¬
samer Kohlensäureentwicklung vor sich geht . Wäh¬
rend der Nachgärung ist darauf zu achten , daß der

Eärverschluß nicht abgenommen wird , dadurch
wird eine neuerliche Verunreinigung des im
Gärprozeß befindlichen Weines vermieden . Wenn
keine Kohlensäure mehr entweicht , muß dafür ge¬
sorgt werden , daß sich in einem kühlen  Raum
die Klärung  des Weines vollziehen kann . Ist
diese erfolgt kann der Wein unter Z '-Hilfena !' " '
eines vorher gut ausgekochten Schlauches von der
Hefe und sonstigen Klärungsrückständen norsichtia
abnewaen und auf Flaschen gefüllt werden.

Da bei der Gärung aller zugesetzte Zucker ver¬
brannt wird und der fertio - Wein doch noch häu¬
fig -ii >->ii-r in , muß - in - Nockmibuno vora - n ->in-
men werden . Hierzu verwende man keinen Zucker,
da dieser eine unliebsame Nachgärung verursacht.
Es gibt aber einige sehr gute extra für das Rach-
sllßen des Weines hergestellte Süßmittel . die jeg¬
liche Nachgärung verhindern.

Der Alkoholgehalt eines Weines wird bestimmt
durch die vor der Gärung zugesetzte Menge Zucker.
Die in beigefügter Tabelle angegebenen Mengen
sind durchweg für alkoholreichere Weine berechnet.
Will man alkoholarmere Weine herstellen , muß
weniger Zucker zugesetzt und nach der Gärung

und Klärung mehr Süßstoff verwandt werden.
Häufig wird Beerenwein verdorben durch den
sogenannten Essigstich.  Derselbe kann aber
gut vermieden werden , wenn man sowohl während
als auch nach der Gärung jeden Zutritt von Luft
zu dem Wein verhindert Da selbst spundvolle
Äufbewahrungsgefäße beim Lagern etwas von
ihrem Inhalt durch Verdunsten einbüßen , muß
man , um den Essigstich zu vermeiden von Zeit ;u
Zeit etwas anderen Wein nackiiüllen

Die Beerenobstweinbereituno >st neben der
Marmeladen -, Gelee - und Süßmostbereitung in
hervorragendem Maße geeignet einen reichen
Fruchtsegen der auch, soweit es sich um unsere
Beerenobstarten handelt in vielem Jahr zu er¬
warten ist, schnell zu verarbeit - n Heute , wo
das ganze Volk sich im Abwehrkampf
gegen den Verderb wendet , ist es
Pflichteines jeden einzelnen Garten¬
besitzers und Siedlers dafür zu sor¬
gen , daß nicht eine einzige Beere um¬
kommt.  Und um dieses zu erreichen , wird einem
jeden durch die Bserenobstweinbereitung eine oute
Gelegenheit geboten Str .-L

Zusatzmengen von Zucker und Wasser für die Obstweinbcreitung

tOO Ick- 1 Liter Der sertige
Name Fruchtsast benöttgt °eimn Alkohol- * Liter ist zuzusetzen Zu vergären

der Fruchtart ergeben Säst ' Früchte oehalt bekam- Wasser Zucker mit Seserasien
L-ter » menv . Vol.S6

Aepfel , Tischwein 70
Aepfel , süß 70
Dessertwein
Birnen , Tischwein 70

Brombeeren 65
Erdbeeren
Himbeeren
Johannisbeeren 70

(rot)
Tischwein
Süßer Dessertwein 70

Johannisbeeren 70
(weiß)

Tischwein
Süßer Dessertwein 70
Johannisbeeren 75

(schwarz)
Stachelbeeren 75
Tischwein
Süßer Dessertwein 75
Heidelbeeren 70
Tischwein (herb)
Tischwein (mild) 70

Süßer Dessertwein
Kirschen und
Sauerkirschen 70
Süßer Dessertwein 60
Tischwein (mild) 60

1430 7—8 1/10
1430 15—16 1/10

1430 7—8 kein

1540 15—16

1430 7—8 2

1430 15—16 2

1430 7—8 116

1430 15—16 2
1320 15—16 116

1320 6—8 16

1320 14—16 1
1420 10- 12 16

1420 10- 12 16

1420 14—16 16
1660 15—16 16
1660 10—12 16

80—100 alle Rassen
400 Südweinhefs

in der Regel alle Rassen
kein
500 Südweinhese

500 Zeltinger,
Leisten,
Deidesheimer

1000 Laureiro,
Portwein

500 Wie bei roten
Johannisbeeren

1000 desgleichen
850 Laureiro,

500 Steinberger,
Zeltinger

700 Sherry , Laureiro
400 Bordeaux,

Burgunder
400 Bordeaux,

Burgunder
Laureiro

500
500 Laureiro
350 Burgunder

Wurzelkranke Topfpflanzen
Will eine Topfpflanze nicht recht vorwärts,

trotzdem sie guten Stand , Licht , Luft und Sonne
hat , so ist in vielen Fällen die kranke Wurzel
dafür verantwortlich zu machen . Man überlege
und probiere daher nicht lange , sondern topfe mit
einem leicht zu erlernenden Handgriff die Pflanze
aus . Nun besehe man genau das Wurzelgefaser,
nachdem man die ganze Erde behutsam losgelöst
und weggewaschen hat . Die in Zersetzung be-
grifsenen weichen oder ganz abgedorrten Wurzeln
schneide man unbesorgt ab uitd setze dann den
Stock in einen möglichst kleinen Tops um . Da¬
mit die Erde nicht wieder „sauer " wird , gebe man
auf den Grund des Topfes mehrere Scherben¬
stückchen, damit die Lust leichter durch den Topf
zirkulieren kann , und fülle dann leichte , sandige
und mit grobgestoßener Holzkohle vermengte Erde
hinein.

Kranke Fäckerpalmen
Bei Fächerpalmen kommt es nicht selten vor,

daß die Stiele der neuerscheinenden Blätter sitzen¬
bleiben , d. h. sie erreichen bei weitem nicht die
Länge der übrigen Stengel . Diese Erscheinung

' hat gewöhnlich in einem unpassenden Standort

und falscher Bewässerung ihren Grund . Ist der
Standort nicht warm und sonnig genug , so tritt
dieser Uebelstand ein . Bei zu trocken gehaltenen
Pflanzen oder solchen, die nicht nach Bedarf , d. h.
einmal zu viel , das andere Mal zu wenig be¬
gossen werden , tritt die Verkümmerung der Wedel
ebenfalls ein . Der gleiche Fehler zeigt sich auch,
wenn mit kaltem Wasser gegossen wird oder das
Wasser mit llntersatz stehenbleibt . Die Folgen
sind meist Wurzelfäule , Vraunwerden der Spitzen
an älteren Wedeln und schließlich das Eingehen
der ganzen Pflanze . Wurzelkranke Palmen sind
selten zu retten . Bei der gewöhnlichen Zimmer¬
pflege ist das überhaupt nicht möglich . Sie
müssen vielmehr einer Elashauskultur unterzogen
werden , wenn es sich um wertvolle Stücke han¬
delt und der Fehler rechtzeitig erkannt wird . Man
gieße desbalb rechtzeitig , genügend und mit lau¬
warmem Wasser.

Gurkenpfleys
Rechtzeitig sind immer die Ranken über das

Beet zu verteilen , damit man den notwendigen
Raum durch Anpflanzung von Salat . Kohlrabi
usw . ausnutzen kann.

Die Pflege der Gurken erstreckt sich natürlich
auch auf die Bekämpfung der Eurkenschädlinge.

Neue Dvst - uucl (öemüsepfleye
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Im Rahmen der Arbeitstagung des Eauheim-
stättenamtes , die in der vergangenen Woche in der
Kreisschule Leuchtenburg  stattfand,
sprach Abteilungsleiter Koch von der Landes¬
bauernschaft Oldenburg über das Thema : „Die
Bedeutung der Gartenwirtschaft im Rahmen der
deutschen Erzeugungsschlacht ". Wir kommen an
dieser Stelle auf die grundsätzlichen und bedeut¬
samen Ausführungen zurück, um einen kurzen
Ileberblick zu geben über die eingeführten bzw. ge¬
planten Neuerungen auf dem Gebiet der deutschen
Obst - und Eemüsepflege.

Einsuhrdrosselung
Bis zur Machtübernahme wurde der deutsche

Markt geradezu überschwemmt mit Gemüse und
Obst ausländischer Herkunft . Die Gemüseeinfuhr
betrug in den Jahren 1912 bis 1913 etwa 326 000
Tonnen im Werte von 82 Millionen Mark , 1929
sogar 520 000 Tonnen im Werte von 143 Millionen
Mark . Erst mit der Einführung der narionalsozia-
listischen Ägrarwirtschaft im Jahre 1933 fiel diese
gewaltige Einfuhr auf 294 000 Tonnen im Werte
von 163 000 Mark , 1935 auf 265 000 Tonnen im
Werte von 142 000 Mark . Ein ähnliches Bild er¬
gab sich bei der Einfuhr des Obstes , das auch in
Deutschland geerntet werden konnte . Sratt 520 000
Tonnen 1913 wurden 1835 nur noch 28: 000 Ton¬
nen eingeführt , lleberall wurden seit der Macht¬
übernahme gewaltige Anstrengungen gemacht , um
den deutschen Obst - und Eemüseoerbraucki durch
heimische Erzeugnisse weitgehend zu decken Daß
diese Bemühungen nicht vergeblich waren , bewei¬
sen die obengenannten Zahlen eindeutig . Eine
gänzliche Ausschaltung , der Einfuhr wird nicht
möglich sein, da die Witterungsverhältnisse natur¬
gemäß nicht so geleitet werden können , daß Miß¬
ernten ausbleiben und stets ein hundertprozen¬
tiger Ernteerfolg eintritt . Dennoch gab es vor
dem Kriege Jahrzehnte , in denen vom Alten Land
Zwetschen nach England ausgeführt wurden , um
dort zu Marmelade verarbeitet zu werden . Wenn
wir auch mit einer erheblichen Ausfuhr auf diesem
Gebiet nicht rechnen können , so gilt es doch, alle
Maßnahmen zu ergreifen , um die bisherigen Er¬
zeugungslücken zu schließen. Die Landesbauern¬
schaften fördern weitgehend den produktiven Er¬
folg . Feldgemüse , Dauer - und Massengemüse sind

nicht vordringlich Gefragt wird Frühgemllse, . das
bisher in großen Mengen aus dem Ausland be¬
zogen werden mußte . Es bleibt der Initiative der
Erwerbsgartenbesitzer überlasten , sich auf diese
Forderung einzustellen und evtl . Glashäuser und
Frühbeetfenster anzulegen . Ob es gelingt , den Be¬
darf der Märkte an Frühgemüse zu decken, hängt
davon ab , inwieweit derartige technische Einrich¬
tungen von den Gemüsebauern geschaffen werden

Werterhöhung der Saaten

Wichtig für die Bedarfsdeckung an Gemüse ist
der Wert des Saatgutes . Der Reichsnähr-
stand hat sich der Notwendigkeit nicht
verschlossen , eine Anerkennung ein¬
zuführen für Eemüse s ä mere i e n , die
vorbildlich sind,  um damit den K onjunktur-
rittern , denen es nur um e" i n - > - G >-n.n>
geht , entgegenzutreten und sie schließlich überhaupt
auszuschalten . Um der minderwertigen Sortenbe-
lieferung vorzubeugen , mutz, ' ein , >>. «gliche Be¬
reinigung des Eemüsesamenmarktes vorgenommen
werden . Daher wurden 1935 die ersten Grund¬
regeln für Gcmüsesaaten herausgegeben und eine
Liste der Pflanzenzüchter aufgestellt . Außerdem ist
de,. Reichsnährstand ab August 1937 ermächtigt,
den Verkehr nicht anerkannter Eemllsesamen zu
verbieten . Eine Saatenprüfung durch Sachverstän¬
dige ist in den letzten zwei Jahren b- r -i-- -oll viel
Erfolg durchgeführt worden.

Organisierung des Marktwejen.

Neuen den Kamps gegen den wahllosen Kon¬
junkturanbau mutzte die schärfstens durchgeführte
Organisierung des Marktwesens treten . Merkwür¬
dige Zustände waren eingerissen in der Behand¬
lung der Ware . Qualitätsware war selten . Man
begann also nicht mit einer wahllosen Schließung
der Grenzen , sondern die deutschen Erzeuger wur¬
den aufgerufen , nur noch einzelne Güteklassen zu
liefern . So hat sicki das Gebiet der Landesbauern¬
schaft Oldenburg , zu dem bekanntlich auch Bremen
gehört , geschlossen einer strengen Marktordnung
und -regelung unterworfen . Eine besondere Erzeu¬
gerschulung sorgt statt der extensiven für intensive
Bewirtschaftung . *̂ ei wird der Kleingärtner für

die Marktbelieferun , nicht in Frage kommen , weil
es seine Aufgabe ist, den eigenen Haushalt zu
versorgen . Er wird aus der Schulung genügend
Wissen um die Pflanzung , Pflege und Wechsel¬
wirtschaft mitnehmen.

Nur noch wenige Obstsorten

Die Förderung des Obstbaues  ist eine
der wichtigsten Gartenaufgaben . Wie in Süd-
deutschland ' kranke , schlechte, abgängige Bäume po-
lizeilicherseits entfernt werden , so müssen auch
wir in Norddeutschland von uns aus dafür sorgen,
daß gesundes Baummaterial heranwächst , um
schwere Schäden für die Volkswirtschaft zu vermei¬
den Im Sinne der Förderung der Erzeugungs¬
schlacht liegt es auch , statt bisher etwa 150 Apfel-
sorten in Bauern - und Kleingärten nur noch 6
bzw. 15 Sorten zu halten , weil sonst ein Pflanzen¬
schutz auf die Dauer unmöglich wird . Ebenso ist
eine richtige volle Auswertung des so verschiede¬
nen Obstes nicht durchführbar , zumal von Güte¬
klassen bei 150 Sorten nicht geredet werden kann.
Es wird daher der Anbau weniger Sorten zur
Pflicht gemacht — soweit ein Verlaus in Frage
kommt . Auf gleichen Wert , gleiche Größe und
gleiche klimatische Eignung muß dabei gesehen
werden . Denn die Marktregelung steht und fällt
mit der Vereinheitlichung qualifizierter Obstsor¬
ten . Aber auch der Kleingärtner , der Obst zu eige¬
ner Bedarfsdeckung anbaut , soll überwacht wer¬
den . Wie beim Gemüsebau , so ist auch bei der Obst¬
baumhaltung ein streng einzuhaltendes Sorten-
register eingeführt . Gleich wichtig ist die Förde¬
rung der Baumveredelung mit Grundsorten , die
wirtschaftlich und bodengebunden sind Dazu sind
im Gebiet der Landesbauernschaft Oldenburg etwa
60 Obstbaumpfleger  aufs gründlichste aus¬
gebildet worden , denen nur die Obstbaumpflege,
nicht irgendwelche gartenbauliche Arbeit obliegt.
Wahrscheinlich wird auch im kommenden Winter
die Obstbaumpflanzung von Sorten , die im Grund¬
sortiment enthalten sind, durch den Reichsnähr¬
stand , ähnlich wie im Jahr vorher , stark geförder-

Bei all diesen Fragen geht es letzlich darum,
daß der Boden überall so ausgenutzt wird , daß
diese Intensität der Bodenausnutzung , wie sie im
Gartenbau möglich ist, der deutschen Volkswirt¬
schaft weitgehend dient . Kck.
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Als solche kommen im Freilande besonders der
echte Meltau , der Eummifluß und die rote
Spinne in Frage . Der echte Meltau zeigt sich als
feiner , mehlförmiger Belag auf der Oberseite der
Blätter und Triebe . Seine Bekämpfung erfolgt
an warmen trockenen Tagen frühmorgens oder
abends mit einem staubförmigen oder flüssigen
Schwefelapparat . Man verstäube oder spritze nie

bei greller Sonne . Der Gummi - oder Harzslug
kennzeichnet sich durch fleckige Stellen an den
Früchten in Verbindung mit gummiartigen Aus¬
scheidungen . Durch gute Bodenbearbeitung,und
Vermeidung zu großer Stickstoffdüngung wird ihm
entgegengearbeitet . Die rote Spinne wird vor¬
beugend durch Feuchthalten des Eurkenlaubesbe¬
kämpft.

Sckücüinge im Dorten
Ois h-lösirs als Vsrstsclc von Ongsrisssr

Allen Gärtnern und Gartenfreunden ist be¬
kannt , daß gewisse Gemüsearten und Obstsorten,
und zwar von diesen gerade die edelsten , von
schädlichen Insekten besonders stark heimgesucht
werden . Diese wissen sehr wohl den mehr oder
weniger edlen Geschmack der Sorten zu unter¬
scheiden. Unter den Obstarten sind es die Erd¬
beeren . die unter Insekten ganz besonders leiden.
Unter den Gemüsearten sind es die Mähren , die
eine starke Anziehungskraft für Schnecken,
Tausendfüßler Erbrausten ( Lulraupens , Enger¬
linge des Mai - und Junikäfers , Kellerasseln usw.
haben . Deshalb sind ja auch halbierte und aus¬
gehöhlte Möhren beliebte Fallen für diese Schäd¬
linge . Als Nachttiere , die also am Tage ruhen
und nachts frciien , suchen sie die halbierten , aus¬
gehöhlten Möhren beim Morgengrauen mit be¬
sonderer Vorliebe als Schlupfwinkel auf . So
können auch Schnecken an Zimmergewächsen
massenbaft aefangen werden , wenn solche hal¬
bierte Möhren , deren Höhlung nach unten ge¬
richtet , auf die Topfballen der Zimmergewächse ge¬
legt . tagsüber nachgesehen und von den ange¬
troffenen Schädlingen befreit werden

Viel verbreitet ist übrigens die Unsitte , ge¬
legentlich der Möhrenernte jene Rüben , die aus
irgendeinem Grunde nicht gefallen , unaeerntet zu
lassen . Sie bleiben im Boden zurück Hierbei

von Schnecken uns Tausendfüßlern . Schon mck
kurzer Zeit erkennt man in den klaffenden W » !
große Klumpen der glashellen , senfkorngich» !
Eier der Ackerschnecke. Mit anderen Worten : » j
Möhren im Lande beläßt , bereitet den Garte«- :
schädlingen . sofern sie in oder am Boden Hanse», i
die denkbar günstigsten Vermehrungsbedingnnge«. !
Das gilt für alle Rückständeder  Gar - !
tenerzeugnisse überhaupt,  für Mohre«
aber in ganz besonders hohem Maße.

Viele Eartenschcftilinge erzeugen während eines
einzigen Sommers mehrere Generationen , wol«
sich der Umstand erklärt , daß sie besonders in
heißen Jahren in so ungeheuer großen Menge»
vorkommen . Ende Juni beginnt die Möhrenernte
der allerfrllhesten Karotten nach Art der Pariser
Runden , Amsterdamer , Duwicker und wie sie sonst
noch heißen . Hier besteht auch die geschilderte,
große Gefahr der Unterstützung der Schädlings-
verbreitung Wer von Erntebeginn an, über alle
späteren Möhrensorten hinweg bis zur Ernte der
Wintermöhren im Oktober und November, die
Möhrenbeete bei der Ernte sorgfältig von allen
Fruchtriickständen befreit , wird um so wenigermit
nächstjährigen Jnsektenschäden zu rechnen haben.

Dts ziötirs gls 8abö .älingsbo8k >usung

trifft man sogar oie Auftaßung oatz oiese Rück¬
stände das Erdreich düngen . Diese Ansicht wäre
zweifellos richtig platzten nicht die im Erdreich
zurückgebliebenen Miftren auf und würden nicht
diele weitklaffenden Spalten alsbald vom Unge¬
ziefer als Versteck angenommen werden , vor allem

Zuchtsau hat Milchmangel . (R . A. i. Z.) Meine
Zuchtsau hat erstmalig geworfen . Die Milch mq
für die zehn Ferkel nicht aus ; ich glaube , es.liegr
an der überreichen Ernährung . Wie wird es dem
zweiten Wurf sein ? Ist die Sau noch zur Mr
tauglich bzw. was raten Sie mir ? — Antwort.
Wahrscheinlich liegt die Ursache des Milchmangels
in zu einseitiger Fütterung mit Kartoffeln,

durch eine Verfettung des Euters hervorgerufen
wird . Zur Zucht kann das Tier schon wmür .ver¬
wendet werden , wenn es von jetzt ab sachgeMo
gefüttert wird : im Sommer soll die Sau vorwie¬
gend junges Erünfutter und im Winter oiuoe»
erhalten . Außerdem muß man ihr drei Tage oo
bis nach dem Ferkeln das feste Futter .entzrehen-
als Ersatz verabreiche man in dieser Zeit Weizen
kleie in flüssigem Zustande.

Läuse bei Schweinen . (T . B . i. N.) Mir würd'
Rohöl zur Läusebekämpfung bei meinen vHw
nen empfohlen , doch habe ich dagegen Bedem-"'
Was raten Sie mir ? Antwort:  2hre, .Bsbsm
sind grundlos , da Rohöl keinerlei Schädigung
hervorruft und auch wirksam in der Läusebelllw?
jung ist. Dach können Sie ein billigeres Au .
anwenden , das sich bei Schweinen und Nlnows
gleich gut bewährt hat : Waschen Sie die '
sen befallenen Tiere mit dem Fruchtwasler
Kartoffeldämpfers . Nach mehrmaliger Behanow »
verschwinden die Läuse.

Hochbrutflugenten (T . A. i . B .-O.) Ist ^ Ä
tung von Hoachrutflugcnten zweckmäßig und w
kann man gegebenenfalls Zuchttiere beziehen.
Antwort ' Die Haltung von Hochbrutfluge
kommt nur Liann in Frage , wenn den Tieren l
Ausflug sowie ausreichende Gräben,
usw. zur Verfügung stehen , wo sie sich ihre - -
rung selbst suchen können Die Nester werdem
Bäumen oder Sträuchern angebracht . Zunirni
rial können Sie von der „Lehr - und PerM
stalt für Keflüaelzucht " in challc-Erollwii;
halten.

Vsrs .vtrvoi ' tllob : Asinr Dioedok
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